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Vorwort 



Ich bielt es för zwedmiafsig, Tor meüier Reise nach 
Iiidien noch emen Theil meuier zoologischen Fa'piere 
dem Drack dbergeben;. der gröfsere Theil jedoch, 
welcher die exotische Ornithologie umfafst, wird nicht 
ersdieinen, weil Hr. Tebiocink, mit welchem ich lange 
Zeit gemeinschaftlich arbeitete, und, mit dem ich eine 
Revision des LrATHAM'lsdien index omühohgicus vor* 
nahm, versprochen hat, sich ganz besonders der ^nrte- 
niatiscfaen Ansarbeitnng dieses Theiles anzmiehmen. 

' Hoffen* darf ich, daTs meine Arbeit von den F^nnden 
der Wissenschaft günstig aufgenommen werde. Eine 
jede fimmdliche Belehrung von sachkundigen -Mahnern 
wird mir stets willkommen seyn; hleinliche Kritik Ton 
Menschen, welche ihre Bücher besser als die Katar 
kennen, wird mich kalt und mMg bsseii. 
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lieber mein Wc^il^ luihe i< h nichts zu sa»en, weil 
ein Jeder ^ itn Diirchgeh<i!n sich dasselbe würde sagen 
kdmieii. Ich l^ nieike nur, dafs ich ül^erall selbst ge- 
sehen und nach der Natur mr-ine Beschreibungen entwor- 
fen, dafs i(h das Alte nicht wiederholt habe, sondern 
dafs diese Bemerkungen neu und ihir eigen seyen. Ich 
darf sag-en , dafs mir Wahrheit imd Billigkeit mehr gal- 
ten als Erhöhung eignen Verdienstes. Wären so man- 
che Zoologen unserer Zeit, und vorzüglich viele der 
sonst so verdienstvollen Französischen Na l urforscher die. 
sem Gmndsatze mehr gefolgt, sie Ikitten ihren VorgUngem 
mehr Recht widerfahren lassen, nnd die vielen neuen Na- 
men würden das Studium der Wissenschaft nicht erschweren* 
Ich glaube, dafs es hier der Ort sey, verschie- 
deman, Männern meine Danksagnng abzustatten, wel- 
che mir meine Untersuchungen aufs freimdschaftüdi- 
:tie erleichtert haben. Herrn Professor il.iCHTENSTr,iN*s 
nnd RiinoLi'Hi's GcßClli^rkeit, mit weh her sie meinem 
Freunde v. Hasselt und mir die völlige Benutzung der 
Berliner Museen erlaubten, werde ich nie vergessen, -r^ 
Bei Herrn Temmtnk war ich wie zu ITmse; seine aus- 
gesuchte Bibliothf^k und sein Museum (iu oniithologi- 
scfaer Hinsicht das roi liste in Europa) konnte ich un- 
gestört benutzen. — Wie herzlich Herr LiEach die Vei-- 
ehrer der Wissenschaft aufnimmt und ihnen ilir Stu- 
dium zu erleirlitern su<ht, weifs jeder fremde Naturfor- 
scher, der das Britti^he. Museum^ besu l t bat. Seinem 
Freunde, Herrn J\ojiert Brown, dem BibjUothekar der 



BAMKS*0d]en Bibliothek', bin ich nicht minder Dank 
schuldig. . ' 

HeiT Cdvier b«*srh8mte mich durch seine Freigebig- 
keit. Er gab im Pariser Aluseum den Befehl, mir tXie 
Schrifnke zu öfiüea, damit ich. die Thie^ genau, unter« 
ducfam könne.. 'Herr G^offroy imd Lavgier (der Be^ 
sitzer eines reichen ornithologisdieii Cabinets) haben , sich 
fireundschafUich meiner angenommen. DjleBereifwiQiglceik 
und der. Diensteifer der Aufseher des Pariser Mneeam*' def 
Herren Jjocas und Dufrssn^ nnd des ihnen nntergeord»- 
neten Personals» kdnnen überall als Muster anempfoh? 
len werden. — Der Prinz Max von Neuwied, hatte di« 
Gate, mir seine Beobachtuilgeii tlb^ jdie Ferbrdtung 
der A&en Siidaiiierica*^ mitzuitheil«pa, wdiDr ich ihm hiHf 
öffentlich Dank «sage. ^ 

Den gröfsten Eiank aber bin ich der Niederlandischen 
Regierung schuldig, welche mich mit ihrem Zutrauen 
beehrt und zu einer naturhistorischen Enäeckungsreise 
in Indien bestimmt hat. Ein weites Feld der Forschung 
hat sich mir dadurch geöfihet, in welches idi voll JJe- 
he .und Eifijr eintrete, — 

Des Niederländischen Königs Liebe Bttr die Wissen- 
schaften ist bekannt^ Dee Herrn Minisfeer Falk und des 
Secrettfrs vom Ministerium, Heim van Ewtk (iräher 



') Mit w.ihiTTn Ent/ifi'ten ersSfilt« Herr Prof. ITrnMBSTACDT in üeilin mfinrm 
Freuade T4in Hauklt »od mix» mit welcliem Eiler itt König der Kivdrrlude 
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id6 Hm. VE Geer) llUttiger £ifer und Binsicbt hat die 
Wissensdiafteii und zumal die Naturwissensdufteh« in 
Holland sehr gehoben. Nii^gend$ ist so -viel gesche- 
hen und in keinem Lande geschieht jetzt noch so 
viel 'als in Holland seit der Einffihning der jez-' 
zigen Staatsverfassung. Die Errichtung dreier neoen 
Üniversitäten, die reichen Besrhenkungen der drei 
Üten und der blühende Zustand derselben, das wohl> 
eingeriditete Schulwesen, die naturhistorische Reise des 
Herrn Prolessor Reinwürdt, meine * eigene Sendung be> 
«tätigen das Gesagte* — > Ich habe dies nur geschrieben 
filr meine Deutschen Landsl^nte« damit sie sehen, was 
ein benachbartes Idemes Volk fOr die Wissenschaften 
. dmt und was die Deutsi^ien Regierungen tfann könnten, 
ohne ihren Ländern im geringsten wehe zu thun. 

ll:in,ni , 9. April iS20» 
dm Tag vor ia«iii«rr AJirdse nach Lidten- 
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V O J W O T t 



Nicht ohne Zandern Übergebe ich. dem gelehrten Po* 
blicom diese anatomischen Beschreibungen nnd Beob> 

achtuiigen, weil idi seihst sehr wohl weifs, dafs ich 
mehr Fleifs auf das Auordncu dieser Materialien hätte 
verwenden soU^ 

Ich hoffe auf Nachsicht rechnen zn dürfen, wenn 
man bedenkt, dafs ich in den vier letzten Wochen vor 
m^ner Abreise alle diese zoologischen nnd anatomischen 

IVpiere Jurclüelien und ortinen mufste. 

Mein Freund van Hasselt und idi haben gröfsten- 
theüs gememschaftlich zergliedert; verschiedene Auf- 



•Itze, in welchen icb nur von mir rede, kommen Ton 
mir allein. 

ünaer Wunsch ist. Einiges znr gemraeren Rennt* 

mA der inneren Theile der Tfaiere beizutragen, nnd 
unsere Belohnung, wenn sachverständige Mltnoer unsere 

Arbeit Huer Auimeiksamkeit mürdigen wollen! 

H.KBHL. 

t * 
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Tabula synoptica Simiarum 

r 

TatUiis anno 1820 elaboratn. 
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Divisio L 



C a t a r i; h i n L 



I3entes primores |, laniarll \ ^ molares ^. Saceuli bucca- 
leSf duorum autem generum nuUi. Nares septo angusto 
diremtae. 

Nfttes eallosae, nudae, duorum .g«nemin teclae. Gaada imti> 
quam prehenulU aut volubili«; «ed elongata aut mediocris« 
brevi« tat nulla, , 

0»$A nasalia ante laniariornm concreta evolutioneni* Antiqul o'ibu 

incolae. 

Seciindiim dar. HtmnoLDT (V'oyage I. pag-. 144) nnn ultra 2ö gra- 
durn lacituditii^ borealis reperiuntur. In Canarüs nuUo ab 
^ scrutatore üde digno observati sunt. 



I 

' I. Simia Ili^iger. 

A f f c. 

Dentes onines continui , approximati , priinorc? rrccli, Incisored« 
Loniaiii conici; molares tiitoj«8« 2 anteriores biciupidati» po* 
sterioies quadricuspidati- 

Angulus facialis ()> ^raduujn. Saccu!! huc cules niil- 
Ii. Auitidl.ie luarginatac. Koslnnu jiiouticl"ni. Caput 

magiiuiu ; corpus crassum, pilis pauciuribiiS vOÄtiuun. 

Cauda nullit. Pedes omne« manibtis pentadaciylls. Uiigues 
lomnares , podttriorum halluce« interdtim exungiuculati. Na» 
te« teetne, tylio iniUo. 
Spedes 2, 

Simia satyrus Link. 
Borneo. 

Pithecu« satynis Geovf. f. 

Sinua agiias ScRaBBBK 2. C <^ 

Jocko AuosB. fam. 1. sect. 1. fig.'2» optun«. 

Siinla satyrus Schreb. ßg. 2. B. et 2. ^ 
Sünia troglodyles Sctin£B. /ig. 1. C. 
■Vertice pili? eloni^atis halluce scelidum exunguicU' 
lato, corpore rujo, natibus midls, caIIosi$. 
In Miiseo I.eA (lonsi arcacleniic o , Parisieusi, BulloHano Londinen- 
si. Qiiaiiiun vidi Loiulim apvid rerum natuiaÜum mcrcatorttin. 

Simia fros^lodytcs Linn. 

* Troglodytes iiiger Geoff- 1 
Simia pygiuaeus Sciuveb. flg. 1. B. 
Simia satynis flcmiya. % 2. 
Pongo AuDZB. fun. 1. -fig. 1, bona. 
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V«rtice pilb brevibus» hatlooe seelidum unguiculatQ^ 
corpore nigro* Natibiu nikdu, noa callosis. ' 
In Miiseo BtUlbkiano Londinen«!, Brooluiano I^ondinensi, Ft* 



D. Hy lobat, es Illiger. v 
A r m a f f e. 

Dentes rontinul» approximativ Laxiiarü primoribus vix longiore^ 
conid; luobire« U'itore«» 2 anteriore« bicuspidati , 3 posterioret 
qiiaclrictupidati. 

Angulus /iiciaU« eireiter 60 graduum. Saeeuli bueeaUs ^ 
nulli, Aurjcnlae mairgJnatae. Caput rottmdatmt, parvunu 
Corpus gracile, pilis dentis, villosis vestitunu 

C^lida nulla. Veües niantbiui pentaddctyli«. Ungue« lamnaxe«. 

Aittipede^ rrecti, ttrram'ütttngtnttS; 
Nate«! cailo;iae« nudae. 

Sj«ec. 3. 

Aniinalia uiitia. 

A^iae iiierldionalis incolae. 

Hy lobat CS T^ar Illig. Geoff. 1. ^ , 

Pondichery. 

Fiüiecus Lar Geoff. 1. 
Gibbon Avdbb« lain. 1. «ect. 2. %. 1. 
Simia longhnana ScHBaai» iig. 3. 
Simia Lar Linn. 
Niger, facie pilia griseia cincta. 

Hylohates variegatus» 
Malacca. 



— 6 - 

* Fithecaii runegAtm Gsorr. 2. 

Simui lon^inuna varietas SctmuKm fijg;. 3* 
Ex gtiaeo-brunescente et gnaoo itarius, 

Hylobates le'uciscus. 

In Molnccis. 

Plllicni.s leiirlsrn<? Geoff. 5. 
~ Muloch AüDEB. fani. 1. sert. 2. fig. 2, optima. 
^ Simia k'iici<;ca Sciirkjbka Jig; 3. B. 
Wouwau Canvper. 
Cinerascens , fucie nigra, verUce bruneo. Nates cal- 

losae, nadae. . 2^ ped. longu«« 
Jttttiar Ma$ei Faruientta fuscocineroaceiia t$i, tbdomuw pal- 
liction« 

In Muaeo Tamminkaano» — in Parmenai miaor. 



III. C o l Q ^ u s Illiger. 
S ' t u m m e 1 a f f e. 

Dentes 

Angulus facialis ...».< Saeculi huecal^s. Caput corpomqua 

atatura Cercopithecorum. 
Cauda elongata» laza. Scetides manibus pentadactylia'. Antipedes 

tetradaetyli, polliit nullo. Unguea lamnares. Natea 

tylii« instructae. 
Speeles 3» 

Colobus polycomus Ilug. Geoff. 1. 
Guinea. 

In IVIiuseo P.ii isicnsl icon. 

Fiiill Roitoui PüNN, (^)iiad. fip;. 46- 

Siiuia polycomus Öcuiiui. fig. 10. D. 
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SiaÜA comaia Shaw. I. fig. 24. 
Gnenon a camiul Bvff* suppl. 7. Rg. 17. 
Niger, eauda corpore longiori^ apice floeeosa, 
alba» Juha a eapite depetidenti, humeros. 
tegentu 

Colobns ferruginosus Geofp. 2. 
Guinea. 

In Mtt«eo Pari«ieiMi icon» 
Bny monkey Fkkn. Quad, pag. 203« 
Simfa ferniginea Siuw. p. 59. 
Ferrugineus, eauda, vertice manihui^ue nigris, 
jttba. nuUa. 

Co loh US Temminkii mihU 
Fatriat 

Icon O. ' 
Supra niger, humeris f emoribusque latere eX' 

terfio nicris, Jiicniibus, Jacie cniidaque pur- 
pur e o -i uj is , partibus extreniitatuni reliquis laete lU» 
fis , abduiuine rufesccnle flavo. A rostio ad caudae 
ba$in IM^ poll. longus, eauda niutilau 12. polL longa. 
— Denlibiu adultum iudicantibus. 
In Museo Ballolciano» nunc in Teniminkiano. 



IV. Cercopithecus* 

Dentes conünuL ■ Primores approximaii, erecti. Laniarii longiores, 
conici aul pyramidales , postice carinati j molarea 2 antici Iii- 

cuspidati , 3 postici qu>».lricii''piflari. 
Angiilus facialis 45 — ^'0 circiter ^rarluiim, Ro<tnmi 
uugis uiiaiLsve pruductuui. Sacculi buccalcs. Cauäa 



elon gata. Pede$ manihus penindaetylis, Antipedes 
erecti §enua atlingentts. Ktites callosae aut te* 
•» etae, 
5peci«s 23. 

Oercoplthecus Nemacus. 
CJochindiina* 

Pygathrix Neinaens Gfiorr. 1. 

I.asiopyga — — Iu4G* 
Douc -AuDKii. f.iin. 4- !-fci, 1. 'fig, 1 , ^ona* . 
Siinia Nemacus Sr.nnKfl. fig. 24. 
GauJa, tny s tac e, an t i br ach i i s uro-pygioque. albiSf 
tor que g u 1 1 n i- u l i et tibii s Je r r %i s. i n o s o . r u f l s i 
torque pectoiAli, induicuiis, fliicipitc et femoribus iiigris ; 
oeleris cinerascentibu«. Pilis albo et Ivrrnginoso ^nnula- 
üs. Pftnisco major. Natibus tectis. 
In Museo Parisienu* 

Oercopitkecus nicpitans Geopp. 8. 
Guinea. 

AvDBB« fasn. 4. secc 1> flg. 2* bona. 

LaMopyga nictteans Ii.lickii prod. 

Simia — Sguhkb, fig. 19* a. 

Niger, ex cinereßvirescenti punctulatus (pilis 
nigra et cjnereovirescente aunulatis). .Aniipedum latere 
«•xierno n^rOf naso pilii albis ttcto, Natibus 

i C C i IS. I 

In IVfii ( ) ilciUcibergensi accademicü, Leydensi» Temmiukiauo, 

Pari.>>ien5i. 

Cur CO]) II hec US ccphus Geoff. 5. 

Guinea. 

Moustac TlcFFON I4. fig. 39. 

üfloustac AtJDiüj. fam. 4. sect. 4- ßg. 11, boilt. 
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SaaU ceplitis Scnnm. t9. ' ' • , ■ 

? Simw.mona S<»i]\eb. 15. . , 
Naio caeruleo» pectort^ colli lat<frfh.HS, maeula mMg» 
. . \^fi[ i ntef,oic ulos et äures maculaqu^ aurie»» 
j ,j la ri flai^oftlb i,s ; hncch^ labiis nianiculisque nlgri», 
cauda parte terminall rufa, ceteris rulbfuäcts 
' (pilis nigto et ^vor^fespente anuulatis). — . A{>«lUe 
ma»"»tudme. . . . . 

In Museo raiistcnsi. 

)ercopithccUs i^tf 7#tf:.GE0FF.] 7. 

Patria? 

■ ' Mone AuDEn. fam. 4« -^^^c^- ^j.e^. » bona. 

*r Simia luona SciinEBKn. fig. 15. No. 2. 

i «' -.■ • .1 Mone Fi . CuviiiR et Gkoff. Hist. d, Mainuiii. 

livrai« IX., 11^. bona.. • . 
StniB iiigni''a frontb'.ad [anrea, i 'iCorpor^ suffr^L'rißfo- 
brunescente, infra eir.eiumscr.ip-tk:alhv\ tXf 
tremitatum latere externo eirtumscripte nU 
gro. iVIäcula alba 'ad caüdae basin utrinque. 
In Miiseo Hnriomensc, I.fydtnse, Temnufiluaiio * Parisaeaaif Be- 
rolinensi, Fr. MaximÜiani. 

• • • . . , 

tercopithecns^ petaur,isia Gsopf. 9. 
Guinea. 

, • Siniia pttaunts Sc^miü), fig. 19. B. 

. , . Blrmc nez .Atdeb, fam. 4« sec^. 2. fii?. 15. 
, , Ascagne.fAr.DiiB. fam. 4- sect. ^. ^4* 
• Blanc nez Ccvier Menajciic. • 
Nigroilavipus .(p^'^f aniiulatü) , iuixa ^rwcus^ ma cutis 2 
^ad anum albj^, iteinq.ue macul a ^inter ■OCJi" 

In Miueo Ternmiakiano » Paii«iiaMi, Berolinensi. 

2 



— 10 — 

Cercopitkecus auratus Geoff. 2. ^ 

In JiidU orientali secundum Temhihik. 
Icon O. 

'j^u'r.atus, mabula ad genu niära, raiida nSero varii, 
fronte ar'tcntisqne pilis longis OTtiatiSm 

P II ni r r 7 ui (f ^ V i ' n r] i ?i e. 
In Museo ransieiiM , ante.i in Tetniiiinkiano. 

QeTCOpi t hecus laLibarbatus Gitm?» 

Sinua dentafm Shaw 1. fi^. 13. 
Qiu non a face ponpre Btfi-. *upp]. 7. hg. 21. 
Barba producta, äli formi ; facie purpurea. Cor- 
port nigro, caiidfl -apke penidllaM. ^ Oianae fen 
-«iajnituduie.'j^ Junior oorpoce nßo(, pilis molUoriii^t 
barbft palüdiore/ 
' In Mii«MK PariüiMMx juiiiof, in BnUokiMD adiittiM» in fUyano 
Aiii>telodaii\eiiin «dultut^ 

Qcrcopilhecus ruber Geoff. 11, 

Simift rubra Limr. 

Simia rufe Sciikb». fig. l6. B. 

Simia patas Schrm. 16. 

Pata* de Bvvpon. 
Supra flavtscent« ruher , in/r a ulbo eint ras eensr 
^itscta ftu^nsin super oculos nigra aihaqne, 
biiocls priis lontps ailiunbiali«. Kxtn niitatibus ulhaiju« 
nl'incineiasr« ritibri?. ~ Snhafi inai:nihi(line. 
Aifiriis est Monae , quocuin fasriaiii sujRrcili.iiem ni'^am ha- 
bet coinrmiiK'ut; colore aiitem supra flarrscenif mbio, 
C6t(>ruiii4ite i]i«irikatiöii«''''haiid «irciulitcri^ TAlde di> 
Ttrsui« ■ ' ' f ' ' 
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jpiyes rWat viM Amsteloäfiwii. — la MiiMO Temiliinkiaiw» Pari« 
«iensi. Fr. Maxinüliani. 

Cercopiihccus Diana Geoff. 12. 

Guinea. " 

Diane Ai dkb. iauw. 4* ^<!ct. 2. fi|[. 6., fig. bona, 
^mui diana ScnRBB. fig. I4. 
Sniila roloway ScanxB» fig^. 25. 
Bar&a longa, d^pendeat»; cölii laterihus, peetore 
et humeri la'tere ihterno uibis; fanoris iatei« 
postico llavespentealbö; äbdbaiiBe, maakalia» y«ftice» 
. cauda acalidumqne partlbus reTiquis nigris; dorso laete 
rufocastaneoi linea femoris obligua lattrU 
busque canis. ' • 

In Mu«ao Temminkiauo , ParUien«i, Bremeiui* 

Cereopithecus pilßatus Geoff. 6. 
Palria ? 

, Cercopiiliecus coronatus Muse! Panaanaifc 

, SiinLi plicata Suaw, 1. p. 53. 

O ehr ac e o fuscus, sublus albus, bucciS albis, cauda cor- 
pore brevioii, capilli pilii elong^atis , densis. 
Apeiiae uidguitudine. 
fn Museo Parisiensi. 

Cercopiiliecus Talapoin^^, 

In India orientali ? 

Sitnia talapoin Öchreb. fig. 17. 
Species haec mihi plaue iucognita , dubia. Geoffroyi dia- 
gnosia ita: Pelage olit'fitre, blancjounatre en de^^pus, 
pieda aoirs» queue. ceodree en deasoiu. Neqiie tamea 
Schreberl %ura pedea indicat at|;ro<> nec qaidquam cor» 
poria Colon cum Geoffroyi oonireiut descriptioae. 



Ccrcopitiiecus maurus Geopf. 1. 
Java. 

Icon ;adu1ti O. . . 
SaiKsmi fig. 28. ,B. 

Quenon ncgre Je BifSTOitr« ' 
Siniia mauni Likn. 
Adult. niagnhiitline BTycetis s<»TiirulI, n{*er, macula 
siih cnuda et ad ejus basin alba, fronte auricu* 
lisque pilis longis adunibralis. 
Junior ex ru f o ferrugineu,ft apellae magflitu* 

diu cm acquLsivit , iiiger. — 
In Miiaea Tcniniiitkiiuio junior, et adultns. » in Fatiaiensi plure«. 

Cercopitheeus larvatus» . 

Boraeo. ,.; . r . 

Na^alis lan^atiis Gbof^.,1. 
Kalhiftt AvnBBii fiim. 4> 2> hg, 1. » bona. 
Swiia nasica Schmcb. fig. 10. B« 10. C. 
^«40 produetOf capillö variisque dorsi partihut 
ferruginosis, Ivteris ex «Mhriiceo nifiai Nonaeo 
major. ' - ' 

Tn MuÄ^O accarlemico Leydensi , P^ri^i^nsi. 

Cevcop il hecus Kiitellus Geoff. 19, 
Beugaia. 

Siinia EnteHn'^ Audeb. Ü»m. 4. sect. 2. ßg. 2. 
Simia Entcliiis oscureb. 23. B. 
S trajtihicus , matiiculis podar iisque nigris* 
Nemaeae raagnituiluie. 
In Mtiseo Paiislensi. 

CcTCOpitliecn s atys. 
In India oiicntali. 

Cercoctbua aty«. Gzorr. 6. 
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Sinüa «tys. Audbb. fimi. 4* «ct. 2. fig. ^ > iMiii. 
Siwia Aty«. ScttnBB. fig. l4« Bk' C«t AooBimis 

In Museo FarUieosi. 

Ger V opi l hecus sinicus. 

Ccrcoeebiis «inicu« Gsovr. 5^. 
Bonnet ctiinors Avn. ftm. 4' mcL 2. Bg. tS.^ Iwlui. 
Simiii anlca SciwjtB. fig. 23. 
Cfisiftiieo brnneceess; gastraeo, eoHi luterihms tt la^ 
ter^i,^extremittttum luterno tirtumrcripte ah 
Iis. Femcmun Utere extcrno laete ca^tMieo, capUIo 
r.'ifli.iio. ' ■ 

In Museo TemnüakianOf Leydena, Parieien^. — Quaa habui 
viviuii , ilisiecavt. " • • - •* ^ 

Cercopil kecT/s r adiütus* 

In Jndia orientali. 

Cercocebiis railratus Geoff. 4. 
Siiiico siiuilis major et magls cyitocephalus. 
Olivaceo brunescens , ^a^traeo aibocinera^centi , eactremi- 
tatuta tatet e evterno tinerascentü Cayillm 
radiato. 

tn MiiM» Berolinend, Pariaieiid, Lejdeno. 

Cercopit hecns aethiops* 

Aetlüopia. 

. Cercflcebu5 «ethiops Gkoff. 2. ; • 
Sud« aetbiopa Schmi». fij^. 2f. 
Moiigabey Aom». £un. 5, acct. 2. 19. jiaaitt» 
na bowu 
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Bu/o bruntseens, capiHo ferrugineoi hmch fuli> 
ginosis; taenia a mento ad tempora albidUf 

cum alia in maculam cervicis albam cortm 
fluente. Latere intcrno 4 extr tmitutum aU 
bido t c i rc mii s c r ipto. 
In junior c c,)])ilhini brunesc£Ji> est ac relfqui corpori» 
pennde p.ailt.s !uc tempora iliiveaceiite alba; gastracum 
flav« cinerascens, antipedam tanCUni laterft inlemo cL> 
cimucripto. 

In ' MiMeo Fariaifln» junior et adultus. In «ccademioo Leydciui 
adultut. 

Cercop it hecus fuUginosus. 
Fatria % 

Cercocebus Fti!»«jfnosris Gkofp, 1. 
. Simia aetliiops ScHnjui. fig. 20. ' * 

Mangabay Avisu. liun* 4. <«ct 2» fig. 9, optima. 
Futginosus, gastraeo paflidiote, einerascenti^ 
nacula capitis colUquenulla, palpebris alhis, Sabaeae 
■Mgnittidia«. ( Taenia , longimdlttaU aothei «aepe mIhp 
ratiori.) 
In Omnibus iere Maseis. 

Cercopil ficcus cy nosurti s Geoff. 13. 
In India orientali. 

Fauniis Scnnuß. fi?. 12. 

Callitiicitt: var. Audiib. iam. 4« sect 2. fig. 5.« 
bona. 

' ämia cjranosuras Scmibb. iig. 14. B. 

F. " CvviKft et G«orr. Hiit. de M anunif. Lii> 
■ . ' . II.,, 6giira bona. - 
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üeTtraeeociinescens» gastraeo fascia superofu» 
■ lari tt extremitatum latere interna »Iheseen- 
tihus, tQTum Utere extemo einerascenti. Mani^ 
Iii« nifrieantihutf piUs ad capid« laton aion «ur- 
•Ktti verMj ttti in Sabaea; natibus mbris« — Sabaea »£• 
nor. T««#ic»li4 eoeruleiit 

In MttMo TemmiiikiaiiOt Paruientii U«idelbei|g[ieiittt fr* Maxa- 
nutiani. 

Cercop it hecus Sab aeus» 
Senegala* Caput viride. 

Cercocebiis Sabaeii.s Gp.orr 3- 

Callitriche Acueb. fam. 4- s«ct. 2. iig. 4> » bona. 

Siniia Sahara SrnREB. fi^. 18. 

F. CuviER ei Gkoff, Hisr. d. Mammif. Livrais.iy, 

ß^^ura marls. 
Cynowro «vnilijt, at spede divermi« pariter ac 

aethiop» et fuliginosus «iint diversi. — - 

Olivac eus , infra albesttns, facie nigra, caum 
dar apice ru Jo^ Antibnidtio et libta oUvaoeo eine* 
ra$centibiMy huecis pilit longis sursum fitxis» 
— Cynontro major. 

In Muaeb fere orauibu«. 
Cercopithecus ayguia* 

Patria? / 

Cercoeebtts VffpXn Gbow. 7. 
AuDsa. lam. 4* aect 2. Si 
fliinia ay^fai SeaMa. 22. 
Ai^grelte Botr. %. 21. 
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SnpFB bnineMenie olu'.tcen$, iofra griseus, trista fron- 
tQÜ mediana pilorum longitvdinali. Orbi- 
taiüm inarguae supertori «-levaio secundum GsomOT. 
ia Mttseo Pacuiensi » Temminluaao » Fr« MaxinuIiaiiL 

'Cercopitheeüs cynomolgus» 

lo ludia orientali. 

Cercocalms cy^notnolgus Geoff. 8. 
Simia cynomiolgus Schrkb. fi^. 23> 
Macaque Büffov fig. 20, * 
Brune s€enl€olivaeeus ^ subtus cinerasctns, ver* 
ticis .pilis subelevotis, OrbiUmm marfine su- 
periori antroi\suin elcvaÜ5simo secundtim Gkoffrot. 
Ia Moaeo Temminkiaao, Paruienai» Groningano, Fr. Maximiliani. 



V. l H U U S GSOFPROT. 

Ma^ot 
Spec 4' 

Inuus ecaudatus Geoff. 1. 

A&ica et Gibraltar. 

Magot AuoER. iam. 1. seci. 3. fig. l.| bona. 
Sioiia inuus Sciuieb. ßg. 5. 
— - pitliecus Scunun. fig. 4> 
— Silvanas SciinKB. fig. 4* 
Magot. F. Cvni£A et Güoff. Ui«t. des mam. lä- 
vrais. II. 

Ex dnereo ftnvescens, vtHorux, a^pe nifice «u<«fi«a 
caudae loeo, juniores magia »lill. 
In Miueo TanmA 3, Lfeydensi 3» Fr. MaxüuiÜaiii. 

InniM 



Digrtized by Google 



— 17 — 

lnuu$ rhesus Gboff. 2. 
Patriat 

■ Bhesut Amn». Üntn. 1» «eei. 1. ^ i« 
Simta erythroc SrnnB«. %. 8. O. 
— monachiis Schubs, fig. 15. B. 

£z OcKrarf onifo bninesrens , ^astraeo et antibrachüs ctne- 
rei.s , cauda vülde pilosa, femorü subüdac- 
q ua n te , V er sus a p i c em b riuie a. 
In Mujeo Farisien^, LeydeiLsi, Tetnuiinkiano. 

Inuus nemestritfuä Geopp. 3. 

Java, Sumatra. 

• Simia nem«strina Scaftim. %. 9. 
, «- platypigos Scbkbs. fig* 5. B«^ 
^ Maitnon Avdbb. fiun. 2. aect. 1* fig* 2.» bonAi. 

- Samia fu4(!a Shaw. ^ 
- ' Pacaa ä queue conrte Aqdvb. fam. 2. «ect 1. 

fi^. 4' Forian ad lüiaaum haeo figura p«»> 
tinet. 

Cinerwcentemfiis , capitis' dorstqur faenia langt» 
tudinali nigra, cauda s ubiiuda, brev{. Sceli» 
dlbus elevatis. 
- In Museo Fandraai, Leydensi, Tamminlriano. 

Inuus ieucophaeus Fjü Cüvisil 
In Zn^ia oiientaü; . . 
« . Ixanai braehTanit Taanminkt 9,iu Boraa mm'ora* 

• didit -«paoleiii. 

I CvraoL Aanal., V/oL VL ciun tcone. 
. Distinctam eum apedetn ,cvedo» Gmvr. antm 
- . . .Maimoni adaumarat <— 
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Snpni ditereo6aTesceii«j map« "bmneMeiM supni Cftput, $A 

dor«i partum ine<]!aiii, hnnieros, fettiora. Gastraeo et 
extremiutuiD latei(> interno alhist mento flavoi eauda 

^ pollicari, pilh rineicis paucis tertn. ( Pili* partium 

obTurtariim ad bn5in cinerris, iiuiüo brune-is, apire 
oclii.hfij,. Cervicis }iilis longi^s imis, Slaiura 
Myrt üs Scniriili. 
In Museo Temniinkiano t-ari^tas alba. 



y L P a p i G B o r r n o 

Speeles 7. 

Papio si/enus Geofp 1. 
Ceylon. . 

Otianclcroii Avdeb. fam. 1. sect. 1. Jlg^. S., boiUU 
Simia MU-nii.s 3ciinEB. ßg. 11. 
- ' Niperf barba et juba ßtciem cingtnü, bruneocaneaceatlf 
cauda . . . . ' 
In Museo Temminkiano, rarii>ien$i, BulloJuano. 

Papiö* c ynoeephalus Gisowr, 2* , 

Siiuia ba-^iliscus Schwebkb. fiz. 22. C. * 
Meniofrr«! de Pnris. tab, W. Jf«. CCTUB«, 
Simia siiblutea SiHw. 

F. CvviKR et Gkoi F. Hist. des Manunif. Livrais. 
IV. inas. • • ♦ 

Cauda brevi, naso ni^ro, pili.« capiliii lAn|ßM«imi«. Corpore 
flävooUvoeeb, in f t u palUdo »./acfe carn'ea, 
Ayaä Tenmdnk rimm adüprxi, qtii atme in «jus Mweo' con<eiw 
▼alur. — ^ In JMuaeo LcydcnxL 
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Papio Sphinx Q^F¥, AI . 

^ Africa. ' ' 

Siiaia spliinx. ScnnKB. fig-. 6. 
Simia cynoctplialus Schrkb. hg, 13. B secnn- 
dum BnoK-cjfiAnT. - s 
. Papion AvpKB., film. S.. sect. !• fig. 1 et S. 
Bfuneo olivaeeitSf facie ni^a, inumbus corporis 
eolori, piüs longiAsinuc. Slntura penuagna. 
In MuMO Temminlgano, BeröJinen«i, tfauSSnü, Pnndp. Maxi- 



Pflf^ / e <■ 0 7)1 ai 71 s Geoi- F. 6. ' ■ 

f -1 Caput -boo^ie ^pei, iinrle Peron eiim Pai-uuM translulit. 
■ ' ■ ;^ Siiiiia spiiingiola SchnES. fig-, 6. B. 

Pjipion var. Audea. üuil. 3. «ecfe 1, fig. 3, 

'^■'Wru7teonigri£afis, reflexii'Vavesceiiti/ cauaae aplce fa^ci- 
cu!o piloriim uigro magno, manibus uig.ric äntibufy, 
Splun-is inagnitudme^ Pili« occipiti*, colli .gt ,4oTsi antici 

Junior ex ni^ro flavicans, antibracUii parte anteriow maiu- 

M -: .N**?^® In Museo Temuiiukü ob^rvatur 

ftindpite nigro. 

Ih Museo Tern^üiluaHo , Paiifipn^i. : , 
Ainca. 

, ' ■ . . ; '» ^ • ■; . . . -- .Ii. . • 
>, ' K\ ^ \ \: ft S^f».,, ^1^; opiipjA. G«omoc » Vioc anlmal 
• . .5 « ... : »""«"£"11. vidit. <;)uod pro Porcario lubtiil, 

fiomatrp* juaiwr e<<t. Avo«»»4MriA. 
. Simia porcaria SciiRKn. 0. B. 
' SmuA sylvestris Scurkb. fig. 10. C. 
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M«xinius; cauda brevi, amlto brevioii qatm in Aphinge. 

Pili« longissinw», rudis; corpore nigricanti, f acU 

.... ^ 

mtmibusifue ntgris.. 

In Ma«eo Berolinensi nec Parinüno* 

Papio iianiadry a& Geoff. 5. 
Fema-i Arabia, Aetliiopia. 

.CjmoceplutlQ« Gknr. icoo. 
Tartarin» Bbloni, ieon. 
. ^ , . ' . . ^nua hamadryas Scauxa. hig. 10. 

F. Cw. et Gbofp. Hist. n. d.Mainnitf. liwaia. V.| 
fkg* optima. ^ 
Magans, einer eus (^lilis aninilatl5) , facie auriculi5qiie dilu*' 
te rarncis, nianibtis nt^'^ri«;, natibus nibris. — Corporis 
parte po s i er iori subcalva, anterior i crina Ion* 
g a v e s t i l n. 

.In IMusco Xemniiukiano , Bullokiauo Londonensi, JP^i«i|^nsi. 

Fapio mcfmon Qejoff. 7. 
AJPnea. ' 

Mandril Avdeb. fam. 2. «ect. 2. £g. aduld 

optima. 

£iiuia sphinx. Shaw. Misceii. tab. 48.» %. bona 
junioris. 

Siittia uiaimdb Ltinr« junior.' ScihiBJi, ßg. 7. 8. • 

— mormOQ Ltfm, adulm«* Scbaxb. Rg. 7. $, . 

— Z<eucopha«aCirv. Distincca atiNm est spedet. 
Migrirans, «ubtna albescens. Bar ha flovescenti, eauäa 

irevisfiftto, mättu* Vi^tkfiori, In aäuttis nasut 
et cluuafi rubra, pKcae ad na«! latera caerulaae» 
In Museo teolinciuit Pati«cii«iv ^ cUüniiiJüano. 
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VII. r O n g O T I E D E M A N N. 

^Speele« 1. 

Pongo Wurmhii Tiedeuimk. 
Boraeo. 

Poufo Amin. pl. ^anatomie II. 5. 
WiirmK BatttT, Genot. 

Fi(5Cii5, manibus rtiFescentibus, maxtmus omnium. 
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J3«ntes primores |, laniarü niol.ues aut f utriusqu«. " "^-^ 
Sacculi buccales nullt. Nares laterales, stptum la- 

ti s irtrntt. Caput rotiititl.Uuni. 
N(ttt;s tyliis nullt s, pilostw. CiiirTa longa 411k mediociü» 

jj r e he II s i l i s , volul/ilis ttul luxa. 
0<!«a nasalia in atinLv tantuin mai^is prolccia conr.reta. » ■ . 
Aiiiericae itif-olae, ubi U5q<ie in Cuollnaiu septtutiiuualem vagAtltar. 
Humboldt tabulam synopucam «p«cienuii americamnun ejabor** 

vit et 4t» 5pccte5 dexcripsit. 
BuFPOw et LiNVBvs. 12 -cogtioranin^ Horwumiswae etAmiUkS» 
GBonnoT 14, Hvmiouit 11 novas acUcripaerant. 
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I. F a i n i 1 i a, 

prehensili«. 

' L Sectio. 

■ i . • ■ ■ . r. . 

Deutes molares (i. Caudse pttrs aj^calis «nbtfu calva» xna- 
aumn instar in^erviens, ^ ' ' ' \ * • 

IV ' A e tti l Ä^ --tS? t> V *ir R'-ö^-^f * 



Pentes ^»rimores iitrinque 4 incisomi laniarii .iUb lonrioief« 

conici; molares tritoix'5. 
Anguhis facialis 60 f (> ctf er j-r«*!»*.'— AurlcÜlii* nmgirif- 

tae. Cajuit i otiuul.ifunl'. 
Antipedes tetradactyVf, pollice aut nullo aut Verruca 
, .J***^^/'*^«';'-^' Sceiidts jnaiiif.iis peiuadactylis. Ungi^es laomap 

0$ hyt^des non appar'ens* . .r . 

"Speeles 7. 

''IVIelanclioU^i , tet^ gi'e^atiin VfrieW«. - 

• ••rfejrou.; • ■ *• . . " 

^ Chamecic. — Humboust spec 1. 

' • OEüiin. Annal. Tom. TU.'tab; 267. ' ' 

Totusni^er, inaniculis polluee p€irpu4p^ MfKÜ» 
mxis sprcwrum ameiicanarttm, • "•' ' ' * 
In Museu PajdUiMMi ' ■ - ' ' 



Ateles marginatu's, 

Va^ari« in Proviticia Jiten ^ BraciimoroSi ad ripai Bio 
Santiiigo et Amazonid fltivium. 

Gsom. Annal. Vol. XIII. fig. 9. , 

Chin a HuiMBOU» 840, spcc. 4. 
* J^ter, pilis Jaciem cingentibus partim alhis, 
sincipite alho, pilis .sursum et lateialiter flexis. — 
Apellae ninp-nitudiiif . (Pectore et cruribus 'nr^er- 
nis ex nlbo c i n e r a s c eii t i 1 n s sccundum Hi.rvt. 
BOLDT^. . In Jluniore &inci^ut, nigrii^ue inter- 

mixtis. * 
In Maseo Farisien«! junior. — In BeroUnen«i adultus. ^ 

Ateles pdniscüs Oeoff. 2* 

GuianA Gallica. 

■ ii • • . f 4 i' • paniscus 5<tHnp.B. tab. 2G. . . - 

t Coaita Audbb* £nm' 5. fcct. 1. fig. 2. 

Qtiattu VosMAEA. Amsterdam. I7t>d, Bec A« Bei* 
zebiuh , Uli credit autor, ^ ,,t 

BuFFON XV. 1. ■ / 

F. CuviER et Geoffh. hist, des r.. im. Livr. V. fem. 

Totu5 niger, maniculis p olluc e nullo. — Frae^B« 
denti aliquantum minor. — 
Ohserv. Apud Oreuoquo flumen adcolentes ferina conieditur. „ 
In Miueo Temmiokiano et Parisiensi. Vivum etiam vidi, 

- - . ^ 

Ateles heliebutfu Gsoff. 3, (nee Bt LMtmth tarn). 

Gbotf. AnnaL Vot TU* % . 16. 
Marimoada Bv»u» p* 32d. ay««,*'S« 

Pili» 

4 ' 
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.Pills froiit«Hbui retüiomim» pili« rerticis majoribns antrof- 
«um Ter«u« et Ironte eam ob causam obtecta. 
gtr, .fronte nifra. Colli lateribus, g€U 
strtteo et extremitaium latere interna albist 

in feuiina ochroleucis. 
(Hfserv. Turbae vogantea ad acumen Montperdu lu^ue repe» 
riuntiir. 

In Museo Parisiensi plures, vlvmn, quem hikbui, dissecari. 

Ateles Arachnoides Geöfp 5; * 

■ • • . ,i . - .. \-.. .,>.'<.' ji - . ,. . 
In Brauli«. 

^GuntiMV A&nal. Yol. Zm. ttg, lÖ. 

UoMaotDr apec. 5. 

Fus CO oc hr a€ e u s , villosns, supcrcHiis nigris loMsjis. 
Figura Bradypociibvis ^inuli.s. — Magniäidixua Fanüci* 
Rudimento pollucis nulto, 
hl Mu£eo FaiiMen^. 

... In Brasilia aattt 13 et ^23 graännu 

MiHco Pari^ensi .nomine («ef . .fl^nfiösim. 
Mono «ire Mirtkr. * 
Cantscent« o ehr accus, fiKia eamea* cinerasoenie pnncta« 
,ta\ Cftudae, basi re^^ioneque auali saepias fvrrugineo ochra- 
. : cei». ' — A. Araclinoideo similliniU!« , at rudiviento 

, ; po ilucis , quo caret A r a chno'nles ^ diversus. 
In IVIuseo F. Maxuniliani, Tirinininkiano, fierolinensl» Parisien^ 
~ ' Oarnistadtensi , omnes a P< Maximiliono e Brasilia translati. 

'^A^c/es fu Hg in osus mih i, apcde» inedita. 
Icon O* * *' 

I 4 
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Mas rudimienio pollucis ituTld, Cdlore fulis^u 
" ttoso, ad antipediitn' lahi« exl^rnuiti ^If caüdaiii maxrme 
sattirälp. Glulacorurti rt-^ione et cäuctae (afbre infi^riori 
' * atl bu'-iii nx «Iiain fl.ivcs< t iuilms. Ccni.« .il doniiiirque fla« 
vocinernsceiitibn». Dorsi pillr ^baii einer eis, 
apicc t (1 II ntin extimo j n 1 1 1: i n o s t s, See ha um 
^eriiihtis III ii II 1 b u s ff ii€ obscuris, quäl es aiiti- 
'^■prde', Fiouli.s ot( ipill« ji'e pifi« roflcni modo nc aplid 
Ali iem GfoffVovi vfi;-is, al iiiiiio) ibns. AifW. Geolfioyi 
vjx niiiior, cuqtoie , txCreimUUbu« caudaijue- ^ rflc«» 
Uoribus. , ■ ' 

In Museo Parisien*!. ' ' 

Ai-^ics Gtoi J ROY. mihi spede« Laediu. . . ^ > . \ 

- ' Patria? . ' " "" . .' 

ron O. V . . 

ßlas pollucis ruditneuto iiullo. CorjfOre Jivi'Aoy 
■pallido, f ul i^i iti^so grisescenti, /iLdomyie ^ex 
cinera.«rentt et flaViranti all>o. Catidae Inim ad latW in^ 
feriu« Aavicanfi MMcula ntgra*iüitgna nä sceli' 
^*'^''"ät^'i^^nnä\' mantbifs onmib'ns ni^ris, «nticJa pilis 
albij nonnulUa- intrrniixti«. I*erftc*e externoque anti- 
' ' • bfafhli ' nigri c an te brunels.- Ciudae latcre 

supfr'i'JUn apicrqne bniTicnririerafrcnribw!».- r)or*f pi/i* 
'ho s i tii f, r e s er}) t ecitie r e! s, p nr t e ii pf e nl i oehram 
c e o c i n e r a s e e n t i buf , nAn'niiNi'* inar«ii*r*>r'5 , rT;ifliori. 
' ' hits, Mi:iii>, refritvs .«•iijjcr.'iittibii«.' l*i;T* fron».ilihn>s i-Wr- 
* * Silin , or< i]'JjK< antrdrsun'i rpr.^is. tC^'^j>o'rt' r^-l^'^^iilhis 

In Mttseo Fansiensi. ' 

i •»•!• .'1 
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IX, , Js a g o.i h rJ X G ;e o f f r o r. 

W o 1 1 a f f e. 

Caput obtusinn, rotundat um ^ rost r v m vequotfuani pro» 

mi 7t cn s ; itnirnliis fari,!!)^ Atiticulac . , , * • . 

Canrla uti in citni-. - Pili breves, ino II l s s i tut, 

Os liyoides vix ajipareas. 

Species 2. I » 

Vhrunt gregatim in «ylvU, sunt mit»«, Mepiutqne aoelidibtu in- 
greiünntur. ■ ' » ' . •• 'i 

'Br«.«iU«e M Orenoeci incolae; 

CuTiier in -Regno mo M^inidi' hoc -geniU' iü«ntio trannti > 

LaQol hr ix canus Geoff. 1. 

Brasilia. .' ■ i 

Icon O. ' ' ' ^ . 

HuAin. 5pec. 7. 

Ex otivaceo et öchraceb cann ^, capite, cauda mümbus« 

q^iie ex rufo el bruneo cinerascenubus. " ' 

Pilis^revissi1ki'i, ^ * - 
• C'ApeUae '^agnitadine. ' ' ' • • ; 
In' BIttseo Parittemi. 

Lago t hr i \ \\jMv.oi.r>Ti Geoff. 2. 

In Kio-Guaviare a 2' gtadu inde 



t 



'ii:üA o: ' ■ . ; .... i .d 



^ Zjagotbrix Ia«Kithricba öiparro Huafu. 321. »pec. 6. 

■•.1 : ,"i •••■t ( .- ■ 
Cinereui, p^lijt^mollissiinis , lojt^ ioribus apicequ« 

]tij;rMf('nti|>uA. Co^j>orft^^2^,l»ed. ioogiiAy cauda corpore 

^Oii^iore, ..Üüde 4tr%, ribn.s.sLs lon^U cincta. Pili« pecco- 
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vS« densiorihvs, longiorilnu» dorn obicurioribiti. 



III. JMfcetes Illigeb. Slentor Geoffrot. 

Brüllaffe. 

Deaces prhnore« superlore« 4 obliqui, antrorsnm ▼ersi». Approxi*. 

' niatj» inct<:ores; inFeriores 4 «r<^fti » txtermis iitrinsecus ab 
intermedtis diiobu? remotUK , Lani.H Ü primoiJbus longiores , py» 
ramidales, fiicjnetri, stiperioies a juinionbus remoüi interiores 
magts approximati. Molares ctispidatl. • « 

Angulus faciali« 60 circiter gradus. ~ Auriculae margintu 

tat, Caput pyramidale,. 
Pedes omnes niAuibu« p'entadactyli*, «r* jütignes tegulares. 
Os hyväiiM apparen^t fmoernosum, iumidum, 
Spec. 7. 

Secundum HrMBou»T aese nutrnmt praesertim «rbornm folü«, 
minus rructibiu, ncc mat voiace«» at lenti« meianchoiid » cU* 

matores. 

Braflliae, Guiaüae, Paraguay ae iucoJae. 

. ■ * ■ 

Mycetes senicufus , Iixig« 

In Guiaua Oaliica. — Cartagena et ripM 5t. Ma^daUna«. 

Alouade Ain»KS. fam. 5»» «eG|. 1. fig. 1., optima. 
Cebna «enkulu« Latkbux* 
Stientob aenicultu Gsojtf. 1. ' 
' ' Siinia «entcuttu SeatRsä» 25! G. 

Mouoooiomii» RviOB. p. 348^ ape«. ft» 
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Peetore abdomineqtte suhcatvis, eapite, r«tr»> 
mitatibus caudaque elegantisaimt eastanetr 
rufis, dorso fulvo. — A^ulta« nttuaixor. ^ BatIm 
^nsa> dependenti. 
In Mus«o Teaiminkiano 3» in accademico^Gnmii^Ano 2 iimM* 
reSf in Vwmend adttttii«. 

{» 

Mfcetes ursinns Hdtwb. ' ' 

In prot'inria Venezuela, Nova Andalusia, Novb Barcelona^ 
et ad ripas fiutninis Orenoquo in Brasilia. ^ 
fitentor nntnu« Gbotf. 2. 
jAraguato Hvm. fi^. 39. apec. 9* 
Aur eorufus unicolpr, bliilid densa et pvomisffftr coipOf» 
'undi^u4 piiis *longi* tgcto, . .* 
In Musco Parisiensi et Priadp. MaaCjuil&uai , qnl plucei • Bnai* 
lia tranttulit. 

Mycetes stramineuu . 



Icon O. , ' . 1 1 

Stentor straminefis. Gmpv. 5, 
Oren. Gvkcicla I. p. 
HVMBOI.DT spec. 10. 
£x ochraceo stramiH4u*f harh^ minutm, 
dine Senicnlo | minorr. 
In Museo Farisiemi. — Viviun adspexi Anuleiodani. 

Myceies fuscus, 
' In BiaiDi^ . ' 

lebn O. - 

Stencor fbaena GiiofF, 4. ' 
Sinia Belaebti^ Lnor* ' 
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. ' t My cetcs Guaribii Hvmi. «pec« 12.. 

X Ouarine Bi ri ON. 

Br^ineo fu s c n <; , p r d i /> n s obscurioribus, pectore 
abdomi ncq ue calvis, biirba lueJiocri. Ma^nitudine 

. .pr.ter.ctlfptL«. ^ ' 

In Museo l'adäiensi plures, Pr. IVLixiiiiiliaal. 

Mycetes //avicaudatns '^Iv^otpr, 
, 1, ^r. ''Grej^attin. y'wH. in provinciis Jaen et Müynu ,ad Aanwa 

leon. O. 

Stentor Aairicandatti^ GEcrr. 5. 
. . ^ ,CkoFo imq(Uioi.DT 34?^..$pec. 13.. . , - 

Bruneas, amda. oUvacf o nigra ^ ta^niis longitudi- 
.t; ' nalibits .2iAait«.r'af ibus <i media ad apifem flOß 

vis', totiM pllosus» bacba mediocri; .nugautudine Sir«* 

inini-i. 
. In Museo Parisiensi. 

JMycetes niger. ^ 

Paraguay sccuiiJuiu Azza/ a. — IMinas et Bahiae Lei tarn 
secunduid ' Pr/ Mittiitiilur.um. — VerittmiiA tota in 
Brasilia interion^ 
Icon O. ' 

Coraya Aszaa* 2. p. *206. traducbonls Gallicae. 
' Stentor ni^er ' Gboft. ^. 

Mycetes caraya Hvmii. 1.1. 

Ni gtrf faciet peetore «bdomineq,ue cntviss barba 
prüiiiH^a. M.i ^ nitudine Fanij«^. . min a abdomiue «I 

iateribus diliUioribus«. . -j 
In Museo Farisiensi Z, F, MaximiUaoL - 
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Myceles rufimanut mihi, 

Icon O, 

ffiger, manibus 4 caudaeque dimidia parte apU 
call ruf is^ Corpore infertori facieque midis. Cau* 
da corpot-is longicudin«. •» ArachiiöidU paene nugaita« 
! , . dijie. < . ' • .... . ^ - , 
..In Miiseo BoUoIciano LpudoBensl joxsnp Teinffinkiano> 

' . . '.. " .» . ' , • 1!; • »• » • ■ : ? 

* II. See t'i ö. 

Dentes.kuoLir«)5 <G. -r Cautla ubique %'iUo*a, f^oluhilis^ 

»»■ t'V« . C\e b u s G o B f a o 

Dentes 

Xlostniin Breve, capiit rotnniLaum. Angnlus faciaiis OO gra- 
<^mjin. Atiriciilae nuuiiinatac, ' ^ • 
"l^erleÜ 'mänibiis uentadactylUl Ungiie» tegularesi breves. 

Aniitialla mtüa» ^actles^manniefactUi agilia» 'voce 'vagienti>^ Avinm, 
ricam incolunt lueridtonalem, 

> ■ .\ 

Ccbus cirrifer Geoff. 3» . 

Brasilia? • 

Figiira O. • • 

'« : ' »IfünitBOLcrr spec. 16. . ' ~ 

Ni gritartte aa staneu it suIaCus dUutior; vertioe et cauda 
tllloskfefiima .'*t «aitvniitalibtta bnme^qeiitmigri«. Cttptte 
'• " V ' fflse icu J*- p i forum niffro^^lä vatö, forma ferm 
1* -.' it. 9i«^itiiii^'c44iput vor*u* appsT'ti. Capice rotiui« 
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dMo» er«s«o. PHb lougis, aioUibiu. 'Capucim tnaior.r* 
B«i4»a deuMt 16 poU. absque CRuda« qtue ejusdem Ion» 

gitiifllnls. 
Ia Muaeo ParUieasi« 

Cebus fatuelius Ggopit. 2. 

In Guiana ac Bnui^a, freqnens ad Cabo Frio. Ineolit Br** 
«iiiaa regionea lAeridiofiale«, nec viermis «eptentrionciii 
uUn gradum 21^ invenitur, aUgue ad Itapfnurini ti\v» 
nea. — - - 

0ajou oornu. AuDt:n. fnm. 5. sect. 2. Fig. 1.^ bonat 

nec lig. 3., tili f.ilsc putat Gboff. 
Simia fatuelius Scuiveb. i'x-j. 27. B. 
HvAiBOLDT cum ^speci«^tti noti habet distinctam. 
Fütciculis pilorv.'m frcntalihus ^uohu* eievatis, 
€stpilio, tarnt« iaftj eö ik d mtntuwL, candaqua 
♦ aigm» antibrachüs et tibü« nigrobraDcacentibiM $ Aifr, 
MieriJ gastraeoque auratis (in TeaumtilLi exen»* 
plari dilute brttiie«ceiitibus)i dora parte media et Infmia ca» 
^..^Ctaneo bnmescenlit lateribus nifobrnnr^ccK tibus , dilutio* 
ribus. — Capuciiiae niiignitutline. — B.uba nqUa. 
In Museo Temmankiauo< accadeuiico Gionioganot Pamienü, Pr. 
Maxunilianj. 

Cebus uariegatus Oeopf. 8. 

Bmilia. 

«• Icon O. 

Humboldt spec. 17. 
Nigricans» abdomine ochracescenti , dorsi pilis basin 
versus hruneitftntdia parte ruf estenteoehruw^ 
eeis, cpice tttris, uur99 .termitiatis^ longis- 
simis, ianatist motlSssimis, eapitill^ hrem 
vio ribus» « ■ Caada et «sttcitiiiacibii» btiUkeMentU - 
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» < 

hiMt regione cervicUt latmll tat oehrtCM alba. 3incU 
pite cinerMobrunestentit rtgion« interauricum 
lari bruneo ni gricantL — Corpoie 15 polL longp» 
«".auda rix longioxi. 
In. Miueo PariniMMi. 

CeSus fla'ous Oeoff. lt. 

GBOftnon nooMQ iiiiMiinc idoiMiini* 
. • SfxBKmuk fi^, 31. B. 

Humouw «um non pulat spectem dlsUnctam. - 
B,x cintra scenti et rufe ochraceus. Capite su» 
pro rufobrunescenti. Extremitatibu«: flivorufescen- 
tibu5. — Capuctnae ]na|;iiitudin«. Ga«uaeo caudaque 
inairis flavescentibus. 
Junior is Cüpite snpra rufo, dor$l parte media, cauda cum 
«celidibus dilute castaneomAs , ceteris fiavli». « 
fn MoMO Pandensi 2. 

Q0bu4 barbatus Ggoff* 4* 

Gtkiiiuu ' 

' 8iiX.'Aux>. Farn. 5. sect. 2. fig. 6» bona. 
Sajüu gris Butfon 15. fig. 5. 
HoTB'i! PT enni non credit specif^ni di^tinctam. 
C iner a s c e nter uj u s , gastraeo rujo, pilis ornnibu» 
unicoloribus. Extremitatibus caudaque corpuiis colore. 
Capite rotundato» barba densa, rufa, tnentum 
genasque ornauti. Pilis mollibut« longis, prae- 
sertim ad oeciputf cujus oolor ad griseiim spe» 
etat. Siacipite dilntiiu flavicanti. — Capndna major. 
Juniores Üride Aavocaueacoities, iafra dilutioNt. — 
In Mttwo Tcnniinldano junior, in FarUienai 2 aduld. 

5 
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Cehus albus Obopf» 12. - 

Brasilia. 

Iron O. 

Forsan variera^ .ilba, ncr fperios diftmcta. C. barltnti var. 

alba, tibiis o( c:j|)itc-<^ue rufocani^ medium tenet C. bar« 

batuin intcr et album. 
Totus albu5, capite rotundato. C. Capucina minor. ' " 
In Mnseo Pari«iensi. 

Cehus f rontatus mihi, 

,Sajou tMir* A«D. fam. 5. cect. 2. fig. 3., bona* 
Nigrieonte bruneust subunieolor, V^rüctf podarib 
caudaeque parte apicali nigria« Fitis albidi«, ad repo» 

nem nris et nianiciilas paucis} firontallbus erectisf dea- 
sisjiimis. Capite robuno. — corpOfCiS^ poU. longo* 
In Parisiensi. — Vivos vidi multoa. 

Cehus niger Geofp, 7. 

Rdmboiov enm credit «pectem noa dutirnitaiq* 
Bruneonigert pilis longis vestitus', «iucipitia alS« 
qnanhim loii^ioiibu«» »uberecti». Ga^tnieo clnerawnttt 

diliitiori. FroiUis rf-i'foiie soperclljari inferdnm diliita. 

- — Cipucinae raai^nitiidine. Genis flavoodiracels* i^iiia 

senc< is, lon^is^imist unicoloribu«. 
» 

In ^'luseo Pnii<ien.^i. 

'Cebus alh ifrons Gfoff. 6. - ' 

Orenoijuo apud IVIaypuies et Aturei* 
loon O. — Ortavapavi. 

Süata atbifirott« HoMBouir. Ree. d*obi; p. 383* 
sp«c. id. 

A capite ad caudae tt«qn« apicem XK poUk; loi^gitndine. £9 
4ilbo eineratetns, verlice <rl «tria firontali, ad nasiim 
producta, cuMraaoeate aigri«» SkU cofn ilea , /röHts oi»- 
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t '. 4fitif»qM,« niifeis, cruribiu bntchUaqa« ßuMiocntibiUi, 
Cauda «iipra dntxuomd, infra albkanti, «uju« apez 
cum Stria dorsali longitndiiiaU Svuca», 

Cebus r ob// st US Pr. Max. 

In Brasilia vulgaris, ubi tamea versiu meridiem iiuvium 
Aio Do9ä non transiL 
Icon O. 

Xantoslenii fere- magniiucUne. Corpore robiMtOi extremi» 
tatibus eaudaque 'musculosis, erttssisg haec 
pUis denaiaaums Teatita* Capite cra«io, rotundato». fiido 
lata, dnetaaceiito cam«»« pili« raiis leeta. Laniariis 
conieis, robustissimis. Vertice piiorum faseim' 
cttlis parvulis nonnullis erectis* Capite n{. 
'" gro, manibus, extreraitatum latere interne, antibraclüis, 
tibiis caiidaque nitide brnneonigricantibus. Ceceris 
p ar ti h US p i l i s l o n g i s , violl ibiis , nitidi s , ru- 
fescentecastaneis vestltis. Pilis versiu apicem 
castaneis« versus basin griseobruneis , medio bruneo ru- 
ftscenllbi». Abdomine panim piloao. Geuitalibus «x- 
tarnis bninescetitenigris , calvia. 
Adultoi-um Iveie aaepiua dnerajcenti cxnctft« 
Feminae taenia hmaentm Aaronifeaomti aaepiua tunt ot- 
natae* 

Ob*erv» Cebi robusd vox cum «a. C. fatoaUi maximo 

con^uit- 

In Museo Fiinc. Maximiliaai» Parisiensi. 

Ceous xantosternos Mix. 

In firasim, ubi non, ultra 15| gradum rtum meridiem ad 
..Bumen.Belmont». obaervatur. 
. J^n O. 

5 • 
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Capite .supra, eerviee, eauda tttentäque faciem 
€ingtnti nigris. Humer is flavaaureis. An« 
tibracliU Mselidumqne pilis ni^robrunci^ flmro terminatis. 
DotSO bnineo , inedio saturatiori , praesertim versus cati* 
dam. Collo maris antico et gastraeo toto r»« 
focastaneo, pal Ii de h rnn eofl nvi c an t i Je- 
minae aut j unioris, Extremttaübus caudat^ue miu* 
culosi«. 

Mas 20 poll. , catula 17 polL 
Fem. aut junior 19 polL, cauda 17 poll. 
In Mtiwo Princ. Maximil. , ParisietuI» 

0 elf US a])f'll(L Gioi T. 1. 

In Gui.uia Gallifa «t Terra ftrina, nPC Bra<iHa. 

Sajou AcD f.ini. 5. sect. 2. fig. 2 , optiiua. 
Simia apelta Schkb. fig. 28. 
HcMJiouiT ^ec. 14» 
Corpore brunescentif lettre inferiori ditutiorU 
pileo, ettuda et pedibus nigreieeutibks, eapi» 
te parviusculo, facie fusca, piii« dncta ftiscoatri«. 
Corporis C. capudnae magnitadine. — Capiie glm» 
hro, doTsi parte tnedia saturatiork 
In Miueo Temnunldano , Parisi«nai. 

Cebus capuc ina Geofp. 9* 
GtuAiw nee Br»Mlla. 

AroEB. fani. 5. fl«ct. 1. fig. 4* bolUU 

CebtHii tirj'idum Gkoff. 5. a capucino non di^ 

vcrsum existinio. 
Ed-WA nx)5 ßg. 312. HtnwBotBT 5pec. l5. • 
€inereoftr»n««c«iif , fronte, capitis' luteribost Inunerfs ' 
pectorequo albociaerMeenttbuSf i»ertiee liuea^ue ton» 



Digrtized by Google 



fitudinali^'qd fr^ntem ptrducia, niffris, m«* 
nibus cnudatjue nigricantebruneis. 

In Museo BtiUoklano« «ccademico Gfoniugaad» 'ftüddauS^ Ar. 
MaxintUiani. . - • • • 

<edn9 lunatus mihi* 
Icon O. 

' FuMonSgrioiiut. CBpitet .aaHpedibtis /ront^f |i%rif , miri 
cula 'genaruui ietnilunat«- älbm^ a super^iiiis 
OS »trinque producta, « Apdla« "TgT*"*- 
disie. — ' . . . .; 

la MoMO «ocademico Heidelbergentt, 

> I • 

ebus hypoleitciix Geoff. 10. 

Guiana ? Ripas fluvii Kio Sinn jncolll. • 

SaJT a gorge bUnehe Avoka. faui. 5^ secL 2. 

5 , optima. BvFT* 15- Hg. 9> 
Simia lijpoleuca? Humb. p. 33()., qnae etian C. 

robiistiis Max. esj:e potest^ 
Coriblanco Humb. spec. 18. 

Kiper, sincipite, colli capitisque lateribtis , Iktuneri« pecto* 
iL-cjue albis. — Capuclnae luagnitiidiric. 

In Museo Parisiensi pltires , In BeroT5nen.«i. ■> ViTiiau> invttxu apad 

dar. Fremery, Piofessorem UltrajcctraDiina. 
Simia morta et syrichta noa sunt specte« dbtIncUe. 
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' II F a m i I i a. 

Sägouin. Ouuda laxa. Dente<; molares 6. Secimdae 
et tertiae fnimUae Geofpaot nomen Geopitheeus imposuit* 

♦ 

V. Callithriio Geoffhot; 

Dente« primores interiores ftpproximati i rerticalest laniarU« f«re 
ooniigiii. 

Cä^pui parvuntt volundatumf angohu fiicialb 60 giadimm. 
'^art^*' tspto minus lato diremtae. Amicalae rongnae , 
' iwirgiMtae. 

Cauda corpore longior. Co rjpus gracile, jfilis longioribus 

vesti tum. , • _ 

Pedes manibus pentadactylis, ungues tegülsLtes, 

Speeles 8. ^ ' ' ■\ . . 

Callithrix sciureus Gcoff. 1. 

la America, meridionali oommuiiia » nec in BrasiHa aecun» 
dum Pr. Biaxuailianuin. 

AvDKE. iain. 5. sect 2. Rg, 7., bona. 
Bitschetschia et Bltitenl^ HifMB. p. 332. <pec2d. 
SImia sciurea Scan. iO. 

F. CwiKn et GEorp. Uüu d. mam. tivtaa X. 

figura optima. 

' 'S*tr emitat ibus laete flavotufi Sj rostro coeru- 
leonigro, corpore cinerascen^e oliuaceo. 
In omaibus Museis. ' ' 

Callithrix infulatus LiICMtenstein 7. 

In Branlia rams* 
Jccm O. 
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' ■ Suprn oculum ütrumqu^ rnttcula magna, aiba» 
nigr» cineta. Corpore supra griseo, inFra rufe fl*> 
vescenti. Cauda bMi' flavorufesceaä» apioe nigra. 

. In Mu^eO'Beroiinenn. 

Cailithrix torguatus Hofmanjnsegg 3* 
Brasilia. 

Icoa O. 

|IoFB«iiirN5B60 Gts. na^rf. Fraonde 4> 1809. X» 

p. 66, 
HpMB. sp^. 23. 

Cast aneobruneus, subnis diliitior, cauda corpore ali« 
qiiantutn majori. Podariis ni^ris, ynaniculiset 
, s ein i CO Hart albis, abdouiiiie et bradiiorum parta 
inleriore ru&s. 
In Mu«eo B<;ruliaen$i. 

Qaliithrix amictus Qeowf, 4. 
Brasilia. 

Icon O. 

IIuALB. spec. 24- 
Nigricante bruneus , semicollari alho^ jnaiiicuü« 
eineraseente oehraoei^, cauda coipori« oolora» 
^ oorpora maiori, podarii* nigris, — Ma^nitodi» 
w Penonatnm inier et Scinreum, 
. In Muaao Paiiaiensi. 

Cailithrix iugens Geoff. 3. 

In juüutosis ad Cassiquiare et Bio*Guavlare et Oreno» 
9U0 fluvios ^arissimua» 

Macavacahou Hvmsocdt p. 319. 5pec. 22. 
C. Ittgeas» C. aniictiu et C. torguatna itaa «pedea 
milii Tidentur, 
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Atttr ^vla et inaniciilis all ig, oorpore l^- pecl. lotu- 
go, cauda vix loogiorr. Pili» V€rticis purpureo 

irroratis. 

Obsm. Melancliolicus estt nec gregatim vivit, «edf uou «inc 

fetmna , separatus. 

Callithrix Mo f och IIofjun'NSEGG 6, ' 

In Para raru5. 

Icon O. 

HoPMAxnnntGe. Ge«. tuitiirf. Fieund« X. p. 86, 
RuMB. «pec. 25. 
Cattraeo et extremitatum Intere inierno, genis 
myttACt d e n $ o_ ftrrugintorüfis, Laterft 
corporis supcriori cinerascenti« (pilis annulitis et lon- 
gi<) , caudae .apice itianibufque jjallidioribtts. — Aoiicti 
nnfi'niturllne. — Animal elet^antissunum* , 
In Museo Berolinensi 2, in raii.sipn.«i 1. 
Caliil hr f X per s ort a l ii s Gf off. 2. 

lu Brasilia ab l^i pradum accolit Ttabaptiana, Ita» 

pemirim, £i>pinto Öanio, I\to-Do9e iluviuä, us^ue 
ad St Mathaeum. 
Icon O, 

HvMiotoT spee. 21. 
livid» ochcaceocin«Fasceii5, pilia longi«4imi«t e^pitt et 
vianiculit podariis^ue nigris (Beminae brunes* 
ceniibus) , cauda ru ftu PUis podAriormil longSsttims* 

C. Sciurco Tf major. 
In Museo Priiicip. Maxumliani ma« et fem. — In Museo Bero- 
linensi , Pari*i« iKi. 

Callithrix melanochir Pr. Max. 

lu Brasilia. 

Icon O.' 

Caliiüuix xncanesccns lacaTSKSTEiN. 
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Fertonato «iinill« ejasqne stattin et magniluilin^. Cine* 
reuSf dorsü inftriori et uropygiö caudae* 
ifue apiee ru/escentehrunti». Maniba* AilU 

In Museo TemminkUno 2« in Berolinenai «t Pnncip. Mwumi* 
luni» Mo«. Parisien&i. 



VI Actus H0HBOLDT. 
N a c h t A f f e, 

Dentes Callitliracuni. 

Oculi magni. Auriciilae nullae, Nares se-pto augu- 

gusto d ivi sa e , qua le a ceteris Americanis valde diffett. 
Cttuda elongata , Inxa , viltoMU 

Pede« onmei manilnM penUidiic^Iis. \3nga69 «pplmwlL 
Spedes 1. . • ' 

AninMl noetonmm , Pro^gnü« aati^gd oiW« gnoad totvn phydo- 
nomiam «tmile. 

Nocte venatnr atquc inMctu« avioiUs et vegetafaUibiu ae«e alit» 

paucis coutentus. 

Actus trivirgatus Hukb* 

Ad flumina Cassiqtiiare et Oteno^uoi apud Bfaypuiea et 
Eanientda. 

HvMa. spec 26. 

Dorjrotirouli Hwin. Ree. I. p. 307 , fig^. optima* 
einer asc ens f abdomine ex flaro rufescenti, l in eis tri- 
bns bruneis, longit udinnllb us , a fronte ad 
occ iput productij. LincA dorsalt fiisca ab occipite ad 
caudam usque. — Corpore 9, cauda 14 poll. longa» 
aplce nigra. 
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VII. Pithecia iLiiCEii. Geoppkot. 

3 c h w e i f a f f e. 

Deute», primores approximativ »uperipre* 4 oblique pro- 
minuli, inUrvalto o laniariis remotit inferiore« 4 
- oblique prominuli' , eIon<rati, anpisti, exteinl rtttm apicem 
angn5tdtj. — Laniarü lon-fiores, tru]ii.'tri, pyramidales* — Mo- 
lares cu^pidati , infra siipraque utrinqne f». 

Rostrutn obtUMim, anpihis facialis 60 giMflmun. AurimJne 
mar gin a tae. C,ij)iit rottmdatum. JSares septo latiori 
0tt linea, quae fonnatur dgntibus primoribus 
superioribus, 

Caiidi uediocrisi Us«, viI]o«i{t«nui. 

Pedes omnes manibu« peniadactjrlis. Vngoßs tegulare«. 
Species 9. 

Tivunt gfegaiini In sylvu, aoa Mgtces, sed tristesi pkifgmatitie» 

voraces , lenlae. 
Brasiliac et Culanae iucolae. 

Fiihecia Satanas Homb. Geoff. 1. 

Onnotpo. 

Cowdo. 

HvMaoLDT. leoB 27. p. dl4> tpoc 87. 

Cebtts Sat.iiia« HoFMAimiiMc. 
Fustootra, capiüitio nidiato, verticali, caput totum 
te^enti , fronti incumhanfi. — Feniiua brunes- 
centcC-Tsfam-a. — Pet »ure al>dnniin< que subcalvisb 2^ 
ped lon^ja , coipo7e f^iv.e canda ij ped, — 
In Museo licroitnen^i , ^Aikaieasi m. et f. , Fr. JMaxiuuÜaxii. 
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Pithecia chi'ropotes Wuviboldt. Geoff, 2. 

Ad altuin Orlneqno rara. 

Siniia cliiropodes Humb. 311. spec. 28. 
Observ. Solicaria, niplancholica(mascumfemina)vivit, ne<|ae 

gregatim , «ecundom dar. Hvjiiiv> 
Ex rnib hisatucenAt eapillitio .suhetr^icali, fronten» 
non attin^enti, media longitudinaliier divi» 
so, laieraiiter eievato, Barba longisniiM» n^r»; 
capite, cervice, cauda,. anltbracbljs et dbiia mgncanto 
l> runeis. — Fraecedenlia magnituduie. 
In Miueo Parisienä. ^ 

1») Saria mdla, eauda torfMnx firg ImigitadiK«. 

Tith ecia ruf iventer Geoff. 3. 
In Guiana Galfica. 

Salti Attd. hm, 6. aect. 1. Jig. i. 
HuMM« 29 ipec. 
Adulta latere inferior i rufe, mj^stace subociilari U- 
vide obscure luteo; ceteris bruneis, apicibus so- 
lurn ex ferrugineoochrnceo annulatis, dorso 
autein :iTinirli.s nullit; tria c u la superoculuri pallU 
da Tiulla, verticis jiills lailicintibus. 
Junior coiore siipra paiiide biuncäceiui ad ruf^scentcflavi- 
caalem vergenü, annuli« di5tincd« nullis; aidominis 
coiore autem eine rasoentefiavo rufeseeU' 
■ tem speetanti. 
Jn Maceo Tcmininfci'ano » Pariftensi. 

Tithecia miriquouina Geoff. 5, 

Paraguay. 

AszAn. Hiiit. du Par. 243 transladoim gallicae. 
Pithac!« Auaim Humb. apee. 31. 

6 • 



« 
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PIthoci.1 adojtA Iu.iGEn? 
Abdomirie et scrlidurn latere interno riifis. FroU' 
tis m a c u l ti , m y s t a c e et raentuin ver^n« ni (« s- 
' . ' cenli albicantibus. C e t e r i s ci nrtamo. 

meobruneis. Pitts basi nigris, api:e palli- 
de rufetcentibuif caudae pili* autem basi 
ferrugineis, ajtice pallidis, medio nigris, 
Manibus nigrui macnlis albidia «uperocularibus. 

Pithecia rufiharhata Mus. Toiminkii. 

In Stirinania. 

Omni latere inferior!, femori« fatimeriqtie interno myataceqti« 
niboculari palltde nifi«. Cn-pUt mtteulis albis 
nullit. Partibus reJtquia piÜs lon^iMimis tecti«, y»/** 
ginost^nigris, apice pallide annulatiir. Couda acum 
minatüt duvi pili versus apicem sensim ser^ 
sitnque cvaduut hreviores, qua re liaCG «pccies «b 
oniDihus ritlieciis facile disUnguituT* 
. In Musei> Tenuninkiano. 

Piihecia ochrocßphal€L Mus. Tehhinkii. 
In Cafanna. 

Lettcocephalae.maf^uitn^ne ; pilis nd caudat latus supe» 
rius et ad extremitatum latera txttriortf latm 
$e eastaneis, Eorum apicibus flavieante alm 
bidis, ad extreniitates maxinil.^, ad dorsum rix iilüä, 
ad candae apicem nutlis, Manibus bruneonigri«. Omni 
latere inferiorl extrcmitatumqne interno ex nifo cineras» 
centfflavi«!. — Pr7iv Ja dem cin^entihus, praC' 
sertim frontal ihui , rniriori/'US, alhido ochra» 
ceis. Mystace suboculari ejusdem coloris. 
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• fröntris pili» mtdio löngitudinatiter suhdU 
visisi ■ 
In Maseo Temminklaiio. 

Pilhecia monachus Geopp. 4. 
Brasilia? 

Icon 0* 

Ht7Miioz.oT «pec 30. 
Pili« longis.Mixüs, flleun<«iiiiu, ab apice inde brunei*, 
9^icibus tan tum extiviis ochracfis; ad capi- 
tis latera autem et sinciput adpressis, pau- 
cioT ibtt s , p a l l i ei e c ni e r it s c e ii t c o ehr a c ei s ; 
in frotile intJia longiludiualiCcr hiUid divii>i.':, occipiti« 
radiaiitibus, conÜprti«fiiim«< Sfanuuni pilis brcvibus^ «d* 
pre«M«. Specits tmni um minima. 
In Mttieo P«riMen«. 

Fithecia lert c acephala Ghoff, 6. 

In America Hispauica, iiec Brasilia neqne Gulana Gallica. 

Siniia pilKeda Schidbi». fig. 32, Talde niüdio» 
cri«. 

Twfai AtjDKB. fiun. ti. aect, 1. 8* optinui. 
HvMMLDT «pec 31. 
Nifra, capite alba. Omnibus pilis corporis unicolorilnu^ 
longissiniis, cauflbÜbvia prM«ertinii capiU« autem alliit» 

brevibas. 

In Mu.seo Temminkiano, Parisiemi, Pr. Maxiiniliani* \ 
e) JBarba nuUa. Caxtd» «orpore sexifs minor. 

Fithecia melanocephala Geoff, ?• - 
In Sylris ad Rio Negro et Cassi^iare. 
^ . Cicaiao. «— Caniin. — Mono Rabon. — ClhnenlOh 
.Silvia (»uUaaocepiiala Hj^^jua. fig. TÜ^ 



Ex ßuscdflave s cen ^ , capitc nigra, piti« aiitrorsiim 

versia, bre%'ibiis, facie in<tnibu.<que nigrisj cauda cor» 
pore sexies hreviori, 3 poll. loiitf.i, apire nis^ca. — 
A capite ad scelidiun extremitatem 1^ ped. longa. — * 



IlL F a m i 1 i a. 

Ha pal 68» Cauda laxa, — Demes molares 5. — Ungae« 
loBgi* comprem, arcuaii, falculares, bailacis autem'tegulavei. 

.VIII. Hdpa.le Illiger« Jacchus Gsoffrot. 

Seidenaffe, 

Deutes primores inaequaleg, iniennedii emargiiMtii laterales 
subulati , inferiores tertia parte longiores, cylindrici, 

inaequales. Laniarii inferiores niiiiimi. 
Angulu5 facialis Virrifrr (^0 gradum. yluriculae immer ^ ina» 
tae^ :>appiu<; }>cni(illo adiimbratae. Caput parvuiUf orbitis noa 
clevati.i. Corpus parvuin » gracUe. 
Speeles 7. 

♦ 

Hapale Jacchus . Illiger. 

Gutana et Brasilia secandum Pr. Maximiliantiitt • «tiam im 
regionilnu septentrionalibus * Bafiia 'etc. 
Simia Jacchus LiKir. Scunita. 83 ßg. 
Jacchus ▼tilgaris G^orr. 
-* . ' ' • Önisiiti Aüd. fam. 0. .<ect. 2. ftg, 4* bona, quam 
- . ' figmam transiU GvortnoT. 
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HcMBOLDT »pec 35. 

F. CuviBn et Geofp. Hi.«t. d.maiiiiiMf.Iivna«.TI]I. 
piilliis et nias aflulttT!. 
Cinera.<ren«, iiropygio et cauda cineieo etex cinerascente bruneo 
aiitiulatis, Frontij macula alba, capite colloque 
brutieis, pilis elongatis ^ fasciculatis^ albis 
ante et pone aures, 
Pullus 'diebus 48> bnine«cente luliginosut, etliche w«^ 
Iis AiUj^ino«!« et c«ne$oeiitibua$ praiciLlo auriculAri nuUo. 
In Miueo Tetnniiakiaiio, Pari.<iensi, accademico Groniiigano« Ba<* 
ffolinena t tTtrajectaoo i Leydend , Pr* Maxinuliam. ^' 

Ilapale pf'7jici//atnsJ 

In Bia ilia vnlgarij, neo tarnen ultra l5| gradiuu versus 
lueiidiem. . • 

Icoti O. 

JaccKii« panidlbtiM Gkofk». 8*- 
- ' HDMaoiAT <^ec. 35. bü. 
Riifb dnertfCMM, dorso citierasc«iitie'et~lniitie«ceiit0 antrala» 
to« cauda valde dwtincte nigio c| «Ibica&te annulala. 

Capite cerviceque uigris, ^enis paIlidioribii«p 
fronti« marula triant'iil.iri afbn. P eni eil lo inaxime 
eloTii^ato, ante nur es, nl^ro, in junioribuA ^li^i* 
noso. — rilonirn rnflice riüf i-ct ntr. — 
Multos vidi in Mui<eo riincijüs Maxiuiiliaui , adest in Temmin» 
luanat Parisienai* Berojinenai, Britannico» fiuUokiaoo, acca> 
demico Hcidelberg^nsi «tc. 

Hapa/e /eucocephalus* 

Brasilia. ^ 

Icnn O. 

Jacchuü leococephalo« Csofnu 3. 



§ 
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HvmoLOT »pec. 37. äimirt GEonmoti, 
Capite toto pectoreque albis, pilis ante et pone 
aure S eloft !y o tis, nigris. Dorso rufcscente, canda 
cinerascente et ni£rro annnlat.i. Extreiultatimi pilis cia€* 
reo et nigro variia. — Peuicillato minor. — 
la Museo Frinc Maximiliani, Pariäibnsi. — ■ 

Hapale auritus^ 

Brasilia? 

loon O. 

Jacdnu anriius Gboff. 4* 
HuMiocDT «pec. .36. 

Jfiger, pilis supra nifi> varlit, cauda aimtllilM» äineipitg 
et faciei parte mediAnn mento^ue ochraeeo» 
4tlbU, niAiiibtts cuwraaccnUbuj» uuris penieill» 
elongmto, albo, -~ Magnitudiae H. Penicillat!. — 

Junior ex nigro rttfeacens« sindpite ochrace« ni^McentL 
In MuMO Fariaieiui 3. — - 

Mapa/e hurner alifer. . \ 

BradUn secundum HumaoiDT 
Icon O. 

Jacchuä luiineraUfer GzotT. 5. 
Humboldt spec. 38. 
Interscapuliot pectore, b r a c h i i s aurisqiie pr* 
Iis internis elongatis» alhis^ caettris nigro» 
h runeis, Cuadm rainu* dÜtincM ex cloereo annujata. 
Sinciptte livide dneraacenii, dorso albo niaciilato, uMiii* 
ettli« brunescentibiia. ^ FenidUAto miiior. — 
]^ MtMSo Pariaiend* 

b) Cauda 
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^) Cmia mmuns mOlU, 

Hapale me/anurus» 

Brasilia secundom Humboxat. 
Joon O. 

Jacchus melannras Gsoirr. 
Humboldt spec. S9> 

Dilute brunescens , gasiraeo patJiäiore, cäuda 
nigra: fei^OTttm lutere interno et anrico abrupte albe«. 
cente. Ja sc i eulo auriculari nulto, manibas ob» 
acurioribu5. — FenkiMnto aliqtuuttiini major. — 

Tran^Imm facit ad genus Midas. 
In Museo Parisiensi, 

Hapale ar gcnia^us, 
Para. 

Mieo AvD. fam. 6. «eet 8. fig, 2, bona. 
Jacchus argentatus Gkofv. 7. 
Simia argentea Shaw MiscelL tab. 774 «t 774 
his.^ figurae pessunae. 

Simia iirgentiita Scuarb. fig. 36. Hcmb. spec. 40. 
Argent e o albus, caudn nii;ra; facie , aiuiculis, pal- 
niisijue tubii«. In Museo Knyano vaiietas cauda alba 
adservatur. • • ' 

In Miiseo Tsmiumklano , BeroUuensi, Fiinclp. Maximiliani « Pa« 
r&siensi» Rayano AmstelodNmen». 



IX/ M i d a s ^ <i E O F F R O Y. 

Dantes primores a t qual e s,-- Lanlarii , ponici« ' tlcn ga ti, 

robuitü . I'.., ; U 

7 
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Caput parvum, oibitarum margo superior prominent. Alwins fii> 
Cialis (iO circa graduiun. Auriculae maximae, ^ 
Speele« 7* 

I^idas ruf imanu s Geoff. 1. 

Guiaua, ncc Brasilia. 

Tamnrin Audeb. fam. 0. »ert. 2. fi^. 5, bona. 
Siuiia niidas ScunKS. /ig. ^7, ( EuwAnosi ügurA 
repc tiUi). HVMBOLOT* «pec. 4^. 

Niger, nropygio ex cinereo vario» manibus ru/is. 
In Mttseo SeroUneiisif TeimninJuaQO t Parisiensi.« Fr. Maxunl- 
liani. 

j^lidas liTsulus Geoff 2. 
Fara. 

Tamarin negre AvnisM. fam. 6. sect. 2. fig. ö. 
Saguinu« tirsula Hofm. X. p. 102. 
HumaoiAT «pec. 

F. CcTiER et Gvotw Hiat. de* Mammif. Lin-aia. 

IX. A>RU 

Nis:er, dorso ex niFo vario, manibus nigris. 
In Mii«eo Beroiinensi , Temminiuano , Paiiaieasi , MaaumiJiani 

* 

Mi das labiatus Qa^ww, 3. 

Brasilia ? 

r 

Icon O. 

Humboldt spec. 44. .. r 
Niger, pectoi^, ahdomine et extremiiatum laier* 
interne e.x ru/o ferrugineiSf, eapite collo^ue 
nigris, naso et labiorum margine albie, 
Mi'dae nia^nitadMiia« 
In Miueo Parisienai. ^ 
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Midas chrysomela^ Max. spec incdica. 7. 

In Brasilia rarus inter, 14 et 1$ gnidiim in «ylm ia«lgBÜ 
ad Kio dos Ilh«04. . 

Icon O. 

Ni^er, fronte et latere caudae dorsnli aureiSt 
antipedibu.s, genubus sceiidum, .pectore et capitis laten« 
bus castaneorufi.«, ' 
In Museo BeruUiien5i, i etuminktano et Princ. Maximiltani , quoj 
onmea celebemmu« Frinc. Ma»iiiiilj«iiiift e Brasilia transtuiit. 

Midas rosalia. Geoff. 5. 

# _ 

In Guiana et regionibus Brasiliae mezidlonalibiM ad Ida de 
. Janeiro et Cabo Frio. 

Marikina Avo. hm. 6. lect. 2. Bg, 5, «ati« 
bona. 

Sinüa roaalia Scunua. 35. 

HuMBornT spec. 4l. 
Aufo>fu1vus, juha longa «aturatiori« ceterls «peciebus hoc 
ex genere major. 
In Mu$eo Berolinensi J , in TemmlnkiaQO , in rarisiensi 2 , la 
Princ Maximilian!. 

Midas leoninus Geoff. 4. 

V 

Simia leonina Homs. Ree* d'Obs. p. 14> fig« 5« 

bona. 

In vallis ad flurios Piilumayo et Caquetai in pariibns An- 
flliim orientallbtis rarissiiniis, nec iin'jnam valla relii^quit. 

Racie tii^ra, ore albo, juba mugiia, dt-nxa, a coU 
lo ]} e cioreque dependente ceferisquf j'.irfibus 
ocliiacto (»livacei5. — Üo^alia Jiiiiior — 7 — o jfoil. 
lon^us abi»<^ue cauda> quae ejusdem longitudinis e«t« 

7 • 



Dono »trü« albo*Jlavescentibu9 rariegato. Caiida apice 

incrftssati. 

Daos vidi Bremae apud Albers meiUciun et anatonücum clartMimum. 
Ulli das oedipns Gr.0PF. 6. 

In Cuiaiia ram. Carthagena Rio Sinn. 

Finche Aux>> lam. €. sect. 2. ß^. 2, bona. 
Siniia oedlpus Scuakb. fig. 34, (EdwXbdsi. B§iin 

repeüia.) 
HcMAOLBT p. 337. spec. 42. 
Fti«oobnine.«cens , ga^tiaeo, antipcdibus et .«celMmn latere 
inteino albis , caudae parte radicali ruja, api» 
call Tii^ra. Coma longo, sericea, alba, de- 

' In Miiseo Haiieuiensi, rarisicn:»!, Bullokiano nunc Temimakiano. 
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Einige Bemerkungen über die Köpfe mehre, 
rer Mammalien, im Berliner Maseuin 
niedergeschrieben» 



Au itli iiiirli im Sommer lOlO » Iniire Zeit in Berlin .lufhirlt mit 
In^i^^•lu Fieiimlo von HA-^^ti-T, um tÜe doiti^'m Miisten keimen 
7.11 Itrneii , halte Hr. Prof. Rinoi.piit die (>itte, ineineiu Ficnnüe 
und nur die völlige Benul^uuj; du:> anatoiubciien Museum zu ge» 
ge$tffCte&: * ' ■ 

Ich Heisre hl«r einige«, was mit bei Ansdunttii^ der Köpfe 
der dort befindÜchen Munmallen attHieL 

■ • , .... , •< ; . 

Affen. ; 

Die anu rlkani^rlien yffrlinm ^ich aus durch .Weide Na5cij8* 
eher; die Aitcn der alten Weit durch l.ingliclie. 

Der gröfser» DurchniMier der Augenhöhle der ^rcopithekcn 
und Cynoct^phalen Mt der (gnerc; der ober» Rand h/t mehr genB» 
und Qtt «ehr $turk vor«pringend. Bei di-n amenluiiuflcbea «ind di« 
Augenhöhlen siets im die lÄnge , und, ntcbt in din Qoei« gesogen p 
' . odtr -vrenigateiif rund» wie bei Myeeus,^ Bei CtdÜdirix eind tim 
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unten Attsetaan*3er j^eivrclten , 90 dafs $16 , oben elnandln: nfther «lie- 
hen; eine Folijc der Erwritening der Nascnlörher. Der obere 
Hand isl bei den amerikumschen stets nind, -nicht heivnr.cpilnerf nd; 
nur Mycrfff maclit eine Ausnalime, wekher sich filj. rli.inpt fien 
Cercophlicken .«clion durch die l\ir}ihnij' der Angcnlö Ii !rn und 
die sc hiualrn l^asenlöcli* r am meistt-n iiaiiert. Der Voniej köpf der 
«uurikan Indien ist mehr gewöllit, bei den Afien der alten Welt 
ist er mehr platt. Auch hierin nähert Mycetes sich denselben^ Cri* 
den» und vorspringende Blinder der Jossa tanporalis Jeblen bei 
den amerikani«chen , Mycetes zei^c schwache Spuren der letzteren. 
Hingegen «tark entwickelt «iud diese Cristen bei den meisten Be> 
■wohnern der alten Welt Der Jngalbosen bei den amerikanitchea 
ist platt, bei denen der alten Welt starker. 

Das Hinterh.iuptsloch der aiuerikanischrn ist niflir horizontal und i 
vorwärts lie^'^enri , bei denen der alten Welt luelir rückwärts und 
aenkreclit; IMycetcs stellt in der IVIitte. 

Os pctfosuui der .uiuü ikanischeii blasig au fjje trieben. Sein 
Hals kurz, die Oeffauug rund, \veit; bei denen der alten Welt . 
in d#e Läni;c gezogen» schinAler« Hals lang, OeFFbun^ en^e und 
EAckig. Bei den amerikanischen hingegen ist dieser Band zuge« 
rundet, bei Mycetes selbst etwa.*« gekerbt Keine Spnr von einem 
.Processus styhldeus und mastt^defss, Processus pterygatdeus ist in 
die Breite gezogen . und bei alten der hohle Kaum ürofs; bei My* 
eetes aber nnf^frst klein. — Der Pioccssus coudyluiilens occipitis 
besteht bei dtiH-n der neiu-n niul alt« n Welt aus zwei l a^etten, und 
bei ßlvcetes sn'icrJus ist dii s hui auffkilendsten , hingegen bei Seit*- 
rea sah icli ktine Spur davon. 

tr>ter ßnckenzahn der Cyuocephalen und eines Cercopithoken 
schief nach hinten gerkbtft, so dafs der Eckzahn daianf reiben 
kann. -Die JVKloh/Jlhne zeigen schon dieselbe iitditunj; vor 'der 
Entwickelung der Eckzühne , wie tcli an einem Cynccephalenhopf 
bemerkte» der eben im Wechsel dieser Zahne begriffen war. 
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Der Uiiterkttftr Qer Affen aus der allen Welt i;^ hioten s^ge- 
'ninclet uiiJ niedri.r, vorn Jiorh ; der Iiinirre Winkel d«ker eia 
ganz sltimj)ft'r. Bei Ceicopilliekcn liat dn l nlerkiefer t-Ine nielir 
glrichförmipp Ilcilic; der Winlvfl ist lif i vor.'jpriii'jeiid , iiu hr einem 
recKte-n jjltich. Jii-i den .mu i ikaiii. c Ii« n ist <-.< ein icditt r, und 
der Iltotcrtlieil viel hiilier als der vordere; am höcitsten bei My- 
€€USf fveni^er bet C^us, am «chwicbAleii bti Sduna, My-das. 
Da bei den Cynureplialen die Qeucht^knochen so weit vorgestredkl 
«Jod, ao stellt attrh .da« jitgwn bei ihnen hinter oder über den 
lelxtereu ZalineiKi bei den andern liegt e« -weit mehr aadi TOrn. . 



Cy noccphalus mormon* Die eHsta lon^U udijudh 
und die ewei «tarlcen trmisrersm bilden nach hinten eine vorstehend« 
Haid>e. Die zwei starlcen Wülste auf der Nase sind massirt nicht 
hohl« decken das antnan higmori, und dienen den Eckzahnen zur 
Stiitzil. 

In uns {ecavdatus?) hat weder eristtt longitudinom 
Iis aodi jene Haube* aber sehr stark entwickelte Schiaivnränder. 

2 Cercoj)ithecvnsi\int crista hngitudhuiUs ndt T«m» 
poral- und Transversatcristen. 

Myceles Seniculus. Der Unlerkitfer ist hinten so 
hoch» dafs er den hulbus am Zungenbelnkttoehen auFnhnmt. 

SlTfllfl SClUrea. Stalt der Itniüna papytacea scheidet 
eine darehnchtige Membran beide Augenhöhlen von einander. Alle 
Niithe nnd gerade , nur am es temporale eine Nath im Zickzack. 

Simia molock hat alle Kopanochen durch schwache 
Zickzocknith« verbunden. Wo bei andern die erista longitudhuu 
K* sich findet, bemerkt man hier eine Aadie, lange Rinne. Ton 
dem sehr breiien os fronttOe aus geben» divergiread nach hinten. 
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vier lautliche Erl»al>ciiliciien mir tf<?w»lbtcm Kücken. Die FliigaU 
theile des Uiilerkiefeis sind »ehr 5chv. acli ; die Eckzähne f«-JiUon. 

Crhff <: f a t 7! c f J ir s. Dit ■^7ilIled^r otni tcmporalia sind 
Ii..min 7,11 bniii i ki n , du- der ]:nilci(dtu jthr Mcki^. Die crhtn lon- 
gdudnndis ist iiAik , die iroitsicrsalis schwächer., Maxiila mjerior 
bedeutend. 

Fapio Sphinx. Das os in-.ennoxUlare i.<l so grofs, 
dftfil ea £««t bis zum frotünh hinauf it i<iir. Die ossa misalla zei- 
gen nur nach oben eine Spur, dafs sie zwei Knochen geM'esen. 
Die OM<i papyntcea bilden in der AugenhShle einen «tnrken Hök- 
iuTt lind verengeren «io auf diese Weise bedeutend. Statt ei- 
ner crista hngitudinalis sind die linene sanicireulares der ossa pn- 
rktaliu sehr vorspringend. Die 1 iaaneuhölilen sind grofs; die NX* 
tbe einfach. Von der Stirnnath ist nodi eine Spur vorhanden. 

Simia sciurea^ Der KopF eines jungen Thieres zeigt 
deutliche Spuren der vermaligeo Tiennong der Frontalknodien. 

Falculatcu. 

Ueber die Zahne der Falculaten fielen mir einige VerhSltnisM 
auf» wflclie, wie nair es scheintp bk y\7.\ ü^nschen worden. 

Jici den P 1 a n l i r a d c n XJrsn t , DIslcs , Pi ocyon passen die 
Backenziilim {\ca Oberkiefers vollstajidi» auf die des UnterkieH rs, 
ohne d,Tr> d vcriot/.te Z.ihn des l,jUeik»efoiis mehr nach innen 
liegt, \uid der üljcikii fcr al^o hinten den untern bedeckt. Bei 
Gvlo. {Ursus.gtdo) aber findet eine Ausoahme sUitl, indem er sidi 
hierin den Katzen, Ottern, Mustelen nfthert. Hier nämlich fin- 
det sich auf der inneren Seite des vorletzten Backenzahnes ein« 
Grube, die hinten begrenzt wird durch den queriiegende», hintern 
Backenzahn , vorn aber durdi einen nach innen gerichteten Vor« 
sprvng des vorletzten Backenzahnes.-. In diese Grube pafst nun 
der vorletzte . Zahn des Unterkiefiers , welcJier der grufsle ist und 

zwei 
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zwei Spit/rn kati Er wird daher man vorletzlen Zahn des Ober- 
kiefers bedeckt und eingesrhlossc-u. t)le nach vorne stehenden Bäk« 
kenzalinc berühren sich, nicht und la«sen einen (geiea Baum awi» 
sehen ^icli. 

Duicli.uis t]i^^lbft Slmctiir bemerkten ^\n später, mein Freund 
tind ich, beim Genus ßlustcla {Joina , putorius , furo')* nur mit 
. den Untenchiede , dafs die Spi^n der vorderen Backenzähne ge» 
^en einander über sich näher stehen und alternireni so dala immer 
die Spitxe eines obem Badcenzahnes in den Aaum swisdien zwei 
untere elnpafsl, da bei Guh hingegen die sich nicht berührenden 
Spitzen ge^en einander überstehen. Lutra brtmUensis "vreicht hierin 
Ab» in sofern der hintere Theil des vorletzten untern liackenzah« 
nes in eine Aushöhhincr des lftz,ien oberen ein^^retfr. Der vordere 
Theil diese« unteren aber pafst in eine Aushöhlung des vorletzten 
oberen. 

Die ättfsere mittlere Spitze des unteren legt «ich in eine Höhlung 
swiscben den letzten und ^rktzten; die innefe, mitller» Spitze 
gehört in die jenem Kopfe entsprechende , jedoch hier sehr ver> 
kleinerle Grube. Die vorderen Badcenzfthne altemiren und berüh* 

ttn «ich -wirklich. 

So wie bei Gulo die Grube durch den querliegenden , letzfeUf 
oberen Backenzahn gebildet wird, so geschieht dies bei den Hun> 
den durch den vorletzten Zahn, indem die beiden letzten des 
Oberkiefers in die (^)uere geznircn sind {Canis fainiliaris , vtilpes , 
iupus^f und es ist daher der driulctzte Zaliu , welcher sich in jene 
Grube fii||;t. £r ist bei allen der gröfste. Die nach vom stehen- 
den. Backenzühne altemiren, berüluwn «ich nicht» nnd nehmen von 
jenem an allmählich an Gröfse ab. - 

Bei <len Katzen (Feit« concolor, eatus, ortea") wiid der leiztot 
Zahn des Unterkiefers in eine tiefe Grube an der Innenweite de« 
vorletzten unteren au%enommen. Der kleine» hinterste des Obeiv 
kiefera «teht hinter fener Grube. 

8 
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liel den Katzen stch( vor ionem ärrofslen, vorletzten Zahn des 

0!ip! I<if ft-rs noch ein ffrof-ri uikI «in ansr.il lender kleiner Zahn, 

worin mit ein Grund des i undtti, kurzen K a t z eii »■ es i c h»- 

tes Ue^t. Bei den Hunden stehen hinter jenem gröIVlcn nucli zwei 

nicht kleine, davor noch drei «ndere.. Hierin liegt der Grund 

der Verlan:' er ten Hundsfcljnanze. Der zweite Grund 

i«t darin zu sudien, dafa bei den Hunden die Vorder«ehn« « 

in einem Bogen, bei den Kathen» und besonders den ^Föfserent 

fast in e i n c r .rechten Linie stehen, daHi bei den Kunden der 
» 

Intennaxillarknochen verliin«^ert, bei den Kat-^en kiiiz i^t. 

Bei Lutra, It e l p ft hm s und Phocti i-t iler vScJuidel rund, 
und am breitesten im Vei h tlrnirs 7.ii tlrn vordem Gesiclitsknochf n. 
Die Mu>telcn suiien iluitii ia die.ser Hin.-icht am nächsten. Üi« 
PJwca hat weder transverüale noch longitudinalc Cristea, die anderd 
aber haben beide i und zwar Lutra die längste erista, die ich ken* 
ae, da «ie über ^ der Kopflünge' einninunt. 

^ Der Raum zwischen den Augen alP am scbmalsten bei Phoc* 
und LtUrat breiter bei Musteta, tun breitesten bei Ursus. So wie 
^ Lutra» Plutca die schmälste fchnauze haben in Ver^leichung zum 

Schädel, so i<t er bei den Katzen (besonders Ouca') am breite» 

«ten. Die küi /.este cri tq^ lousiiludififtlis haben die Büren weg^en 

iliies pewölLten Voriiauptrs, das diiidi die yfaiken sums frontales v 

gebildet wird. — Die höchste cristn iouiiinidimtlis findet sich bei 

Meies f die scbwKchxte bei Procyon und jMustela, niedrig ist sie 

bei Litfra, nieilrig, aber hinten in einen starken Haken auslauJend 

bei Guh} sie Jv:hit fun bei zahmen Katzen und Hunden stark bei 

den grofsen Kaiz^ und dem einen Bären, dessen Slirne -weniger 

gewölbt i>t. Bei die<tni , so wie bei den grofsen Katzen* steht sie 

hinten als ein liolter, starker Haken hervor, bd den andern Bären 

mit Älai kijewtiibier Stirne I-t dies nur schwach an-iedeiitf t. 

Die ttan>versa!e Criste i$t am stärksten . bei den Bären; auf 
diese lolgeii die Katz«n und dann Meies, 
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Die knöcherne AagenfaShle ist bei den Katten, Krvrohl abiolnt 
frts relativ zu der Tempora l<;rube , am ^röfü<en, klein bei Hunden 

and Planligr.i<len , ^anz besonders klein bei Gttlo. 

Jivi Gnlo und Mustelu bildet d^"; Zy^oma, von der Seite anee« 
sehen, t inon sich rmPwärts erhebenden Hoirf n, tinrl lauft daher auch 
m< lir parallel mit dem KopPe. Um tiic foMti tniiporrtlis irrräumiger 
zu machen, biegt es sich bei den Katzen ganz vom Kopie ab, so 
dafs es, von oben geseiten, einen Circel beschreibt, von der Seite 
gesehen», eine gerade Linie. Die andern FaleuUttett und Plmilignu 
den ^tehen zwischen beiden beschriebenen Bildungen in der Mitte. 



Was die basii betrifft, 50 bemerkte ich, dafs die Blase des os 
petromm boi Phocen, Katzen und MtKtelen am giöfsten sey, der Pro« 
cff^us mastoideius Fast ^Am. fehle. Be?i Mustelen ist die BI.i«e in 
dif L;in_;c' '^f7.o-^<-n , bei jenen rund, bei Hunden tmd M'elcs tcrxiis 
bedeutend kleiner, aber der Processus tnasto'üleus gröfser. Meies 
hat die Blase von der AuDcn.scite nach innen gedrückt, bei Pro« 
cyon Ist «ie hst SO ansehnlich -wie bei den Hunden, aber der Ca* 
nalis tteustieus ist viel größter geworden. Noch gröfser bei Gulo, 
die Blase hingegen kleiner und herabgedrückt. Guto und die Bq. 
ren haben einen langen Canal, aber die kleinste Blase. . Der Pnh- 
eessus masteltdeus ist hier ain größten, bei Gulo geringer. ' 

Beim Ursus tttarilhnnv ist jene cr/jta vorhanden, bei Ur- 
S u s arctos fehlt f^ir, V.'tn j intifer Ki-b.ir, der iti dar GeKinirrii» 
Schaft gelebt, hatle moIiI die platte Stirne, aber die crista Mar luclit 
entwickelt. Bei Hyaena striata finden >ich die höcltsten Cri» 
5ten unter allen Mammalien, so dafs die Seiten drfs KopFs fiut plait 
Erscheinen. -Oie Augenhöhle ist klein, wie bei den Hunden, die 
Temporalinssa groPs, wie bei den Katzen, das Jugtan etwas mehv 
nach oben gebogen« wenn man es seitwärts betrachtet; aber von 

8 • 
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oben geselieii, er5cheint e« yrtiter und grrÄtiniigec als bei Hunden 
und Katzen. Die Grube mn Oberkiefr-r fiir die Aufnalime de« leCs* 
ten, untern Backenzahn? ist wie bt-i n Kathen o:ebildf^t; nur mit 
dtm rnferj-chiede, dafs (]cr let/tr Zahn dt s Obrrfciefrrs f^rüf^fr niid 
melir in I.Än^e <re7.op<.u ist, und daher eine Grube gebildet 
"wird, -wie bei dt« Mustelen. 

B i s u / c a. 

Beide Kameelartexi der alten Welt zeichnen «ich dadurch sehr 
aus, dafs der Raum zwischen beiden Augen sehr breit ist, und die 
Augf nliöljle rine nach vorn gerichtete Röhre bildft. Bei dieser 
OrdniiUi,' und i\f u Pferden ist der Aug<nhöhlenkf< is geschlossener, 
bei den Seil weinen offen. Bei den Kanieelen ist die Sclklafengrube 
grofs, beide Cristeu sind £tajk, beim Pferde dagegen Ist de* Ver« 
biltnli« tungekdnt. Die Schnauze des KameeU iet eehr acliinal. 



Einiges über das Genus Lemiir* 

Das Grrins I.emur ist vom Herrn GF.orrnoY nach dem ihm ei» 
genen scharfen Blick in niLhrere Geschkchtrr >;( tirnnt voirlen (im 
19. Bande der Pariser Aiinnlt n). Mit der.^ellitn Gennui^kt it hat er 
die Specien bestijumt und untersciiieden- Ich habe nichts hinzuz\i» 
fügen» als die Bpschreibung einer neuen Art» -welcKe eich im 
Museum des Herrn TfiMMiKx befindet. Da dieser verdienstvuUe 
Naturforscher aber Ausführliche ne.«chreibiingen und Abbildun- 
gen diesiir Thiere su liefern rersprochen h«^ so unll ich ihm hier 
dariii^ nicht vorgreifen. 



\ 
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Dagegen gUuBe ich über Syetiei^, hmgidensb äts Gsomor, 
von dem AuAukkt un« «in schöne» Bild geliefezt« hier einig^i 
belichtigen zn können. 

Er uiuTs von diesem Genus getrennt und zu den Lais gebMcht 
■werden , denn er hat oben 4* unten 4 dicht an einender stehend» 
Zühne. GsomoT hat sicher die vier mittleren schmlUeren Atr S 
gehalten, da sie Xurserst dicht neben ^mmder li^m dennoch kons* 
te ich swischen }eden derselben die Spitze einesFedenneseers einbringest, 

?/' i 

Das Haar ist sehr zcirt , unten rSthlicbgrau , oben graulichrost« 
roth, der Längsstreif in der Mitte des Rücken^ ^^.t, braun. Gegend, 
nm die Augen braun« Masdhstreif zwisdiea beiden grauweiJs. 
Der Schwans iehlt. 



Beschreibung einiger zum Theil neuer Mar- 
supialien, Gliren und Falculaten des 

Illiger. 

* ■ 

Idi hatte mir Forgenommen , eine systematische UeberMchf der 
flpeoien aller gewirbelten Thiere auszuarbeiten. In dieser Abnchl 

hatte ich fn'ihe angefangen« mir BesLlireibun^en aller -weniger 'hau> 
ftgcn Tliiere in alten Museen, welche Irli besuchte, zu entwer- 
fen, nnri ihre .S-V7Wnv7n/> 7m berirhti^PTi. IM( ine Rri'-e narli Indien 
verhi^jdert mich auf eine? ani:cnoliine Art, diesen Plan au>z,ufiilH rn , 
und e<5 diu ften -\vohl 10 Jahre vorübergehen, ehe eine sult he 
Synopsis von mir erschiene. Daher lege ich hier nur die Jtur- 
len Besdireibnngen einiger seltenen, wenn gleich schon bekann? 
ten Mammalien nieder* in der Hoffnung, dab sie den Naturlbr« 
Sehern nicht gans unwiUkonunen seyn werden. 
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Marsupialia, 

Vom Genus "D a s yur us fiilirt llr. GeoFFnov 8 Specien auf. 

D. C ynoccphalus HAnni5 ist in dtiu IX, Cande der Annalrn der 

Linneiwlien fiodetilt in London» tab. XTX abgebildet, von 

Gmmtaov im XV. Bande' der Pariser Anntilen beschrieben.' 
Z7. urainu* Hkkku Annalen der Linir. Soeiei. fX. tab. XIX.^ 

GnovPHOT Pariaer Annaien Tom. XV. 
ZX macrourus Fatutsi roy. tab. 3V Gcorrnor Annal. Itl. 

Auch von Oppel, in. den NachtrÜgeil zu Öchreber 4ibge- ' 

bildet. ■ ' 

D. maugei Gkoffroy Annnlen III., von Oppel nach der Natur 
gemahlt In seinen N.u litia^en. 

D. viverrinus Gkoffrov Aniial. III. — .Shaw Vol. I. tab« III. 

— Oppel'a Abbildung ist sehr gut. Im Bertiner Mu- 
seum. 

D. tafa Gkoffhot Annalen III. In der Reise des Xa|Btiüi Whit» 
• Seile 201 abgebildet. 

D. minitnus GsoFFHOr Annalen III. Ohue Abbildnn^'^. 

D, penicillatus Gi.oFrnor AnnaUn III. Shaw Vol I. tab. Itj. 

Fi« im Büllok' seilen ^!n«oum aufbewahrtes Thier be- 
nutzte ich zu folgender Beschreibung: 

Dasyurux pcnicillalns Shaw. 

Fusco c i ne r tt i c e n s , iuLtus albidus, diu da ?i t- 
gra et praeserthn versus apictm palde fjoc' 
eosa, 

Longitndo corporis 8 poU. » caudae 6, Rostro acuto; 
denttbus anücis supc^ioribus 2 intennediis approxima- 
^ Iis, mapribu«: 3 -utrinque lateralibu.s coutiE^iii;; , sed' 
liiui a 2 anlici.s interjuedjis» tum a Ianiarii.< rf-molis. In-. 
' fexioribus Q contiguis* »ec a lauiarüs distantibus» 2 in- 
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tcrmeiliis longioribus , latitu IVn =. — Taenia a fronte ad 
TO»tri aj>ic(-ni ob.-'ciii lori. Manibiis albidis. Pili« 'ad ba- 
«ilt caudae dorj^altbus similibu«. 

Im fiullok'$cUen Museum sah Ich di« 4 bekannten Phnlnugistm 
Pie P. pypnaea «clteint liftufig zu ceyn* da man ne in {eder 
Sammlung Bndet. Drei Exemplare, der P. iciurea des BuUok*» 
' sehen Museum hatten folgende Zeichnung: ' 
Phaiarf i s l a sciiircn. 

Dideiphis scturea Shaw , Zoology of New Holland tab. 11, 
optima. 

Corpore ion^itndinc. Sciuri vulgaris, inFra albirlo, supra cmc- 
rasccntc fuscü, frn iip:ii]eo cinclo ; tacnia Irunesccnti 
capitis Ion i^it uä inal i dorsi autevi ferriigiuea. 
Cauda corpore lougiori, dherascente nigra, Yillosisslma.' — 
PiUs tokius corporis densissunis, moUissimisi ad aurim. 
eul ßrutn has'itt macula nigricantu 

Ba/aniia Poohii Geoff. 

Cook dem voy. tab. VIH. 
Latere super iori eine r*obrune*eenti, in/eriori 
• albido» Extrernito tum latere externa et re» 

■gione oculari tujij, cutida tertia parte api- 
cali alba, pilo^a, parte reliqua b.-i«;tli brimpecenti 
mai^is villosa, ajiice ntteimaU. ^Mafula po^tam icul.iri 
alUUa. Vibriiiis longjssiniis , nigris. Cautl.i 11 poil. , 
corpore ejusdem longitudints. AuricuUs i^tundatis. 

Didelphis tristriata Mna. Berolin. 
Brasilias 

Sorex «urinamensis? Gsorr. Annal. Vol. XVII. 

pag. 172. 

Cauda, corpore terfia |.ai te minorl , «taturaque D. brarhya- 
ro simiiis. Color« rufobruue«ceaü » in£ca diiuiiurii 
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tttcniis j dorsi I on p i t udinalibuff Itigrit' 
Magnitu(2ine Hypudaei arvalis. 
In Museo BttoUaemu 



Be9«iireibang einiger Thier« aas der Ord- 
nung der Nager. 

Arctomys melanopus mihU 

CaaadA. 

A. Erapetrae proximtu em* Tidetur» 
Itattrtt inferiori laete rufof eouda pedihusque 
bruneonigris, . Capite sopra bjriiii««oentit dorM « 
rufeacentii Bavoetbruneonigrovarto, eortimquepiH.« lon- 
gis» haai ranescenteni^s, rufescentlbus dein, tum bruueo ' 
jiig^ris , a-pice dcnique alho flavi c (xn tihtis. Auri- 
cuUs brevibusy cauda valde vUlo4a. Corpore l44« can»* 
da 6 poll. 

lä Mu^eo iUddeiianu London!« IVIu^eo Temininkiano. 

Aretomys marmota^ Canadensis* 

Canada. 

Bfatmotae noatrae proximtu, ejiisque ma^itudini«. N<h 

taeo nigricanti, ^a^trapo Iaf*-iibu<qne flavicantibus. 
Dorsi pilis hasi einer as centc nißris, naedio Aa* 
vicaiitibus , apica juffdSm 
In Miiseo BuUokiaao. 

Castor Canadensis. 

Ad fxetum Hudson!. 
Supra ru/us f infra rufefcentt cinereus. Extre- 
niltatnni pallkle brunocertt'im pi!i<: aflpre'-is, brevibuj, 
lucidi«. Ua^uibu« tegularibu«» obciuü, corneis. Cauda 

applaaata. 
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\ 

«pplMAta, pili« ad bann «piMniamm rarb «t .breHbuf • 

D^nttbiii -tibi II Tis. Lon^itudo corporis 22| poJU«,«audae7, 
ejii5qiie Utitiido 2^ polL 

In Mufeo Biltinniro 

Zatiici aperea Gmel. Linn. 
Btasilia. 

Ictm O. 

Notaeo, laterihusque exj^lavo rufoqut hrunei' 
eentijbuSf capite m»^ obscuro. Pili« nllidis, densis, 
aeHcelSf longis« anuni versus minoribii^ basi laete canlf* 

lucitlis, apioe e ntgriciuitebrnneo et ruFescenle annulatis. 
jibdoinine (tnguste rufesceutealbo, ad flavura 
vergfnti. Anllprcliim nietatai>is Lifus internujti cir- 
c u tit s c r i p t c o I f n t e o c a n i s et l ucidis , p ilis 
br evis 5 ivii s. l tiguibus lonjri.«:, scfriiduni longioribu*, 
5ubrectiuscuÜs, validb, nlgrobmuescentibus , ciicuiudads 
pili.s, qtii ips^s longitttdine «uperant.«* Cauda nulla» cpr* 
pore 9^ poU. — 
In MuMO Temnünkiano, a Freiraiw ex Brasitia tnuumUtt. 

\accophorus bursarius mihU 

Mus bursaritis Lin. Soct«t, 

Character ne r ic ns. 

Uentes incisores denudatl , longlssinii, inferiores plan!; su- 
pcriorc«; ^ulci« duobu«, (juorum «xterou« latior atq^e 

profdJT.lior. * 
Sacculi buccAies dno , ma^ni , dependentes, auipli. 
Aurievilne concha nulla. Or.uli mediocrex. 
Pedts fUnügtxält antici; digid» 5. Falcnlae compreasa^ 

«tirvaiae maximae, poLÜcis digitique minuni breveuk 

Digiti postici 5, quorum üitculae nci in oeteri« nwribui. 

Caüda breFi«, raroptlosa. 
In Moäeo Biiiiokiano « nunc Ffuiciend. 

9 
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SpeCm '1. Isfra albornfewenst supra nirescens, falcnUs albisi ^n» 
' tUnis anrnnttis, corpore 7|,..cauda 2| poU. loD^i«. 

Sciurus huAsojiius Fall. 

Ad ir'retuni Hiulsoni. 

S»:(innncR 2l4. 

Latere iiiferiori circutn scripta alho, stip< riori fus- 
ccscciiterufo, dorso tuedh riifp. Pil'n ^in^ulis l>a>i citic- 
reis ; j)arfe npicali rutb itiscoque annul.itj, «rt i i l.iii r.ili 
fu.Hn. Cajiite nJgricante ciiicreo , facie ciiicia>ceiiii , pc- 
riophthalmiis labii^t^ue alLidU; tarsorutn Itttere su» 
periori rufo» Canda supra nifa, inFra rnfejicentet 
albescente et fvtaoo varia. AimcuUs rotundalis, piloMs; 
pil0rum fasciculo auperiinposito, dinüdiae lovgitu* 
diiils aiiriculac, vibrüsi« longis» nigris. 

Individuum alt um magis est nil«soeiis, capite aupta ru« 
fo , tar>:is rKfornsci-;. 

Longiiudiiie cuipoiis \^ poIl. » caiidae ad pilorum apicem ua- 
que 5i. — 
In Museo BriUtmlco. 

Sciurus ^Congicus mihi, 

Con^o. 

^upra ex nigra et vireseente/Iavo varius, taem 
ttiis lon^itudinalibus 2 ülbidiSt if'/ra nigrim 
cante marsinatis. Latera inferiori flaWcantealbido» 
cauda ex aigricaiid et fiavicauti 7aria. Corpore polLi 
daudu viilo.<a ü poIl. loogia» AurlcuU« parm jpUosuj 

pcnii itlo niiUo* ^ 

In Mu«co Biiuuiiiico. - ~ 
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5 c in ru s Leva i//a nt ii mih L \ 

In Afncii meridionalu 
Aurieularum solum rudimentit, Pitts rigidiit 
spinosis, infra albi«, supra ochraceorufeMente nl^ri«. 
Taenia iitrliisque laieris longitudinali «Iba, «uperciliis at- 
- bis. FKtreniitarum latere pxterno odiraceonife.scenti , la« 
terc inttino diliito. Falnili«! rectiuvculi5, lon^is. Caiida 
\ corpore br. vioii , pilis duris, lon-is, rufesceiitealbido 
ni-rnique aniinlali.«». Corpore 10^, ran Ja 7« poll. hmsU. 
In MuMO Gronitigaoo accademicoi Rayano Auwtclodameud, Xtax- 
uinkiano* — 

Sciurus Ginginianus Shaw. 

Ex Iiidia orientali. 
Icon O. 

Ecureuil de G'mp Sonnerat. Voy. IT. p. l40.| 
S. aeätuantis inagnitudine. Caud.i vix corj>otis loti 'itudine , 
basi pilis lons^i-äsiinis , apicein versus luittonbiu« , riiFes- 
centeflavo nigroque auuuUiis. Notaeo, latere hu. 
merum femorum^ue externa ex ru/o cinerea- 
^ f u« ftrunei«; pili« basitanis. AnfibrachioratnUbianmif 
qua later« externo dnareb; faittraeo atque cxlremitatt» 
btia parte interna fiaFe^ente aibidi«; taenia inter 
dorsum et abdomen alba, duas lineas lata, ab an- 
tipcdibti« ad sccHdes producta. Vibrissis longis, ßligrit. 
Auriculis parviii , rotundati^. Periopkthalmiis Aave«tente 
albi<. Pollicis v'esfi»,'Io vix uUo, 
In Museo Parisieusi, Teiiiiiiiukiauo. 

Seiurus aestuans Linn. 

Ib Braulia» unde MaxiniiUaniif ttanstulU xuulto«. 
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SuprtTflavo hrunescens. p Iii s serieeitt bui mtu* 

rate cinercJs, apic« nigrobnin«i«, mpdto Aave»ceiitibu<. 
CoIIü hifra cinerd.«=ccnte n\ho ,(i h d o ml u e rufescente 
flava, exrreniitatiiin parte interna cinerascente alba» 
ad III fescenceai vergfntt. 
Cauda rouindala , pills Joit^ioribus , basi niiiri'!, annulo rii- 
fesctuie flavo, dein nigricdnl« briineo, ^tuin iuFe9«fnte 
flavO) lato, üim ni^ricante bruneo latiort, apice deni- 
que dilute albettcentt. Cauda a basi ad rarlebram ul» 
dmaiti'dt corpore 7 poll. — » Auriculb mediocribn«; 
poliioe mulltun diMinclo. 

Sciurus h icoior Sva ramakx. 
Java. 

S. Jüvennis ScwMM. t cujuj icon pessana. 
Pili» rudis, m«diocribii5. Latere niperiori wiqne ad ocn* 
los et auricularbm pal-leni mediam* extr«niitatnm parte 
externa, tibianim laCere intemo et caudae diiuidia parte 
basali splend ide et obscute nigroeastanei s, 
mbrupt i s. Gastrneo et extifniitamni parle interna Aa» 
ve^rrntf nlbi.':. Alidnniinis pilis sparsis, pnrvis, qna 
caii.<ia eoniin r.ulix appnrrt cinerea. Caiidae tnaxinia 
parte apicaü pilis ad basin nitTi», versus apiccni mfo 
flaveäcentibus vestita, apice extimo bruneo. Pollice 
distincto» Corpore 14^« canda ad rertebrarum «oc* 
treniitatfm itM|iie poll. longia. 
In Mnseo Piirisi«nsi, Teinmiuluano. 

Sciurus (ijiumalus Güia)£NST. 

India. 

Later^ inPfriori, internis extremitatnm partibu«, antibrarhii 
et tar«orum exteruis aurUulisque vulphusi later« fiupe* 
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riori tx cineraf cend * nigra nifoqne rario . pilisqne bMt 
cmereia, deinde Aaro riifis» tum broneo nigri«, ipice 
denique flavonil!« , sed longiortbus nigri«. C au äa 
maxime Jloceosai infra pulehre rufa, supra 
dorsi eolore. Corpore 13, cauda 11 polL circa 
Icrnei.«. 

In Museo. Buiioiuano i nuoc in Temnüakiano. 

Tamias Americana mihU. 

In America septentrionali. 

Differt a 'r^'tiia ^"itriafa Palo^ä, ^iiae in Museo Be- 
rolinensi confervatnr. 

Striis dorsalibus albis 2, ni^ris 3, (juarum itii- 
par in dorsi medio, et una utrinque laterti» 
Iis Striae atbae super imposita est. Stria alba t 
.*infra nigricanternfb mar^inata. Capire ni^rrifiante nifb« 
Dorsi parte antica cin'erasceitti * postica et aceUdum latere 
externo niR>. Collo andco aibidp, abdomlne ruh^ 
cente albo. Catida villo.sa, teic-tl, ex rufo , ni^ro et aU 
birlo var'iA. Aiiriculii brevibu«i rotundalia. Corpore 6» 
camla 4 pf>il. longis* • ' 

In Museo Bullokiano. , 

Meriones tamaricinus Illiger. '! ' 
Mu« taraartcinuf Jlutorum, 
Inßna altShs». supra fiavescensi auricnlia longis, cau* 
da pilis adpresris« apicem venm brnneiicentem declina» 
tia. Seelidum di^ito externQ et interna rcw 
motiSfSimis, 
In Museo BeroliikeiiaL 



IMeriones musculus Mus. Berol. 

Muribus proxinin?, inter quos et Meriones transitam ^cil. 
Muris musculi mtt gnitndin'es in/ra albo canesm 
ceiis, supra rufo flavescens , amicnlls ini^nij. 
Pilis rnris, ndjuissi«. Caiida corporis paene lODgi« 
tiidine, iluccosa» qua in re diiteirt a muribus. 
In INIuseo Berolinensi. 

M^eriones apicalis Mus. Berol. 

lu India orlentall. 
AuricuU.« hrtvissivt i s. Corpore nttido, supra brune*» 
centi, in' a navirviii/e bo. Caiidae basj ad partem 
• , mediara us-juc Lriiii a, cliniidio aprcnli albo, api- 
ce acciiminato ; riiii' iis ( au lae pili-i, deii.<is atqiie adpies- 
sis. Capite lon^o, accuininato. Scclidum di^ito txtemo 
interno^ue intenntdiit paulo tninoribuSm Afagm« 
tadine Muris dccuroanL 
In Museo Berolinentt. 

JJ^U s n " r a r i u s. 

In Bcrulii)i rp^Monibus afqup Hnl.<;aticis vulgomj UJU« ar- 
valu et ayivacicus ibi uou ubvii. 



U y s t r i X, ' 

A, Cautila brevi. 

H, crUtttta Lnnr. In raulfis Miuds. Omnibus be* 
ne nota. 

2. IL f'CTSata Link« Meie major t 2^ ped. lonfra; 
cauda mediocri, 8 poll« lon^a ad apicrm nsqite, crts- 
aa. Colone nigrieanlt bruneo, ad violiteeum 
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• tptctuntu .Pili« longt«t äernts, tigidii» baisi dilu- 
tionbus , multo quam aeutei hm^Unrihus ', nigris, 

t»l'i<juc; luti 1 n.ixtiä , vei licis pra< rtini erectiuseutiSi 
AcuItiÄ hafi albis, apice ni^rirantibtis , dorj^alibus 
ab^coiidlti,* , versu.s caudam lonfioribtis , nia^is appa- 
rerxtioMS. Caudae parle iaterali et u^^rrlori pilis duri5^ 
ri^'iai«, longis , sitpeiiori veio iiuiiiionbus, aculeis in- 
teniiixit.«. Auriculis abiconditis, brevibu«. Facie pilia 
breviortbits, vibrissia os cingentihitfb Falculi« medio* 
cribiu« ni|^ri«. 
' In muf tis' Angliae Musei« ; in Tenuniiiktano. 

n.^ Cauda longiorl, 

a) Oorso pili» 8|>uii«qne tecto. 

3. ff, rnsidioxa LicirrKUrsr. M«»iijtndme Aretomyi« mar- 
inotae. ji'culeis sparsis^ basi stiamineis, apica 

' briineis, acuti<&lniis t poUice nunoribm , arl cauctae ba- 
sin, Collum et siipi-a Odilos magls confertis. rilis vil- 
lo^is , lotijri«, palUde cineicisy spinas obtegentiba«. 

Catida setu^a. 

In Miiseo Eerolineusi. 

bj Doiso .spiijis a cto. 

dia hrnneis, apice basiqne aibis, perinagnU. 
In Muwo Berolinenn pluies , Pari«ien>ii etc. 

ff* nyeth^mvra Licut»nst. Su-pra tota nigm^ 
WLCuleis conj ertissimis} basi albidis, parte teriia 
apicali nigris, acodsnnu«, panim majoiibiu iUi« H. in« 
«idio«ae. 

In Mns^o Berolineou* — ^tnericae xncola. ' ^ ) 

6. H. xiihspinoxa LtCBrnnaT.. A cuteis nndu£atit, 
Fhocae Tibciasis «imalJbtti» acl corporis parteu anterio- 
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rem brevibna* crasdst ad posteriorem longi^simis, gra» 
cittoribtti, quater majoribu«; abdomints gratAlUmis, 
rectiiHCTiUs. Colore bnuieo fiAvicanü, ad cineraKen- 

teni verf^enti. . ' 

In Museo Derolinensi. 

7. H» fasciculcU a Linn, mihi incognita. 



Li o n c h e r e s 'Illiger. 

PInres in Miiseo Parisicu.sl ailsunf species, ad qiias describen- 
das carui otio. In Mtiseo BeroUncu'ti observavi duas sequentes: 

1. Zi. paleacca rLncKR. Snpra infraque hnincsrmte 

ochracea , rostro caj^tisyiif t.icnh albi«!. Cauda cor- 
poris Ion gitudine f p i Ii s lo n gis vcstita, ha- 
st hrunea. , 

2. Zi. atiomala mihi. 

Mus anomalus Thompwiw. Likw. Transact» 
T. XI. 

Loncherea myontnia XiiCBTBMsr. , qui eam 
novam credidit spedem. 
Cauda corpore lougiori, apice ptiorum penicUlo rU 

gidoru'm. 

Colore suprii iii^ricantr f I tt v a , (\ov<o Jiictlio piir- 
piirasn-nte biuiico, iufr.\ jnne alba, iibiujito^ Muri.« de- 
cuniaui ni.t^uiliidiiit^, NoUcü spinis, gastraeo piiis ob- 
♦ ' tcctis, vViiricuUs ion^iii^^cuUs. 
■■ Ad hoc genus perdnet U rat epineux Atxara,- quam e Branlia 
transtulit Princ. Maximillaiiu« , cauda brevi a ceterJa distincta. 
L. chrysuroi in Mu«eo Kayanö cottservatur* tcou in -Sdire- 
Barl opere ntediocri«! « .< 
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Vesperf'itio emargiha'tuM Oboff. ' ' > 
V : . .In GaUuk • . - 

Annales de Park. Vol. VIII. 
Species va]de di«fetn€ttt'i mibi auiwjuun in Germania aut HoU 
' . laudia obvia , aur'icularum cmar gi na t i o ne facilii 
, di5:tinctu. In niono^^r.tplii.i mea de re^pt-i tilionibns jspe- 
.' • dem non disrinctani crcdidi false, sed f>ost anijnal Pft- 
tisiis a nie ob^ervatuin lueiiom «um senteuüae. 

Hyaena picta TEvmiNK. 

Ad cMput bon. üpei. . , 

Le Chien sauvas^e Vaxu» _ ' 

; Icon Smitiiii iiiedita. 

Hyaena venatrix BunscntiL. 

T>i^itis utrincfue 4. Corpore ex nigrOt alba et 
flava rufeseentiffario, .Ai)ri«ulinim parle exter- 
na, «tria capitis media longituditiali et ooUo antico ni* 
periori rafolHiitteis » cetfri« capiiu colliq^aa parttbiu ni* 
fescent« albidis.' Pecton albo, qus latara nigricaiite 
bruneo niaculata, Dorsp' mibjabaco ex flavescenterafot 
albo et obscure bnineo T'ario , abdomints praecipue CO- 
lore bruneo. Caiid.i inediocri tarsos aequanfi , x illosa, 
parte ba^ali 5iipra davorufecceuti^ infra brunescenti» 
j)arte apirali alba. 

PediOus variis ex ttiuculis magniSf albiSf £>ru> 
neseentib.u,* *«t flavoru/eiCtntibus» Macula 
quaeque taenia- uigric-antt circumscripta. 
— Gani» Inpi .%ura , aed gracilior. Gapiie ^ 9 ^oll. , 
cauda cum pilonun apioe pqit «uäcttUa 3^. poU. 
latis, 4| «Itis 

Vivatn vidi Londini apud oel. Bursdbel, aliam ia Mtt$eo Hidde» 
liano* quae nunc in Teinininkiano con<:enratur. 

10 
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IVEustela Canadensis Lnrn. 

Sdireberl de«cripdo bona» imculae' tarnen parva« albae loco, 
pilo» nonnullos longo«, alboä pcctore obseFvavi. Ba$is 
« et quidetn latus internus antijKdum rpgioqite atl catidae 
' • bafin macula alba, a Schrebero de.^rripCa, mnt ornata. 

PJii'^, abflorninis lon^is albidis, sparsi.«!. Gastmeum^ 
. ' quod euiii maximt a ceteris äistin^uttf no» 
taeo dilutius. 
In Mtiseo Temminkit. 

Muste/a lencopus mikU 

In Canada. 

Ulanibus ^ falcnli sque alhis. Latere super lori 
et In f eriori pallide rujescente bruneis; extre- 
nuraiibus caudaque ina^is ad brune^cfntetn spectantibus; 
collo antico ex rufescenti flavoque pallide albU; capite 
ex rafesoenti Ganoque albido. AiinAuU« interno ktere 
albis, extemo fascia. -~ Longitudö corporis 
15|, caiidae vix 9 poll. ad pilorum^apicem ii«qtte. 

pentibiis incisiiris super i o r 1 h u s jmrvis, recta tU 
sea diapostti«; iaqiariis rotundatis ; niulari primo panro» 
obuiso, secitndo ft tertm iinicu<:pidati.<;, qiiarto tricttfpU 
dato et qiiinto deniqne tiansverso tnberculato. 

Dentibus inciMvis inferioribus niajoribu.s, exietno 
/ majori, secundo retracto, 2 intermediis parvis; lauiario 

longttudine superioüs , niolari prijno parvo, rotundata 
^ accundo« lettio qtiarloqite wiiaiaptdatl.< , quarto proceam 

luterali, quinto tricuapidatOf aexto rotiudaio* panro. 
Ib Mnaeo Britaanico. 
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Beiträge zur KenntnUs der 

Amphibien. 
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1. Chelonier* 



Tesiudo (KuUfera mihL Befindet «ich in Berlin, und Ist, vie 
mir dünkt, vom Cnp dahin gehincht worden. — Sie ist 
sehr klein , glänzend , hart und ziemlich «chwer. Der 
Biicicen.'child fast liemi.sphärisch gewölbt. — Auf tltnisel« 
ben bcTinden sich I'? erhöhte, ireFiirchte, ffrannlirle Schil- 
de. Leicht ist sie durdi ihre Zeiciinung von allen andern 
zu unterscheiden, denn je zwei Schilde sind durch ei* 
Ben dni^lichrnnden , schwarzen Flecken der Län:;e nach » 
der Breite »ach aber durch einen länglichen i^reii von 
deraelben Farbe verbunden , • und jeder z«igt demnach' auf 
beiden Seiten swei halbe Angen, oi)en tind unten zwei 
halbe Flecken. Bei den drei letzten Schilden ist dies an« 
ders; die seitlichen nämlich zeigen nur drei halbe Flecken» 
und die R.indschilde haben solche, die immer r.-wicchen 
zwei Schilden stellen, nach oben spitz ziiLiiifVn. und wo- 
von sich die Jibweclist-lnd grüfseren in (iif SeitPii^rhilde 
erstrecken. Der Baiiclischild gelblich mit luauiiichfachen, 
«chwarzbraunen Flecken und Stieifeu. Die Rand.<childe 
«tchen, beaondera nach hinten« ab Marke Hßsaa» henror; 
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du mlnlete von den hinteren ist abgerundet. — Scheint der 
T^studo eoneentrata am nächsten zu «tehen. 
Chehnia mulkisCUtata mild. Die 25 RÜdcenschilde stehen 
in drei Aeilien, wovon die mittlem 9 t jede ceilliche 8 
haL Alle $iii<i carliiirt, und etvra« imbricat. Oer Rand» 
acbilde sind 2 ', 1 > .uif jeder Seite, — 

Der Kopf ist geschildet. Der Hinterliauptsschild der 
2;rör'-t<\ — Der Gestalt nach kommt i-'w. der Mydas 
am nächsten. An ihren Vordcrfiifsen linij<-n >\c\\ zwei , an 
den hintern Ein «pitziger Nagel. Der Schwann ist» «o "vüe 
bei allen, kurz; die Farbe bratuuchMrarz. 
In der Sammlung de« Hm. Ktnrpnns in Groningen. 

n. O p h i d i e r. 

Mit welchen Sch\vleri:^keiteii das Studium der OphiWer ver- 
bunden sej', \vi">seii nur die, welclie sich einige Zeit mit der ijenaMca 
Bestinunung der Sptciri» be5chhftigl haben. IVlit vielrr IVIülic hin ich 
zur Ken utnifs einer Reihe von S|)e.cien gelangt, und entdecicte eine 
kleine Anzahl neuer Arten , die ich nadi dem Plane beiiannt machen ' 
wollte, welchen Msnnna in «einen Beiträgen zur Amphibiologie auf* 
gestellt hnt Mangel an Zeit verhindert macht dieses Vorhaben aus» 
zußihrett ( and idb begnüge mich daher von einem Theile der tin« 
tersuditen» gröfstentbeiU schon bekannten Arten die Schilderzahl und 
Lüngenverhaitnisse » und vias mir sonst des Auü&eichnens iiverth 
schien, anz»t»eben. Die Rekanntniiu iiun«: meiner neuen Arten nmfs 
ich bis zu meiner Rüclckehr nach Europa aufsparen. — Die Schii« 
de jeder Sclilan^e sind niehruials ge^alilt, so dafs ich für die Bich« 
tigkeit der .Angaben stehen kann., Aiie befinden sich in meiner 
eigenen Sonunlung. / 

Dafii es zur ktinftigen Festsetzung der Ardcennzeteben von Widu 
%keit sey-, die Zahlen und JUlngenverhültniSife der bchlangen genau« 
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SU Icetineii t braudie ich kinni su ervrHhnen. Idi hoffe dAher» «blj 
diese Beitrilge denen , -weichet einet eiAe vollstitaid^e Aufzlihltuif 
der Arten zu lieforn Willens sind, von Nutzen atja werden« 



Der Op/nsaurus' von Netüiollaad, welcher eich im Paiisev 
Museum befindet, ist rerachieden ' «owohl von dem de« 
Milbert aus Nordsmerica% als audi von de» des OUmer^ 

Anguis reticulatus 172 + 32. Die Unge des Thiers 74 ZolL 
Davon nahm der Sc|^wanz 1| Z. ein. Farbe oben haar* 
braun; auf jeder Schuppe eine schwache, gelbe Zeichnung, 
unten ."ichmulzj^gelb. 

A. reticuL 17»+ 17. Die ganze LSnge betragt 9 Z., \>'AVon aul 
den Scliwanz 9 Linien kommen. — (Dürfte vielleicht wegen 
Seme« kurzen StJi-vvanzes eine eigene Spcctes seyn.) 

jt. reticul, 168 + 36. 6^ Z. lang , der Schwanz allein 1 Z. 2 L. 

ji, rtdad, 17Ö + 36. Liage 10 Z. 1 1,. , wovon auf de« Sclnvan« 
1 Z. 9 L. , also f , kommen. . 

A, TOstTCUus ( Tyf^äops). 203 + 8. 10 Z. 3 L. lang, der 
Schwanz allein 4 h. , also des Thieres. 

A, eryx. 130+130. sie ist lO^ Z. laug, der Schwanz allein 
5 2. 8 L. , also der Leib mit dem Kopf 11 JU IXnger. Un* 
ten 5ehniutzig|rrau, oben graubraun. Ueber dem AOcfcea 
- '«'"ft (^"1, und an jeder Seile ein anderer etwas dttnklerf 
jedoch nicht .schwarzer« schmaler Streifen hin. 

ToHrix scy/ale 233 + 14. L»nge im Ganzen 23^ 2., wo- 
von der Schwanz 9 L. einnimmt. , 

T. scyt. 2 !9 + 14- Ganze Länge betrügt 15 Z., die de« Schwan- " 
zes all( in ü L. 

r, scyt, 22Ü + 14. Länge 21 Z., wovon 10 L. auf den Schwan» 

koitnmen. * 
7. «fyt. 233 + 12. Länge 20 Z. 



. - 80 - ^ , 

r. seyt. 2$9 + 14. Die Länfe des Thier» betrag 17^. Z,, wo- 

* von 9 auf den Sch^ranK kcnuhen. 
£jryX'rf//us iOd + l. Lan-e cles ganzen Thier« 17^ Z., wo^ 

' von der Schwanz 3 L. einninniit. 

£. rii/uj 193 + 6. Länse hu Ganzen U Z. , Srlnvanz 3 Z. 

JS. ejtfus I!'') -}- 6. T;än?e 12 Z, , davun auf tlen Silnvnnz 3 Z. 

£. rii/iij lUü + 7. Lange i4 Z. 2 L. , Movon 4^ L. auf den 

Schwaii/. kommen. 
Arnpläshcu-na fuU^illOSa 207 + 25. Des Thieres Lange be- 
I trug 15 Z. , die seines Sch-wanzes allein 1 Z. 10 L. 
A. füUgm. (ganz jung) 216' 6. Lftnge 5 Z* 7 L., die de* 
Sch-wanxes 2\ L. 

Boa canina 200 + 75. LHnge des Thier« 17^ Z., sein^ 
Schwanzes af]«-in 3 TL, der also fast | betrügt. Zühne 
erstaunlich grofs. ' ' 

Boa JConstriclOT 249 54. Lünf« 2 Fuf» 3 L., wovon auf 
den Sdiwans 2 Z, 8 I«. kommen. 

Boa horlulana .118 + 12". iP.i Z. lang, davon auf den 
Schwanz 3 Z. 9 L. , al.<o | der ganzen Länge. 

,Boa carinata Scokkip. 167 + 4''. Nicht nur S^ita's Fig. 28 
"und 4. sondern auch 5 nnd <! jjfliören hierher. Sic ist 
% 14 Z. lang, ihr SchAv.mi aliein niifst 2 Z. 4 L. , und der 

Koj»f {\ L. Let^tefer ist ganz mit Schuppen beJtckt. Der 
Oberkiefer ragt über den untern hervoi. Die Li^penschil- 
de , die vordem ausgenommen , sind mit Wärzchen be» 
" ^ streuL 

Dtpsas Schohari (Bmigoi us ßlum Oppd) 183 + llt 

170 + 130 
172 + 130 

181 + 

m + 125 

Der ' 
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Der SChwtii« bettügtr bei «Utb 4* * J*^^ Sei», 
: 'ilicht «it der mitdeven Reihe. grvCkei: Riickendchilde, stehen 
6 8 schmale» lange,. imbticetei Athief« Schuppen, die 

von Innten nacJi v-m-ae zu etwus eotirer^ircti. Durch die- 
s#» wprck-n eben 50 viel Ränder anf di in Kucken gebildet, 
als durch die Schilde am Bauche. Die eine oder auch bei- 
de aufsersten dieser Schuppen sind breiter, di^eieckig und 
stofsen an die Bauchschilde an. ■ * 

Sqifohl die FaH)e * al» aitch die Zeichmufgen ciad' «ehr 
ver«cBied«n bei den vemhiedenen Exemplaren« -vrelche« 
doch wohl nicht dem Weingelsie allein engeichriebett- wer- 
den kann , da alle gut erhalten sind* 

Die Farbe des Hiidcens ist blaugrau, welches mancli* 
mal einen br.innllchen , gelblichen odf-r schwärzlicher) An- 
strich hat. Bei manchen , besonders dunkelgef.irbten Ex- 
emplaren , stehen, voni Hinterli«tupte aus, eine Reihe gel- 
ber Funkte auf den grofscn Kückenschuppen des vorderen 
Theiles dea Körpers ; bei andern bemerkt man de auf jeder 
Seile des Rückens schwarze Etecken, welche das Ansehen 
durchbrochener Bänder haben« Der RAdcen ist von den 
Seiten durch eine schwarze Linie getrennt Unter dieser, und 
also auf der Reihe der gröfseren Seitenschuppen , .^teht eine 
gelblichweifse Linie, und zwischen dieser und den breiten 
iveiTfen BAuch>cliilJen ftiiie andere schwarze. Bei manchen 
Exemplaren sind .st6 gleich undeutlich, mehr oder weniger 
in einanderfliefseud j bnld scheinen sie sogar ganz zu feh- 
len« welches walirscheinlidt eine Folge des Weingelbstes 
ist. ' Der Kopf ist dick« ttwUapt und etwas dunkler -geBirbf 
als der RildEen« mehr eckig: und gröAer« '$l»'h^' jßmuUla, 
Hinter den Aogco' li^;eni awlaehen' den grofiteii' Lippen« 
mid Hinterhauptschilden 5— 6 gro^ Sdiuppen in 2 ftet*< 
keoy bei AhaUfüla nur 3 grttlsere Schuppen. . Die Lippen 
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ii^d t 'wie' t>ei .Mm^uiht^ weifi od«t gelblichwefl« wie der 
' Bauch gefArbt^ über ihnen und hinter dem Auge liin lHuft 
= ' ein «rhwürzlicher'StreiF nach dem Rücken zu. 

Aus dem Allen sielit man, dafs die differaifia speci. 
fica dieser Art nicht von den Farben, sondern vielmehr 
von den sonderbai gr<tt lli(n Rürkensrhnppen genommen 
werden mtis.<te. Di§ Bauch&chiide $ind sehr breit und an 
den Seiten abgeset«t. 
Coiuher mtlCOStiS 263 <f 136. Länjr« de« Thierea 2 F. 5 Z. 

4 > wovon 8 Z. .2 X«. auf den Behwanz Icommen. 
Cobiber cmguliüm ll6 + 75. Die ganze Länge 13^ Z., wo- 

Ton 4-2. anf den' Schwanz kotUmen. ' " 
'Cobiber. plkatilh 133 + 47i 2 f: 3 2. lang. ; 'Hiervon kom. 

men sauf den Sdtwanz 5 Z. 9 L. — Die Farben und Zeich- 
iiuiii;cn iiilii die ^TKaaMoiVhe Figur richtig an»- nur %vl 
hell und die Flecken zu wenig dislinct. 
X Cobiber tyrirt i5.l + 50. Der Sdnvanz war versfOmmelt. 

Die Lange betnjjT 221 Z. Im Pariser Rluseum finden sich' 
nuint ie Ext^niplare. — l nkn >veirs, mit Spuren von 
srlnvarxen i- lecken; oben eelblichbra'in mit U Langsreihen 
, d^inkler, brauner flecken. Hier und da schmelzen auch 
Jie zwei mittleren Reihen in eine einzige zusammen. 
Am plötzlich dflnn werdenden ScJiwanze «et%en «ich die«e 
Flecken alis drei braiine Streift-n fort. Der Hinterkopf ist 
tnit Schuppen besetzt. Von jedem Ange lütift ein brauner 
Streif nach hinlien , und beide vereinij(en $tch am Nacken. 

Cobiber arctipmlris Uav^. .SdunalbRudil^e Natter des M«u 
( . MBM^iig.' 1. -r 12S-|^4a.. Die. ganze iLlinge betriIgft 10^ Z.» 
wovon 2 Z. auf^ den $chw«ns^ fammien. 

C, mrctiv. 128 + 47. 10 Z, 8 L. fang", »der Schwans illcm 2 Z, 

■ I I*. ♦ • , • ■ . 
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C. arcdc. I2n + 4l- Lünge 8 Z. lOv^H; Schwan* 1. Z. 8 L. 

C, nmiv. 135 + ^1* I«ät)gc 10^ Z.; Schwanz 1| Z. 

C. orcfitf. 1^2 + l4> LHngft 5 Z.; davoa auf den Sdinranz 1 Z. 

1^ L*'— Mkaakm glaubte in «einen Beitritten , daf« OtU 
* . Indien da» VaierUnd dieser Sdilange fey. 2Mit Sichnheic 
kann jdi Jetzt da« .Cap als solchea, angeben. 

Coäföer Uneatus. Lucn». in» Taf. 25. «- Sua IL Tab. 12. 
No. 3 , welche Figru: sehr j^ut isU 

C. Vin. 1()7 + 65. Länge 21 ZpU; die de« Sdiw. aUain 5^ Z. 

C. Im. 1<)7 + 87. w 18 — — — — 5| — 

t;, ^. 174 + 79. — 17* — — ,4,— lOL. 

Was die Farbe betrifft, so fand iph Folgendes zu Dau- 
din's Beschreibung hinzuzufügen. Die zwei schwarzen 
Seitenlinien gehen nicht allen Exemplaren bi« an die 
,Scli,v*;attS4pitzei «o,»&irn bei efneiii der drei i -«reiche ich 
. /pnterauchte» «atzten «ie Mch nur etwa 6 ZpUtmt Unter dem 
Auge fort , die .mittleren aber erreichen die Spitise. Fer- 
ner ist der Raum» welchen die zwei mittleren Linien in 
sich schliefsen, niclit wie die Seiten gefärbt, sondern 
5cI»vvSr7.!ichbl.Ti. ~~ Dic^e Schlanirf iintL-i vf hc idel «Ich von 
C trii iri^a' US aiilVci den Slfcir'-n inul dei) I . üben attcli Ja- 
*■ durcii , (iafs dieser bei, gleiclier Gxuiäü eiucii 1^ Z. ü Li. 
langen Schwan» hM. 

C. ibu 169 + 77. * 

C. lin, 1 F. 3^ Z. , wovon auf den Schwanz 4 Z. 4 Iconunen. 

Colaber stdeäus Dato. Weicht von Dauoiit'» Angabe in der 
Farbe etwa*' ai. 145 + '74. Ganze LSInge 18 Z., Schwans 
allein 4^ Z. 1 L. , KopF 8 L. lang, 4 L. breit.' 
149 + 70. Linge 19 ZI, wovon auf deA Schwanz 4| Z. 
kommen. 

C. slpl. 148 + 71. Länge 19 Z., Schwanz 4^ Z. 

C. jto/. 14> + tiO. Länge 17 Z. 9 L., der Schwanz allein 5 Z. 

11 • 
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CohtbtT cr€USictatdiUu9 ItommtToa Baitn^seund ist mit 0. mo- 
facfu^r I<AcKr.und mit C. regataetaKV» imdDAVD. «ynonym. 
Lacep. IV. Taf. 25. tl. Ueljei selzunff. 137 + 22 Z. 

Itng^t der Sch-vranz alkin 0!, Z. — Anfangs hielt ich ihn, 
wegen seiner sonderbaren Farbe, für eine an<!ere Art, sah 
jedoch balfl , d.if?: Pr eben im Flautini beirriFicn ^ey. Der 
ganzf» Daiuli 5r}iicii 5( hniiif iiggelb «ilt £chvv arzgclbeii 
Querbindtii ; als icli liie allen Schuppen aber abgestreift, 
•r^dhleneii' dicM ^ Theile rein ureilk nixl idiirars i de^ 
ichinttlztgbraniie"RftckL>n ichön blaUf "jede Schupp« acfawar» • 
eingefa&c Durch , den Ma'njrel'der 'sehWanen Binden am 
Sehwanze unterscheidei er' tatitk sehr von - der irerwandten 
CoheHtt. 

Die LACiJ'KDli'sche Fio^ur ist gut, nur finde ich auf 

dem Ixtiften dp«, altern Exemplars einzelne schwarxe, nnd 
' bei ih m iwwj^rn durh wci^e Fit rkr lirn. Sie hat vir! Aehn- 
lichkeic mit rlrr CnhelUt , untc rsclu iMet sich aber schon 
durch ihiR bl.iuo I-aiL.« sehr bi.'.<liniiut von ihr. 

C. crassic. 139 + 71. Länge. 31 Z., wovon der öcliwanz; 5 Z, 
7 L. einnimmt. 
133 + 73 i 

ISS'J^ 7S i ^ ^vaoa üür sich 3| Z» 

C, cnv5»0. 135 + 59. Länge 7 Z. Davon Icommeik «uf den 
Schwanz 1 2«. 9 L. , * 

C, (nvsic. (tf|ir jnn^;) 133 65. Lln^e 8 Z. 2 L., wovon drr 
Schwans; 2 Z. 1 L. einnimmt Bei diesem ,sel|r jnngfn 
Thiere hatte ich Geleigenheit kii bemerken, daft bei den 
Alten die wei&en Streilvlien des. Rfidtens immer mehr ver« 
schwinden I und die schwarze SchuppeneinFassun^ mehr 
zunimmt. Es Andel; sich hinter dem Auge ein -vreir<üicher 
Fleck, der m^t seiner Spitze nach dem Mundwinkei fiiuft 
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und bei den Alten iehlt. Die Farbe des KopRs ist blüti- 
lieh, die der Lippen gelb. Uelxr Ihnen slelit ein schwar- 
zer .St»eiPt*n. Bei erwas ällcmi Thieren fand ich d^^n 
Fleck hilller dem Aner© fast »■erschwmiden , auf den grofsen 
Hinterhauptschilden aber «chwüche Spuren eines s^hwar» 
■ aen Fleck*. Bei einem alre» Exemplare v«r ditser Flc4& 
auf der Mitte der vsrei groüeu Schilde «ehön «chwara» 
der ijreir«e tlber den Augen aber pmz geschwunden. Oie- 
. «e., .so wie viel« andere BeotMclitnngen, haben mich Sbei^ 
seugtt daß die wailäen Farben mit dem Alter eich' Tcriie» 
ren und die dunkeln snnehmenp 

BT cmnuiaiU'S* Bronzenatter Memmm. Ich untei^ 
suchte 10 Exemplare und fand aladasconstanieate Kennzeichen 
der Art einen braa n en , bret ten S tre i f, der hin* 
^ter dem Auge beginnt und am £n.de des Mund* 

■winkcl« sich endigt. Die Zetchmin» des Rütltpn« 
i?t 5ehr verschieden, dinn hvi eini^rii bp:[innt hinten am 
Nacken ein «geraderer brauner Stit if, der 4 — ^ Zoll so 
fortläuft und ^ich dnnn /.ick/.ackai It^ hin. lujd htibeugt; 
bei andern hingegen begiant die Zi^zadEzeichanng gleich 
hinten am Nacken» und *bei andern stehen am ganzen 
Rücken hin nur/QuerHecken » die hier und da susammen« 
lauftn, oder auch ganz getrennt bleiben. 

Die grofsen Schilde des Kopfs sind bei allen brann 
gefärbt. Hinter denselben steht ein bald sröfserer, bald 
kteineittr, hattonondfönniger Fleck, mit welchem von der 
hintern Spitze der 2 grolsen Kopfiwhilde ein mehr oder 

■weniger langer Streif zusammenhängt. Die zwei Hörner 
, des halben Mondrs bci-iüuen den liiiitern .A^iij^enM-inkL-l ; 
nach oben sind sie begrenzt diirrh f^fc 2 grofsen Kopf» 
Schilde I nah unten durcli die charäkterij>üsche iinic» die 
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nom Auge zum Mun<Kvlnkel «^e?it. Bei ^ut erhalienen F.x- 
emplaren, und besonders bei jun-ren, isi dicsrr Mond .«chr»n 
gelb, wodurch die Srlilan£;e einige Aelmli« hkcit mit Cnl. 
tiatrix hat. Bei einem Exemplare bemerkte icli statt 

dieses halben Mondes mehrere braune Stridi« und Flecken ; 
'der Gharakietütische Strich jedoch war wi« bei dem andern 
■ vorJiaaden« Im dem 'Magen des .einen fand ich mehrere 
Nevropteren und einen groAten Frp«ch, welcher den Kopf 
' und die vordem Beine rcrlorea hatte. ■ 

~*!- I 192 + 90. 
C. mmul. ) _ 

C. awiul. 195 + 9t>. Länge 18 Z. 

C. mmul. I9<y + 91. 1 F. lanij, wovon der Schwanz 3 Z., Also 
^ einiialnu ; Kopf 6 L. 
WtslriacilS iTu + 52. L:inge des ganzen Tliicres 19 Z. 
Davon koiumt-n auf deu Schwanz, 3 Z. 5 L., also etwa ^, 
und L. auf den Kopf. DleMr ist kaum dicker .aU der 
HaU. 

C. J USCHS Linn. Chiron Mkrius'u. 1G4 + 116. Die ganze Län. 
.ge-2, F. 7 2.t.und luervon kommeta auf den Schwanz 
10 Z. 

C. /ttfc. 158 115. £in Stück dea Schwanies seilten abgehrochen. 
C^fuse. 15iJ + 118. 

C. /itfc. 18X + lOH. Die Lange betrug 2 F. 5 Z., die de« Schwan« 
ses allein Z. « also beinah« f. 

C fiygaeftS Meurkw. 180 + 38. Läni^e de« j^nzen Thieres 
1 F. 2L., davon auf den. Schwan« i Z. 10 L. Unter dem 
After bemerkte icli 4 ganze Srliiide, und am Bauche hin 
einen schwarzen Streifen, in ^^ehhem die Seilenbänder 
zusammenflössen. — Co/, ipliisu Dwnxx spec. 70 u. Scha 
II. 'SA. 5. gehören hiedier. Das E&CiUpiar des Pariser^ 
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MnjtpmiK war aus Indien von Hrn. DinrANCAi. und Diaro 
fTf^diickt worden. ^ ^ 

C. CXalhu7ux* Llin>;e 9 Z. 2 L., die dea ScIiM'jmte« besondere 
1 Z. 4 tut der aljio ntclit völlig 4 pwiT/en LHn^e be* 
tr v t. — Durch seine letzten Srhwanz,«!chiltl«', weiche wie 
Kötndif'n aussehen, zeichnet sich dies Thier vor vielen 
an(l« rn Srhlaiifren aus. 

C. pcli!ofa 200 4- 9'). Mi't 60 g< Iben Ringen. 

C. peth. 205 -f- 8!». Mit 42 -ollx^n liinfien. 

C. jjetli. Lnn^'e lU^ Z. Hiervon nun kauieu auf den Schwann 4 Z* 
IL. • • 

C, peth. 203 + 10 J. Lange 2 F. 51 Z., die des Schwanzes 'allein 
7i Z., al-o ^ J^ r ganzen Ulnge. 

C, melanocq juilits bi!<lft mii Daiiux's C C/e/m (tab. Tü.) ei- 
ne Specicä, die .srli «iuich ihre-u Glanz »liir au5z,eiclinet. 
Ihr Rucicen ist sehr hell und nicht braun gefärbt. 

C, mdanoe. 2l4 83. Die Länge betrug 15 Z. 4 L. Davon Ica^ 
men auf den Kopf 6 L., tuid auf den Scliwans 3 Z. 1 L.» 
der demnach \ betrug. 

C. tnclmioc, 21t -f 72. — L<ui,:rc 17 Z. 5 L. 

C. melaiioc. 19 Z. lano; , der ScliM an/- besonders 4 Z, 8 L. 

C. inelanoc. lan«^ 124 Z., Schwanz 3 Z. 4 L. 

C. VtXriabilU Mf.RREM. 210 + 103, 5 Fufs lang. Die Fflrhe 
hatte sich .<ehr frisch erhalten, und war dalier viel lebhaf* 
ter als die der Merreiu 'sehen Abbildline. Denn was hier 
schwhrxlirh oder brnüntirh erscheint, i.U bei meinem! hie- 
re gaiii frcUwafiCiflaiii« iitl , -vi t Iclie> duich dit* >< lionen, hfH- 
k gelben Zeichnungen der übrigen Theile , noch mehr ge» 
hoben wird. Die Schilde des Unterktefera sind von vfinem 
«ehönen Schwarz eingefiifst, und auf jedem der beide« 
Stimschilde steht ein gelber Fletlc.' Der X.opf M v^UkH^ 
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nt(istak£slg kleiner, als ihn daü Merrem'Milie Bilcl darstellt. 
Die Form der KopF chiMe stimmt genau mtit den Mer« 

rem'sclien Am^nbcii i!!)creiu. 
C* variab. 21 3 -f- 9'>. I. tnge 21 Z. 9 L. , die ^cs Schwanzes bcson« 

<lcr.s 4 i^. 10 I*. 

C. cenclwu LilNN. (nungams Oppel). Seba's Fig. II, iC , 2. 

ist recht gut, uur die Kopfz-eichuung falsch. Bei Lacepe« 
de** Figur ist die Farbe selir schlecht angegeben. Die 
LHQgeaveiliHltiiiMe« beenden aber die Sdiilderzfthl, geben < 
g«te Kenaseicben. 

C. tenißk, 261 4* 154. Die Länge betiiigt 2 F. 9 Z. 2 L., wdvon 
«ttf den Kopf 5^ L. lumunen. Dieser if 1 4 ^ hnkt » der 
5ch%vanz beträgt iOZ. l^L. , also I^aum ^ ganzen Lange. \ 

C. eencU. 2 F. 4| Z. lang, wovon der Schwanz 9Z. 1 L. elaniinniC* 

C. neÖJllatns» Wolkeimatter des Mkerebi. Coluhcr sihou Linn. 

(Biw^anis veno^ut Oppel), 1U2 4- 93« 20 Z. lang, der 
Sclr.van^, allein 5t Z, 

C. nebuhitus. i62 4- ü5. 22 Z, lang, der Schwanz 6 Z. Die Fxem- 
^re« welclie Mkrrkm abgebildet, sind .«sehr \ erbleicht. 
Bei Seba IL 29. 3. sind die Flecken riditig angegeben. * 
140 + 56. 21^ Z. lang. Davon kommen auf den 
Sofawan« 4 Z. 3 L. , auf den Kopf 10 L. ^ I«t «ehr ge- 
mein in Surinam, schont aber nicht in finuilten vorznkom- 
men ; der Prinz Max von V^euwied brachte «ie wenigMens 
' nicht mit. Bei swanug untersuchten Exemplaren fand 

ich die Ringe am Bauche ürt(?r>; i^anz, nicht inmier halb 
und alternirend. Eben so sind die wcifslichen Rücken- 
ringe meistens undurchbrochen , theils halb* alternirend» 
theib in schiefer Richtung laufend. 

C cob. 1 >4 + 34. ' • ' ' 
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C* AescnlapiL 184 4> 30. Seine ganze XJtoge betrSgt 21 S>f 

dte de« Schvniiize« tllein 2| Z. « also f. 
O« AestvL 1130 -f 4t. Büt 25 P«ar «chwatzen Hingen« Die Gr9«> 

«e betragt i9| Z.» wovon der Schwans 2 Z. 10 L., alM» 

etwa ^ einiiimmr. 
C. Aescul. 1Ö4 + 44. Z. lang. Davon kamen auf den 

Schwanz 2^, auf den Kopf (iL,, .dessen Breite .3 L* be« 

C. Aescul. VJO + 45. Da» Jhier wnr 2 F. lang, und hiervon 

nahm der Schwanz 3 Z. 1 L. ein. Der Ringe waten 

18 Paar. < 
C. ^cid. ] 90 4- 45. 2F. 61«. lang, wovon anf den Schwann S^Z. 

Icamen. 25 Paar lUngei der Haunx swü^en fe xwnen 
.haom merkbar. . 
C. ^€sad, m + 44. 1 F. 2 Z. 2 L. lang; Kopf allein 4| L., 

Schwanz nidit gans 2 Z.» abo ^ der Ulnge de« ThierM* 

Der hinge waren 22 Paar. 

C ahaehilUt* i7i + i56. 

C. iäunet. lOb' -f. 16O. :> F. 1^ Z. lang, wovon auf den Schwans 

15 Z. kamen , der also etwa \ der ganzen Länge betragt) 
C. ahatt, 167 + lül. 3 F. fi* Z. lang, wovon 16^ Z. auf den 

Schwanz kamen , der also \ der ganzen Länge beträgt, 

\ C. tihm. 170-1-155. 3 F. 1 Z. lang, der Kopf 9 L., der Schwans 

allein 14 Z. , also über t des ganzen Tliiere;.. 
C. aliaet. 1(55 4- 150. 31 F. !an£^, >vo\ on der Kopf 11 t,., nnd 
der äcliwanz 1 F. 3 Z. 4 L. , abo ^ der ganzen Lange 
einnahm, ^ 
C brachyurus mihi, i38 +13. 8 z. lang, wovon auf 
den Schwans 6 L. nnd auf den dünnen, Spiesen Kopf SLJ 
' kommen. Leisler^ ist am breitesten Theile 1 L, bxf^it, ' 
und an «einer untern f ttcho mit Schilden' bedeckt. Leib 

12 
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bb Kum Schwans« 3^ L. dick , welcher aber plözUrh jranz 
dünn Wird, und spitz ztflünft. Leib «ehr iftalt, uWteb 
geib, oben br.iuii, mit herrlichen blauen, grünen und an^ 
dem Farben schillernd. 

C mar g^aril accus Daid. 249 + 71. Länge Ki Z., wovon 

3 'l" 7 L. auf den Sch>>*anz kommen. Das Thier ist be- 
joni^ers durch die krotizRirniiirf n Miirl{*'nnt cken kenntlich. 
Bei der Stli.i'st lieu Fiaur .<>i.id die Ko jiT-i hikie niclit t'tit 
gezeichnet, und die Farbe des Bauche» niti^tuds nwx. bf- 
• - £chrieben. Dieser ist mit 4 Reihen schwarzer 1 aiii;v>tiei. 
ien geziert. Die äufseren bilden aneinanderliängende Li- 
nien » die von den Sellen des Ünterkiefers bis siim Schwan* 
se nnuncerbroehen fortlaufen. 
C. ßageilrformis Juikk., /t//g£iAis DaüOw Sua IT. 23. 2., 
- i82 3 r. 14 -Z. lang, wom ^er Sehens t f*. 

3 Z. , al>n ttwa ? tler j^anzen Lünge« einnahm« 
Cfiagellif. 1!^;; 4- l(i3. 2 F. 10« Z. lang, wovon auf den 

Kopf i> L. und den ächwana ;1 F. 3 L. , al^o über ^« 
kommen. 

CrOta/us Jiorrilhis. \11 + 24. 8 Klappernürkp. 2 Schuh 

4 Z. lanjj, \^<)^otl 2 Z. auf din Schwanz kommen. 

C. fjorr, li»3 + 3<> uml ^ Snirke in der Klapper. Oline die Ras- 
sel 22 Z. ian^, -wovon auf den Schwanz 2 Z. 10 L« 
kominen. ^ 

CJißn, 160 + 27. 1 KlopperstOcIe. LInge 6 Z., wovon auf d^ 
Schwanz i Z. 4 L. kommen. 
Davoiüt führt bei Crotaltu ttrepUms Sxma'* Flg. IL 96. 2* an, 

«nein das ist eine lioa und auch wirkUch adion von ihm als Boa 

eauiim citirt. 

Trigonocephetlfis nigronuarginatm mihL Oer ganze 
Qbertlieil ist gräulich, vom Hals bu an die Schwans» 
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spitz» mit eepaarten, gelben, schwarzeingeCafsteii * engeq- 
ard^en Flecken besetzt, t^ber den Kopf laufen 4 schwar- 
ze S reifeji , einer vom hintern Winkel des Auges an das 
Kieff r£< Irnl< . ein^r über dein Aiis^e her, der sich am 
Kiefergel rik mir andern verbindet l.ij)pcn und die 

g-nnze rntcr^t ite i;t !blicli , hier und fla ins Grünliche 
über-jehejjd. Dit- .Sctiuppen niclit cari ii irC 

7*. nigromarg, lo4 + 74. Die ganze LHnge 15 Z., die de« 
' Scbwanxes 2 Z. 7 L., also ^, 

Al atrOX. Ich glaiiberdafs Skba's Figuren (die fünfte vielleicht 
ausgenommen), die hier angeführt werden» und welche 
Lacxpeds coptrt hat , nicht hierher gehören , weil bei die- 
aen Figuren der Kopf mit SclJlden 'beaetzt ist« LuvifB 
«Her selbst die citrox ohne Schilde beschreibt. Der Unter- 
leib ist mit schwarzen allernirenden Würfeln bezeichnet, 
der Ohtrlelb rotlibratnr mit dunkleren Querbinden» die 
■jednrii nirlit iiunjer i^lcich dcutlicli ^iud. 

T. atr. 11*4 + 71. Die ganze Lange beträgt 20t Z. , -wovon 
3 Z. 2 L. auf «len Schwanz kommen, der demnach zwischen 
' ^ und I der ganzen Länge ausmacht. 

r. atr, 194 + 58. 11 Z. lang. 

T. atr, 167 + 44. 9 Z. lang, wovon dem Kopf 7 L., dem 

Schwänze 13 L., abo 4 , sükommen. 
Vipera lemniscatm (ganz jung). LInge8|Z.,<ti6d^a Schwan* 

zes besonders 10 L. — Zeichnung, wie beim atten, 
Icmn. Länge Z. , die des Schwanzes 10 L. V ' 
berm, 145 + 37. 

~ V, atrOpOS, 1)2 + 2*1. 12| Z. hing, wovon 1 Z. 4 L. , also 
Tf — auf den Stdiwanz kommen. Die LAC^i'KDt'sche 
, . Abbildung i>t gaii;^ kenntlich, aber die Zeichnung des 
Kopfes wiuU besser angeeefu n werden. 
/ . naja, tm + 60. Die ganze Länge 3 F. 

' 12 • 
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V" anguifcfmiü Schneid.^ 169 + 34. i| F. Ung, de« 

stcunpien KopF nttgefciiiiiet » der 7 L.» to ^ie den 

Schwanz, -welchrr 2 Z. 2 L. , und also | der gansen 
Lhnge einnahui. Der Körper i>t mit schwarsen Binden 
geziert. DavdikV Beschreibung i<t gut. 

K «figvi/. 179 -I- 28. 1 F. 6 Z. lang, wovon 1^ Z. auf den 

Schwanz kommt. 

Gaecilia lumhrlcol'ilea Daud. Die GrorsenverliäUnisse adg- 
ten «ich bei meinen 2 Thierr n gm/, $o , wie Davdin 
sie angibt. Das Sr.n*'.Hhe Kupfer I. 21. 2. t^ehört ohne 
"VVit^er^pruch zur Uut'mosa. Die Avcir<cn, harten, unre- 
gelmäfsigen Pttnkte , die auf d< r ganzen \l.\ul stehen, der 
gäQz,liche Mantrcl des Schwan/.e.« und die liervorstehende 
Maxiila superior sind charakteristische Kennzeichen der 
iumbriecHäea, Die An^en Itonnte kh kaum wahrnehmen* 
Am AAer «ind die Binge «childartig und «ehr bestinnnt« 
am übrigen Körper aber schweren nulerscheiden. LHngeiFb 
^ Z., Brette des Leibes etwas <lber 2 L.« die des Sdnvan- 
xes 2^ L. Das Thier i.st wie ilnc rnuhe Gerte anzufüh- 
len. Von Tcntaculen bemerkte ich nicht eine Spur« 

'ndcrochordus Javensis des academtschen Museiun zn Gr»* 
Bingen ist ö F. 15| Z. lang, wovon auf den spitz anlau- 
fenden Schwanz, 9 7.. komniPn. Dtr lintcikiciVi niifst 
2 7., der Oberkiefer ist 1^ L. langer. An der VeiLin- 
dung der Kiefer ist der Kopf 1 Z. 5. L. breit , die Kie- 
fir sind ^ülne sehr stumpf. Die Augen stehen 5 Li» 
aien weit von einander, Ton der Verbindung der KieBer 
aber i( Z. entfiemt, und von den . Nasenlöchern 5, L» 
Der Kaum " «wischen diesen betrügt ' 1 L. Der Kopf 
ist sehr ptatt, der Ünterkiefer bogenföhnig nach oben 
gehriimmt. Oben ist die Zahnreihe doppelt» eine in den 
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Kieier- und euM m den-Gsiimeiilcnodiea, ««tclie Zlline 

alle nach hinten gerichtet, spitz« lang vmä etwas gebogen 
sind. Im Unterkiefer «leht nur eine Reihe grö£serer 
Zahne. Die Farbe ganz jo « -wie. «ie DAvaat angibt. 

Der yerrueator Merremii^ nm Mniai>M al« «in neoet 

Genus aufgestellt» ist nach Herrn Cuvier's Bestimmung im PariMCl 
Miueum ein eben ans deot £i gekrodiener Jleroclufrdus* . 

Acrochordus fitsciatUS S»Ayr. Ich kannale Ssaw*« Arbeit J^^*^' j »'^ 
»kht, als idi diese Schlange im königl. Museum tn Am* 
sterdam untemichte» hwtt sie fdr nea und ^d» ihr den* ^/^^^^<u^r<> 
selben Namen. — Die schuppigen Warzen sind auf dem ^ 
Rücken am gr&fsien , an den Seiten werden cie bedeutend 
IcIeJner xmA. am Baiirlie sitic! sie ztig'ejpizt. An der gan- 
zen Unterseite des 1 hieres hin lauft eine starke vor5prin- 
grnde Falte, weiclie ganz mit diesen Spitzen bedeckt 
ist. — Der I.ippenrand ist beschildet; die Schilde d«r 
sweitrn Reihe sind kleiner, und die hierauf folgenden ha* 
ben .ganz die gewöhnüdie Grofse der Riickenwarzcn« 
•Der Kopp ist dünner als der Hals, und dieser dünner als d«r 
Bauch, welcher am dicksten und etwas zusammengedrückt 
erscheint. Die Grundftrbe der Rddcenseite ist bläulich- 
gmUt die df-s Buiches und der Seiten gelblichweifi». . 
65 — 70 schwarzblaue, breite Qucftbinden stehen auf \e- 
dpf Seife. Am Bücken berühren sich diese, alterniren 
jedocli idierall; nach dem Bauche zu ■wcrdiri sie schmS« 
1er , sind iiberall scharf begrenzt und endigen an der star- 
■ ken JBauchfalte, theils mit dem nächststehenden zusam* 
' jomfliersend, theib abgesondert* Di» 'Bauchfiüle Ist Über» 
. : all gelbllchwetfs. Am Alter findet sich nichts rtm Scliil> 
den. Der Schwanz endigt sich sdir faus imd stmnpf , 
> ohn0 jedoch vantfimnwlt zu sCTn. 
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'Boa ele^ans Daud. S64 + 120. Davoik'« AbbiUaitif ut nicht 

die beste. 

Affguis macuiahlS Lisnc., A. tesselatu« -Laar. — 191 6. 
FleUurus fascialus 232 + 46. ' 

EryX rujiis Sx». IT. 20. 3, ' Dle^e Zeichnung ht ' nach einem 
jun^eii und wohlerhaltenen 'Exeniplara verfertigt. — 
193'+ 6. 

Ttigonocephal^ atrox Imsv, i91 + 44^ ' 2 f. . 5. Z. Lw^ 

, iivovon- Z. auf den Schwan» kommen, der demnach et- 

yv&s weniger als ^ einnimmt. .'• \- 

T. atrox 194 + öö. Länge 11 Z. 

T, <ilrox 104 + 71. -ü*, 7. Jans. Davon komnien auf (I< n Scinvans 
• 5 Z. 2 L.j flLso zivi<>clu n l und | der grtn?-en L-ange. 

i^ipisrä naja (jung) 193 + 60 zeigte, wie manche ' SiaM'sche 
' Figuien, blasse Ringe am Leibe. 

V. atropos «cheint mir ron Sbsa IL 68. 6 al^ebildet va aeyn* 

"By^thtm bimUcitmnuhi hat aehr viel AelmUchkett mit einer 
Am, wegen aeinea gestreckten» rorn stumpfen, mit klei-* 
nen vieleckigeh Sclülden • hinten mit Schuppen reraehe» 

nen Kopfes und stinrr sclnnalen Baur!ischilde. 
' Ich nmfs inicU begnügen, hier nur Einiges cljer/lacli- 

lich nnxuführeu, ntul die Ti;ili«'re Beschreibung in der Fol- 
ge II. liefern. Sic ist von Sjoha im II. Th. 1. gnt 
abgebildet, avpIcIic Figur 7.\\ Python ti^ris fal^ hlirlicr 
Weise gezählt \\ii J. Dxvuin'h und Kt5SKi.'s Figur» n .-jind 
, gKBz verschieden , denn es fehlt ihnen die Kopfeeichnung 
tuid der .schwatze *D«iregelmftnfiige LHngsscreiF . an den Sei- 
lten. Sua'»! Figür '19. l;*abcr, so'sne &MA II. 27* 1. gc* 
. höre» «tt meiner bwitttuw. • 

* Alle Schilde unten dem Schwänze 'sind gespalten. 
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Fythan amßthysHnM 306 + 99. Ein ExemplAr beltnaet sich 
VBt meiner« Sammlung , ein anderes sah ich in Berlin. 
Davoik cttirt ,8mA II. 79 ii. 00. 1. » £e er sclion früher 
2u Am retietdala Köhlte. Die Kopf^hilde, so wie di» 
ganze Blldun«,' dieser Figuren , weichen von -unserem^ Py- 
tlion einl^ennafsen ab. Die Vertiefungen an den Lipjien- 
scliilden des Unterkiefers sind nicht angegeben, «o dafs 
man diese Abbildun»,^en bei P.oa reticuhitn nt\itn lassen Könn- 
te, dij SciiNtiD. sie- >( (.l.ilt i aüfiiliit tiiu! ti ^e'mfv Pytlion 
ttmeihyst'mus gewjfs nicht mit einer llvu icticuUäa verivech- 
selt hat. Boa reticuliUa hatunter dem Sch\vanze auch doppelte 
Schilde , imd ist nach Cvvisr ein Pytfiqn, — Oi6 Beschrei- 
bung, der Kopfschilde des Python ameiitystmus ist. fälscht 
-und die perpenticulflre Fiirche in den .nenn vordem Lip- 
penschüden des Obterldefers nicht- angegeben. Der Vn» 
terktefer hat 4^ BandjicIuUte , welche vom (iien bis 13ten 
vertieft sind, und zwar voux, 7ten bis Uten seljr stark. 
Im OLeikit.fer zahle ich 2'.) Haiit1<rhilde. D.is Scliild un- 
ter dt)n .4uge i*t keint>\vr<:=^ grüIVtr, SuMk. II« 54« X 
könnte vielleicht liierher ^eUyren. : . . 

Hurria curinata mihi i90 + (i4. • . 

19i + 57. 

Leztere ist 1 F. 1^ Z. lang* wovon auf den Sdiwnnz al«. 
lein 2\ Z. kommen. Dieser .ist sehr dünn, spitz zulau* 
fend, und mit undnrchbrocltenen Schulden bedeckt.-» Der 
Kopf geschildeti und kaum vom übrigen Körper zn unter* 
scheiden. Die ganzen Sclüide unter dem 5chYtr,mze gehen 
bis an die Spi^ desselben. Alle Schuppen hnhricot, breit 
und kurz, alle gekiflt; jilatl sind nur die der brtitein 
lleihe , welch«' .m jtder Stite die Bnin h-cliilde ein^cliliefst. 
Der braune, uiiUii liellere Körper i.-t van 20 (jrllifn Oner- 
ringen umgeben, weldie am Leibe breit, am iiück.en 
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admial unä, voine weiter TO» eitum^ entferaip nadi hin* 
ten za gedrängter stehen, — lei ia meiner Semmluag nnd 

in der acadenii^clien zu Groningen« 
Cobiber ihihohoca Daud. Skba it. 7. l. . Davois cidrc das« 

selbe Bild auch bei T^ipera corallina. 

C. pethola 208 4. 91. Die Zahl der weinen Bänder sclieuit e^• 

staunlich zw variiren. Dns Exeiujjlar, "vveklios ich vor 
mir iiabe t bat 55- Es i.st das <ri'ör>tc , das ich sa?i. Ein 
anderes meiner Saninilun^ hat nur 3u Bänder, die S&oa'-> 
selten 44 — 45, die LACEPEDi^'sche etwa 4^» 

C. pediu (gans jung) 211 ^ 87. 

C. pe»A. 148 4- .65. 

C* t>itt€tttm 147 + 42* Doch schien der Schwu» verstünuneii 
SU «ejrn. — Daitdis citirt Ssa. I. 109. 6>* welche aber 
skher nieht hierher gehört. ' 

i?. hfiiiUm mihi 220 + ^9. Ober* und Unterlippen «af weis« 
eem Grunde echwerz ge«treiflt. Oben schwarz» mit eelmii^ 
len, helleren Querzeichnungen» die hier und 'da Hinge 
bilden; unten braun, vorn am Hal^e jedoch weifs, mit; 
dunkeln Querbinden. — Gestalt und Zeich nun»' der Lip*- 
penschilde sind dieselbe vif hei C. mucosus, allein die 
Schwanzschildez.ihl ist sehr verscliieden. Das ganze Thier 
hat AeUuUclikeil mit C. getuli/s. 

C. horrUiLs. Miinni;-M tab. X. — 4- 83. 

C Imr. Mkrjvkm — U}'l. Der Schwanz mutilirt, 

C, ahaeluUa lö3 + 156. 

C mortimrius. Russec XXVIII. 139 + 64. Oben grau- 
•chwärz mit schwarzen Querstreifen und Ringen. An der 
lYurzel jede« Bauchsdüldea ein schwaner Querstreif. Die 
Schuppen catinirt. 

C. mm. 141 + 7a. ____ 

Einige 
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Einige kritische Bemerkungeja zu Daitdxks 
Arbeit über die Schlangen. 

Colli ber sto latus ist sehr guf ron S^ba I. 9. 1. abgebil- 
det. Fal^cli aber ist es ohne 'Z weife! , -wenn Daudij^ aucli I. 9. 
2. als Weibchen citirt. Jch iialte diese Schiauge für C, üneatus. 

Wi« Davout bei Coi. lin^atu« Lnnr. Sbba II. 11. 3. an- 
führen IcanQ» ist mir nnbs^eiJIicI|. Die Slffxt II. 45. 3« w«lch« 
er bei. Cot, vittalus «dion Recht, imföhrt» dttrt er liier sinu 
«weitenmaL Figur 2. 63, IT. i«t nur eben so verdSchtif . Im 
Index stellt er 2 Col. lineatus auf, Nr. 8ö und ^57, nllein mir Sit 
Etner £adet 5ich die Beschreibung im Texte; die andere ist ohne 
T-^vcifvl ein Undiug. — Bei Col, lineatus Linn, citirt Davdin mit 
Hecht SiJiA II. 12. 3, aber > ungründlich genu<r , mit eineiu Frage- 
zeichen; so auch die 3. Figur II. 45, die er früher sclion i'unz 
richtig für Col. viUiUits bestimmt hat. — Sexia II. Üj. 2« die vi 
ebenfalls citirt, ist ohne Zvreifel ein |;anz verschiedenes Thier. 

Bei Col. tjuadrilineaiftis ciiirt IlAOom. Skb. IL 60. 2 mit 
einem Frageseichen » vvplche er an einem endem Orle scbon mit 
JHecht .zu Col* vi^Mus biingt. , 

Davdin citirt Sesa II. l5. 1 zu Coluher Candidus, Mun- 
REM aber führt diese Tafel bei seiner Col. variabUis an. — Ich 
fand bei einem Exemplare das dritte und ^'ierto Ilalsschild durch» 
brochen, alle unter dem After aber ganz.. Wieder ein Be\^cis, 
dafs tUc Tlieiluug der Sciüide .iceine gute geiierisplie Kennzei^en 
«bgeCcu könne. ^ i 

Bei C4)l, fulgidus führt Daüdin Skba's Figur 2. 23. II. an, 
welch« ^rirklich dahin , geliQ^rt. ' Die «ndere fo» ihm pidr^ Figur 
Jbw 63.. 3>i«t gan£ verschii^deve^ .7hier. . , 

, . Er .citirt bd.Cpl. altMetulla Ssßx II. 88i i, vro äa^ T^uer 
.YiHcli<# «ehr kenntlich, abgeUld(D^ itt. Höchst «ttßmlleDd mnfs e« 
Jed^ «eya* «ucli 6ma Ii* ISL 3 hier angeführt tehea* welchei 

13 - ' 
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Col. tineatus ist, und von ihm lelbst als solche bestimmt wird. 
Bei Col. nhactulh führt er ferner an Sed. II. (»3, 3 , welclie Abbil- 
dung er auch schon bei Co^. Julgidus citirt ii9t, und -weder die 
eine nocli die andere i'^r. 

Bei Col. P i' I! aiiieu s i s führt Daudin SsflA II, GC. 10 an , 
"Welche Fi^ir in meinem Skba ganz fehlt. 

CoL s ub a tr at US äclieint mir eine sehr zweifelhafte Art, 
y/rerngsttas gehören die von Daudiw mgeFiihrten Tafeln andexn 
Thieren Ssba II. 1. 9 citiit er bei Col, jaeuUts und hier bei 
CoL suiatrtttus, und doch stellt dieae Abbildung nichca Anders als 
«in«n CoL Uneotus vor. Eben so halte ich die s^te bei Cof. 
suhütratus angeführte Fi-ur für einrn gewöhnlichen Col. Imeatus. 

Unter den Citaten des Cvlub. Jasens scheinen mir gro£se 
Irrtliümer 7,n herrschen. Ich halte sie mit Met^rem's Chiron-natler 
für (in(^ Species, zu welcher folgende Figuren zu gehöcen scheinen: 

SiLfiA II '. 6d. 3. 

54. 2. 

Mit Unrecht glaube ich citirt MfiMiKM 8^. 1. 
Daudin citirt: - ' ' .' . 71. 2. Unstreitig ein C.cofr. 

Femer '72. 1.) mit Aecht, wieidi 

glaube, 
aber urahl mit Ub« 
recht. 

Bei Col. nr ctiventris citirt Merrem 08. 5. anstatt 11* 86. 
5, welches oJiiie Zweifei ein DnirkFehler ist. 

Col. auliciis des Linnk halte ich von der SEnA''rhen für 
ganz verschieden. Die LiKNK'srhe Itat an jeder Seite drs Naiktns 
einen dreieckigen, hellgelben J-lcck, der sith von den Lipjien>f hil- 
den 3BU 6em Nacken' erstreckt. Wo bride mit dm Bpitzc« fcnsaa^ 
nen stofsen. Der Kopf selbst ist rothbrann, ron- diesem flfck« 
und den gelblichen Lip|»ensdiiidch «ngr^tchlosseii. Lünge des Kdiw 
|>crs 1 Zoll 8 Linien, des Schwanzes aber 1^ Zoll.'- • 



72. 1.) 
87. 1.] 



91. 1. 
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Davdvk triigt kein Bedenken, die LiNia?«:lia vU der Sjdia*« 
«ehen zvl rereinigen , obgleich diese eine ganz Fersduedene Kopf» 
setcJinang hat und übesrhaiipt ein andere« Thier ist. 

Co l. annulatus ist , -wie unser Mkurem richtig bemerkt , 
von Skoa 72. t). abgebildet. Er meint aber Silsk's Fig. II. 38. 2. 
gehöre sicher nicht hierher, obirtplch ^.l^•NK sie als Synonym be- 
trachtete. Daudin fitlvrt, unkriti.'ich ^tmiir. d'tpse Fl^iir (die ich 
für petltvla Italte) aufs Neue bei C. aiuiuLiius au; die Fi^. 72 aber 
übergeht er gan«. 

Col, nebulatus, Swu I. 100. 4 undnidit 3, -wie Mbubm 
angibt und Daüdw ibm naehcchreibt* 

CoL angulatus. Daudin dtirt nadi Lonni So. -II. 13. 1.« 
obgleich Mburem schon sagt: »Ich gknbe mit Recht, daf« sie cino 
besondere Art sey worin ich mit Mkjuubm fibereinstimma. 

Col» hruntus scheiat mir eine seht' zweifelhafte Art. Da« 
Bild, welches Daudin anfuhrt , Srb. II. 2. 6. gehört ssur C. «AeltOi 
Aach citirt er diese Tafel selbst an ihrem lediten Orte. ' 

Bei MEnr.KM's t'atinatter , deren systematischer Name Coluber 
Kau und nicht C« IfUJtgnia sryn mnCsf ciiirt Dauoin Ska. II. 34« 3* 
die aber eine andere Ist, und der C pethola ähnelt. 

D.iUDiN ciiirt bei Col. d o vi i c*e l l a Süb. II. 54- 1 , "^^e^- 
che ich für die //j^cuj - Natter halte. C. domicella «diei^t 
alio wohl, nur eine Nominalspecies zu seyn. 

f^ipera iguobilis. Die SEßA'.sche Fi£;nr, welche Dacdin 
anfiilut, ^^eliört zu Col. annulatus. C. iguobilis wäre doiier -vrolil« 
•wie die vorige, nur eine Nominalspecies. 

Viperu viridis. Dauoin citirt, auf eine ganz unbegreifliche 
Weise, Seb. II. 54. 2, weiche Figur den Col. ftiseus vorstellt. 

yiptera trigonoc ephala Sbb. II. 36. 2. Der Mangel an 
CritilTbei Hm. Daudii« j^ricnTsich auch hier wiedemm «us, denn 
«r fahrt dieselbe Tafel bei herus und bei irigonocephala an. 

13 • 
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' - ' Trifionöe&phalus at'rox Lixlr. »ftht Ber' J''. hmeeoluta 
Lac. sehr nahe, dafs sie aber davon «hr Tmchiedtn $ty, beweist 

Folircndc's : 1) tlie Cröf!*e dicfer, die Icleinft Gestalt der atroxf 
2) die Zalil der r.nichsrluld*' , .Icim die V. lauccolata 22Ü + 22t, 
otrox mir 1J)4 hnt; «lic <r;ui/c G' - t.ilt riul \ (jr/.ü^licli dir <lrs 
Kopltj.; 4) dafs bei «i/cu; die vor di n Alicen froJri'encn Schitde 
^anz vcryrlii< dt ij von denen sind, vclt lie D.\i uin auf s< im r (iOstt n 
Tafel Nr. 19. abbildet. — ]>er braune Stitif , der .4tigpn$child und 
die Fort» dc$ Kopfes sind bei beiden Arten, nach der Davaik« 
tehen Fignr zu' urtheilen , gkichfönm^ gebildet. 

Die ZjifNK'sche Be.«chreiba»g seiner Col. otrox pafst sehr^ gal ^ 
tttf mein Tliier, kein« der audent Vipern^ aber kommt damit über« 
ein. Es htifst in der 13ten Aufgabe: 1^ petlan Iovlus (dir lanceO' 
Ulla aber Iiat 5 — (i), cimtts, sqitmnis cariualis, subhis mocuIU 
traiistcrsis ex atro Jusc s, srnntHurit löfisitnrliiinn aUerttis, Ca* 
put deprefsum , cowpresswr , (in^'uliittnn , squinnis in'nintüs. 

Die von allen SchrilisleUf ru Ui dieser Sciilange anirpfülirtcn 
SiuJA'.schtn Abbildiin<:f n I. 4-^. 4 '"ud 5 gehören nicht hieiher, 
d^nn diese Abbildungen haben auch Schilde auf dem Kopfe , und 
Grüfse und Zrichnnng sind ghuzlich verschieden. Es unbcgreif* 
2ich, wie Allei selbst Oavoik, das LdKMi,'sche Citat abgeschrieben 
haben. 

Ich schlicfsc diese wenigen kritischen Bemerkungen mit dem 
Wunsche, dafs einige der sonst so verdienstvcdlen franKÖ^i-^rhcn Na* 
tnribrscher d.is wichtige Geschäft übernehmen mochten, die vielen 

Ori^iml- Kx< lupl.iie der 5tiiA'>c!ien Sammlims; genau mit dessen 
Abbil(liiiii;en und i\vn Besdireibungen Davdin's zw verfjleiclien. Mir 
fehlte die Zeit dazu >YäbreBd meines zu kurzen Aufenthaltes in 
Faiis. 
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III. S a u r i L 
D r a e o» 

* 

Voiu Genus Draeo kannte Li»kb nnr eine Species, Hkmat 
Aigte 2 neue hinsutVIen D. imeatns und D, futcusr und ich Icea- 
iie bis jetml 5 die alle- aut dem indischen Archipel kommen. Ich 
veimiitlie, dafs manche der -entlegneren Mohikkcn noch andere^ 
versthirdene Arten dieser kleinen, wunderbar gebildeten Grap« 
pp emhalten. Die cenoiisclien Kennzeichen und ArJbcsrlireibun^en 
sind von DArnix gut Le.uLicIfct, weswegen ich mich bei diesen 
küi zt r ia, ,» ii werde. An Ai tv('r<cliiccleiiheit des D. fuscus ha- 
ben int'hrere Grlehrtc gciweiitlt, die Piiriser Exemplare aber 
wetden jeden bald von der Ilichtigkrit der DAVX3ix'schen Angaben 
überzeugen. Mein D. ßttAriiUus war im Berliner Museum mit dem ^ 
D. Ktuatus nnd D. viridis verwechsele, 

1, Draco /ihihrintu^ mihi» 

In India oiitauLi. * ■ 

Icon O, . 

D. lineato «Ibis alanim lineis proxthnu; omnium mnxi- 
mtis,^ Sqiianiis multo minor ibus, quam^quae amit D* 
viridi et !>. Uneaj^. Martine ftmorum posUeo 
ma ximis ciliato.squnmist qua« apnd 'ceteroa luino* 
. res. . Ad caodae dorsum. et iatera .serie.^ «quamarmn carU 
natarum, erectarumt acutarum qutuque» inter qnas seriea 
eminentes mnltiie sqtiniuubie perparvae 5tin» inferpositac; 
aj)U(l D. viridem antcni catida st|uami« ma^nis vt rticilla- 
ta, opu'l D. lineatnm squami^ liui/brmibus , niajoiibu!:» 
non aciuis tccU. ^bcloniinis $qiianii.<<^ inajoribus, carina« 
tn, dor^alibus minoribus, laevxbus; latenim emiüentüs 
D. viridi «equalibus. Andpedum squami* carinntis» satU 
magnis, «celidum minonbua,^ ad Ünnomm fotu» dorade 
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^ puQCtiformibus. Membrana alifemii« ^enas», plicata; 

cenricis pUca longitudinali eirvata. Sqnamis nonntiUi« 
BlAjoribn«, aculis, conici.«, erectist fa?riailatis aut spar« 
sIs. S.icco gulari .<?qiMniis pf-rparvis, noiinullis majoribus 
intertiiixds nodosls, re^-^iil.uiter dispositis, quae dfstint 
ceteris. Colore cocriilescenti , macularum albarum ve»U> 
giis, alis bninescentibus. Colli appendicibus capitisque 
«qtumis inagnis, quitles «rar D. viridL 
To Mttseo BeroIui«i»L 

2. Draco lineatufi Daddin. 

In Jara «ecundum van Ernestt ubi iruJgaxem credot ^uo« 
niam in amnibus adest Muaeis. 
Icon O. 

DaudIn i^des 1. 

Dorso cinerasrente CiifTn!<»oqnp vano , alarum brunes€tf^ 
t i u rn l i n c i 5 a Ih i s n u rn e r o s i s. 
Iii INlu.^eo ßerolinenäi, Groningano, l'arisiensi, Hallensi» Leyden* 
si etc. vidi mulios. 

3. JDraco v iridis Lin'x. 

In Java secundum Bontiimu 
DAVom «p«cies 2, 
Seba I. 102 2. <— II. 86. 3. 
DAVom tabula 4l. 
Corpore virescenü I alarum cineraseentium faseiis ^ 
ni^ris, tio7i int erru ptis , et transversaübu^ qttOnUB 
La i > tatior marginalis. Lineis albis nuUi«! 
In Omnibus Fere Museis. 

4. Draco fusciis Daudin. 

Java «ecundiun LeschenauU« 

Icon O. 

A Drncone viridi tii iTi rt roi pore aH«qTip brnneomarnlatis et mar- 
luujau^. Fajciid alarum jiubmar^intiiibuä nigriäj intt^rruptis, 
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cubqnilus • Femoribus vis ctUatu. — Squanm ttupoijaqjm 
Ibraia a D. vlnü non divmu«, 
Tn Mttseo Pandetisi 3. 
5. Draco timoriensis FiRON. 

Timor «ecuntlum Psaqiv. 
Icnn O. 

Differt a D. viruli et D. fiisco, qiiibiis proximus, squamis 
dorsalibus mcdiis tuojorihuSf carinacis. Se- 
/ rie sqnaniaruni majortun , cai iuataiuin , a st iuvicem di- 
stantiiim ad corporis lateus ntriumque. ExUemitatibus 
c«uda(][ue bruaeMentibus («Iteriua aniipecUbu« maculati*). 
Corpore alisque glaUceseentihut hruneoque 
' martnor9tis» Fascü« akinim anllisL Cauda öasi oeteria 
crassior«. Corpons formi et femonini diiis ab U» !)• vi* 
rulis non diverais« 
In Miueo Parisiemi 2, 

C Ji a ?n a e l e o. 

Die Chamae le one bilden ein sehr natürliches Genus, des- 
sen Arten immer zahlreicher -werden. Daudin beschreibt 4* 
-welchen Lbach eine neue afnkanisdie fögt. Im reichen Bvooka- 
idien Moseum zu London aah ich eine fünfte, nnd im Pariser noch 
2 neue Arten, so dafs aich ihre Zahl ietzt auf 8 beUuit. Ich habo 
meine Beschreibung der neuen au4 dem Brooks'schen Museum rw 
loi f n , uiul ich finde unter meinen Pnpieren nnr folgende kurt» 
Anzeige : Cröfse und Gestalt des Clunn. pumilus , mit homformigen» 
gerade aufrecht Mtltenden fortsätzen über den Augen, CUam. «tt> 
per c i II ar i s mih i. 

t. Cham, hifnrcifs Brongni.art- TiuU. pJüL vol n. 

tab. VI. no. 2. Clunn. bißdus Davd. nebst einem Büde. — • 
Lebt auf den MuiukJien. 
Int Pariaer Museum. 
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2. Cham* pumilus Daüd. Laeerta putnlla Qiou Ut In 

Dacd* IY. 53 gut abgebildet. Lebt am'ICap. 
In allen Museen« 

3. Cham. Senegal ciisis Dup. Zncma c/MwmreleofiGMEi.., - 

SunA I. C2. 2. 3. 4. von bUuliciur Farbe und ■weni'jer 
groben Kopfschildcn als bri dcju loli^cnclcn. Der Kopf 
ist platt, bei de-m jungen '1 liitre lehlt die crhta mediana 
des Hinterhauptes ganz, beim alten ist eine .scb^^ aclu,- Spur 
davon vorhanden. — Miiis am Senegal gemein seyn, >veil 
nun ihn in «Uen Mu«een sieht, 

4. Cham* africanus Covieb. Chan, vulgaris Davx». — 

taeerta africana Gmbc.., Sjsbk L Ö2. 1, ist mehr grau > hat 
grobe Kopfsduippen I eine sebr hohe msta tneditma und 
tHamBitaäff» Zeichnung der AugenÜeder. Lebt in Aegyp- 
ten und 4ein nördlichen Afrika ttberhaupt, «o wie in Spa> 

iiien. 
In allen Museen. 

5. Cham, bilobus LeaCH. ist ii. dem Werke über die 

Congo-Earpedition der Englander beschrieben. £r steht dem 
Ciwm. Senegoleiisis sehr nahe und ist eben so gefdrbt, un- 
terscheidet sich aber durcli einen Fleischigen, ge- 
schuppten Lappen an jeder Seile des Hinterhauptes.' 
Im briuijclicn Museum. 

6. Qhfim. tigris Cüyieiu 

?airia? 

• Icon O. ' * 

OhscuruSt rufescens, totus viaculis nigris ad» 

spersus. Labiii albesce^tibus. 
Corpore, magis gracilt, quam oeteronuni cauda longa* extre- 
mttatibns tennisfinüs« capite parvo. Lineis tubercularum 
diiabu5, pone oculos in unam medianam» pantm e|eva> 

tarn 
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tarn oonfluendbuci 'frontAÜ ntrinquft cnm ocdpitali con« 
" Anwti. Donoi aeqne cauda» cariimlo» abdoitiine carlna 

nnlla. Ijobo inentalt crenulato , elong^aio i appeadicibua 
niinorihu$ posCerioribus ad Septem, . 

In Museo Parisicnsi. 

7. Chajn. scy c he Ifen i s Fj^on* 
In inäulis Scychtlles dictis. 

"Icon O. - . 

Rufescens, erista dorsali et. ahdominati nullu, 
collo antico »arte lon^^nn^itaXi mediana appendU - 
cum ad 12 f quarum anterior major f serrata, 
lobiformiSt Capite eri^tis csseis 4 tubereula» 
tis, dubi». JoedyaiiM^a' m^ibu« snpra oculo« productis, 
. po>i« ociilos in un^m eleratainrcoiiflueiitibiis. Alia ulrln« 
que temporali , postoculari. Oculi mar ginc sup e* 
' ' riori, posteriori et inferiori semicirculo tu- 
-1 b er ouioruin o s s e ü rum ciiicta. Forma gracili, cau» 

da longa , tubercuioruin oäseoruni £erie cum spina dor« 
' • sali utriuque descendeuü. « \ 

• MQ«eo, PuUMiaai, , - : / 

A g a m a» 

Datdiiv^ fiihrt in seinem Werke 25 Arten dieses Geschlechts 
auf, von denen ein grafscr Theil nicht vor ihm wai- Lxfschnebeu 
worden. Ich vlll hier mit tirenig Worten auMutanderfets^Q ^ was. 
Idi fibar di^e aihyrw sui unteridieidendsa Thiars beobaditet l^abe» 

einig« neue Arten hinzuFEigen. 

1. A^nma s iiperciliosa Daud. 1, 

Ex Ceyion. 

' • SuA I. Id9. 4 • neqne tomen. L 94. 4 r qoae mi- 
hi plana incogdilB eab ■ . • 

14 
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Squamis carinatis omnibu« elevatis, parvis. Cri<;fa ilor<;i\lI, cau» 
dali et suprrcl'iari. Canrla cninpres-a. Colore fusco. 
In Museo Farisiensi 2» Groniugauo, Leydcnsi et coUectione mea. 

2. scutiita Daüd; 2. 

Ex Amboiiuk. 

SiuiA I. 109. 3. 
Ta Museo Bnmswigiend. 

3. gi garitea mihi, 

£x Amboiaa. 

SitSA. I. 100. %. .2,, 

Ochraceobrunescens , bruneo marmorata« a^amia parvis, lae- 

vibu^i abdominalibus niajoribus, extremitates tegentibus 
■ subrarnuilati«, Serie sqiiatnarum tnaiarum, di- 
s tau tili in, uinb omtt arum ad Spinae latus 
utrurn que d i s po s i l ii. Crista super ciliari ma- 
xime elevata, nuchali seriebus stf uatnarum 
tpiniformium iribus superpositis maxitna. 
CauAa compressiuxcula, infn supra^ 4)MiiMf«. Corpo- 
re 4| polL longo. 
In Mtt«eo Farisiensi 1. ^ 

4. A. atra DaüH* 

Batrk? . , 

Icon O. 

umhroi proxitniif supra nigricans, taenia 
flavieanti, lineari, spinalti infra coerulcscens^ 
-nigro marmorata, Capite aquaimt laevJbu«, callp 
' nylto; Ojccipiti» latera q>iniiIo9a, plica nna utrinque la* 
tiiali , uti in A. umbra, spinulioaK. Canda teretinscula. 
In Mnseo Faiisieasi 8. . 



Digitized by Google 



5. fasciala Dadd. 4. ' 
t Ex. Jara. 

Ignana £i«ciata Brogn. Bull. phil. vol. II. pl. VI. 

Spefies media iater Agamas et Iguanas, ma^a, co«Tiil«a> lato 
tiigro fkaciaia. Corpon« squamü gratiulifoimtlKU nee im- 
bricatis. 

In Miueo Farisieniti. 

6. II. 7. A. colonorum et umbra Daddin 5 n. 7. 

sind schwier zu unterscheiden, wenn man nicht beide mit 
\ einander vergleichen kann. A. umhra ist, selbst ganz 

v» r!>!f iclite Exompfare nicht ausgenommen, mit eipem brau- 
nen KeUlfletk vensehen, der bei colonorum gänzlich K« hlt. 
Aufserdeni hat sie 5 Carinen auf deia Ruckcii, wovon die 
mittelste mehr gezackt ist, A. colonorum aber nur Eine, 
und diese schwach gezackt. A» vtubra hat aehr kleine 
Schuppen» wührend sie «elbst bei kleinern Exemplaren 
ron A, CO Amorum. weit gröfser. sind* Der catlöse Schild 
des Kopfs beginnt bei A. cohnarian schon «wischen den 
Augen , und geht bis an die Basis des Hinlerhaupts. Er 
^ ist noch einmal so grofs als bei A, utttbra , bei wel- 

cher er weder so weit vorne anfängt, noch bis an die 
Ba<is des Hinterhaupts reicht, da zwischen ihm und dem 
Fieck noch '» — G R( i'ien kleiner ^cliuppeii stehen. }\ci 
den Pariser Exemplaren jedurh bciuerkte ich diesen Un- 
terschied nicht Schon bei jungen Thieren der A. uuu 
' bra sind die Stachelbitndel am Ohre vorwärts gerichtet, wel- 
ches selbst b^ den Alten der A» eolonorwn kaum merk- 
bar ist. 

Die eine A, colonorum war 8 Z. 2 L, lang, wövon der 
Kopf» ron unten gemessen, 10. L , jedoch von der Schnau* 
■ , *14 ♦ 
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ze bt« zur Hafi» des Hinterhauptes nur 7 eiuaalmi. Der. 
sehr dünne Schwanz war 51 Z. I.inpj. 
colonornm ist Str \ T. 107. 1. 2. j. abfrrUldet, aber die 
von D.*fnix iinjitTühilc- l i^ur di s Kdwards 24'» fff-hürt ei- 
nem Auoiis Hn. — • Sic kuuuni in Ciiba und Jamaica vor, 
und wild in ia&t alleu Museen aufbewahrt. 
ji, umhrOt Skba II. 70. 3. itt nicht selten in Cajenne und Su* 
rinani. Drei frische Exemplare des Pariser Museum "waren 
oben schwarzblau mit vielen weifslidien Fleckchen bestreut, 
; . unten weilslich • mit einem grofsen , schwarzen Kdilfleck 
und marniorirtem Vnterluefftr. 

S, A* Caiotes Daud. 6. 

Supra azureot abd omirt r janthino, sqxi!\mh omxxibns 
c^rimti«, rlorsalibus directione horizontali nec 
V c r t i c a L i. '■ 
In Museo Parisiensi. 

9. crisl atella mihi» 

Fatria? 

StnA I. oO. 1. A£,'ama CalotPS Aufnnini. 
ilganiae Caloli pioxini.i, at crislu uucliuli pitrvis s ima , 
iiumiliss imn diversa. Corporis sguamis par* 
vissimis ideoque tuhtrcali J ormihüf,eo6emiao* 
do ac in A. Calote directis ; caudalibus et extremitates ' te^ 
gentibus niajoriba8,qiiae uti in Calote sunt formatae. £x- 
tremitatibiis gracillimis. Corpore eoeruleOt labüf 
cum macula utrinqne postauricnlart et nasali brnneis. — 
Calote multo graolior» sed ejusdem magnitudinis. 
In Museo Parisiensi. 

10. A* lineata mihi. 

Patria? 

SsBf I. 95. 3. 4., 
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Agtanaft-aeandiocepiialM frosdauk* ' Lnett t&erulea, fas» 
>eiis circ« 7 trayispersdlibUfS,''angustis, unam 
ntQdö sifttainaTum teriem occiipantibus abdo» 
\mineque a Ib eoeruleseentibusi «tri» horizontait 

ppr ocnlos bnmen. 

Corporis forma veluti c-a Caloris, at i:(jnniiiis majoribus inarila 
rotundntis , gulaiibus latt»>itiu5, iaevibus (carina null,«), 
mari^iue (knticulad's. AntibracLil rotuuilatis , Iaevibus 
margine denticülatis , macula bamli niediafla ob$curion. 
jibdominis' carinis proTduet'is uti A", Calais 
(qnare diffierunt ab A* «eanfliooephalae).'- 

Crista äorsati magna, sqnMm» spinirormibtts pardm 
deniatis. Eadem «quainafuiii dorsaliitm ac Acanihooe- 
phalae direcdone. Sqttainüs supeiDcularibu^ erecti s &iibcom« 
pre$sis , mnv^\<t ^quamiformiboSf quam'A. acanthOcephalae. 

Aeam. Caloti" major. 
In IVIuseo rarislfrKsi , Reroiineiisi , Groniugano et coUcctione mea. 

!!♦ A* T i (•(/(' man 7ti mihi, 

Pondicliery , woher Lecuenaui.t vor kmzeni ileiu Pari- 
ser Museum mehrere Exemplare übersandte. 
£s gereicht mir zu einer' beMiidejm' Vreiide, iui<enü verdienst- 
vollen TiBDEMAKir hier einen «rchMrachen Beweis meiner 
Vcfehruttg; öfTendich geben- zu 'können. 
Die Farbe braun. Die Künder der Schupppen «ind nicht 
ganz» sondern eingejclmirten rinrl hier tind da' gerranzt. 
Alle sind inibiifat und i:fhcli in eine Spitze aii/^, die eine 
• ■ " • Fortsetzung- der, nief5lens 5ichw,ichrn , Cnrhia lal. An der 
Unterseite sind sie (■t\\,i^ al^prci uinlet , iUjk cariiiii t, Avcr- 
den aber am Halse und an der Kehle t^anz ülatt, siaik 
gefranst, nehmen' eine läns^Uchdreicrkige Gestillt an . nnd 
•- ^ahen ^er Biegung des Hitlses wegeh «birk iStil An d«*tn 
• Bttiikati urird die Spitze der Schuppen und das' Ge&au«t» 
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de» IViimle? mfrkliclier, aber die Kielo feiiJati. ^— Auf 

der Mitte des RücKcuä steht ein hoher Kamm , vc!» her 
vom Kopf bis zum Schwänze Fortläuft. Dtese, den Kamm 
bildenden, sel»r hiiii^<*n Stliuppen siiul zuspf']>it?A , etwas 
nach hinten i^ekrüinuit und habt-n Spuren von Carincn , 
die jedoch bei cten Ueimrea fehlen. Die gvö[sun sind 
7 Liniett lang. 

Die Schuppen dqr n^ohstfolgenden Beihe» welche «ich auf 
jeder Seite befindet, sind bedf'tttend grob» zu|;espilKt und 
«ta^k gefranzt. Die grofsen Kammjcfauppen' ao ihrer Ba- 
sis sehr breit, in der Mitte verschmälert. Die 
Schtippen zwischen den vordem Extremitäten, Kopf und 
Kamm mit ilucr Spitze niclit nn( h )iin<' n, wie bei O/- 
lotes , sondern nach oben geiu iu«:!. — Die, Ave!< he 

• den Schwanz von unten und obexi Ledccken, .««ind gleich, 
nur die Spitzen der oberu grufseri alle stark carinirt, wo« 
durch an der Basis des Schwanxes 16 Näthe der LSnge 
nacli gebildet werden^ wovon 8 sich aUmühlrch rerlteren. 
Ihre Gestalt ist dreieckig, nadi der Spitze des Schwanzes 
zu mehr IXnglich, die Ränder hier und da eingeschnit» 
len , aber nicht gefranzt. Die Schuppen der Achselgru- 
be sehr klein und rundlich, die' aller Extremitäten auf 
beiden Flätlien (Icistlben catinirt, doch an der untern 
Iflemer, mit stark gelranzteni Hände und klc iin n Spitz« n, 
an der obern Seite grof«; , weniiT freFranxt luid ^laik zuge- 
, • >{)itzt, welche Struclur bis den itui^ct.stt'U Zehenglie- 
dern dch /ortscftt. Die Zehen, sind, selir breit und Stark, 
mit scharfen Nägeln versahen. Die Schuppen desSchei- 
tels stumpf, länglich, vielecki-g, glatt, und 
von innen nacli aufse,!!. .Udad.irAn hi«^t■ett nach 
vorn inibricat, die. an den Seitfu, zwischen Augen 
und S^'qtfAiftiq '^geI^ä(kigjBr,^4ättglicJti dreiefi^ von 
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TonM naoh hinten über etnimVlei' liegend. Der Rand$chilcte 
t4 auf jeder 0tolte, da«' vordere u «gepaarte iat .sechs» 

eckig iinct höher nts die übrigen« die Fol^didMi rnnu;Hc!i . 
viereckig, die drti hinlerstrn um rgeliniifH^ nnd JänjErnrh. 

- Das runde Nasenloch ist auf der Flärlie e'mer grof'fn , 
dicken Scb?ippe peöfhtet. Zwisrlirn iliiii uiul dem Auge 
stfheii ix-ilu «weise kleine Schüpjichen. Ilm das Auge 
hemm bildet) iwei Kreise viereckiger Schuppen die Au- 
genheder. -Vielem tKreise kleiner t ancwirt» «lebender Schüpp- 
chen ^Inlden eine breite Falle rings um das Auge herum. 

• Ueber 'denf Tynipmta» auf der hintern, seitlichen Leiste 
des Kopfe» stehen twei grofse, in die Höhe gerich» 

1 tete, stachelförmige, sehr «pitse Schuppen, 

■ die bei meinem Exemplare ■weifs fcheinen , i%eil die Epi- 
' dermis abgestreift ist. Am Unterkiefer stehen, auf jeder 
Seite, 12 Randschilde, die gröfser sind, als die des 
'MaxiJlarrandes. Der IVlitf ["-chÜd bildt^t vurn ein Fünfeck, 
tlessen Basis sich am Kinnladeiuandt: bißmU r, dessen Spiz- 

' <4e siber nach der Kehle zu gericliict ist. Diu näckstste- 
henden Schuppen haben ein^ ihnlicbe Gestalt, und neh« 
men erst nadi und nach die lAngliclie, dreitckige Form 
der übrigen an. 

- ;Der ganze Körper Ist Mnglicli u|id schlank, vom Kopfe aua 

. . aUnhililicli düi^ner werdend. 

..Der Kopf bildet, von oben iresehen , ein längliches, vorne 
stumpfes Drtieck. Der S. Jit-itel i^t in der Mitte der 
Länge nach eingedrückt, die Augendetke aber in die Höhe 
getrieben. Von ihrem R.inde ijeht eint- starke Lt i^le f.ber 
die Nasenlöcher nach der hcimautze und tieimt so die SeJiei- 
telllÄche von .den Seifeii. djea Kopfes. Diese Leiste, so wie 
eine andere , ' worauf jdie Lippenitchilde befestig sind , und 
der voidei» Augennnd bilden «ine dreieckige FISche, die ' 
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slaik eln*e<lrückl drschtint, nnj nri vieren vorderer Spitze 
die Na.^cnlöclier £leli/eji. , Jene leiste über dem Au»e bil- 
det rückwärts die ol>cre Grenze de^ Tympniunn, In der 
. Mitte des Stlieil<ls liii)(rr d<»n Ai?jfen findfii sritlich 
.' ■ ZAvei divf'ri'in-ndc Ci i^ttii, ^^e^■he pim^a liei rirniii;eii Aiia- 
Ächuitt zwi.*ciicn äicu Ia^>tu, in dessen IVJitte der Kaiuiu 
Afit^eiM^ tritt. Auf je der. «li«4«r Ldi.Jten ste« 
iken Bwei jener beschriebenen» ch*rft]Lteri»ti> 
sehen. Stackein* .Die Leiflien verbinden sich mit dem 
Unterkiefer» und bilden so die hinlere Granne des Kopfes. . 
... Alle diese Tlieile , besonder* aber der hintere des Un- 
' - terkiefers, sind «ehr dick und durch «eine tiefe Grube 
vom Halse getrennt. — Der Hals ist nur ■wenig niedriger 
als der Li IIj, aber viel 5rhniäkr. Der Rum^f zu'=;irnTnen- 
gedrückt , der .I^cib l'< ruiidct , der R ückcn sf aj-fc daclilor- 
raig ziigeschsir/t. Der Scitu auz rmid , und nur axi der 
, Basis etwas coiupriinirt. Die Beine stark und 'kurz, die 

■ Füf|^ lane. Der. Alter ein breiter: Spelt. -Die ZKhne bil- 
den stumpfe, kleine Höckerchen in .der. Ober- und Uhler- 
kinnlade. . . > > ' 

Verhältnisse. 

JUtnge . . . - v' ' . . . lö- Zdll 6 Lime». 

— von der Schnauze zoni After . ' '4 ^ ' Ii ^ 

— vom After zur Schwanzspltse • . ■ 5 — 7 — 

• — des Koj)fs , . . . , ■ ' 1 — 6 

Breite des Kopi^ zwischen den Na>eidüchem ^ ^ 3< _i 

■ — — — — ' — OlirÖffnimtren 1 — — 
Länge von der Scimauze zu den Nastniüchtin — — ' ^ 1^ — • 

— — — — zum Mittelpunkt de« 

Angef . ^ '.:,.:♦.<.—— 7 — 

Linge 
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Litig« V(m der Sdmausft Bum Tyu^Mnum t Zoll 1 Limen. 

— — — Mundviakiftl 
«... ' ^ « — — Punct, wo die 

beiden Crlsten entspringen, die aadi 

den Selten divergirtn 

Höbe des Kopfes, vom Rande der Oberlippen ge- 
rade durch das Auge gemessen 

I«nnge der CriäU .... 
— vordem £xtrenut8ten 

— hinlern . — . • 
llölie de« Sehwanzes, am Afiter gemetsea 
Breite — — — — — 
HSlie oder Brette en der Sohwanzq»itzo 

12. Jacksoniensis F^ron..- 
Ad pottum Jack$6m. / ' 
SitsA I. 93. 1. / 
Sqnamis omnibUs caHniitia, dorsalibus medH« colUqne noiu> 
■ nnllis spinöse erectis. Colore brxineo^ extremitatibu« 
caudaqne patlide marmoratis» latere inferior! paUido» 
taenia utriLViffue ad dorsi Intu^ fuscogrisescenti^ 
duas lineas lata, ab occipite ad caud am pro- 
ducta. — Capitis squamis c arinatis non ele» 
vatisf c allo nullo. 
In Mu5CO Parisiensl mnlti. 
13« jf. u n du lata Dauj). ist nordamericaalsdi« nnd von Fal- 
LisoT Beauvois entdeckt; ohne Abbildung. 

14. A* a ngulat a Daud. ebenfalU aus America; ohne Ab- 

bildung. 

15. muricata DaDD. ist neuhoinndildi und vom Wbxtb 
voy. %. 1. 2. abgebildet. In England «ah ich mehrere £x« 
emplare» nnd besitze de «elbst» 

15 
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16. versicolor Daüd« Sua I. 92. l. Davbin pl. 44* 

ist nkhe von Brasilien , wie Daudin glaubt , condein von 

Pondicfieiy , von wo I.r>cnr,XAUi,T 5 Exemplare nach Pa- 
ris geacltickt , -welche foli^cndc Zeichnung haben : lieber 
«ler rtinden Ohröffniin:' stehen 2 kleine Slacheln. Der 
Ko])f ist mit 4 bratinen Oiierstrc ifVn ^ej.iert f wovon die 
2 liinlern nach dem odei n Aiii;f nlit -de liinlaiir« n, der driüe 
sich umbiegt, und /lun vordem Augenwinkel geht, der 
vierte sich aber von einem Nasenloche zum andern er* 
«treckt Vom Nacken geht ein anderer Streif »im hintern 
Augenwinkel. Zwi$cJien dem untern Augenliede und dem 
Lippenrande stehen 2 vordere t ein hinterer aber swischm 
dem Auge und der OhröfFnung. — Zu beiden Seilen des 
Rückens läuft eine -weifse Längslinie bi.« zum An^e hin; 
braune und hellblaue <i^erbtndett stehen zwischen beiden. 
• — Körper 21 Z. lang. 

17. ^. //avigu/arfs Daud. \ 

18. rosa cittida Oaud. Utabe ich nicht untersucht. 

19. A. aspcra Daud. \ 

ZO^ A^ SteNaris D^UD. Seba I. 92. 2. Eine sehr ausge- 
zeichnete Art, diurch die weifsen Sternchen» womit sie 
bestreut ist. 

A. orhicii f aris T)av,T). pi. 4). i. Si^a I. lOit. n. ist 

liicxicaui.-^r.h, und findet .<fch in fa!>f allen Musi tn. Durch 
die hell und 4""'«hi iiianiioiii le Kthle und dt^n Maugel 
Stachlig aufgerichteter Scliuppen von den verwandten Ar- 
ten leicht zu untersdieiden. 

22 23. gemr/int a u. plica D.aüjj. Zwei, dem Ber» 
liner IMumiut vom Cap uber^chickte Arten hielt ith für 
diese DAVoiK'schen Threre i da mir aber sowohl Bfichfr als 
ZeiliVhlteni so koimte idi mich nicht davon überzeugen. 
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' 'Herr Prof. Licrtbnstbk wird «lebcr durch giwa» Tn» 
glelchung dieieu Zweifel nSclMleiM lÖfeen. 

Z^, p aragiiensis Daud. ist yon Azcjuu mtdeckt. Eine 
Abbildung de« Thiede« fehlt uns noch. 

25» A* helioscojja Dadd. (Pallas) soll im «üdlichen Sa- 
berien gemein seyn. Keine Abbildung. 

26. A* Uralensis DaüD. von LKPJicnm I. fig. 1. abgebildet, 

und in Sibericn zti H.mse. Im Berliner Museum sind 4 
Exemplare, die durch iliie 6 schwarzen Schwanziicge von 
den andern Arten leicht zu unterscheiden sind. 

27. A, guttata Dadd. ist von LtprcHm I. fig. 2 u. 3 ab- 

gebildet. - ■ 

28. A. aurit a DvirD. (P.iixas) Daudin pl. 45. 2. 

29. A. JUar rfl.or al a bildet das Genus Polyrhru': Cur. 

3^' A. pr e he JIS 1 1 IS, von Azzaaa bfcschrieben, kenne iclt nicht. 
.Im Pariser Museimi befiudcn sich noch verschiedene neue Spe- 
den , . iirelcbe ich sehr gerne zu beschreiben und zu bestini* 
jnen gewi'inscht» ■ 

A . m a i V a. 

Die erste Abtlieilung des Geiuts Laeerta {Aioaifa) zeichnet sich 

dm dl den Mangel des Scliuppcnringes von allen andern aus, und 
itehL den Tupiiunnhen naher. So ^vie dir Jimiven zwischen den 
Lacertcu und Tupinmnben stehen, so vfiliindet Tupinmnhis mouitor 
diese mit den j^utaivm, so dafs man iltn sowohl zu diesen uls zu 
den TupinmtAm xählen kann. Ich will erst eine kurze Kritik der 
6 D4VKiiN'sdieB Specien Toranasdiidcen » und darauf einige Beschrei- 
iningen folgen lassen. 

!• liOC, nmawn DauD. ist im Mus. Adolph. Frid. I. aJj- 
gcbildet. Oaudui gibt ihr Vaterland fakch an» denn sie 

15 • 
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i$t nicht EoiopSS<cb , aondeni Südamerkanisdi. ^ Xd» be* 

«itie mehrere Exemplare dieser seltenen Art. 

2. Lac, litteraia D.vüd. Daudin hat die Synonynnt die«« 
LacfKtf in die grof<fe Unorcinung gebracht," Cüvieh verbessert 
nach seinem f^ewölmlichen .Sriiarfsinne mehrere dieser Fehler, 
bci^elil abt^r sclb.^t ^^ it^den neue, t-in Beweis von der Schwie- 
rigkeit, diese 'Ilweie rithlig zu bestimmen. Da icl» eine 
vollständige Suite unserer Lucerte in meiner Sammlung 
beatzet mi bin ich im Stande« die Skiti'jidaen Figuren rieh- 
tig^er zu ciliren, nnd die began^ienen Fehler zu verbes«enu 
Datoin gibt fälschlich Deutschlhnd aU Vaterland dieset 
•iiiericaniK:hen Thier€s an , nnd citirt Skiia I. 110. 4 und 
5, . öt). 4 ii'id 5i welche aber alle nirht hierher ^eho« 
ten , und I. (jö. 1 und 2» velche Abbiidimgen der wah- 
ren Litterata zulcommm. — Ci'vier citirt Seb. I. 1*3, auf 
welcher Tafel sich wohl nirht* dieser Eidexe Ae!in!ichf»s 
findet. Es 50Ü wohl iieifsen öü. — Ccvitn stellt die 
jun^re JL. litterata Su». I. ÜO. 7 als eine eigene Art auf, 
iiTid nennt sie lateristriga. Dafs dieser so verdienstvolle 
Foffcher aid» hierin geirrt, wird aus ineliier Beschreibung' 
erhellen. Zu Lac, UttereOa gehören also Ss». L 90. 7« 
und 88. 

9. Lac» graphica Jjt eine ohne alle Kritik angestellte No* 
tninalspectes, zu welcher Davdut Ssa. I. 85. 2 und 4 
und 88. 2. citirt. Erstere Figuren gehdren zn Tuimam^ 
his Bengttleasis t letztere zu Lac» Httemin, «lt. 

4* Lac, j^rgtts ist* wie ich schon früher bemerltle» nnd 
auch Ccviis» in seinem Begne mumgi angibt» der TupU 
nambis Cepedianns, 

5« Lac^ gutturosa ist die alte iMC, UtUrMa, wie beide 
SuA'sche Figuren II. 103« 3 und 4. uigeiu Bei Nr. 3 
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iaxA dl« wdiiieii Fl«<^n an der Seite nodi seht äeudlch 
und bei 4 noch Spuren daTOn vorhanden. 
6. Lac. erylhrocephala. Daudin cliirt See. i. 9i. iiu2, 

welches mir aber ein sehr problemaiisclies Thier scheint. 
CüviEn erklärt diese Art ^eiadt zii für Ijac. viridis f ^ifWC" 
über ich nicht zu entscheiden -wage. 



7.^vi<f hen den "wahren Amaivcn und den L^zards rubatmis dea 
Daddin stehen 3 andere Arten , wovon Eine neu ist. 

Sowohl die Atnaiv-en als auch diese S UebergangsgUeder fuld ^ 
eüie ammcanii^rhe Form.' 

1. Xi^c. cocrufcocephala Linn. ■ 

Seba I. 91. 3 nnd (?) 4. 
Mufs in den holländischen Be.sitz.ungco Aiuericas sehr gemein seyn, 
weil man .sie in Menge in den Cabinetten Hollands findet. 

2. Lac, Icmniscat a Linn. Mit grofsem Unrechte bringt 
Bkchstbik di« vielen Ctlate des Sbba zu dieser Art. 

3« LäK melanura mihi. 
Y«terland? 

Icon O. 

Oben achwara, mit 3 blauweifsen Linien't "«Nivott 
die mittlere von der Schnauze konuht find ddi eefar. 
breiti aber nicht acharf begrenzt » am Schwänze endigt. 
Jede seitliche euLspringt vom hintern Atigenwinlcel, 
geht über das Tyrnpanunt hin und endigt sich , überall 
, sehr scharP be^reiiit, über den Hinterscheukc In. Die 
Unterseite ist graiibl.iu, die Extremitäten 
xnarmorirt, der Schwanz schwarz. Auf dem 
adiwanblanen Kopfe atnhen gnü» Schilde. 
AH« 3 Sjpedita aind in meiner Sammlung» 
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Beisclireibttxig der Lacerta Htterata Daüb. 

pi.e junge Xitterata ist von <l«r alten «ehr ▼erschieden» 
so dnHi Niemand» der die U«beri;<inge nicht kennt, anstehen -würde, 
»e als zwei Arten zu beschreiben. Die LHttge meines Exemplars 
betrug 6 Z. Rücken und Kopf «ind graablau« letzterer vorn mit 
«inigen ichwarzen Flecken geziert, sonst ganz einfarbig. Unterseite 
gelblichblau ; am Ha]se stehen schwarze Flecken* Von dem Auge 
aus über das Tytnpanwn und liinirs den Seiten hin läuft bis zur Mitte 
des Schwanzes eine, 2\ r.iiiie bifitf , schwarze Binde, in v.ploFier 
an^ vorderen Theile einzelne \% eifse I i« cken stehen. Von obcu ist 
die Binde durch einen vei wischten , M eifsen Stieif be^^renzt, der 
vom hintern Augenwinkel lieikunniit und am Schwänze sehr deutlich 
und rein "weifs urird. Am nntern Hände dieser schwarzen Binde 
zieht sich ein weifser Streif hin, der vom vordem Augenwinkel 
dus$|t d^s jytnpmuun hingeht, an dem Hintersdienkel unte/cbvoclien 
^vrird , am Schwänze aber sich wieder fortsetzt. Zwischen dem Auge 
und Tyit^fouutn ist dieser Streif wieder von 2, am Scliwanze aber 
nur von Einer scb-w^rzcu Linie unten begrenzt. Die Seiten und F.xtre> 
mitäleu sind mit lanelichon , uureteluiafsi^ren , schwarzen Flecken 
bestreut. An jedem U.iucliscliilde der 2 ütsf r r.sfen I\eilien steht ein 
schwarzer Fleck. Der Schwanz i»t graublau und ge>Ueift. 

Ein and'etea Exemplar, von 0 Zoll Lüuge, hatte die« 
wlbe Zeichnun;^, aber die zwei weifsen Streifen, vel(!ie das 
schwarze Seitenband eiiifHssen, waren r-rr.^rh wunden , doch der 
JUi« keil nodi .«charf von den Seiten getrennt. 7.-\\ !<chr-u den «rh .i.ir» 
zen Streifen und den Seiten ist aber fa.^t kein rntcr.scliitd in* !ii , und 
beide, *o wie auch die Oberscherdiel der liiiitt j liifse , sind jnit sehr 
.vielen weifsen, fast reirelniäfäi^en Punctcu besetzt, welche .sich bei 
dem vorigen nur an dem Yordertheile lin der isoliwarzeu Üinde vor» 
ianden. . ' 
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An einem driUeot 20 Zoll Ungen Thiere bemerkt 
mnn «chon die ivcufsen Flecken an dem oberen Tlieile des Unter« 
fufseSf und scliwarze auf dem oberen Tlieile des Ilückens, \so dafs 
dieses nicht mehr, vie bei den yo^hezgelieaden, von den Seiten 
scharf abgegrenzt -wird. 

Ein viertes Exemplar eiullir]i, von 24 Zoll Länge , hat 
am oberen Theile der Seilen gar keine weifse FItcken mehr, son- 
dern der Grund ist schwarz und von weiHiUch- grünen Schnirkein 
durchzogen, so dafs in der Zeichnung des Halses und Kopfes, der obern 
Hälfte ^es RticLens i der Seiten und den Extremitäten sich kein Un* 
terscfated mehr zeigt . Am Hinterrücken wird das Blau wieder Grund- 
fiirbe wie bei den Jungen f aber untermischt mit schwarzen Flecken 
und Streifen. Hier ist der Rücken auch scharf von den Seiten 
geschieden, an welchen weifse P'Iecken« wie bei den vorhergdietw 
den, stehn. Der Schwanz ist bis an seine Spilze mit >chwarzen 
Streifen, Schiiiilceln unrl Flecken marmorirt; seine lJnt^.<eiCe sowie 
der Bauch g c 1 b I i c h b 1 a u uiul iini;tflL( kt. 

Aus dem Gtjsa^ttn nun Lilu-llt, fLils bti den Junten die Zeich- 
nungen der verschiede Qtn Tlieile iUeJir abgeciikelt sind , wahrend 
«ie bei den Altai in einander hiufen , nnd dafs bei ihnen die schwar* 
ze Zeichnung auf dem Kücken und Schwänze immer mehr zu- 
nimmt. 



Li a c e r t tu 

Lacerta tigrina X'axxäs. 

Siberitn. 

Ist klein , unten weif«, und hat oben t» weifte Längsstieifen. 
Der Ilaum zwisclun diesen ist schMaiz» mit blaulich« 
weifsen, oft rundlichen Flecken untermischt. Extremi* 
tüten fatUulicb» weiik gefleckt „ untetr dem Hake ein» 
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grofse Menge kleinere Schuppen» welche hinten durch 
' cUs Halsband begrenzt werden. Am vordem Drittheil 

der untern Scke, vom Halsbande an gereclinet, stehen 
die Scliilde nicht reihen "nv eise, sonder ii sind 
zuger II ndet und dach ziegeiförmig übe rein- 
ftnderliegend. Hintorwärt« bilden de regeliuarsig« 
Bänder. 
- Im Berliner Mnsemii. 

Lac. 'vnriabilis P^ill.\8. 
Siberien. 

Ton der Gröfse der tigrina , unten weifslich , oben bhHulich, 
nult vier Langsrnlien wei&er, Llngliclter, sclmarz ein« 
gefiiffter Flecken« Aufserdem steht auf jeder Seite nodi 
eine weniger deudidte Reihe. Die Extremitäten sind 
mit jlenselben Flecken geziert. Schwans kaum ISnger 
ah der Körper. Unter dem Half« «leht wie bei L. trigina 
'eine sehr grof^e Anzahl kleim-r Scliuppen und ein ähn- 
liches Halsband. Die Bauchschilde sind nicitt 
riereckig;, sondern bilden kleine Par<iIleIo> 
gramme, welche nach der Milte zu t;r.-,choben sind, 
und deren 14 jedesmal einen King um den 
Leib bilden. 
Im Berliner Museum. 

Lac. sericea Pallas et Imdrent. 

Siberien, 

Bei dem einen Exemplar, welches ich unlcrsudite , war die 
Unterseite schwarz punctirt, die Kclile niar- 
morirt, das andere war unten rein. Am Bauche 
stehen 6 LSngsbinden viereckigter Schup* 
p en. • Die Oberseile ist blKulich, die Seiten nnd über 
und über weiis und schwarz geAeckt»- Jn der Mitte des 
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Alidbem undeutliche, schwarze LängoeicliiiiillgMIy 
Schwanz bedeutend länger als der I<«db. 

Im Berliner Museiim. 

Die drei eben beÄchrifbcneu Arten iintersclieiden sieb von 
der verwandten di^ilis sehr leiciit durch die "weit kiet« 
T > neren und zahlreicheren Kchiäciiuppen. 

Liat, unicolor mihL 

Vaterland? 
* ' Icon O. 

Die Gestalt und Gröfse i^t ganz die derJL. ptydtodes} die Faibe - 
ist perlgrau ; einzelne , v^alicbe Fleckchen «cehen va£ 
' deni Aileicen;' die Fülse knrz; der Kopf klein;- Seiten 

• Öhne Valten.. ' 
' In 'meiner ^mtailun^i: 

Lac. pt ychodes mihL Versdiiedenge streifte £i* 
decfase. 

. Taterland? 

Icon O. 

Ich habe vor längerer Zeit das Exemplar, irelrlies sich in 
meiner Sammhnii( beßndet, Herrn MEnnEM zur Einsicht 
zugeschickt, -weil ich es für neu hielt. F,.-; freute mich, 
meine Meinung durch diesen -vrilrdigen Gelehrten bestä« 
tigl zu finden. 

Sie gehört zur drillen Äbtheilung des Daudin, welche er 
Ruhtumes nennt. Ihre Gestalt ist derjenigen der L. agi' 
Us Xhnlich; ihr Schwanz dick, lang und mit grof«eii 
Sdiuppen vertidllirt» Die Farbe i<( hr&unUchblatt, nn- 
cen weifsUchblau; der Kopf ungestreift Anf der Milte 
des Rückens bi« zum Schwänze hin läuft ei« 
ne rothbraune Linie» in einiger Entfernung 
..nu beiden Seiten eine weifse» die da ratspringtf 
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wo seitwärts die grofsen Kopfschilde aufhöieit. Von 
hier \h$ an die grorsen Bauchschilde findet sich keine 
Linie, sondern eine sehr starke Falte^, die vou 
den Vorderftifsen zu den Hinterhifsen läuft. Dieser 
ganze Raimi ist mit weifsen Puncten bestreut. Unter 
dem Auge hin, durch da« Tjinpanmn, bis zu dem Ober» 
arme IHuft etne weifte Lial«, Die ExkremitilteA sind 
weifi^eAeckt. Auf dem Schwanz« flehen oben« bis snr 
Spitze hin, weiCse und braune» yftsa^t deutliche Flecken. 

hac, Jamaicensi^ D^cp. 

Edw. ly. 802. 

Hat grofaeAehuliciikeit niit der oeeMtaa^ v^A i«f diß ^iröfste un- 
ter den mit einem ITat.<rin^e ver5ch«|aen Arten. Körper* 
ohne den Schwanz, 71 Z. langj Schwanz 11 J Z. Dieser, 
«o wie der Körper, sehr dick; der Schwanz läuft in eine 
ganz dünnt Spit/.e aus, un<l iit bi5 ans Ende verticilUrt. 

^ In der Mitte hören die, zwei Linien langen, Verticilien 

plötzlich auf, und nun folgen bis zur Spitze kleinere, 
die nur den vierten Theil ao lang sind. (Wäre der Schwan» 
vielleicht reproducirt worden?} Die Sdiilde des Kopfes 
«nd grofs und vieledcig. Die zweite Reihe der Lippen- 
scbtlde des Unterkiefers besteht ans 7 grofsen SchildeUf 
wovon der dritte und vierte die gröfsten sind. Am Hals- 
nnj;e rahlte Ich 14 Schilde. Die Farbe der Unterseite ist 
blafsweifsiicb , die der obf-rn bläulichgrün , mitden<:*»lbenhel- 
len Srhnirkeln, A^elcl^e man bei L. ocellata bemerkt. An je» 
der Seite stellen 3 Reihen grolser, blauer, rund« 
1 i c h e 1 F 1 <• t k e n , etwa 2t> — - 30 nebeneinander. 

Lac. slriala Daud. 
Surinam. 

Bildet eine eigene Ahtheilung, ihrer carintrten Schnppen we- 
gen. Das alte Thier ist von Mumu im I. Bande der 
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WettnniiMir Aaiuilieti AgtihildH, nnd «U rnntt usiie' Art 
unter dem Namen der Boim'cchen Etdecbfe au%d» 
stellt. Vergleicht man die Beschreibungen Daodin's und 
Merau'Vi's mit meinem Exemplare, so wird man leicht 
eingehen, dafs das meinii^^e das ganz junge, Daudin's 
das ältere, und das Mtm'iT'jche das ganz alte Thier 
sey. Die F a r b e n z ei c h n u n g ändert sich nach 
denselben Gesetzen ivie bei Lac. litter ata 
nb, indem d»* scharf Abgeichnittene siek 
rerwischl» vnd die Streifen in Flecken übet^ 
geken. 

Ünm MniwBM ist gens meiner Ansicht » d^n er schreibt 
mir r »Sie haben gans recht, wenn Sie meine Boük*- 

sche Eidechse Fiir Daudin's JLoe, striata halten* Ich be- 
safs damals Daudin's Werk noch nicht, sonst Mtte ick 

sie nicht für eine neue Art v^s^^cgeben.'• 
Ich begnüge midi, hier das junge Thier kurz zu beschrei- 
ben, und verweise, ^vfts die Alten betrifft, auf Dau- 
din's und auf die genaue und gruadüche Beschreibung 
MBIinBM*S. 

Die Jnnge hat im Genzen viel AdinUdikeii mit der jun- 
gen gleich grofsen Lac. UUerttta. An den Seilen lao» 
fta 2 Weifse Linien hin , welche eine schwarze 'wn- 
sehen sidi £usen, und von oben und nnten wiedenim 
durch eine schwarze begrenzt sind Die obere jener 
weiften Linien kommt über der Ohröffnung vom Auge 
her, die untere entspringt vom untern Kande des Tytn» 
pofuan. 

Tupinambis* 

Kein Gmtet d^r Statriet scheint so schlecht bearbeitet afs das 
der Tupinambent und Iceins ist rielleicht so schvirierig als dieses. ~> 

16' ♦ 
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Ich ben^ drei Arten, und -habe von jeder viele Exemplare unter* 
nicht, kann also mit Gewifsheit ihre Ter«chiedenheit angeben» 

1. 1'up. C l e gans DaUD. Stipra nigrescens, lineolis capitis 
collique concentricis , eleganti«siine di«po«ti«, Aavis. Doi> 
ao fnscüs macnhirttm fiavanim transversis, majoribut cum 
minorlbus alternantibu«. MacuUs majoribns rotundi«, una 
aerie I minoribus autem inultia vel duabua seriebus in unam 
fasciam di«po«itis. Subtus albe.'^cen.«, ubicjue liiieis nigrican- 
tibu«, tranaversis, partim interruptis. Cauda üuciata K. 
Hierher gehören Seda I. 100. 3. 

— II. 49. 2., als Variet. 

Es gehören aber nidit hierher folgtiidc DAUDix'sche Citafe: 
SfiB. I. 80 — 4 — 5., -»eiche Thiere ich 

niclit kenne , 
» II. 30 — 2., welches mein fttvtllotnr iit, 
— n. 68 — 2., den ich nicht kenne. 

2« Tup. CepedianilS D-IUD. befindet sich in meiner Samm- 
lung. Daooim gibt eine gute Abbildung. Cwiku citirt Skb. I. 

85. 3., "vroMU« Davdih fälschlich seine Amaha argus ge* 
bildet hat. Eine gute Abbildung findet sich bei Ssa. L 

86. 4. 5. 

3. Tup, Indiens DidD. DAtmm gibt eine gute Abbildung 

TOn diesem Thiere, treldies Bonnv« schon kannte, utid 
in Amboina zu Hause ist. 

4. Tup. maculatus DadDv ist nirgends abgebildet. Sein 

Vaterland ist unbekannt. 

5. Tup. grisertsiyATm. bt Uoa im ^ex erwihnt, und 

kommt im Werk nicht vor. — Aegypten ? 

6. Tup, NiloticUS DaUD. iai nirgends abgebildet. 
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7* Tup, s£eilatUS DaüD. scheint iCfriüftnUcli. Daudot bik 
det iha ab » un«! «itirt ans Sbb. H. 105. 1. 

I. 94. 1. 2. S. ■ 

— I. 97. 2., 

- I. 98. 3. 

8w T*«/7. Bengalensis hat nur die Kehle «chwai« pnnctirt, 

die übrige Unterseite aber ist rein. Bei den Exemplaren, 
Avelche ich s.ih , sinci die Schuppen in, der Mitle warzig 
erhöht. — Skh, I. 105. 1. 2. 

9. Tup. a i h i ^ U i ti r is DauD. DAUDl^' giebl auF seine» Ta- 

fel 32 eine Abbildung dieses neuen Thieres, dessen Ya» 
terinnd unbekannt ist. 

10. Tup. r arte ^at res DjüD. in Neuholland zu Haus und 

von Wiiiri; Uli'] Shaw abj^c; bildet. 

11. Tup. exaul hemaLicUS hat kleine Stiiilde aiiF dem 

Kopfe und kommt so meinem bixAmitus nahe, des^n 
Zeichnung jedoch ^anz verschieden ist« Der Senegal ist 
sein Vaterland. Bosc bildet ilin ab» und beschreibt ihn in 
den .wtfcter de la socut, ^hist, tumtr» d, Paris, 

12. Tup. ornatm DäVJ>. ist Africanisch ny^ .voa ihm in 

4en Pariser Annalen at^btldet. 

13. Tup. la ceT tinus Dadd» ist die Imc. Hcarinata Lm«. 

— Iißrgends ab|rebildet.. 
14» Tup% monitOT macht den Üebei|raa£p zn den jimahfen, 

nnd mufs daher am Ende der Tupinarnben stehen, und 

nicht, wie Daudin getfaan, am Anfano;e. 
15. Tu p. b i Vit t atus ?n i h i. Skb. II. 30. 2. Hat einen 

breiten, braunen Streif hinten am Atige und einen noch 
bi titern hinter dem Tympaninn. An der Kflile tirnl T^nter- 
scite des Hr<l f s < twa 9 grobe (^urrstrciA n, vovori die 
; vordem an den JLippen beginnen. Auf dem Ättcken st«. 
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Im 6 Sind«!! gelber, grober, ruad^ ^ledcen* Delr 
fidtwans üt .oben mit 17 weifaett. Binden fgaSett, mite«* 
wie der Bauch» rein weiCi; der Kopf mit kleinen SdiUd- 
chen bedeckt. 

^ , S c i n c u s. 

Seine US multifaiciatus mihu 

Wie DAtrot» ganz richtig bemerkt* .«tedcen miier Scnimikkn's 
Sdn, atniuaus mehrere Arten. Einen, den ich besitxe, 
glaidie ich mit Sicherheit von ihm trennen zu dürfen. 
Er gehört unter die Abüieilung Rayes de noiinflr« des 
Daitpin, unterscheidet sich von den andem verwandten 
Arten durch »«eine carinirten Schuppen und von S. cari» 
nnhts Schneid, durch seine Zeichnung. Die eanze Oberseite 
des Thieres bis in die Spitze des Schwanzes Ui gelblich, 
die Seiten mit einer breiieu , braunen Binde versehen , 
die vorne über dem Auge und vom Mundwinkel an be- 
ginnt, da«' l'^yripatimn umgibt, die vorderen Extrmnitiiten 
bertthn, die hinteren in sich fafst, theilweise liber den- 
selben vreggehty und an dem vorderen Drittel des Schwan- 
aea als eine dünne» spitse Linie endigt. Nach oben i«ic 
dieses breite dunkelbraune Band von dem hell- braungelben 
' Rücken sehr scharf getrennt» vom Bauche aber weniger'» 
\vo es in mehr oder weniger vollkommenen LHngsIinlen 
verläutt. Df»r Piicken ist f^elblichbraim , troldspielend. In 
der Mitte üleht eine sehr rlntme, braune läiiie, die sich vom 
Uinterhaupte nur vier l-ime« weit erstreckt. Zu ihren 
beiden Seiten, doch etwas entfernt, entspringt die breiteste 
* Linie des Rfi^^ens. Am Halse «onvf rgiren beide gegen 
ejnancb^, .und laufen nunmehr inaii|e|fapqo)ten h*» ihst in 
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di« -Hüfte des Schwanse« fort, iro «ie in Ptncte über« 
gehen. An ihrer Sufseren Seite* 4 ünien vreit hinter dem 
Kopfe, entspringt ein echmilerev Streif, -»elc};ci sich bie 
zur Mitte des Schwanzes erstreckt. Ein nocli schmälerer 
liest nach auf«;cii , z^^! ■^hen dem vorigen und der breiten, 
schon beschiiebeuen Sejtenbinde, bejimu aber erst hinlei- 
den vorderen Extremitäten und endigt dicht liinter dei Bn> 
sis des Sch\vanzes. Die 3 mittleren Kückenlinien berüiiren 
die Ben» de» Hinterlieiipies and »lad daselbet durch einen 
bratinen Querstreif verbunden. Wo die Linien euf der obe- 
ren Fläche de« Schwanzes anfh5ren, ist er mit Inranneiv 
mehr oder weniger deutlichen Puncten bestreut. JDer Kopf 
ist ein£irbig» gelblichbniun , goldspielend. 

Die Extremitaiea haben an ihrer Inneren Fläche gleiche Farbo 
init''deiyi Banche. Die Grundfarbe ihrer Mulseren Seile ist 
die des Rückens; ihrer Lang« nach 'verlauien 5—6 braiu 
ne Linien- 

Das Tyti^Mimon ist ovalp ihit seiner unleren Spitze nadi dem 
Mundwinkel gerichtet; der Kopf mit Schilden bedeckt. 
Anf jeder Sdiuppe der oberen Seite befinden sich 3 erhabene 
Lingslinien , welche an den Seiten schwacher werden t aa 

der ganzen Unterseite üshlen. Der Körper ist sehr 
schlank, Ii 7oll lang, wovon der Kopf { Zoll beträft, 

der Rumpf 2 Zoll 2 Linien und. der Schwann 4 7.o]l 
10 Linien. Die Schw.inztchuppf'n der mittleren Reihen 
dicht am ^ntut sind sechseckig. Die folgendt-n aber wer- 
den bald sehr breit, schildartig i^nd Jibgerundet. 

Die Zehen sind ungleich , nicht sehr lang. Die innere aller 
Extremitäten ist die kiu-xeste , darauf folgt die aufseret 
dann die zweite von innen; die mittlere und zweite von 
anlaeB and «a den varderen Estremitiica gleich v lan|f. 
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An der hinleren nberr.ig^t die zweite von aufseu die uiit- 
telsten um l Linie. Die iiiir.sere Zfhe der HinterföCse 
Stellt weit rückwHiU; die jSa^el gelbüclibiraun» . 

Seincus quinquelineabus Linn. 
In Carolina. 

Petiveb , Museum I. pl. 1. £j. 1. 

^ , . . Daldi^t pl. 55, 

CArr.sB. G?. 

Der Kopf und die Gegend zwischen den Au°;en und Ohren 
ist gcsclüldetj alles Uebri^c mit gerundeten , imbiicaien , 
ganz glatten Sciiit|^n bededcti die mittlere ^«dhe unter 
dem Schwänze breiter; cUe Oliroffiiung. oval, dreieckig; 
die Farbe unten gelbHch, oben braun mit fiinf weifa« 
lieben Streifen geziert, in-oiron' der mittlere n<fti auf 
dem Kopf gabeUonni^ spaltet nnd zu den Nit^^enlöchem 
läuft, der zweite über die Augen hingeht, der dritte je» 
der Seite aber durch die Oliren zur Oberlippe sich er- 
streckt. Das untersucht*"- Fxf:ni]»Iar ist um \ ffröT^cr als 
Daudin'.^ Bild, worauf der unge^treifte Schwanz zu kurz 
vorgestellt ist. 
Im Brittischen Muspinn. 

SciTicus T/i ojiol ropis mihi, ir^ms% KitL) 

\'atcriatur? 

Geliürt zur rr.sten Abiheilung des TiAvau: ' welche füglich 
\\iedci in zwei getrennt werden kann: 1) in die, jnit ge- 
drungenem, dickem Korper und Inst gleichen Zdieni 
2) in die, mit schlankem Körper t langem Schwänze, nn- 
gleidien , langen Zeiten. Unser Thier gehört eu dieser 
zweiten Abüteiiung, hat den Kopf gescliildet, den Raum 
swisdien den -'Augen und grofsen Ohröllntmgen ge- 
schuppt. JDiie Atücken* und Schwansschuppen sind ge- 
streift 
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streift tmd mit einer eins igen« mittleren Cftri* 
"Ua vergehen, die der BaucHteite ganz glatt Die Kopf* 
•cbilde grofs, und die Farbe nn cdimutzig» helles Ocker- 
gelb. Auf dem Kücken stehen zehn brftnn- 

liche Querbänder, an dtr Ra^i^ des Schwanzes ei- 
. -tii^e an lere, welche jVdi'rh bald zusammen fliefsen , so 
ddfs der Schwanz bräunlich eiächeint. Der Kopf ist au- 
gebandert. 
Im Brittischen Museum. 

Scincus undecimstr latus mihi» 

In Neuholland. ' 
Gehört nir dritten Abthesltmg des Davdin'. Körper lang 
und schlank; Schwanz länger als der Leib, spitze zulau- 
fend; Kopf mit £^rof?en Scliilden bedecict. Die Schup- 
pen des Körpers sind jjerinuitt, ganz, glatt und sehr 
klein, die fkna Schwanzes gröfser. Die mittlere 
Eeihe auf der obern und untern Flüche des letzte» 
ren ist schildförmig; Kinn^chuppen grofsund eckig« 
Die Gegend zwischen den OhrSffnungen und Augen 
geschuppt, die Ohrdffnung selbst dreieckig« vorn 
gefranztt Extremitattti kurz, die Zehen sehr un< 
gleich. 

Die Farbe ist ein bläuliches Weifs ; die Extremitäten und 
der Schwanz «relblicli ; letzterer nnw^estrcift; atif der 
Oberfläche der erstcreu verlaufen drei braune Linien. 
Die obere Seite ist mit 11 braunen Streifen 
gciiert, wovon drei die Schwanzwurzei erreichen. 
Im Britti&chen und Pariser Mu$euni. 

Seineus deeeitdinetitus Lacbp, Aua* lY^ p» 193 ist Von ihm 
Fersdiiedeo« Ich veeglieh beide Arten im Pariser Mu» 
aeunu' 

17 
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Seine US caesius mihi» 

Vaterland? 

Gehört zur zweiten Abtheilung des DavdIiv, und zwar zu' 
denen mit carinirten Schuppen. Der Körper i&x. gestrecktg 
ohne schlank zu seyn; der Sclm-anz von der Länge <les 
Körpers, an der Ba^is sehr dick, spiiz zulauFtnf}; die 
Exrrcnittülen stark. Der Kopf hl ob« n mit {^toIm a 
Schilden bfdeckt. Die Schtippcn des Kürpeis sind j^rofs, 
^ jede mit drei Carinen vpr^ehen, die der Lxstie» 

milätcn sehr klein. Schwau/, - und Bauchschup- 
pen glatt, die mittlere Reihe an der unte* 
ren FlSche des ersteren |»reiter. Die Gegend zwischen 
den Augen und den rundüclten» kleinen Ohröffnungen 
geschuppt. 

Die Failie ist graublau i unten blSnlichweiHs. Vom Hin- 
terhaupte zur Scliw anz-wurzel erstrecken ach drei 
vveifse, eine Linie breite, Streifen, wovon 
jede seitlich durch schwarze Längsflecken 

besetz.! ist. 
Im Brittiichen Museuni. 

A n ' o l i s, 

AnoHs lineatus Daüb. 

Da dies Thier zu den seltensten Locerten gehört, \ind nur 
Davpin CS beschrieben hat . 50 dfirften wohl diese Be« 
nuikiirgen nicht übt rfliijsig erscheinen. 

Die DALDiN'sche Figur ist tjut ; zur Beschreibung aber ßnde 
ich noch Folgeudes hinzuzufügen : Die Falte, welclie am 
Bdcicen hinlauft, ist «ebwlcher als beim A, hantieuiittus. 
Das vordere f -des Schti^anses ist «Uiric carinirt» an den 
hinlern | nehmen die Kiele so ab, dafii kaum noch eine 
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8pnr davon zq bemerken ist. Alle Schuppen« and be* 
•onders die zwsselien Auge nnd Tympanumy «iod Tiel 
grölner elf bei ji» bimaeulMus, obgleich beide Thieie 

von Einer Gröfw sind. Der Sack unter der Kehle er« 
Streckt sich, eben so weit* ab bei b'aiutcuUttts , ist mem- 
branös, eanz schwarz Tind nur von 4 l^eihen weifser 
Schuppen der Länge narh durclizogen. . An seinem Tni- 
krrise aber i?t er auf jeder Seite mit 5 — U Reiiien 
dicht nebeneinander liegender, rundlicher, welfser Schup- 
pen begi'enzt. Die Kopfschilde sind weit gröfser als bei 
A. bhnaeutanu. In der PyremideiAilche, ureldie vor 
nnd unter dem Ange ihre Basis, vorne an der Schnauze 
aber ihre Spitze hati stehen keine Schuppen, wie bei 
ji^ bimaeulaius, sondern reihenweise 17 Schilde, Die 
Unterseite ist gelblich weifä , die Membrane amHalsbeutel 
«diwarz , die Oberseite grünlich und stark braun mar« 
morirt. An jeder Seite stehen 2 schwarze Linien, wo- 
von die obere vom Tyinpanum kommt und an dem 
Scliwanze hinlauft, die imtere sich aber vom Voider» 
fufäC über den Uiuterfufs erstreckt, wo sie sich endigt. 

Anolis Martinicensis Suckow. 

Daudih hat sehr Unrecht, wenn er Laearta Martimeensis, 
hUlares tuid ttrumosa (Lacep. II.Taf. IC et 11.) zu Ei- 
ner Species rechnet^ Von Mariiniceitsis untersuchte ich 
5 Exemplare, und fand I.acepkdk's Abbilduno; sehr gut. 
Der Kopf und die I'arben meines Tliieres sind von den 
Abbildtmgen der 2 andern Eidechsen ganz verschieden 
Die Farbe meiner in Spiritus aufbewahrten Exemplare 
ist mit der des A, b'mmculatus fast übereinstimmend, nur 
' dafs bei besser erhaltenen Thieren <nne schSne, gelbe, 
breite Binde vom Kopfe bis zu dem Vordertlieite des 

17 • ' 
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Sc^iAVtinz^s lAnFt. Die«e war bei eioigeo dunkler elngefafstt , 
bei Andern «tanden gitiftei bfnniie Flecken» 9 — 12 an der 
Zalilt an jeder Seite neben derselben hin. Rei wenigen, gut 
erbnltpnen sah man nur sehr schwache Spuren jVner 
Binde; bei cini^^en w.ir der ScJuAUnz abwechselnd Jk-II 
und dunkrl trebäntlert; bei andern 7.0'^ suh ein gelber 
Fleck auF den Füfüen bis zu drn Spitzen der /.flu n hin. ib. 
An 4 Exemplaren des Llntaculatus konnte ich die 2 
grofseot schwarren, von den Autoren beschriebenen 
^httlterilecken nicht bemerkens vielleicht iirarea aie Im 
Sfiiritiis verlocchen. 

0 e e A 0* 

&eeho annulaius mihu 
TaterUnd? 

Z^ge 3 Zoll, wovon der Schwan« die Bilfte einnihiint. Die- 
ser ist ah der Basi« dünn, am Ende nicht «ehr «pits, 

dunkelbraun mit B regelmäfsigen, 1 Linie 
breiten, weiTsen Rinken ver.selion. Der Körper bräunlich- 
grau, mit regehuüDil^en, li^lleni Piincten lUid T^iberoclnf 
unten weifsÜch. Der Kopf sehr dick. * 



IV, B a t 1 a c h i e r. 
Mufo marganiHfer. 

Bei einem alten und jungen Exemplare, die ich ganz irisch 
211 iititersTtrb« n Gelegenheit hatte, fand ich die LüngsUnie 
auf dem Jüücken gelbüchweilii. 
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Beiträge zur Ornithologie. 
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Beiträge zur Keiintmfs der Frocellaiieu. 



Jch halle in London Gelegenheit, viele dieser 5cltsnmen Vö^el zu 
sfehen , die von BA^•Ks und Förster mitgebiacliten Exemplare selbst 
zu untersuchen , und ihre Orio;inalzeichnungcn , welche in der 
BjiNK5'»cbm Bibliothek aiifbvwiihrC -werden» durch die gütige Vei^ 
'Wendung de« berühmien Bnowir tu benatzen. 

Latbam's Arbeit über dies verwickelte Genus hat nickt viel 
Werth , und doch i«t e« das beste und einzige, was. wir haben. Ea 
dürfte dillief wohl d^p .Na^itrfoFSchein nicht unangenehm seyn, ei^ 
nige Beschreibungen der von mir imtersiicliten Arien , nebst den 
getreuen Abbildungen der Köpfe zu erhalten. Ich hoffe, auf mei- 
ner Kcise Geh'::en)ieit zn finden , difse 'Jluere genauer iinter5uclien 
zu können, und die Betitinimimir der Specien völliir /,u l^erichti^en. 
Jiie Abbildun^tn der kupfe habe ich jedesmal nach dem Thiere 
selbst verfertigt, und nichts aus Fonsi^uv'« Zeichnungen copirt. 

».Ich laste, alle Xiisni:^schen.>PraoeUariei^ äi' Eineoi Genus beisam^ 
men stehen, ohne die von luaenn gebUdeitti Geneiia anzunehmen» 
weil wir die einzelnen Arten noch nicht. genau- genngv kennen, nm 
Genera sn biUen , und weil ich blos nach der Form des Schnabels» 
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* 

SehwantB», der'Flilg^el und FüUä die Zülil ä^eMr nvm Goten 
aodi «ehr yennehren könnte. 



A. Naribus tiAo imico cocditis. . 

«. Cauda fureut» ant emarginata. 

1. Procellaria fnrcata Linn. 

^. Man incolit boioale inti r Aslatii Amortctnu 
La TU. Syn, Spec. 16, 
Icon O, 

4. Cauda furcata alariim longitudine. 

RMtro gracili , valde deflexo, Iongiu«aiIo, cum pedilms nigro. 
TLatere superiori et infericri coerulaeenb^ 
eanis, guta alba* Ali* eineraseente nigris»" 
In Muaeo Berolinenni. 

2; FrQc, oceanica Banks. 

tig, mea. 1. 
Bakks tabula 12. - 
a. Cauda aeqwüi, nAemarginata, 

1» Remige «ecundo loiigis'itmo , «Hs csntAn lonf^iorüxu. 
r • ^ Uitguibus applanatis , obtusis , lialluce rerruciformi rix cos» 

. . «picao. Pcvifi'ii« altitumit, 
Eostro parvo, nigro, debilt, abati inde arcuatoi Vt» 
dStm» ailSifimüu t di'gito .media 11 lineas, tarsit 16 
2 in. tti tibitnun part» denudaU 7 lim lonfis. Fedibitf 
fuscis, membranis natatorils iiiedio pallidis* Alis a flexUf« 
ra apicem 5f poll. ; cauda iK|-|>alL Totius at>it lon^ 
gitudo 6i poll. — Corpore /u7/^ f.in»*.o, <laudae 
tectricib«? siipeiiorihns et inH riori^us albi*« »• • 
: In Miueo Aideiliiino , nunc in Temtuioitiano. 

: ■ '1 

3. Procel- 



•4' 
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3. Proc. mar in a Lath. 

Mare incoKi australe «d ^7^radum tuqat» 
Flg. mea 2. 

I.ATu. Syn. «pec 16« BficasT. 17. 

«} Canda eittargiuatc - furaUa. 
X, Jleniigc seeundo ioagtssimo. 

^ Un'swhm tegularibus » sublAmeIIifoi*mil}|iiS} ladtudiofl allitU« 

diiiem sitperantl. Halluce hrevissinio. 

AUj cauda ioiigioribus , a flcxura ad apicem asque G poll. Ion« 
gis. Cauda emaiginate - ftircata , ?, poll. 2 lin. longa, 
lioätro longiusculo , giucili, parum dcilcxo, ab angnio 
Orl.s ad apicem 10 Un. longo. Rostro pedibusque ni'gris, 
vimnhns»natatoria flava ^ nigro ^inetUf digitla 
»igti«. Pedibus altissimiSt tarsis 19 lineas 
ton gis, digtto medio 15 lia. — LongitudiBe 7| poll*«^ 
Latere itiferlori« «hidpiie -toeniaque niperdliari» ad colü 
lateia producta , albis* Remigibu«» rertricibus, capite 
• aupra , macula temporali et Stria a rostro ad oculo.s fuU^» 
BOso-ni£:ris , collo posttco cineraspenfi , caiiciac tcctricibiis 
superioribus cijicra>cent.e albidis» dorso et tectrlübus SCA- 
pularibu> fulif^inoso bruiieis. 

jivis junior iateie inferioii, fronii^ parte antica et regione 
ante et super oculos, crisso et uropygio cinerascentibus. 
Capite supra , collo po«tioo et Menia cnbocnlarl oliievawen- 
te-oigri^reniigibui tccttieibit«itte nigiis» tectrkibus alarum 
doraoque bnineaeeiitibi». 
In Miueo Padaieiui , Temminkiano. 

4, Proc* Leachi ii-MMiisK. 



18 
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iß Rfmi'^e secundo longissiino. 

*2"i' Uiiguibus falculai-ii>M» , acutu» deflexis« altitudine latitutline- 
que fere aequalibiu. 
AU« caudam aequantibti«, a flexura ad q»icem nsque am* 
da emargtaale-forcata S\ polL longa. Rostro mediocri, 
^racili , multo magis quam in P. marina deflexo, ab atig'o* 
lo oria ad apioem d lineas longo > cum pedibns ntgro. 
Xongitlldine 7^ poll. Pedibus mediocilbu'; , tarsis it 
lineas longis, digito medio ejusdcm longitu» 
din i s. C n p i t e colloque cinerascente-nigris^ 
remJ^ibii': rf ( ti icibn.<(jne ni^'i , caiidac tectricibti"? ■«upe- 
riorÜHis albi'; , crteiis bruncscente fuligtiiosis; remigibas 
secundariis pallidioribus. — 
Obs. Ro«tri forma intcr Pr. marinae et Fregattae. 
In flifu.«eo Britannico, Parisiensi et Laudier iano* 

^* Proc' Fregatta Boinks. 

Icon O. 

Bankm tab. 1". P.iXftvrrca. 21 Dec 176G. Lat. 
. 37. Avis, omni latere infieriori albo» milii vi- * 
detur jnnifir. 
Tab 1 f. 2 j Dec. 1760 autem adultu«. — 
Fi^. luea 'i, 
i) Cmad» atqnoU. 

i. Ragim« »acnndo lonKbniDOb 

^ Uuguibus laiueüifuruubo«! Mpi^aailby ftidlo modo compr<n- 
sU; halluce ti)imili$!>iiiio. 
Ali« longis, caiid.un a]i(|iian(ii!ii siipprantibns , a flexura ad api- 
ceiu (-f poll Ioni,'is, jiinioris vix 0 poll. Cauda .i^'jua- 
Ü, mtdiücii, poll. lon^a. ftojtro g^racili, dtflexo, 

ab anguto oris a^/cfm Ö lincas longo. Pedibus 
ekvati«, tarsis 17 liueas altis, digito medio 9 
lin. lonfj^o, Aoatro pedibus^iie nigris. — 6 polL loiH 
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* 

. : f i>. ■ . 4^ »tw leih V9. sup*rioribus *L6i« V * Jreetr|cibas remU 

inai^inati.4. . •■ 

c) Cauda M^ualir stthtvamdatm* .,».<■ 

6. Fror, pcl a^lna. ,^ . . 

Mare boriale incoUt atque .AtlanJIcum. 
' ^' ' \ Icone-i oxi.-uml muUa*. 

1a ' II. Syn spec. i8* 
«) Cauda aeejuati f subrotundqta, 
t* Keiuige Sdcuado longiasiiiu»» 

Dj^uibus fklcntati«, «eulw - . » 
Alu a flcxara ad aj^icem 44 poU. » onfla' ultra ^ poll^ Carso 
9^ Kn., (li^tto medto Iln. , roAiro ab atagulo oris ad 
apicem vix 7 lin. loiigis. Corpore nigro Fiili{;inoso , 
R rn-^tit ad caudae apicem 6 poll. longo, zemigibuSf re- 
ctricibiis , ppflibus rostroi^e uigris. 
In Omnibus, fere Museis. 

7. Froc. glacialis, , 

Man boneäl« t antarcttcimi. 

Lath. Syn. spec. 9« - 
. / ; ,. BüFf. pl. eiil. 59. 

Brit. Zoology II. pl, 91. 

In figura mea qiinrta caput jnniori.s, a Banksio e 

regionibus anUircticis allati, deliueatuiu «|)ecte5. 
c) Cauäm ratundata , uequali. 

2* Remige prtino longi«siino. • 

ün^ibia faUulatu, e>ea.vatis, akieudUae iatitiidineni acquanti. 
Alis cauda vix loniiiöribus, a fltxura ad apicem 11 — . 12 poll. 
longis. Cauda 4i P^^l'- loutra, aLirmn paene loniritmÜne. 
u i : . B«>tro ab anjjvilo oiis ad apiceju 1 poU. 7 lin. longo, cum 
pedibus iluvicauti. iV.o5tri Cribo :supra eiuar^tnato , 7 ün.. 
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' • M r . ^^jtt» oiedib '« poll. 5 liii^ -uomo 1| fiolL langö» — Cor- 
' iiore «lbö| dorso* alis caiidaque» supra raneicmtibiiaf reial> 

. •. gibus longts fiili^inosis. — poIL longa. 
Juniores Mnsei Parisüxisis, ex America septentnonali (Ülatae, 
colore ex cinerjutoenti fniiginoso mnt tinctatt. 

6» Proc, Capensis Linn. 

Mare Incolh antarcticum , äec ultra 30 gradiim wvnu» 9«ip» 
lenCriOneiu observatnr. 
£ow 90 } 

FfJr. 96. i meaiocre*. 

Cauda rotundata, luhaetfuaUt , i' ■ , « ' 

« % Ruiiiij;e prin.o lou^i^Hiino. 

iri* Uoguibu* falculatis, ezcavalU, deflexis , tArsis brcribiMy dl« 
§iti» lengioribu« y halliiee brevL 
Kostro lato, ai^ro» depresso, ab angulo ad apioem 1^ 
polL IvngOf apice connpresso, deflexo. Tarsia 1^« digito 
medio 2]^ polL kmgU» Capite coUoque poätioa cinera^ 
cente nigns, lalere inivriori albo, supciiori ex albo m« 
groqne maculata et guttata. Jleuügibus fusco-ni^s, vei 
xillo inferr.o loiii^ip.simonim, seqnentium etl.un ba^i vexil» 
Ii exteini, albo. Apicibiis oiiinibiis niVri.";. Caiulae ba-i al- 
ba , apicali parte fu5co.ni^r3. — IJ^ poU. longa. AU« 
a flexiira ad apicem rauda 3| poll. 
In Museo Laugicrianoi Parisienai 4f BerolineiMl, Groningano. 

9* Proc. ßigantea LiNtr« . ^ 

lllar« incolit antarcticum. 

Baniui tab. 17. — 2 Febr. 17^9. Lat. 59. 
tab. lö. — 23 Dec. 17ÖÖ. 
1 XiATH. Syn. tab. 107. (traduct. Bkchst.) spec. 1* 
' In dubio suui, utrnm Proc Brasilia sit «yuony* 
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2< Roiiige (ii'iino longissimo. 

']"{• Ungiiibiis falcuUtU, lulfudinc aUilu^tiicin subaetptanlt. 
2j p<'cl^s lontra , rra5«a. Ali« a flcxuia :u] apiciin ultra 1^ 
ped. Cauüa alaruni loziL it idiiie , 7 poll. longa. Tar?is 
1 <jigito medio püil. aitb. Rostro ab aiigulo Otis 
■ t ad Apicem 3^ poll., tubo cras$o 2 ppll. , perpendiculari« 

ter irancatOt luiribiu longtore. Rosiro flavo» pcdUm» 
fua^». Gorpoi« nbique clnenisoeiite-iiigro. 
Juniores plumu bnineis et cinerascente-nigris nuxtia. 
' 19 Miueo Temmiokiano, Brilannioo. — 

10. Proc. ae quinoc tialls. 

Fi^. mf-a 5. 

£ijw. IM, flg. bona, ea rostri optima, tubo na» 

rhim auteu) magis longo. 
Lathami aequiaoctialia rottnim 9 poll. longum» 

mea autem 2 poU* 5 lin. lon^m liabet. 
Lat». Syn. «pec» 3. 
c) Cauda etineiformi , rotutidata, 

2« Reinige primo l(»n;;i<!simo, «Iis c.iuda longioribus. 

"iri* Pedibiis aigrU, unguiliiis fakifonuibu« , robuttU, ralde de- 
flmiii. Hallueis ui^e recto , spiuoso , nuadmo» — ]>igilo ^ 
mcitio tarth longtori. 

Rostro longo, conipre«M», ralde deflezo» flaretcenli. Tnbo 
naiiiim brevi» apertnra triangtüari , diasepinieiito nariuu 
crasM», 2 poll. 2 lin. longo. Corpore ubique fulU 
ginoso, gula alba. Corpore sine cauda 13 poll., 
canda 5 poll. longis. Ali« caudam 1 — 2 pollicibiia 
fiuperantibus , a flextira ad apieem l4 poll. longis. Pc- 
dibus ina<^ni5, digito medio 3 poU. 2 ÜB.» lar«o com» 
presse 2-^ poll. longo. 
In Mnaeo firitaiuiico et f aridensL 
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!!• Proc. hasitata Vorste^ ' 
FoMTSA tab. Ü7. 
— tab. 98 1 sub nomine Procellariae leiioo- 
cepKalae. 

tf) Carida ennei formt. 

2. Kernige pi-imo longisxinio. 

•{^ Uaguibui- fiilcttljd«, alütudk* latitudiMHi anparaati. Hallu« 

C« MNldlOcri. 

Ali« caudam aequantibaa f « Aexura ad apieem ti.^qne 11 ( 
poU* loni^Ls. Cauda cuneirorml» acutat 6 poU. lon|;a; 
rostro robustiorl, vaide dc-flexo, ab angulo Otis ad apU 
cein 10 Hn. longo. Pedibus hiiniilibtis , tar^is 17 lin.» 
di^ito mcdio 23 liri. lon^'i'«, - — Longiiiido corporis itiy 
poll. — Alba Mint: latus iiifpi in«, frons, faciet, niicba cau> 
daeque tectrices supeiiores et inferiores. Rrnnescente-nU 
gra sunt: alae, cauda, dorsutn« uropygium et vertex nie- 
ditti, intetacapulium wxxm brtineacenle-cittereum. 

Rostro et membranae natatoriae parte antica lugri«, pedum 
parte reliqua flava. 
In-Mtiaeo BuUokiano» nunc in Temminkiano. 

12. FrocfuIi'^tTioMa. 

ßwKs i'j. ~ Lat. 58. 

Oiimino diversa a Nectri fuliginosa Fokst. 

Fig. mea 6* 

DIveraa edam a Proc. fuliginoM Latii.» qiiae Proc. 
Lkachi mihi ridetiir. 
c) Cauäa ameiformi, rotundttta. 

2. AsU cauda paenc lungiuribus. Fruno remigo longtssimo. 

•^■^ Uiig^uibiu fiilcuJiiti«; luiUace mii^iko. Digit« medio tar«o loa- 

jjiui'e. . 

Tota fuliginosa. Roatro eoiupresso, xobiMto, ni<;ro, vaide de* 
. Aexo. Tubo narium bzevi; uperttira. anbroUndata, ab 
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angnio ii«qne aJ apicem 1 poll. J lin. lons'a. Pcdibus 
nJ:;iis. l.usis 1 polL 7 lin., diijito iiudio 2! poll. lon- 
gis. — /Alis lotigitudine caudue , a flexiira ad apicem 12 
poil. Longitudiue touli 13| poIL , cauda «ola 5 poU. 
Iii*<Miiseo Britanmco. 

13* Proc*. desolatä (ex defimtione.) 

Flg. mea 7. , 
Lath Synop. 5peC 14 
Cauda cunfifni nii , lotigiuscvla. 
±1 Ilciiii;;c pi-iinu lunf,issLno ; alis caudara aequantibus. 
p •{'•f* Unguibus falculatis , dt^ito tnedio tarsit longiori, hallace mo« 

Rosiro »igro » apice macuta diluUori nnlla ( quam in exem* 
plan nio obMsnravit Lathaiii)t apwtu rannritun mediocri f 
trian|rttlari. Digito medio i| poll., tarso 1 poll. Pedl« 
Ima flavU« unguibus ni li . Catnla 4 poll. longa, alU 
a flescuia ad a))Irettt ü poll. Frontis rfgione ro5trum 
' inter et ociilos «.'.i'-traeoqtie albis, ali« ca»ifl;ieqtie a)>if;e \ 
nifTri?!. Cainlat parte niaxitna dorsoque cin< la'ceiitibus. 
Occiptte, collo po^tico pcrtorisqne lateribus cinerascente 
nijjris. Longilndiiie toUili 10^ poll. 
In Museo Biillokianu, nunc in Temmittklaiio. 

14. Froc. tiirtur üanks. 

Bank5i icon 15. — 1 Fcb. 1/69. Lath. 591. The • 
bt ak a pale bhiei>h , leatl colojir, ihe legs and 
toes pale blue iwith a ca$t of purpLe, the w ebs 

dirly white. 

Frocell. velox, Banksi icon 10, eadem mihi vid(;tur 

Speeles. 
Fig. nea 8. 
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c) Ca:;ua anieij'oniit. 

2. Rtiiuigc bccuudu luiigissimo ) alts CAuda brat ioribus. 

•{"^ VnguUitu tc^uUribus lonj^iusculis , UaUuc« inocUocri , digit« 
medio bursi loogUu^nc ^ 
Pr. d«iolit»« proximn. Rostro pedibusque palHdas« «iigui* 
buf aplc« tantttin conei«» apertura narium tnanj;u* 
lari; rostro ab angulo ad apicem vix polUcarif quod- 
que basi tatlus quam altum, apice mrdiociher deflcxura. 
Di5'jro medio 1| pol!. , cnuda 3^ poll. Jongis. Alis a 
Hexura ad aj>icern G poll. , cauda brevioiibus. Tota 
9 poll. longa. Latere inFeiiori alba, taenia superclliari, 
ad occipitis Idt^ra producta et parte inter rostnini ocu* 
losque media albidis, cetena canis* Caudae apice» ala» 
rum tectridbns niinorO>as, remigibu« 4 externi« et te- 
ctrioim acapularium parte aubapicali nigreacendboa. 
- Avis aliquantum major t alta a flexura «4 aploem cau- 
da 5^, tarn» 13, digilo medio lÖ poll. longb. T«* 
Ca 10 poll. 

In MuseoPanuenai, Qut in Bulloldano erai^ nunc in Temminkiaiio* 

13. rroc. grisea L. ^ 

FoHSTKni avis ex mari Atlandico ventt. Lathaai aateni mä- 
re antarcdcum patriain ejus credit. 
■ Fig. mea 9. 

FoRaTKBi ioon 95. h*, %. minime bona. 

Non auteni fig. Forstehi 94. , qiiae Ne'ctris e«t. 

In exemplari meo haud observa\ 1 quod Lath. de 

inferioribus alaniiu tectricibus dicit. 
l*roceiiaria lii;^eiis Banks tab. 21 et 22, iibi ro» 
stri forma optime est delineata. 
e) Cauda emuiformi , rotundttto* - 

2* Ramigtt aecoiido toasissiBiOy «auda« 'fare hm^tuiuSa» 
>H- Vogiiibtt« &kalMh, halloee meaiacri. 

RoaUO 



I 
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' .-t i'hÄstto- rtkUm^ttaupteuKi, uewiu> f ^«ficTO» nigvo« polt, 
ab angolo uä, «pioem longo» taho globoso, apcrtum 
ovata , düsepimento remoto. Digilo medio 1 poll. 
10 IId. , tofÄo 1 poU.^4 lo"n'*' — Lon^itudo 13, 
( ' ' ♦ * ' ciiulie 5oIae 4^ poU. Alls a ftexura uscjnp apicpm 
,1 . , 9y poiJ. Corpore et tec(ricU>us alarum iafenoribo^ cif 
ner.iscente fiiliglnosK« , pedibns palllcJis. 
hilet FoHSTEHi iconcs '^ex sunt species , ad primam divisio« 
aem pertinentes ( quae naref tti^ «mo MMlitM. gerontj , 
mihi nunquam obviae. 

16. Pr0c, caerulea Forst«. , , 

leon 66. 

^npni oocrnktoeiUt tuaä»» ttpke «t MCtriee externa 
: , f albu. Afodil« po«iiooaIaii rfiuoa. JCatida «obrotoa* 

data , aequali. ' ■' i 

17. Proe^ urinaerix Fo9ST^ ' . ' 

• • ■ ' Icon CÖ. ' ' • ■' 

Sab nomine Fr. tridactylae ex CharlotteiMOinid* 

18. Proc. nivea. ' 

19: Proc\ anlaj'c / iccj FoBJSt» . . . 

Icon 93. 

Sapra fuisca, infi-a coerule^ccntc albida, iiropyg^Io, 
cauda et sccundi ordinis rcmi^iUus albis. Cau« 
. . 9%ro , .remi^jfusco. ^ ^..^^ , j 

20. Pröc. iugens Forst« .r.:i.:;i. n 

Ifioa 21. \ . . . . ri 

Quam puto P. griMam. 

21« Proc. Forst, tab. 20. 

Nomen huic jrpeci«i'a9«oripiaiii legi noa polest. 
Sii^ra brunea, infra «Iba, öciilU bruneo dactii.. re* 
migibus MctrJdbtt«|ue mgri»% uMinfar^iia txiataio. 

19 ■ ' 



■ 



Digitized by Google 



— 146 — 

ria fld medium iiiqtM.o<)l<mlB« '.Oatän httvi, ro> 
tundata« * 



B. NftribiLS aperturvi duabiis sepcn atis, 
nec tiibo iink o coalUis; rostro oblongo, 
Germs Nectris FoasTERi,, 

22. Froc. pr/fftnus: '* 

».' '■ " 't'' 

In mari nicfliterr.ineo. 
; riguia inea 10. 

Cauda eutuiformif rotvnäata* 
1. nemigc primo löngissimo , «Ib oitidk longioribot^ ' 
• .'i I' ^Pi Uii^iiibas fatculatü , iu%tn paitie* Mtw nmgiiOi» D{gito 

nn dto tarso lungiore. 
Rostro loiigtssülio , gi aciii , recto , , tcrcti , -^pice me^iocriter 
afcuato» Ab angulo ori.<i ad apicefQ,2|^ poil. longo t ft»^ 
cesc^ntii, .M)bi« % dJ^tci^ii«;. «perturis. naxittm ov«to>ob- 
longis, inter'se paralielis, obliquis. JP^dibus Bavi^» da- 
giU> medio 2 polt ^ ^>n<f t^no ultra 2 poll. ipngb« 
Aliii a flexura ad apicem 11^ polLV ouda 4| poll.' Ion- 
gis. Longitiitio totalis poll. Latere inferiori al» 

' bö , omni superiori bruneo , tlur^i marginibus dilutiori» 
bn«;, r^iiiii^ibus rectricibusqne obyciire bruiieis. 
In Miiseo i'amienäi 1, Laugienaao 2» Kideliiano . nunc i^Temr 
nuukiano. 

23. Proc. an glorum. * ' 

Europa. 

Edw. 3')0, firr. optima. 

. . E< in Biit. Zooiogjr Pünkant. ; 

^)'C«fiM rotuudatit, suhaequ^i. 
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peranti. ? f - i ' . 

Alts caudam 1^ poIl. snptfräntibvi'!, ä fleienra ad apicpm ms- 
«I ' . • quc b| poll. longisj Caufla brevi, rotundata, subae- 
. .i >j i quali, 2| poU. .Inng4i.' Rostro longo, subtereti, giacili, 
ab angulo oris ad aplcein mque 1| poll. longo, medio 
3 lineas alto , 'c&eHeo,- l'am lattere ^xtehio, digito ex- 
terno üilculisqne JlaVis. TarSM oompre«M» et digilo nie» 
"' die» l'pöU. longls. Halluee' brevi, 'felcula ob- 
tusa, rotundäia. Latere «uperiöri, alis cäuda^e ni- 
grts,' latere infviiori albo. Longittidlne 11^ poU. 

Individuum Masei Lau^ieriani 12^ poll. loi||;i|iii. . 
\laidiv. Mitsei Pai^isiena« 13}. t^oÜ/lonjgum^^ ..t •■' . 
la Miiaeo. etiam Britamiioo. 

24. Proc, obscura Linn. 

Ft». mea 11. i • , > ► .,• ^ . r 

J. llcniigc primo longisainio. . ^ . 

^•i*' ITiiniibiu falcttlaiis , aeuiis» 

Alis cauda brevxoribns« a flexura ad apicem 7^ poU. longis; 

cauda 2\ polL longa. Kostro anbWeti; «gracUidti^^uan» 

P.' anglort|m , ab miguto {ins- ad apkiAu 1^ poW, longo, 
m:~. media 2|- l»n.,atto, ni^ricanü. Pcfdtbas iRaTis} ungu$i>us, 

digito externe el digiti medii tar^^ique compressi latere 
^ e^ferrto nj»ri?. Hiirito ineclin 1 jinH. V> lin. lonijo , tar- 

' '■ ' io ejtisdem longituditiis, H.illuc is- brcvis Jalc.ula acuta. 

' FalcnUs mttioribns , quam eae 1'. nn;^loriini. J.aff ic iufo- 

riori albo, superiori bruneo-nigro reiuti colli pectorisque 

latera. 

In Moseo Parisiensi. . 

.d .«Ii 1 ' -il 'i /i 

19 • 
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2&,yJFr*Oifi cinerea Litmi^ ■ . .»j ; 

Fig. mea 12. • ' * j 

..■ • ' t FonsTKRi irort 9^.' ' ■ '.' 

BüFFONi figpra Pnffirii hanc speclem referri 
potest» rostii cDUsa et crasü narium lubi. 
' -«) CmmAi SMüeifprmi, rotvadaem' . 
; 2. Bflp%p Mcund« lojiginimo ».tpc^ vis Itveviorl,:, 
"i"!- Unguibtt» ^kulatü tcreUiuculis. ♦ 
, .Alis CAnäa aliijuaiitum longioiibus, a flexnra a<l apirem naqae 
12 pnü. longis. Cauda 4j poll, lon'/^a. Äostro loiiijo, 
subltrf üu.<-culo, 2| jioU. longo, tubo t*.isi rotiinflato, api- 
ceni versus Jiviso. Tarsis 2, dipto nutlio 2^ pull. Ion« 
gis. Pcdibus llavi£, un^iiibus aptce cornei«, basi il<ivis. 
Loaptudo totalis 17 -i» 18 ppll. LäWe in^rioii allwi 
superioti ciiiera«ceiite iiiaco. 
Iii Miueo Britanntco, Faiuiensi. 

Duae' praetprea existunt species intet Bank«! ironrs, qnae 

mihi n(;ndum eiant obviae : Nerfri« mundla tt N. fiili-'i- 
iiosi , quibus tamen sccuadiun icoucs locum in sy&lemale 
dare possuxn. 

I k 

Nrctris mniidft Bakks tnb. S4* ' 
^ Cmida brevi, cuneifon i . alit tmd0 uU^iumtKm irmUritm, 

Uiij^uibus fHlculatis. 
IVIagmtufiiue Perdici.«. — The btak blue grey to wands the 
■ . V^cL, a»d ,the polni black , the leg^ amtl , fcet the »Aute 

. j . foIour.AS in the Procell. cyanoprdo^.— 2? febr. 17t»9. 
— Lat. ^ ; 27> ioagitiido 93* Bainli. :< 

I 

27* Froc. /u/iginosn, . > ,< * i 

Nectria fuliginora Baziks tab. 2S. 
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#} Ceuda irevi, evneiformi , alis lougituäiit§ 

j^.^ üngtiibiis frtlnil.iribiis. 
Tlie beak fu^cus, the 1üw?:t iiiandible paler anJ blueisch, the 
feet oF the same coknir. 15 Febr. ITtil). Lat. ifi i 21 i 
longitudo UJ. Banks. 

C, Narämi subbasalibus, dtscretlsy iuSo 

lato, rostro lattssiino larnellis lateralibuSy 
deflexis, apk e adunco, compresso. Maxillae 
tomiis inteniis lanieUato-pec^iriatis^. 

JProc*, Vit lata Forsteb. 

Tab. 87. 

PnchvjjiiJa v-ittata Illigkh. 
PiocellaijA FoRSTJuu La'j'ii. spec. 21» 
Fig. mea 1^. 
^ Cmtda üimtif&rmi , rotwiäata,' 
2* Riaa^ ptüno loi^«imo. 

if-J* Digito mcäio rarsU loni^iori, falcttUi excaTAtia« Miltitz latk 

Alls cauda loQgioiibus, a flexuia ad apicem u.-^tie 7^ poIU 
. loogis. Cauda cuneata, alii aeqnali, 3| polt, lon^a. 
Aofitrb parte la'tissima 6 lin. läto, 1| pull, ab «o^nilo 
•ä ftpieem longo. Tarsis 1| potl.» digito m«dio I4 poll« 
longM. — Loagittidise 10^ ^11 poÜ. — Omni latere 
Mipefiori , alis caudaque et pectoris latertbaa cinereo^oe* 
nilescentibii*. Aemigibus rectrlcibiLsque apice et iascia 
alarmn expansarum nigricantibus. Aeniigum vf^xillo ex- 
teruo nigricanti, hitcrno albido, taenm postocuLiri ob« 
ficiirion. Ro$tro nlgr«, miudllae apice aduuco peiUbua» 
qne palUdis. 

In Museo Parisiensit Bullokiano, nunc in Temminkiano* 



Novum genus cx Corvoruiu laiiülia. 

Pjtiio'norhynchus mihi. 
Federnäsler. 

K<XS,tru7n ^rassum , robn'itnni, hrrre , altum , latoim, a bn^i iiui« 
arcuatuin. sujna leiihcr caiiiiatiim , apire dfflfxo jUiiji .1 nium 
' " emarginatuiii. IMandibula paruiii atl^ctuilens , brevioi , uuin- 
que emarglnata, qua re (ipex roediabus oritur proemiaen^. . 

X7are9 ratundabie, basales, pliiipis «uratni et retromm cttrvatis 
tectae. vilniasae ad on« an^ilun^ vix ultae^ 

Peäes alti» robuaü, antic« 10 studs tecü. ]!>jgiti «coiati, Uberj» 
extarniia com medio ad primae tantum phalangis baiiiii eon« 
junctu'. 7^!^Mtu5 inediod et posticus valuUoret» fiilcttlia fo- 
bustis.Mmis armati, ea di^iti postici inaxima. 

Cartcla aeqiialts, brevis , rectricibus 12« 

Corpus crassum t rob ustum. 

Ftilonorhynchus holosericeus* Spec inedita. 

Port Haching «ecundum Brown. 

Corvus sqTininulosu« Illiceix. 
- . «'•••■ 

OrioitM.hulüsenceus ,Kob, Bftonm. 

Jldultus. 

Corpore uh i q nr c 0 e r ti l r s c e n t e - it i 2 r o , niteiiti. Plu» 
niis nigris, iDargiiie nietaUico, nigrocufiiileo. Ko.-.tro pe- 
dibti5(|iie Have$centibiLs. Illiiis ba.siä nigricans. liemige 
. quarto.etquinlo'ioiigissiiuU» tertio «taeatto vix brevioiibus. 
'Junior. 

Corpore lupra viridi, infra aqiiamato, plimis bat»! albi«, maiv 
gine vtre«cenleflavh , kmitia ni^rat int«i*diim duplici» 
subtnari^lnatl^ Oula albican.ti,.^j^i«*sCrloIati5. Al^^ cau* 
daqiie bruneo»qliyjyeb, __i yscit» ndllu. Aciui^uiu par- 
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vontm apicibiM macula flava, parva, nigro cincfa. Talium 
raacularum serie obliqua ih alis qnoqtie; maculis ad tiro« 
pygii lattia iitrtmtquö tribus flavis, ilifiro cinctis. — 13^ 
poll. lojigtu« Avia-Miuei Temnünkiani inaculiä hi$ oni* 
ni!>us caret , qnare eain femiiMin cretlo ndalUin. — 
la !Mi!sen lierolirien^l , BTiHokinno, Linn. Socktalis Lüudiueuji«, 
Tcuuuinkiduo , Laugieriano. — 

Duae dlia^ «pedes ineditae Mtt«ei TemminkiaRi , huic ganari 
proximae, fnr«an cum eo sunt con jungen dae. De* 
«criptionflms abstiki , be Temminluo praevenirem. . . ... 

, . ' • • .• . ';i ' • 
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Zergliederung eines Weibchens von 
Cercopithecus sinicus Geoff« 

* (Juni 1818. GnNiSagOk) -. ' - 



In dem oberen \ fkr R.uichhöhle la«r flie lieber und der Ma^en ; 
im milderen -y die iVIilz tu bst dem rluiiiiiii Darme wntX «lern Colon 
tratisversuni^ und im unter eii ^ endiicli das Coecwn, Colon dcxtnuiif 
saiUrum und Am hitestmwn nctum. 

Die Milz lag links .unter dem Maj^en, der Magen links swi« 
sehen Leber und Milz, in der Mitte smseben dem Transverswn 
und der Leber» und ging rechts abwärts in das ZhtodiBnutn über. * 
Der Dunndann macht viele Windungen in die Qaere nrtä geht 
an der rechten Seite in da=; Colon cJcrtrwn über, da svo die griifs- 
teu lymphatischen Oröseu liegen. Das Coecurn isi kurz und dick , 
und liat dies('Ib«'n inosculöscn Rin^Faf-iern wie das Colon , aber nicljt 
die lon«^itrKlin4len. Das Colon dex^mtn krüninit s\c\\ abwiirts und 
virrj Bectum. Es fehlten die kleinen Aniiünge, die sicli bc^im 
Menschen finden. 

• ' 1* 
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Das Mesocolon -war sehr iett und enthielt viele schwarzblaue 
lymphalif.che Dianen. Srliwarzblau vnrcn auch die Dnisen unter 
den Acliseln und in den Weichen. Die grofse Leber bestellt aus 
vier gtofsen uncl xwei ]cl«|])«n Lappen; di« zwei kleinen liegen 
auf d«r hintern concayen Fliiclie, die vier andern werden wm der 
rediten zur linken Seite aUmXhUck kleiner, «o, daCi die Leber 
Hut die ganze rechte, vnd nur einen weit kleineren Theil der lin* 
ken Bauchhöhle einnimmt, indem sie daselbst durch den Magen 
verdrängt wird. Farbe schwarzblau. Die kleine, ]an<^)iche Gallen* 
blase l«t nicht frei, aondcrn mit ihrer hintern Wandung an die 
lieber arigeschlosjen. 

Nieren riitKlIich , die linke tiefer geh-ircn al? die rfrhtc. — 
ChnuJ-iJae Sliprarenales von mittlerer Orofse und von gelbgrauer 
i arbe. 

Ovarien bohnenförmig. — Uterus von aufaeJI zweihörnig und 
noch «ehr kldn* 

Lungen auf jeder Seite in 3 Lappen getheili» 
Herz kurz, dick, «pitz und conisch. 

Omentum t von Fett achön baumfönaig durchzogen , war vom 
Magen und Trarisversuvt aus über alle Eingewei^ dftr Sauchhdhlo 
wd aelbat die der Bedunhöhle auagebreiteC. 
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Zergliederung eines Männchens von 
Cercopithecusf aethiops Geoff« 

(Jautur l8l9' Anutcxduu) 



I3ie an.sehnlich grofse Lebe-r Uegt ttnter dem Diaphraprta hin 
und deckt den grofsen Magen von oben ; sie liegt gröfstciitheils 

auf der rechten Seite und besteht auö drei Hauptbppen, von denen 
der miiflprc, bei wcitf-m der grofste, schwach zweifach irethfill i^tj 
die zeitlichen .sind ein.mder ziemlich gleich. Norli zwei kleine 
längliche Läppchen lA^eu auf der rechten Seite uacli hinten her« 
vor. — Die grof^e längliche Call blase Uegt an der concaven 
Seite der rechten Hälft« de« mittleren Lappens t tief in deuelben 
«ingesenkc. 

Die Kufserst Iclrine Mitz, an der linken Seite des Magen« 
gdegen* stellt ein IiiD|rliches Dretedt dar. 

Das Omen tum hing vom Magen herab bis tief in die Bek» 
kenhöhlet alle Eingeweide uniwiclcclnd, befestigte sich (gelier 
krankliaft) auf dem obern Buden der Blase tind frar sehr 
schön nctzfönniiT von Fett diuxh/iogen. 

Der Mag^en einem sehr weiten, grofsen, rundlichen Sacke 
zu vergleichen; der Oesophagus dünn; das Duodenum auf» 
fallend weit; die dünnen Dttmie enger; der Blinddarm kurs, 
aber sehr weit, ohne Processus vermiformis, IXe drei 
longitodinalen Bander am Cotcn selsen sich auf demselben fort» 
Das Colcn ist lang nnd- erscheint durch die drei longitndinalen Bän* 
der vielfadi gefaltet; An dem stark mnsculSsen Mastdarme» 
ißg riet weiter ist, verschwinden «ie gans. 
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Uünge der dümipn Gedärme 6 Fufa. 

— des Blinddarms 3 /.oll. 

— der dirJcrn Ce'l:irn:c 1 Fuf^ 1 Zoll. 

Nieren diircliaii^ ohne ijpur vpm Lappen«, länglich» 
rund» die rechte hoher. 

Testicel von nuüelmäf*iger Grürse, vor der Schambein Ver- 
bindung liegend. Penis «ehr leng, aber ohne. Knochen. Urinp 
blase iHnglich, dreieckig» 

Lungen auf der rechten Seite, aus vier Lappen bestehend, 
die utttet einander gar keine. Yerbindung haben; drei 
grÖlseie auf der linken,- wovon' nur die' beiden obern miC 
einander in Verbindung stehen, 

Herzbeutel mit vielem Fett übersOgen, obgleich das 
Thier <;elbsi eben nicht Sehr fett war. Herz dick, kuxz, 
rundlich utid grob gebaut. 



III. 

Zergliederung eines- weiblichen Ale» 
les belzebuth Geoff., besonders iii - 

' mjologischcr lliiisiclit 

' <' ' ' ' (CirtMiiugeo, im Dezember iSld.) 



• .,j^l\^spira:tions> und Circulationsorgane. , 

J3ie Lungen iand icli» v-ie früher .Alex. v. Uvkbozj3t, in 5 Lap* 
pMi getheilt, von di'uen. drei auf der rechten , und %wei auf der 

*) Dm £xL-uiji!.ir vrtx mcK liti^um Ktuiii[«eyii «elir «bgcm4g«n. ' 
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Itnleen Seite htgea, — BIngc der LufrröTtre viel stärV^ als beim- 
Menschen, hinten nur schmal mambranÖ« verbunden. An der fit* 
forcation Glandulae hrondiiales, 

D«$ Her£ kurz, breit und rundlich. Aus dem Aortenbogen 

eiit.<;pt i Ilgen , abweichend von der Oilm iii>;»lion 1-eirn I^Ieiischen» 
ziArei Stämme für den Kopf und die oberen Extreiniliiten , der 
reell fe für du' StiLrhwia clextra und die Carofis fhxfrn und siftistra 
beätiaiuitt der lluke ötAtum blos für die Subclta^ia sinistra. 

Verdauungs- und Assiiuilationsor gaue. 

Der lan^e Oesophagus und der Mag^en zeigten nichts Ei- 
genthümliches in der Bildung. — Lnnge de« T^actus uttestinonan 
vom Pylorus bis zum After 7^ F.; Duodenum vi< Ifacli gewnn- 
d<^n ; Coecmn F<urz, gekrümmt, ohne Processus ferjit'fonnis. Dlk- 
Icer Darm didtt am Biinddariu am «t&rkstent und von da bedeu- 
tend an Dicke abnehmend. 

Die Leber grofs, unter der ganzen Fläche des Diaphragma 
«nsgebreltet und grdfstentheils auf der rechten Seite gelegen } fünf 
wenig tiefe Einschnitte *). Grofs auch die Gallenblase. 

Die Milz mit einer Spur von einer Spaltung, sehr klein • 
dreieckig und dunkel von Farbe. — Pancreas ganz degf nerirt. 

Zengnngsorgane und Harnwerkzeuge. 

Die Nieren «ngelappt, die rechte tiefer f^tle^en als die linke. 
Clitoris ausnehmead lang und gekrümmt, und, wie schon von 
Andern bemerkt worden, leicht mit dem männlichen GUede zu %'er* 
■wechwln. Kein Knodien in der Mine. Die beceits von Gisomiov 



*) Alex. HT-'trTinTnT fand ^tV Leber dtrifacli gHfaltta' aifll dut mitcicna hupgtm 
fUi (icli wi«d«K au« i ilonracn battciwad. - ' 



enriliiit6 Furche si«1it «ich bis tm Spitze hin und i«t riickwSrI« In 
die Scheide tortgntitxL Die Fagimi selbst seigr viele Nugae ImgU 
tudiiuUes. Der pUtley enge Uterus hat ungemein üeste, deibe 'Wan- 
dnngen. t 



L Musceln am Kopfe und Halse. 

Am Unterkiefer. 

Durch folgende 4 Musceln -wird der l^nterkiefcr 
in die Hoiie gezogen» und der Mund geschiossen: 

1. 3fuscnlus teynporaliSf ein starker Mn^rel. Ei)f<;pn*ngt 
von der fan/en Fossa tempornlis bis zur orhitalis ossis Jrotitis 
hinauf, geht unter dem Processus Typomnticus durch, und be- 
festiget sich mit einer sehr starken, breiten Sehne an dem 
Procfissus corono'ideus nnd dem ganzen herabsteigenden» vor« 
dern Hände des ünterktefvrs. 

2. M. Tua s s e t e r entspringt vom Zy'°:oriia und geht als ein 
starker Muscel , die ganze äufsere Fläche des perpendiculilren 

^ Astes des Unterkiefers bedeckend» an den uutera Kaud des« 
selben. 

3. M. huccaliSf klein und ^pgen die fiühcren unbedeutend, 
kommt vom Hände des ül/erkiefers und befestiget sich «n den 
ganzen vordem Rand des senkrechten Astes vom Unterkiefer. 

'4- M. ptcry goidei lassen sich in z-vrci Theile spalten, und 
scheinen hier mehr zum Schliefsen der Kiefer, als zur scitll» 
chcn Bewegung geeignet. Sie siud Lutz und stark und fre!\en 

.. vom Processus pterygo'ideus zum uutera , iiintera iiande de» 

tJaterkiefers. 

B, Mm* 
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JB. Masceln des. Halses an der Vorderseite. 

1. AI. rectus capitis anlicus minor kommt von dem PcO' 
cessuf transversus des Atlas, geht an di« P«rs basUatii ocr.ipU 
tis und tieht, in Verbindung mit dem nugor, den Kopf foi^ 

2. M. reetus eap. ani, major kömmt aU fleuebiger Mim« 
cel von detk Seiten des dritten Jtnutmrbels aus der BniKthöhle 
herauf« von d« n drt i Processus traustersi der ünlern Hals- 
wirbel aber mil d innen Sehnen , wird min stark flechsig bi« 

zum zweiten Hal'twiihrl . wo er sltl) in ein^n starken Fleisch- 
btindel verwandelt, der sich an die Pars basiUtris occipitis an> 
schliefet. 

3. 31. long US colli, von dem unsrigen abweichend, 
kommt flebchig von den Seilen Abs Körpers der oben» 
Bmstwirbelf von allen Processus trmtsversi der Hakwirbel und 
setzt «ich mit einer «tarken Sehne, nach oben steigend, an di« 
Seiten der Corpora de« Halce« an. 

4. AT. intercorporei nohis sind kleine, sehr bestimmt flei. 
«chii^'e Musceln, welche zwi«chen je ?.wei Körpern der Hals- 
wirfiel lieifen. Uin die Nominalzahl der Mii<;celn zu rcrklei» 
nern , köiinie man sie audi ab Accesiorfasciceltt de» M» longus 
colli betrachten. 

C. Aeufsere Muscellage nm die Trachea 

herum. 

i) Mnsceln, welche den Kopf nach vorne ziehen; 
1« M* siernoeleidomastoideus entspringt von' dem innem 
Ende der Clavieula, so -wie dem obem des Stemum und gehl, 
wie beim Menschen, dem Processus nmOsääeuSf wo er die 
lufi«rsie Lage bildet. 
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1^) Mu«cela, welche die dtinnawerkzetige «bwirt» 
stehen: 

2. M» tteryiofiyo'idcns kommt von der Innern Seite des Ster» 
nuin tind läuft, die TiocJifa von vorne bedeckendf Stt der 
sBa.MS dt«.-; Zutitrf'ii!>eiiis , wekiies er abw .ii ts zitht. 

3. Uff. s t e r n 0 t Ii y r e O l d e u s koninit inilt r dem vor\^f^x^ von 
deiv Seittn der dntilaiio üiyrd'i'.len her, beclerkt die QUmdii'a 
thyreoidm , verbintlt-t skh iiiii« « f»st mit dt m vorigen uwd 
«etzt steh an derselben Stelle mit ilini hit. 

4. M, hyothyre-o^deus kommt von dem Os hyotdrs, j^eht an 
die voidere FIsiche der Cartilaßo thyreoidea und nähert beide 
Cariilagines einander. 

«} Mu«celn» welche de« 7.tin^enbein nach oben ziehent 
.5. M. stylo hyotdeu s , ein jtchv^arber JVliMcel, w^Mut liiniet 
dem .Processus slylo'Uleus entspringt und xiini Os liyo'ides fr^lit, 
das er aufwarf« ziiht. Er wljd von dfr fme dfs M. tU^a» 
slTini<; ditrclibohit» und der Nervus hypoßlosius lauft bogen* 
fünni^ neben ihm hin. 

d) Museein, welche den P har ytix nach oben ziehen: 

6. M» stylopharyn^eus i»t der »tarksie M nsoel , weifchrr vom 

. Processus styloideus kommt und aidi an dem Piwrynx aus> 
breitet. 

e) M'ttaceln« welche das Z^ungenbein nach vorn» und 

oben ziehen: 

7. M. my lohyjoidfus t ein «ehr breiter Muscel, welcher vnn 
der oberen, inneren Flärlie des fnierkiefer« (hier zum Tlieil 
vom M. biventer bederict), $0 vie von dfni yfti^ulus vientalis 
eui.<prin<:'l und sich .in d( 11 untern 1 heil der Ba.-is des Zun- 
genbeine befestigt. Er Leikckt von tmten alle folgenden T heile. 

8. M. geniohy o'idt US zieht das Zungenbein nur nach voine 
nnd bewirkt «o daa Ausatrecken der Zimge. Er wird, gleich 
wie beim Mensdien» durch ein Paar achmUerer» atarkerMuacela 
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gebildet, di« iroil dem oberen' Theüe der BmU des Zangen« 
beins koninieu und «dl an den Angulut menttdii Aber dem 
vorigen bf-festiiren. 

Der Nenus hypoglossus tritt mit dem A". vai:us unter den 
Musculi stylo'idri hefaus umi biegt sich bogenfürmit; unter ihnen 
hin. — Hat man diese Musccln weggenommen, so liegt der A'er- 
-vus lin»unlis blos neb«t der kleinen , platten Glamlifla stAUttgualit» 
"wonuf jener ein schöne« NenrenneU bildet. 
/) Musceln, welche die Zunge nach hinten sieben: 

9. ilf. hyogtossus kommt von der ganzen Fläche des gro« 
f«en Zungeiibeinhorn« und begibt «ich at« ein breiter Mnscel 
zu den Seiten der '/uiiijc. 

. g) Mu.sce 1 n , we I che die Zunge nach ol^n ziehen: 

10. I\T. s t y 1 0 s: l o s s u f , ein sehr langer, schmaler Mmcel, der 
vom Processus stylotdeus enUpringt und zur Spitze der Zunge 
liiii^fht. • 

h) Museein, welche die ^unge nach vorne ziehen: 

11. M, genioglossus kommt von der Wurzel der Zunge . 
ntid geht über dem JH. gemohyoldem wo. dem AngiäusAnem 
talis. 

D» Masceln des Halse«, welche keine Bezie- 
hon^ auf die Stimmwerkzeage habezb 

<^ An den Seiten des Halse.s. Scaletii, Muscieln, welche 

die ersten Hippen lieben oder den Hals seitwärts biegen. 

1. M, sealenus anticus «cbien mir vom Processus Irtnuoob 

«li« de« jrierten, fünften * «echften und aiebenten Halswirbel« 
. I 

SU kommen und befestigt «adi M der ersten Rippe da, wo 
«ie knieRtrmig gebogen ist. 
8, JIC sealenus medius kommt vom Processus trmtwerstts 
des vierten t fünften und sechsten Halswirbel« mit drei starken 

2 ♦ 
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Sehnen und befestigt sä Ii an Her zweit<»n , dritten und vier- 
ten ^Uppe; -woraus erhellet, dafü er von dem unsri^en 
«ehr verschieden i«e. Er ist der »^rkste und längste 
aller dieser Mtueeln. Zwischen ihm nnd dem ▼origen« der 
vor ihm liegt, treten die grofwn Nerven und Blutgefhfw des 
Jlrms durch. 

3, M. scalenus postieus ist der Icleinicte und 'weicht auch 
etwa* von dem unsrigen ab. Er kommt Aeischfg vom 
Processus troiisversus aller Halswirbel vom vierten an und 
«etzt «ich an das hintere Ende der ersten Rippe lest 

5) An der Hinter.'seitp. Diese Miiscoln bewegen baM das Schtilter» 
blatt oder die Clavicula^ bald -wirken sie auf dm Kopf und 
die AVirbeL-iäuIe oder auf den Arm. — Beide -werden unteh 
näher beschrieben. ^ 

«t* Erste Lage. 

4> M, trapeziuSt «^n grof^^r« platter, breiter Moscel, der 
nur schwacii vom Hinterhimpte , aber desto rtirker von den 
Processus spinosi der meisten Riirlcon- und der Hal5VFirheI ent- 
springt, .«ich an die ^anze Crista scapiilae befestigt und liier 
fiberall an den M. dehhüdes j^renzt und den M. supraspitia- 
tus völlifr derkt. St iiiP W irJcim«: i-st niannichfacli , denn l/zit-ht 
er den Koy)F zunirk, 2) da.s Sc hult» rbhitt jmf%vfirt?!, 3) riirk- 
Wru ts lind 4) aLwiu ts, je na« hdein *eiue ver-'^cliiedt nen Mus- 
celparlliieen -wirken- Unter ihm liegt der rliomboidülis. 

/3. Z %T e i t e L a g e. 
5. M. spleni II s copitis kdimnt von den Spinae der 2 nbem 
Üürken- und der 3 oder 4 untern Halswirbel und befestigt 
«ich, ein dünner, niemtranarti^rer, dem mensch liehen gan-/. aua« 
lo^'er Muscel, an der jrnnzrn f.'nea sernicircidar'u suptriCT 
ossis öcdpitis und am Processus inaitoukus» 




4 
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6. JMl saerolumhalis wA'lcngtsshnus tlorsi werden 
'Achtbar , "wena tler M. hitisshmu dorsi und die il/. rhomljoidei 
•^vetreenoimncn sind. Sie koinmen von clein hinter^ .Rnnde 
tle> Ilturn, äcm Sact^m uml den Procpssvs spirtnsi , den trnris. 
versi und den ohliqui tler Drtuc}nvirl»f l. Unten bildtn sie nur 
Einen Mti'rfll'anch , der sich Iieinach in beide ^ipallcf. Der 
AT. sacrolumbidis i>t der äufsere und btiesiigt f.icli mit einein 
Haäpte an jeder Rippe , und zwar a& den itnMreo Aeisclug, 
an jeder oberen aber mit einer achXkn -«iibei^lftnzendbn^ platten 
und langen Sehne. Der. M•>^U>tt^sänms. dorsi ist yfel Jle»«c)uger 

' nncl- didceri >U«igt am dei* Spinm und^ befestigt! «idi an jedem 
.>Ptogesms MmsversM- der Riidcen-wirbel. nnd tbffit so 'an jeder 
]\ippc, auf die nämliche Art wie bei un«. ^ Beide; xiebei^ 
die Rippen abwiiris oder nclilen den 'vorwärts i;ebo£jtnen 
Rfirlcerath mif. Sie g^eben . an die Processns trafinfrsi der 
fiuiF »inti-rsten Halswirbel 5ehnenbündel ab, Ua b<;i - UfljS nitr 
der unterste ilabwiibel ein solches Haupt erhält. ^ \ _ . 

, Dritte Laf^e. 

7. Mi, bivfjtter eervicis ist hier ^om ßT, cotttpltxus .ptt ir«» 
, tfennt» koniml| mtC fünf, «larken. Sehnenhänptern von den Pro» 

ce^sus traiisversi der ersten Brusi- so vkie, der vier nntern 
If.i!>v iihc-I und b( fe<;tii;l sirh itnter den^ M. splenius C(tpUis 
an der Linea ietiiii ii culm IS superior. 

M. cotnpJexus üeirt weiter nacli auf'^en und ist viel schwä- 
• eher. Er ent«princt tlieiis vom Processus transveisiis des obern 
Bni$tv«irbels UiitleUt «ii>(;r Seltne, die n)it der des vori<;en 
verbunden i^t, theiU von den drei , uatern Haiiwirbein nüt 
drei "^Sebnenblinpleni 4tiiid befestiget aidt •j^aHun am Processus 
mas^otdfus» — Er könnte andi wohl .iin*pnwL M, tradiefortiOm 

stbldeus ent(iprcicliea*Mind.jjU|ii^Mir|s«9 f^* epf^ffdtmt*.yj»^M' 
hhMaUr nur. ^ Muccel. ^ ^ 



DigitizedbyjPoogle 



- 14 - 

",2. T i « r t e , Ii » g «. 

' 9« M. tnnltifidus Spinae,' an Starher # selißner Mu.scel, der 
von flen Processus spinosi , vom zweiten Halswirbel an, stt 
den transvrrsi htnefht, wie beim Menschen. 

: • Die iiinein Faccicel befcstiL'^n sicli , gerade wie bei uns, an ^ 

'■ die Spinae f jedesiaul um einen AVabel htilier. 

'■' ' ' ilückeu» uad Halsmtiscelii , dt« ^ch nicht finden konnte, 

^dd : M. tpUnStts eolU, beide serrad posteriarest transversaUs cervim 

eif( tervieaüs descendms, sptttalis eerticig, spitialis und senu» 

tpinhlis dt^sii to wie -interspituH'es. 

< - • ' Abweiichfend yoü den um' analogen Mnsoeln sind : M. sctiU' 
nut medius und po$ücu$» .-^ Husceln, die .bei vns. gans Aflilen, 
%ind die M. intereorporei. 

• 10. M. rectus capitis po s t i c u s ntnjor Tconinit von (le\ Spim 
' na des Episliophaetts und lu }f-<tii:t sich an rler Linea, saiücirm 

tUlaris sftprrior occipitis iiiif< i dein i^T. bn niter. ' 

11, AI, rectus capitis po s licus minor kommt vom Bogen » 
des Atlas und befestigt sich unter dem vorigen an der Linea 
unucireidaris inferior oeeipitis, , 

Beide, den nnsrigen j^ana analog, zieben dal Haupt »irtick.* 

12, M. ob'lt^uuj capitis inferio'r entspringt,' wie di^r im* ^ 
srige, von der Spind epistrcfpJtaei und befestigt sich afa die 
Trocessus irmsVeriti des Atlas. Er dreht den Kopf seitwärts* 

13, M. obliquus capitis super ior kommt starksehni^ vom 
*' Processus transversus de^ Atlas und befestigt si' Ii «n das Hinter- 

' haupt , nf-FM^n der ;inr-.ern Seite des M. rectus superior hinlau- 

• fend. Kr 7-ieiit den Kopf liit k- und seitwärts. 

• ' 14. 3/. intfrtransversnrii .sind sehr deutliche Mu^celparlliieen 
zwischen den Processus transversi der Halswirbel. Sie biegen 
den Hals sur Skite. ■ . . 

' 1^. jUl' /tfi>ü^o.r^e« eo'S«0fti«R. -Die grbfsc» nahm ich nicht 
wahr« die kleinen aber entstehen vott jedem* Proe, timversäs 
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mit eineiv «unkeii Selm« and iwfbstig«n sic3i tm ^ läUktt» Rip. 
pe« ^ie bei dem Mcntoheii,' / i .1 ' 

i 

1$, JU. inter^pinalei bemerkte IcH inidit, i-« 



IL Ikbuceln der vordem Extremitäien. 

' ... ■ 

^. Musceln» welche die ClavicuJ^a und 
Scapuia bewegen. « ' 

I 

«) Das, ScKnlterblatt wird. fcftrürA^ezo^n dttr^.defi 

1. M, rhombotdeus. Et ht nur Einer vörhanden» welcher 
▼on den untern Hals- und den obem BnisiWirbeln kommt 
und breit Und platt an den hintern Randl^der äcnptdä g^ht» 

vom M. traff-ins brdtckt. ' ■ ' - 

^) das Srhnlti iMait wird nach vorn vti(\ mitt-n {Tezo^n durch den 

2. M. serrolwi. Fr \ot\\mi mit 9 Haiipff-rn von dMi 9 ei^t«» ■ 
Kj[iprn , wovon die Irf/trn \ on M. fatissijint ^ di-r.^i , d'it vor» 
df-rji vom M. pcc'OKil. s uii'jor i;» deckt sind. Stiri slsrfcer Muf* 
kriUuH Ii 5i-l7,f .«irh an dfr iintfin Spitze der Scayula fest. 

c) Das ScInillcrbkkU wird nadi i^>en gezogen durch den ^ 

3> M. levaiar anguli sedpulvct welcher- Svell itXrker alt 
bei uns 'Ist, denn er entspringt hier mit 7 muptem ron den 
7 Processus trmuversi der Halswirbel, einen platten, breiten 
Mu$fiet bildend« ' Er «etkC «irh an den obem l/Vinlcel und fa«t 
an den ;:;anzen Ii intern Bnnd der Scttpula,- Sein ttnterac>Aand 
hiin^t mit dem obtrn des il/. Serrntor ziiannmien. ,. ^ 

d) Die Clm-inda wird in die Höhf f:« iioben dnicU den 

4. levator claviculae nohis. Dieser düiinp, Innije Mus- 
ce! , welcher un « felilr, kommt vons vordrni 'I luile des 
Processus treaisversus des ersten Haiswu beis .uu(i . b«festi^ eich 
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•11 daj .4!cforaialende <]tx dai^irata. Er liegt ^iiu2 hei MI den 

Sehen de«; ll iljes, vori k« iijt nj Muscel bedeckt. ' 

e) Die Llavtciäa wird h^rsbfezot'cn diiirh den 

5, M. c l av i cular i s , ^\t•lch«•J•, fa5t von» Si.inaleiiile der erstefi 
Bippe an, mit einer 5taikeu Sehne ciiKprin^t, scliief hinauf 
und auswärts an den ganzen uneern Kaiid der Claeieula, zum 
:i\'5fiii^Mli^-^ttkt !Atn ,|Vv^^t eorotioTdeus der Seäjhtüt Utuft^ 
gans veriehiflden von uusenn analogen JMuccel. — Zwischen 
'jihM mjtt dem whssapvkais laufen die grofsen Nerven dea 
Axx&ea ]un« ., > . , « 

1?. Musceljl, welche den Oberarm bewegen. 

Arm wi|d^nach oben gezogen durch, den - 

^- Iif,,deltoitdt€* Dieser entspringt, wie bei «tns, von der £»• 
trtnntas aeroudaiis clm>ieulae , Tom .jicromium und vorztiglidi 
m' VOn^ dem vordem Theile der Spitut scapularis*- Er |at 
ff hier überall vom M. cucidaris begrenzt, entspringt ibirle« 

,1- ■•. flechsig, bedeckt den Musculus iujruspiunlns und setzt 
.sic!i tliells nei«r!it^, t!u Iis starkflerlrslir nn die eanze obere Hälfte 
der voidern Huineru.-flaclie. 8eiti innerster BcFi-.-itiY'nng'spirnct • 
tritt zwischen beide Haupter de5 i\T. brach'nüis hiterniis. rs'adi 
liinleii ist er vom M. aiiconcus , uaci» vorn vom pectoralis ma» 

i: . jfor, und nur. sein kleinster nnterer Theil vom M, hieeps be« 

#. , gren»t< 

2. M. coracobrtteJtialis entspringt mit dem Caput brevß dei M. bim 
t ■ Caps vomi ' Proeesnu voraeoideus» Mn kleiner platter Theil 
trennt sich gleich 'oben/andem' er sidi dacht unter dem „Gelenk* 
knöpf befestigt} der «atürkere, gröfsere aber bleibt iHnger nüt 
^btm: '*^» hkeps vel'einigt. und befestigt aidi fast in der Mitte 
des Uwnerus, von au&en (leiach%, von innen Apchsig, da* wo 
^r M. lkt^tlwak»JatenUs «nfikngt. t < , 

b) Der 
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by Der Arm ymA nach : vowuß sunt Thorax und abw&ts fgurngsk 

durch 

3, M. pectoralis major. Dieser deckt (l^^n «ranzen vordem Tliell 
der Brust, Mitsprin^t von der achten Kippe und dem ganzen 
Rande des Stf-rnnui , dicht an di ni der atKift n Seite liegend 
und mit tbm vertini^t, so wie von dem 5tenialende der Clu» 
iricula , läuft, den M. pectoralis minor bedeckend, zum Oberaim 
und «6isC «ich mit tttittr buettea, «tark«a und pktien fiefane an 
die.ftufter», vordere Critia d«r Rinne an» in walchar die Sehne 
des ilf. Hceps herlAnft. Nacfa.innien i«t «ein Befeadgungspunct 
▼on dieser fleolue de« bietpSf oheh' auften TOm AT. detuS^ 
des begrewtt 

4» M. pectoralis minor, eewa inn die Hälfte schwacher' als 
der voriw-e , kommt von der fünFten und sechsten Kippe und 
befc^tii;! sich mit einer -stuken Öehneunusbrcitung aiu Gelenk« 
knöpf des Überarms, iiuteu mit dem M. abdominalis descetidens 
verbunden. Er ist zugleich Koller des Arms. ' . 

c) Der Arm wird der Spina dorsi genähert und zugleich abwärts 
gezogen durch den ' , 

S. M. laiissimus dorst. Er i«t der «ÜlriE«ie Mnaeel von die» 
«en allen « kommt fleischig von dem untern Theil der letzten 
nippen, von der achten an gerechnet^ wo immer ein Haupt 
de« <Af. abdarninalis descendens mit ihm ab wechselt , ferner ron 

' dem obem Hand des Ilium als Sehnenau^breitung und von al^ 
len Lenden, iind Rrust\vli!)( In, geht dann neben dem teres ma- 
jor hin, (buch tine Seime mit diesem verbunden, und befe- 
stigt sich mit einer sclir starken Tendo am obern Theile des 
Huincius , i\n der innern Crista und an der Kinne für den 
biccps, Theilweise dient er dem M. biceps alä Grundlage, in- 
dem er diese Rinne' «iuskleidet und «ich zvm M. pectoralis vie^ 
' «iittf «n die-<jlur«eKeCruta festaet^t. Da» -vro et afafiingt flechsig 
■a wefdany entspringt ein Ha,*ipt de« üf. antf^neu^r 

S 
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*«U8 ihm, eiji (so viel ic]i weiTs) hei keinem Thie- 

re behierkter rm.-t?\ I 1 D i ( s t s Fla u p t trenn t sich 
•: in finfjii rec]it(ii ^^ i n k t- i v o iii fotisshnus dorsi, 
id) Der Arm \yu<\ Jiei al^e/.r.p:^ n diurli (Iii* Contraction df.s DI, lutls- 
5 shtius (lor.si mifl pec'ordlis tnajor und nihior. Zmu kjafügea 

Herabziehen ist iluien ein niiltlerer IMiiscel beij^egeben. 
I. 6. OtfjM, teres inaj or, dem xmseru in Allem annloj^, komnit 
> vom ilttfsern ' Rande <und dem lintent Ende der ScapulM und 

belesttj^t sich da, yro der Uitushnits hingeht, jedoch ttima Ue« 

fei nach unten. Es ixt ein hreiter Museel. 
e) Der Arm'^ird nach hinten. gen>|lt dnrch drei Muiceln, welche 

sich um das CapseUigiünent herum befestige».. 
7* M. teres ivinor enrspiingt vom äuT'iern. vordem l^ande der 
,• Scapxila und befcsti'jft sirli am tiff>ten nach unten an den Ge» 

leiikknopf. Er liegt z\vi5^flipn dem M, tercs major und M. in^ 

frtispiriiilus und ist der iiiitPistr. 

8. inj viispinaLus ist weit stari-cr, und zwisclten der Spi- 
• im nnd dem.' (eres major ^ele^cn. Er entspringt in der 

ganzen Fossa iiuersptfutta inferior » erscheint ganz, wenn der 
M, d^totdes weggenommen ist,. und befe^tit^t sich in der IMiito 
swischen den 3 hier besrhriebenen Mtisceln am Gelenfcknopfe, 

9. Ml supraspinatus fütit die ganze Fossa interspifuHa supem 
rior aus, geht unter d< in Processus eoraco'ideux hin nnd befe» 
«tigt v<ich am TubtrcuLum des Oberaims, höher als beide toiw 
her«jehenden. 

Der Arn» ■wird nach innen und vorne g-erollt dtirch den 
ID. M. subscapvf aris , weh Jur dip ^an/.e untere Fljirhe der 
Scapuiii , von wtiiUtf er enlsjirin^f, brdi ( kt und an lU ii In- 
nern *I heil des ^it;r>en Coudylus «ch beledigt, jenen üiticn 
ge^'enfiber, deren Autj^^ontxl «r bildet* 

Auch hier sieht uiän wieder, tnie viel Uebereinsthnmendei 
im Bau dieses Thiei ea mit idem des Measchea..aich findet. 



f 
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C- Mnscelh, welche den Unterarm bewegen. 

Da hier nur ein Gynglimus ist, so finden sich auch nur 
Streck fv uttd Beuger, jene an der hintern» diese an der vordem 

Deuger (Flexores). 

1. M. biceps besteht aus 2 Häuptern, die gerade wie bei dem 
Menschen entspringen.. Das lange Haupt iat dM stirLercr, ba« 
«Qeht aus einer lan;;ea, starken Sehne und kömmt vom 5chul> 
terblatte» in einer tie&-n Grube. am Contlylus hinlaufend* -wel« 
che sich am Oberarm mir schwSoher fortsetzt. Das kleine 
Haupt kommt vom Processus coraco'ideus. Beide vereinigen 
sich erst nahe am unter» Ende des Oberarms* Eine starke 
platte Sehne ^eht zum Iladius , an dessen Innerer JFiäche der 
Nerfus jnedurtius- mit tlen Gefafseu liegt. 

2. M hrachiaÜs tutenius. So vir der M. deltoldfs die obere, 
vordere Fläche des Anus deckt , so der IST. braclualis üuet nus 
die untere. Er be^^innt mit 2 Spitzen, zwischen Avelche der 
M, äeltouUs himriti, entspringt ferner von der ganz«n Fiäciie, 
die er bedeckt und geht breit, theits fleischig, theib |lechsi^> 

. ' an die Ulm. Nadi Innen liegt der Nervus vidianus , nach ' 
aufsen der Nervus radUflis n^en ihm. 
S t r e c k e r (Extensores). 
.. 5. aucouens besteht,' -wie bei d^ Menschoi, aus 3 Häup- 
tern. JJas Caput long'um entspringt von dem untern Hände der 
Smv'i!.! i'!p1 !>f h;ilt <ein'-r Innern Fläche einen Sehnenstreif 
bis unten hin. Das Coptii exteruuin kommt seimig an der äus- 
sern Flache des Oberarms dicht nnier dem Conti vi us her, das ..y> 
Caput iiUernMii aber entspringt an -der iunern, hiute.n Fliiche 
des untern Theils vom Oberanne iituit ver<;ini^a sich mit den 
• andern 'Hüuplernt. j^wisdien dem Ciyntf e^Uertnan und intennnnf 
etwa in. der Bflitte des Arnika, tritt der (^frnus roJia/if . durch 

9* 
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und biegt- sich an der K^fserB Flilche des Hvmenu hin. Der ' 

Nervus ulngris lauft an der tnncrn Flache, am Caput iutmaan 
hm tind geht, wie Wi uas« S'wi«ch('n dem Conrlyhts ivlenttts 
huvieri und dem Processus anconeus ulnae durch. Alle diese 
IMuscfln vt rfnnrien <tch in finpm Körjier und bppp<(i,<ren «sich 
mit einer kuiitn, .staiktu Stlint- an <\tn\ Processus ancofifiis. 
Sehnenstreifen steigen hoch am Mui»cel hiii.iut^^. Die Structur 
° ist ganz die unsrige, nur die Sehne etwas vcr.^chiedcn. 
4« M, mteoiuus aceessorius nöbis* Ein ftufferst merkvOrdiger 
Milscel, der uns durchaas fehlt nnd nirgends mit dem 
Jlf. apconeus susammenhäagt. Er entspringt aus 
de%t M, tatissimus dorsi fleischig, da, wo dieser 
sehnig wird« läuft an der innern, hintern Fläche des Ober- 
arms hin und verwandelt .«ich bald in eine mnde, starlie Sehne, 
die sich nn der innem Fläche des Processus anepneut befestigL 
Er hilft dem M, aticontus in seiner Wirkung. 
«) Sup inatorrs. 

5. M. supinaior longus kommt breit und fleischig vom nu- 
merus her, hucli über dem Conäylus extenius^ lauit nn die 
Aufsenseite der Speiche und befestigt sich mit einer platten» 
langen Sdine am uutern Ende derselben. 

6. Jlf> supmator brevis. Dieser kommt breit vom infivm Cen- 
dyhts des Obwrarmj und rom Kopfe des Radius selbst, v^om 
xnnem Condybts des Oberarms aber mit einer starken Sehne. 
Er umhültt den Kadiu«, indem er tüdi bis dahin erstreck^ wa 
der M. pronator Urtt sich ansetzt. 

ProTta tore s. 

7. ßf- pronator terrs, ein "-taikcr nl)er kurzer Mirscel, ent» 
sj'iln^t vom inn^ iu (-oiulylus des Uberanus und geht höUer 
als bei uns an den Btuiius. » 

ö. ^i. pronator quadratus «ehr schwaeh und nur als Rudi- 
meut M d^ uutelrn Enidfc des yordeiarms «rsdaeinend* 
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2). Mascelüj velche den Carpus bewegexL 

«) Beug«r (Flrsor^j). 

1. M. flexor carpi radialis Vonraat vom innern Cmtdylus ' 
des ObeFAi'm« and geht, "wie be! uns, durch eine Scheide hin 
an das obere Ende des Metac€trfttts dig, indieis» 

2. M, flex or earpi ulnari s ist mit dem M. flexor sublimis 
an '\vr innern Seite der Ulm verbuiideii und belestigt sich 
an «las Os pisifonnc. . ' ' 

b) Streck er (^tlxten s o rc s^. 

3. ßf. exteii sor radialis hrevis ent«pnn»t am Coudjlus 
extenius Jaimeri^ lauft an der äuffeern Stile des Radius hin 
und geht dann unter der Sehne des langen Abductor des Dau« 
mens durch, nicht aber unter dem extefuor potticis (denn 
dieser fehlt). Endlich befestigt er sich unter dem Ligameih 
tum earpi dorsale und der Sehne des M. esOmsordig, indieis und 
an dem MeuiMrpits'des mittlem Fingers, nicht dee 
Zeigefingers, wie es bei uns der Fall ist. Schon 
über der HAlfte des Endlus ist er zur Flechse ge'worden. 

4. e X t e Ji sor carpi ulnaris kommt breit von dem äufsertt 
Tiibercel f!es Obt-iainis, yvhd in der Mitte des Ann? zur Flech- 
se iukI bt'K -ri^t iic\i an den Alettiearpus dititi mitiitni, nach* 
dem er, wie bei uns, über einen Schleimbeutel am Processus 
stylotdeus der Uliia gegangen. 

5. M. extensor radialis longus geht an den Metaearpns 
dig» indieis und hat mit dem breois einerlei Lauf und Ab> 
kunft 

£. Masceln der Fingen • 

1. M. palmar is entcprinäTt zwischen dem Fftntür raditdls und 
ulnar is , wird bald £ur langen Tcndo und geht in eine Ap»» 
newosa plantaris über. 
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2. M. flexor sublimis ist ein staikrr Mnsrcl, der am Coru 
il^ Itis uitennts so wie aurli von der Ulna und dfiii Ba- 
dius ents])iint;r iiiirl don yiojutuhis bedtckr. Er {:<!lit uncer 
dein Li pmiientitin i vlare Inn und spaltet «ich in vier Sd»n«'n, 
welche die des projuiidui duuhbohrcn , iiidrin der sublhuis 
«ich am obern Phalanx .«^paltet, wif-der irpirini^t, nuclidcm 
der Profundus durchgetreten, und dann «ich ivleder trennt 
und »n d»s «Weite Glied beJesügt. 

3. M, flexor pro/ undus, »m mehreren Portionen bestehend) 
entspringt von der Ubm, dem Radius t deni Ligatnetäwn in. 
Urosseum und dem Tnho cufum mtemuin lautteri und «paltet «ich 
in vier Fleclisen für die Na/^el;,'lieder der vier Finger. — 
Dieser TMu^icl ist, $o wie seine FledueUf viel starker als der 
31. std'Iijnis mit den «rinit^en. 

Die Fiechsen beider \\r:i]en dtirch starke Ligamenta vagifM» 
lia in der Mitte der riialan^cn in nick i^eha Ifen. 

4. M. lumbricali s. Alle vier entspringen von den Flrchjeen 
des proftotdus und laufen an die Aufsenseite des obern Gliedes. 

e'\ JLxtensores, 

5. ilf. extensor longus Icommt ron dem Xufj«rn Tuherau 
hon des Oberarm« ■ verwandelt sich hald in eine Sehne, die 
«ich dann in vier für die Nagelglicder der vier Finder spaltet. 

6. j^T. cxtenscr dig. indicis. Er cnlsprin^t von der 31ilte Vis fast 
ans Ende der Ulnn , s|>,i!ici sich in /Avei Sehnen für Zeij^c- 
und rviitteliinger und ist ai^ iiier Exteusor der zwei innern 
Finger. 

d) ylbdu^c t 0 res. 

7. ßl. ab du clor lougus digiti minnni konnnt , mit dem 
]an|ren Extensor digitormn verbunden , von dem nur$em Tu* 
berculum des Ilwntrus und geht, sieh in zwei Sehnen spal« 
tendt M die Aul«ere Seite des kleinen, und dee GoJdJSnger«. 



I 



Digitized by Google 



8. Jkf. abductor brepis digiti minimi kommt vom Os 
pisi forme und «etst «ich an die iliir«en«clte de* obern £n- 

. de5 roni Metatarsus dipü tiuninu, dea er abwürt« sieht und 
«tärker lenkend auch bfii^t. 

9. üf, abductor pollicis ist hier znm AbcTnrtor der 
ganzen ITanfl jr e v,- o r d e n. Er komnil vom Blicken de» 
Ctth'tn^, iMul /.-.v.ir von\ lU!<}:ii^, der Linn vnri dem L'n^ciuriu 
tum iuterns.-rinn. IMiltpIvt eiiur starken Seime brft^ti^t er 5ifh 
an den aurseru IJieÜ des obern Eudes vom Metacorpus de« 
Daumens. * ■ 

10. Jftf. interassei intemi vmdexUmi «ioddeniinsri^engans ihnlich« 
Am Arme die«e« Affen bemerkte kh also zwei Musceln» 

>frelcbe dem Menschen fehlen, dea levator clavUtdae und dea 
attconeus aecessorius. 



HL Musceln des Bauches. 

1. M, quadratus Inmhorum zeiclinet sich duirh ni»hts aus. 

2. M. rtetus entspringt mit einer runden Fterlise vttn der 
Syuchmdrosis pubis^ »ftlft breiler werdend atifvtlirt», verbindet 
«ich «chwracii mit dem M, deseendenSt beft-stigt 5i< h an Sev ^^ei• 
te de« Mmtubrium slemi, an dem untern Rande der neun- 
ten and auf d^ «echsten, siebenten» aditen» neunten und 
xelmteu Rippe. Er ist «ohvrach und düiin und zeigt keine 
Inscriptiones ten Uiieae. 

3. M. p rra in i (1 o l i s Feh 1 1. 

4. M. riesctndens kommt /lerli i^ von (lfm Kreuz' . ine vnd 
den Lendenwirbeln, fleischij^ von alien i'iipjjen, von Oer fiin!'- 
ten an gerechnet, steit;t abwärts und jji^bt eine Fbih^rnau.«« 
breitung fiber den M. ri^etts hin , eine andere für d«n Sehen* 
keL £r bildet da« UgatHentum Poparüu 



5. M. deseenätns liegt unter dem vüxipea, lEOnunt rqjn dem 
Ugmnetttton PojMrtii der Crista itö, lehnt mtk fleischig «n 
den untern Rnnd lU-r letzten Bippc-n, von der zclmten an, und 
geht unter dein M. rectus ahdoinuns hin zur Linea alla. Fiiie 
Ftf>disenausbreitungt über den M, rectus bin, konnte ich nicht 
bemerken. 

6. Hf- trartsversus kommt von der innem , untern Flache 
der letzten Hippen , von den Processus traiisversi acr Lenden- 
Mvitbel und von der inaern Fläche der Crista ilii. Seine Fa« 
sem laufen quer und gehen zur Linea alba, 

Aespirationsmusceln «m vordem Theile der Brust. 

I 

1. M. intereostales externi und interni tri« bei an«. 
•2. AT. triangularis sternü 

IV« Musceln der untern Extremitäten, 
A. Musceln, -welche den Oberfufs bewegen. - 

u) Strecker {Extensores). 

1. M. glutaeus jnagyius ist «lütm. cnt.^prinat von driu ganzen 
Umkreise des liiutn, geht über den Trochantcr hin und befe- 
ctigt «ich mik einer breiten Sehne längs der Linea aspera, 

2. M, glutaeus medius bildet ohen mit dem magnus Einen 
Müscel, ist ,aber nach traten von ihn getrennt und befestigt 
sich mit einer starken Sehne auf dem Trcchanter, Ex ist der 
sTiIrkste. 

3. M. glutaeuf minor, klein, aber überall vom medius ge- 
trennt, lierrt niiF dem untern Theile der Fläche de« Mium und 

befestliit sicli an dem Trochmütr» 
i) Roller iRotütores), 

4. M. glutaei 3. 

5. M, 
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' 6.» A o btrtLi^act or ' em r.u • faidubt /-von-t 'der gaauöi fnAem 
ttt ji. Fläche des Bufceai — im» Ebrmmn üoeie "hwom maä geht an 

den Trochanter. 

T ^. Ml 0^>^ri:rrt^ö^ i7if«rnn* ist in der Beclcenhöhle gelegen, 
und eofsprina-t rinirs Jim das Foramm nva!^ herum, dasjelbe 
ron innen vcj >( Iiüelsend. Seine platte Fiech^e geht um das 
Isclütun hermu und belästigt sich an dem Troduaiter major. 
7. M» quadratus femoris entspringt über und hinter deui 
Tuher isdüi «nd Üuft q^uer zum riWionter. . 
' 8. Mt gemein fehlen , ^ Mde der pyriformis, 
•) Beuger (FUxores), 

'*< 9. üf. Psoi* kommt ron dem miteiii'lUiiokea* lind den Leadeii* 
wirbeln« ufird von Nenms eruralis durchbohrt^ spaltet sich in 
2 Sehnen und befe«(igt eicht wie bei dem Menechen» am 
Trochanter internus. 

10. M. iliacus internus liegt auf der innern Fläche des Iliwn 
• ■ luid ist ein stark llei^chit/er Muäcel» der sich mit dem Psoas 

an dem Tro^uaiter internus befbstigt. 

11. M. Psoas pitrvuSt ein äufserst sonderbarer Muscel, der neben 
und auf ■ dem* groffen Phoa» Uegif aich aber bell' ia^einfc breite 
Sehne verwandelt^ und' anf ^d»''&and dea Hwm feslseixc , yreU 
eher dae^grofte und kleine Becken von einander trenni» £r 
beHgt da« gtaae Becken nach vorn und -nniefatafeDt anf die«e 
Art den Üf. recfiiff «ftdbmmts. ' . 

d") Anzieher (^Adductor es). 

12. i^J- p ec tinaeus kommt vom Rmnus hansversus des Os pu- 
bis in drei Bündeln, die sich an den^ oberen, iunerea Theile 
der Tibia befesfi;;en, ' 

13. M. adductor trtceps, aus drei Häuptern bestehend , wo- 
von das am meisten ^lach vom gelegene das tongum ist. Die- 

<. ■ aee entspringt .^eii der vodtem 'ddhrnnbeinverkinduiig • und 
iA aecmt «ieh an dl« affi«t«' der Tihia, -deswegen ee auch 

4 
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■ « den Muscdn der Tlbia geetdiMt werden lumB.'. UlM Cflm 
put breve liegt :4iiiter •difc«eiik nid .be£Ni%t.«kh>«A:obeni 

Theile des Feinur. 

Das Caput mapunn kommt gröfstentht ils von dein Tuber 
isclni und aelit an den untern TheU des Fenmri^ lUi 
breiteste imil '^röf.'Jtp, . . . - - u > -w 

14. i^i. popltttte US iehh. . « . . .m; , w. ' » ' \ 

Ä Musceln, welche. den Unterfufs bewegen. 

«) Strecker (£x*enjorei). 

1» Jäy.re Clus crutis kommt mit einer starken Sehne . von 
dem vordem iVande des lliian, läuft in gerailer llichtuno über 
den iJJ. cruralis }iin, zum Tlieil vom srhi» f!,TtrfVnden iV/. 5<f ^ir/aj 
bedeckt, zum gemeioschaftlicken Ligameute der Strecker Uer 
Tihia. 

-.2<.JKf. vastusextemus^ an des vorigen Aursenseitv beßndlichy 
kommt vom' Troäiamer major to wie der üin^A asftcmt "Wie 
bei uns , und verbindet sidi iblt der. Fieehse d«8 vori|(ei|. . 

3. M, ttikstus evurnu*> liegt «n 'dc^ inneni Seke de« JMT. rectvs 
vad ist scbwlcher Als- der «actmiiis^ Er' entspringt .von dem 

i ^ffd« .der vcHrdem- Femnrfl&die« «Ion dem Tro^ianUar minor 
und ^gfiMtea aSpera interna. Zwisdipn ihm, den ^ddiictoren 
und dem M.sartorius lanf«n dieGefäfseunddtr A/. cruralis hin. 

4. M. cruralis timfafst den ganzen Knochen an .S4»iner untern* 
Hälfte, entsprinyjt weit oben und bildet ktine • genuin '•rhftft- 
liche Flechse mit den vorigen , somleju beieiügt jicli $taiJc an 
das obere Kiide der Kniescheibe. , 

&)'BeQger {FlttB9res). 

$. M, biceps kommt mit seinen langen Haupte vom >7Vi&cr 
isduit .hier am.inestesMn «eeii.iaufsen gelegen^ mit dem kurzen 
.abar vom Femur^ rdtbundex mit dcfen Jlf. nattut isay«rns«.. Er ' 
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••v- 'leilf ^MeüI 'edRdi iMiAiallV pla^ an: fli« iiirm Stiu 

" 6* JIC tetmtfndhiosiis, ein langer schmaler Muscel, mit dem M, 5i- 
Cffpj an dem Tuber ischii verbunden, ist der mittelste, und wtrd 

' ••"er>t sf>lir weit nach unten tendrii^«. Er i^elit mit dem M. p-a. 

" ' cifii und sattiTrius als breite Stline 7.tir iiinein Seite der Ttbut. 
7. M. s e m tme n b r u n o s US kommt ebeufalh von dem Tuber 
ischii. Anfangs stark tendinös , dann aber bald muscuius wer- 

..' . dencj, geht er mit einer ganz eigenen Sehne an den Cou4y- 
his hitemtts der TUfiQt dem M. biceps gegenfib^,* 

, 8. Jkf. graeilit entspringt hTeitHeisdug ron der guo/esa^ yw 
,dera Yeiltinduiig der Ossa pidns und. gehl» mit dem M, 4eim* 
. tendinostts in eine breice Sehne verschmolzen» «n die i^nev» 
Seittf der Tibia, • . 

, 9. sartorius kommt von der Crista des Jßium', liöher al« 

der il7. rectxis cria-is. ent,<pnn;^enJ , geht quer, -wie bei uns, 

über die Extensoren und beFfstipt sich an der innern Seite 

, der Tibia. £r betagt da^ Biein und zieht ea zugleich eiuwofis. 
"j • * . • 

J ' ' - 

V- Qi .Ma^c^in»- velchie deu Fufs bewegen* 

a)'8lt«cker (£xftfii«tfreO« vieV sdiwIcHer aU die unsrigea. 
" M* plantaris Hhit» 

' % iUÜ fasträenentius Icommt mit dem einen Haupte vom^Htu- 
•em, mit dem andern Tom inne rn, untern Cond'j-/M5 desFcmur. Der 
• Tendo AchiUis , der sicli an den vorsprin^jenden Calcaneus be- 
fe.-itigt, 151 weit scltwacher als bei dc-iii Mentioben Qttd ^vird 
an beiden Seite ti vop Muictilfoäern be^'leitet. 
M. soleus kommt, wie bei un*, vom Kopfe der FiBula, 
» «g^Ut» vom M. gastrocrmniiis hedebktt mit dem vorigen in den 
,K\, Ten4^ AdmUh ÜbtCf ooh mt^ die htitte^ Fläehe der Ttbia 
•chwaeh anlegend* t 4- ■ 
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Der Nervus ischimticu» spultet sich Aber «fem Knie« 
gelenke, welche Spaltung man aber leicht bis zu seinem Us> 

Sprunge verfoIf?cn kann. Der N. tibialis^ als der stärkere. trtS 
zwischen beide Köpfe de*; M. ßa^trocneviius , und, von ihm be» 
deck^, gelangt er, gerade wie bei uns, in die hinne zwischen 
dem Contlylus üUenifts der llbia und dem Ctdcamus. Der 
N.ßlmlans tritt Ewischcn Mutaü ßMmtt, 

b) Benger (^Flex o r e s). 

4. M. tibialis anticus liegt, -wie bei dem Mf mclif^n, unter 
Allen Musceln der Vorderseite des Crus am weitesten nach 

von der vordem Flldie der 7i&ia, oben fht 
Biit dem M*'€9etens9r longus (Viptorumt nicht aber mit 'dem 
JM*. taaaucr emaimnis rerbuiiden und mit der Fas^ cru» 
nüs 'vi'eniger h*t suMmmenhingend , ab bei una. Er aeht 
aidh unter dem Liftnueutum cruciatum durch und beledigt 
«ich an der imr^ren Fläch« dea Os amdjonm primamt gerade 
wie beim Menschen. 

5. M. peronaeus secundus liegt an der ünfseren Fl%c)ie dar 

Fibufa , fast von ihrem ganzen Suffem Rande entspringend, 
gellt mit dem longiis in der Hinne zwischen dem Malleolus 
externus und der Fibula durch und wird dann durch ein sehr 
starkes I, röhrenartiges Band, nebst der Sehne des M. eoctensor 
brecls digüi minhni, umfafsl. £r befestigt sicii au das 0.s mcm 
tuearpi der kleinen Zehe. 

<) Auswärtsdreher (P^rona^i). 

6. M. peronaeus langus ent5pringt, hoher als der secundus ^ 
ron dem Kopfe der Fibulß selbst, ist viel starker als dieser, 
läuft neben ihm hin bii aum Oa mtMm-ri digUi wmnini und 
beugt aicSi dann nach innan«. wo er aich an daa hintaat Cndn 

^ dea Qs metatmrd «aaatst. liierdnidi .wkd «r an^lai^ ufiMW 
afor dea Danmena. 
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d) Siiiwlr«fdr«h«r. 
7. JH iihialis postieus Itt ein fe&ed«tftr BI«iwl, 4irt vm 
allen «ndent der HiiiteMeile bededkt. ▼OD dein MjiffOMtntuM 

interossemn und hoch von der Tibia und Fibula entspringend r 
den M. JUxor internus durchbohrt , durch eine Vagina nudUom 
Ii intemi uinhüHt wird und sicli mit tin»etheilter Sehne an 
die innere Spitze dc,<ieni^ t n Knocliens ansetzt, worauf das 
. Os vtetotarsi des Daumens befestigt ist, Wetin er mit dem iJ-f. , 
peronqeus lm§us zusammen wirkt , so ilectiren Leide den . 

D, Mttsceln, welche die Zehen bewegen. 

«) Strecker (iactenxorM). 

'i. M. extensor d i ^ i toruiii c ojnmuni s kommt ron dem 
obern Fnrle der Fibula und i$t an der Tihia und an der Fim 
hula Jjiii mit Fletsctüasern beFestigt. Nach anCsen grenzt er 
an den Jkf. perontteus secundus, nach innen an den M. <Adum 
Clor haUucit longus imd den exiensorfutttuds. Seine Sebna Utaift 
in der Rinne hin* die durdi da* AnemanderstoCwn der TUmm 
und Fibula nuten gebildet wird, ist.hief ObemH In etne 'Sdiei« 
de gehiillt vnd belv«%i eich' am Ciojms durch ein «taAet, 
Ihn ringlbnui^ nm/asjendes Ljvanu-nt. Auf ^eOssametatarai go^ ^ 
kommen, »paltet er sich in vier Sehnen t die sum vordem 
Gfiede jeder 2^ehe gehen. . . < 

2.' Hf. extensor hrevi* digitorum gehört nur den drei 

mittleren 7t Jien an, entspringt anF der Rückseite dts Fufsc« 
vom Cnlcancus und t heilt sich in vier Sehnen. Die stärkste 
von ilif^en erhhlt die mittlere 7ehe, die zweite von aufsen 
bekommt eine, die zweite von »nnen zwei, und zwar befe> 
stigt sich die eine auf dem Rücken dea JlfeMMmor.lSlie* 
dM^ (fie'^'tBdeM Ubgt« «tt bei 4ka swÜ JUtenta 2Aam, 
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an der Xu£teni Seito und verbindet sidi km£ M<iliit äem SüiM», 
,t.' • dof'gnffMOisBaiiMnNft'y «UCi imn sie nidic von. tUuuidit trta. 

nen kann. « • 

Per Daumen hat seine besondere Extensoren. 

.. 3, JW. ,e t' j; so r httllitcis lon^'iis koiniiit hoch vom L.i^ci, 
mentwn mterosseum, hat den jl/. excensor dißitonnn an si iner 
äufiern, den M. abductor lutllucif an seiner innern öc-ite und 
befestigt sich an das erste ZehengUed. 

4- M. extetisor hrevis cnt$pringt neben dem M. extensor 
hrevis digitonmi, jeduch mehr iMch der innern Seite zu, lauft 
qaer zitmOaiimeii hinüber und Mixt »ch an dts zweite GJied fest.' 

*) Beuger (r^eie(?re*> "* ' ' 

5, M. flexor di gitorum longus entspringt starkfleischig 
für die iunf Zcheu ans einer eignt^n Gnibe .wn liniern Cond^y- 

, \ lus tf^temua def %Fanfir, Qxe» Flechse Hluft über ein ^^saros- 
beinchen. ei|i ofaem Condylus exf^ntus der Tt&ia hin, t<iid vei^ 
trandeh sich in einen starken Mnscelbauch %, der nach unten 

. .elipigC i|nd von der obern hintern FUif^e der Tibia, unter den 
beiden Cp|tdylen';4^i^selbeii| < Verstärkung erh:i!t. Er bere>tj^'t sich 
ferner an der ganzen inneru Flnche ^t^. Tibia^ >vjrd durch 
den AI. tibialis postictts durchbohrt, verwandelt sich gelbst 
nun in eine Sehne, /.\\ leihen dem Calcaneus und Mallei^lns 
inttrttui hlnlatiPend, und .sjtallct .--irli riidilth , v(n\\ hrevis Ix-. 
deckt, in luijl dicke siiberweiljie tiechj.eai, die äuuj vordi ni 
Gjicde. d^r £u|if Zehen ^eheii; ^^bei I^Jenscheu bekanntlich 
n^r j^u Vieri Zehen). 

6r M, Jlexoi. brevis ist ein diqlcer Mu.scel, de,r vom Calca- 
Ii mus ent$]»m)gt> die JVwM 4|isl'ulU ui^d sifit) in d|;ei .jfei^nen 
. für. dip drei ,«tttc(eren Zqtiw UuJJll. -Jrde. dnf seilten .^Itet 
•2.1 «Skh mint mdedMTiii« ic^eif iK^I^aVa^ .ditiien,;4diq; .^hneq^ des 
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° Iwar.taa dU^AUtte ci«««lelbrB. '\ ^';r .i» <{ , i • i 
«1. 7. iJ(J.//i«»jbJeti(W/ittaij. i;0'»^ui«niaul.Mier zum f lemmr di- 

gitorum lon^us secuuflus geworden; Ef kommt vom 
j- .■ obern Kopf der FU nla und ihrer franzcn hinlein FlnrJie , 
I-«'. zum l'iieil aiieli vom i.in/uimiww mtervsseum. Nach aui.sen 

hat er die Peronaeen , nacli innen den Af. tibutüs posticUs ne» 
• bon «icli liefen. Seitie' platte ^ st<irkd Sehne ^itd durch ein 

eigenes/' «ebr'>itwlc*r ll^i^amenc-'ln'ihfHi'l^jige. gefaaicen''.': Diet 
• ^'entspvlnfd voib ißAfoMWitf iind «itfec; äd» m den «milHereii 

grofaen FortMts der Tibia, naeh aatsBrilntil ^kiil»i<dler'^iiai»> 

- . . tfaalli^ 'üdi* itie ^Sehne in f fl b f » w e fcö h« oh U 8 e- 

- .-^ n'eViikws walirfexv JVH flexär ^i^#«^u4».'«p.ii^^ innig» 
. ii sCe- verbindfrik>^ü!nd •mir ihnen nde F J ec hs en b i l« 

. d>n, die zum vo rd e r« t e »r Gl Te d e lauft n und im je> 

dem Gelenk ilMrch ein starkes Qikerbatid befestiijt sind, 
Q. C a r o rf zi a d r M t a enl,spri«!fE x'Vtni Ah j lexor brevis, 
. ■ bedeckt an der seitlichen ^ inneren FJaclie d< n Culciineus u n d 
verwandelt sich in fünf Sehnen, die sich «ben* 
fallt «ufi* inaigste mit dctt Sehne« der grATaea 
Beuger verbinden. , «* ♦ ' ' 
9. M* lumbricatiesi^ En «tnd ihrer 'filaf' an der Eahl,.iiaid 
doch erhält die grofae 2ehe heinen. Sie enlstehesi TOtt den 
. SehnMi der FtesnteMt ^nd sivar hemmen von dem ^Vahren 
\ -'Flexor digitorusm aweif. wovon der eine zum letzten Gliede 
der kleinm '/rhi« geht, der r.wejte a! »er die Sehne de« Fleror 
■ ' brevis für die zireite Siif-^erste Zehe verstSrkt und aI*o an 
das mittlere G4ied aeht. — \on dt>m iU. Jltxvr imUucis loitm 
gus , tler hier aber ßcxor secuiidus digiiorian /on^i« geworden» 
' entspringen drei tfttr dea leüUP Gürfd ider dxei mittj^ii .Zehen«. 
' : Die BweiiB.ainCMpde Zehe erfa&ltoelao «wal» wovon jadook nur 
der eine sum letzten Gliede geht; .> . • . 

. ( 
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bfriiO.. Mt fttxor kttllmeis kr£:vi>s, komirit vom GfllabH*»', dflui 
TarstMknochen» worauf äas Os tiitUttarsi des Daumcus stdtt, so 
^< wie von die^^m Knochen ' 3eIlMt, und bftfeatigt aich- • an dat 
zweile DalimengUed. ' - 

11. M. ftexordigiti viinimi hrtvis entspringt von dem 
1 Malern Tlteile des Calcumus uud^geht.an das iz.vi'ttUc Oücd 

der kl?ii»*B Zeh*. ]. n • * . 

I Ni2.»Jlfi a<lV(tt<!t#r: hälluexs unttriör iKo^iir,'! Koimiil Act« 
•i i '. fchig von dam. Vcvdeiäi.-.Etnle iixx'Osta'mtttMini dier^^drel mitu 
leimi 2a1ia» vnd ^ebttgaer lunüber «u dem UiiiM;cnr£nd« 
daa »reitali OniiiaengLiede«. . ' ' ■ f itWI'M., 

t3,'Jir* adduitör hallucis posterior nobis y hat' Sie enU 
gegwagaaeUte Kichtim^f dean ev konmit sehnig v<on dem hin- 
teren Kopße des Os metatarsr dnr IVIitleIz**lie , efht ein- nnd 
Torwarts, mit dem M. anterior, convergii rn l , und s^-tzt Müh 
ebenfalls m das hintere Ende des zweiten iJaum« n^liedes an. 
.14- M. abductor halli4cis longus, ein iLiahiger Muscel, 
L . d^ an der vordeictt! Flache? dar: .Tito lu^ .oad dickt am 
.M "tiRinegaleiika begmat. Seine starke Flechae g^ht an die innere 
t Elkcbe und befestigt' aidi an der oatern Seite und dem kinie- 
ren Ende dea Os ntetatarsi der groften Zeba. 
i' i&.Af* intero-ssei extet ni Utgen. m dea Aetlen und In .den 
V / Zwischenrilumen der Ossa inrtatarsi. 

' l6. M, interossei interni sind starker und liegen aiif der nti» 
-teren Flache des Metatarsus .'■clbst. . Sie nihem und entfomen 
die einzelnen Zehen wechsehvei: r-. 
'17. JWl extensor lonsus digui minifiii liegt mit den Pe« 
ronaeen an der Fibula und fangt etwa in der Mitte derselben 
an. Am Ende der I^Ma ist 4fr xo eine« dünnen Sehne ge- 
werde», die awiMken dem Ceieanem nnd der fSftiiln hinläuft, 
an dee ganzen Aiiläeneelle des Pu&e* liegtf «nd aick in. daa 
swette Glied befestigt, .idvii 'ii.ti- 

Die 
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' Ol« an- der PUmia ist wlh JoatHK9 ttoO. foit tA. 

mtn durehzogfn und «duMrurs. Di« Nenrea, wHtihft «ich an dei^ 
aelben vetHMtAn ', sind sehr zahlreich. Zwisciten Haut und Mtucefai 
bdfiind sich «in« Fettli^«, obglaich der Afll«, sonst sehr mager -war« 

Um das Bes^igen der Bium« zu begünstige«, mursten» wi« 
^ir' es «Wn gesehen, die Fte'xoren der Zehen weil stärker ent- 
wickelt seyn^ als bei dem Menschen. Dagegen sind unsere Clu- 
^een, unser« JSxlensoren des Crvs und des Fufses selbst wait 
•tirkary welches zum aufrechten Gan^e notltwendig is|. 

.y- ' ; 

.• .. / ■ . « ^ • ■ ; ^: 

.% ' .' ' ' . , . 

i\ . .V. Musceln des Schwanzes., 

Ü) Str«c1cör '(£aBUn«orc« tcu ^etevätore*) auf dar pbam 
Flicsh«. 

. ' ' • 

saeroeoctygeus superionr. ihm. Dieser hat bei nnaerm 
AfCan ei^en «twas andeni Itauf, als bs& dem Hund«, nach Co* 
. . «asn'f ..Beschraftbupg ag; AtrtheSIeii. > ^£r «Mls|>dngt <Tom hintern 
Rande des .Üi^, von de« Fnmmu ofrU^u*. der Lenden* und 
, Hailigepwirfoel so wie ,dM' Schwanz wirbel» so viel ihrer da 
sind, und befestigt sich an die Seiten der Processus obliqui. 
Sein langer Muscelkörpcf füllt die Grube zwisrhen den Pro- 
j. Ctssus traust crsi und obliqui aus. '/ wischen ilmi und dem 
., Kjiochen selbst verlauft aiii jeder Seite ein starker Nerven- 
stauHii, weldier sich.aii i^un verästeil. 

2. M. interspinos i ko^mmen sehnig von den Seifen tUr Pro- 

ce^<!u% <:pinati tind ^ftT.en sich tlieils ati die Processus ohltjui, 
tli» il-i an die sp'ntrsi ffst. Sie fiillen deu flaum ZWücliea dü« 
Processus obiiqui und ipiitost aus. ' 

5 
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Seitwärt«iF«nd«r i <2 o r e«) «a des Seiten dee 

Schwanzes. 

, 3, ahductor brevis nobis, ist analog dem Ischiocati(3ien 
des ViQ-D'Azrn, da er aber nicht %'om Ischion kommt, so pafst 
dieser Name nicht. Er entspringt von dem Iiintein Rande des 
Jliunit ist breit, und setzt sich mit diel starken Sehnen an. (Ije 
Proe. transversi der drei obcrn Scliwi^nzwirbel. 
4* iniertransv»sarii des Vio - p'Aztü bilden elnnt Muscel» 
körper» der auf den Processus tnmsver^ der Linge nach hin- 
lieft. Von jedem oberen Proeessiu irmsversus entspringt ein 
Haupt» welches sich auf den nüchslfblgenden festsetzt. 

c) Beuger {FleXores^, an der untern Fläche des Schwanzes. 
M. iliococcy^eus des . Viq - o'Azra kommt von der innd« 
ren Seite des Il tnn, da wo .<;i( h dieses mit (lern l5cluon ver- 
bindet, und befe.stigt sich an die Processus transversi der drei 
obein Schwanzwirbel. JLv ist breit, und der äufsere dieser 

■ ■ BeugemusceJn. 

0. M. puboeoeeygevs des Viq-n'Azm kommt von der in- 
neien VJIeh« des :Rratiii* iransversus ptAis und befest^ «idi 
an die 5^iao dw Körper des dritten und vierten Schwam-vm^ 
. bei«, nüt den« der üideni 9etM ein V -bildend. 'Er ist' breit 
t muA stark nnd roh dam voHgen !etwatf bedeckt 
r.- 7,' M. sacrococeygeU'9 inferior des Viq-d'Azt» steigt von 
der FHiche des Saeriim ans der Beckenhöhle, lie^t zwi5clion 
- .' den Processus trmtsrers'iMndsphiosi y die zwischen ihnen befindli- 
che Grube pan7, ausfüllend, und spaltet sich in viele Sehnen, 
• ' die in Schtidtn foillaufen und bis zi» dem Schwanrende 
gehen* Er befestigt sich immer auf den Spinae der Körper 
. , und ist der Hauptbeuger. , .' . . \ 

■ 8. ikf. intereoccy§ens kommt von den Spviae der KSrper» 

' und befestit^t sich -wieder Htt eben denselben, einen sdunelen 
Mttscelbauch bildend. .. . < ' 
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" ' 'Vier .NmtiMtiniiiie käftsB mn ätm Sdhnoixt didit tnf den 
Knochen hin» zwischen diesen und den Musceln Hegend. Ks sind 
ihrer zwei auf der obem Fläche und zwei auf der untern , deren 

jV'Ipt in einer be«ontIern Rinne liegt, welche durcli die Processus 
transversi uad, ^'m.M, spituuiu superi^r und inferior gebi^el -irird. 



IV. 

Zergliederung eines jun£i;en WeilK 
ciiens von Galago Madagasca- 

riensis, 

' - • • . 



Herz llnglick mndlidi» die Spitze ganz abgestitmpft läid'abge- 
nmdec; Heraohien Idein im Terhaitnife zn den Ventriceln. 

Tliymuer efaleunend ^£si des Hees iron der Sternalreite 
fast ganz bedeckend« an ihrem obereii Ende schvaeh 
gespaken.'^ ^ 

liting^enlappen auf der linken Seite drei, wovon der klein <;tc 
am Rückgratlie, der gröfsere zur Seite der Tliymus und des 
Herzens liegt; der gröTste aber, nach unten spitz zulaufend, 
das Herz von unten umfafst und dann tief am Rtickgratlie 
hinunter steigt. Auf der rechten Seite drei Lappen, deren 
nitlierer» nach unten zugespitzter das Herz ebenftlls' von 

6 • 
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' hinten nach upt«n uniFafst , der dritt« wattoctt «tf der veditm 
. Seilte tief in die ilru^Uiable hinab: «leigt 

JLeber fiinf lappig» ganze concave FlSche des Zwerchfella am» 
kleidend. Der Lappen , der am weitecten links liegt , ist der 
gröfste und bedeckt den ganzfn Magen Für 5icTi allein. Di« 
zwei kleinsten liejjen «m fit fÄtt-n in der Bauchhöhle auF fJer 
rcchtpn Seile. Das Lf^anmitum Suspensorium tritt zwischen 
(Tie beiden nocJi übii^« n nnttlorni Lappen , wovon der irrlite 
"wieder scb^^^ch getheiit ist, uud in die hierdurch gebildete 
Furche die Gallenblase aufnimmt. 

Die Milz ist ein laiii: lirlicr , lialbniondforniig gebogener Körper, 
1 Linie breit, i Linien lang, und platt» die linke Seite dei 

Magens uia^ibcud. 

Omentum dünnhäutig und fettleer. 

Magen iSn^llch rund, dtinnhäntigt ganz angefüllt ron einer 

durch den Liqnor körnig gewordenen M^'^se« welche 8us 2 lÄm 
nien l.mt'en Körpern» (wahrscheinlich £eerea oder Samen) 
bestand •). 

a 

Die diinnen Därme 5X Zoll lang, der dicke Dann 1( ZoU^ 
der jEUinddann ti.xinien. . . - ' . • 

Nieren sehr linglick« bobnenßnnSg; da« Hitum in der Mitte ; 
ohne eine Spur ron Lappen; di« linke riel- tiefer als die rechte^ ' 

Hai^blase Unglicli nnd' erxtannli^li bleich ftntigi die Goiitai* 
üen noch sehr unentwickelt. 
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V. 

Einig-e^ über die Splangnologie des ' 
Stenops gräcilis. 

(GroBÜg^ i8l7.) 



u«j^e der Eingeweide; oben Hilfte der BendASliIe 
wird von der Leber« dem Magen tmd den GeAkmen «ingenom* 
' men, die untere HSlfte rom ilecewn« der Blase und den Ge* 
nitalieii. Die Nieren lagen' gerade ut der Mitte *). 

Respiration; Das Diaphragma erstreckt sich sehr weit ab- 
wärts bis zu den Nieren, also bis zur Hälfte der Bauchhöhle. 
Es Ist .'Clark unri hat im Verliältnin; r.xir Grofse des Thieres 
ein kleines Centrum Undinewiif -wodurch es sich dem 
der Ferae nähert. 

Die rechte jLun^e besieht aus vier Lappen, drei gröfsereO 
vorderen, und einem kleineren hinteren; die linke aber «it 

^ swei , wovon der ntitere «inen «chwiiclien ffibniöhnitt hat. 

D«< Hers liegt ▼orne in einer sehr queren Richtttiig ganz fiel 
und von der rechten nach der linken Seite sn. 

Verdaunni;: Die Leber bedeckt die n;anze coacnve Fläche 
des Diaphragma, und so y\ie sie von diesem gedeckt -wird, 
so bedeckt fic selbst kappen förmig, die. ganze Bauchhöhle ron 
oben, indem ihre untere Fläche sehr stsrk concav ist und den 
Ma^en unischlielst. — Sie i.st von hinten n.ich vorne init drei 
Li^Mnienlen im das JMaphragjna htiof-üi^l , vnn denen eins an 
der Vorderseite, die zwei andern an der lÜnterseite gelegen 



*) 8kh« miaue AbUMiM^ 



« 
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«ind. Auf der linken Seite liegt ein grofsei Lappen , »nf der 
. rechten aber bemerkt man deren vier, und in der Mitte ei- 
nen. Zwischen dem miftlejv^n luicl dtin recliten vorderen be- 
findet sich das vordere Li<^.inu'nt; zwischen dtin rechten vor- 
deren und dem ersten rechun j-clUithen die kleine Gallbla-se, 
die HO in eine Höliie cinge5chiossen ist, dafs man von nuri^n 
nur einen kleinen Theil davon etldiokk, — Das linke hinters 
I«berbend geht Kum llidcen frofMn« das rechte eberi feu 
dem zweiten nnd dritten rechten Leberlappen. Der rechte 

. .hinterste, lingliche . Leberlappen hat an «einer concaven FIS» 
che eine Höhlung^, in welche die Gefafse zur Leber eintreten. 

Darmeanall milVt vom Magen zum Coecum 11 Zoll, vom Cocm 
cmn zum Jnus 3| Zoll. Das Coecum ist 1 Zoll 5 Linien 
lan^ und so weit aU da« Rectum, obgleich TxsosaunH daa 
Gegentheil anfüJirt. 

Der Magen liegt (^uer, von der rechten nach der linken Seite 
und etwas nach hinten und unten gerichtet. 
'Omerttum äehr kurz» die Gedärme nicht bedeckend. 

UrinwerJcseuge: Nieren oval imd kleiat die rechte etwa« 
höherj die Glandfdae sufuwenales ziemlich grolk. 

Blase in die Lfinge gezogen mid gerinmigt ihr Hals lang und 
dümi. 

Urctercn in ihrer Mitte auf der hinteren Fläche geöffnet. Ein 
breites Ligament verbindet die Blase mit dem Utems, diesen 

ein schmftlerea mit dem Rectum. 
Uterus klein so wie die beiden Tuben, von /denen ein liga- 

niciitarti(rer Streif, fe.st mit dem Peritotuicwn verbunden y nach 

den» JJiaphi agvia liinaut st,eigt. 
yagina auffallend lang und dünn. 



V 
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VL 



'Einiges über die Splangnologie der 
Vesper tilio seroLitius^ 



(HiBni, im JxSk i8lf. ) 



GenitAlten: Tetticel ^elb und eiförmi|r, zu den Seilen 
der Pubüverbuidong« ohne Scrotum. Ein langer Epididymis 
schlängelt steh zn beiden Seisen-des Schiiranzbeuies hin, steigt 

bis zur H.ilfte des dritten Schwanzwirbcls , dann iii-iccler auf« 
whrts und geht als ein feines Fädchen in die Samenbläsclien 
über. Letztere waren g[anz an^refriüt, lüfhlich , ttnti liatli n das 
Ansehen eines eilioi jiii^en l lenis. An jeder Seile bildet ein 
zweites I'.lasriien einen .A nli.mg zum ersten, an dessen hintern un- 
tern Flache befindlich. Uta den Hals der Blase liegt die luiich» 
weifse, schwach dreilappige Vorsteherdrüse» 
"«eiche die tlamblas« und Samenblfischen von einander trennt. 
Die Blase klein» bimförmig und dickhfiuu'g.^ Das schlaft 
i9 Hers contrahirce «ich noch» obgleich ich 
dem Tfhiet.c y o ri 5 'Stunden mit dem Finger 
den Kopf^ vom Rumpfe gedrückt hatte. Sehr 
deutlich bemerkte ich dieses 7 n s n ui m ^ti z i e h e n 
auch an der ylorda cl e s r c n d e ?i s , wodurch, Lebec 
und D iaphragina erschüttert wurden. 

Lungen von sehr heller, blafsrother Färbet jede nur aus einenk 
Lappen bestehend, die rechte jedoch unten noeli mit einem 
kleineu Anhang-e, als Spur eines zweiten Lappens, versehen. 

Thymus ziemlich grofs, hellbrnunlich », in der Mitte gelegen und 
etwas ZOT linken Seite geneigt» . 
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Die Leber erttreckt sich quer imter dem gtasen Dtapihmgmm 
^ hin nnd ist, wie bei ATjoeis, dreilappig. Der grdfste Luppen 

Unke, Ideitter^r rechts* ein enderer mit der Galiblase in 
der Mitte. 

^ Megen unter derselben bogenförmig hingezogen. Die Gedärme 

• bilden einige Windungen ituF der rechten Seite und berühren ' 
die linke gar nicht. Die rechten Nieren haben sie 
ganz in die Hohe gedrängt und etwas platt ge» 
drückt. 

Da* Beetun\ ist von dem übrigen Dermcanal nnr dtuth eine 

-wenig betcichtßdi^re Weite verschieden* 
Müs lang» platt, schmal nnd dnnkelrodi; ihr Volwnen sdir ge* 

ring, obgleich ihre Ausbreitung betri^tlich. 
Nieren grofs, wie die Leber brnunlichroth , von gewöhnlicher 

Form, ohne Spur von Einschnitten. ' Die rechte bedeutend 

höher a!s die linke. Nebennieren klein, last rundlkk 

und gelblich. 



VIL 

Einiges über die Eingeweide der 
weijblioheify alten Vespertilio 

I. Myotis. 

. (ÜHMn, an Juli i8l7.) 



Alle Gedärme lagen auf der rechten Seite; auf der 
liuken aber der Magen, die Milz, die Niere, das üff- 
etnm und der giöfste Thcii der Leber. 
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* Die hAcr hukkä «u qatr l«iiftnd«a Lappen und 

war. 'dimbefardlh'; di» GallbtMa lang> melir aaF der rechten Seite, 
Oer Marren wurde tu/t g«»» TOn der Leber gedeckt» de^Ieichen 

der Oesophagus, 

Der blinde Sack des Mas^ens sehr spitzigt die Milz Ling, 
sclimal und dünn, an beiden Enden etwas gelrrtimmt, indem sie 
sich ganz nach d«r Form des Magens -richtet , den sie an seiner 
linken, nach nnfsen gekehrten Seite, umgab. Die h'nke Niere hing 
um die Hälft« tieFei als die rechte. Ihre Gestalt länglich , an bei- 
de« Endo» 'Stumpf. Die Capsviae. supwmtä«$ Uein nad gelb» 
wie bei Mrotmuf. 



VIIL 

Zergrlicderung einer jungen Phoca 

vitulina. 

(6HIBiiig«i, <len 1. Au|a*t l8l9>) « 



LÄnge Tom Kopf bis Scbweitieode S| FuCi. 

Oe sie julig gel«iigea und Imge Zeit lebendig gehalten wor« 
den war, hatte «le alles Fett verloren. 

■ Das Netz war gann fettleer und konnte nicht alle SSageweide 

bedecken. 

Das Coecum kTcin , Ptwa 1 i^oll Linj^ , so weil wie der dicke- 
Darm , auf der Unken Seite unter dem Ma^rf^n gelegen. Der 
dünne Darm zottig. Am Anfänge des dicken Uarms wird 
die innere Haat dünner, er selbst aber nimmt an Welte 

6 



Digitized by Google 



- 4« - 

bedbaiand «n. Diinndirm IMekduai If. Ftifs 1mg. 

Sonst Alles , wie Tiedkmakn in seiner Zoologie angibt. 

Die Leber bestand aus fünf Hauptlappe« (Tab. J. Fig. 6, 
Nro. 1—5) und zwei Nebenlappen ( Nro. 6 und 7). 

Die Gallenblase ist lan^ und gtriauniig und nimmt fünf 
GaUen^rängc aus der Leber auf (Nro. ü — 12), wovon der 
yte, Ute und 12ie wieder aus verscliied*>nen Ae.steu gtbildet 
-vrerden. Ein Lebergang (Nro. 13) aus dem öten Lap> 
pen aberi geht «ich! in die GiIle»blA«et •oo> ' 
dern Kogleich in den Ductus eytiie^t (Nro 14) 
über. Der Ductus eystieus durchbohrt du Duod^ivtm in 
einer schiefen Richtung« und bildet am £nde einen ovalen 
Sack (Nro. 15), der in der 7tcrt Figur (Nro. l5) geöffnet 
. erscheint. In diesen Sack erliefst sich auch der Ductus pent» 
ereaticus (Nro. 17) neben dem cysticus (Nro. 14 )t und von 
hieraus ergiefsen sich b^ide Secrrta in das stark villö.se Duo« 
deiiutn durch eine g^emeinschaftlirhe Oi ffuung (Nro. lu). — 
Diese ist ziemlich weit und durch keine Klappe geschlos.stn ; 
der Sack selbst durch Querwände gefächert. — Die Oefp- 
»ung de« Ductus cysHeus ist durch verschiedene gezipielte 
Klappen (Nro. 19) verüchlotaen » weswegen es nnnittglidi 
ist, ihn durch den Sadc .aufzublasen; blllst man «her den 
Sack vom Ductns her auf, so sieht man die Luft au« nwV 
reren , runden OefFnungcn , die in der FMgttt achwa» «ngeJ 
geben sind , hrrans dnng^tt. Der Ductm cysticus i«C sehr 
dickwandig und im Innern etwas gefaltet , der Ductus pfmm 
ereaticus abe r ofFnet sich weit (Nro. 31^, und i«! dünnhilu- 
ti^er und st hr kurr,. 

Die Gallenblase /.eii^t sirl» in der Abbildung^ au.« ihrer Stelle 
geruckt, denn sie sollte in der Rinne Nro. 22 ljet:«n. 

Die Xeber ist dunkel, grofs, und liegt wie bei den Feract an 
dfr gansen BMiehAüche des Viaplira^im hin. 
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*p'ar»'Pttner^as rtm ß.«ia6hhthigem An«elian and «ewas btr- 
I- t'^g StabfltaikZi ist Hut k> grofs wie der Leberhppen. Nro. 1* 
Milz Ung, platt und links gelegen, selir dunkel, «n deA AÄn- 

dem gfekerbt, pilt der d(*r Ferac übeteinkorainend. 

«Nieren zi*»Tiiltch ^rofs, eiförmig, der rechte Iiöher. Capsu- 
lae sTtprfirenales von aiifsen p^elbgrau^ TOU inften gtMf 
roth , viel d-.nddpr, grofs und platt. 

Penis mit einem kurzen rundlichen, an beiden Enden verdick- 
ten, schwach gebogenen Knochen versehen. 

Die Thymuadriäfe kum. mir unbedjeutend vort io trie die 
O, tkyre&lditu 

Die titiBgea erstrecken ddi ieltr weil in £e Baachbtfhle ab» 

urilrts, and -nud weder i^elappt noch eingexchnitten* < « 

Der Ductus arteriosws war fast geschlossen , zum 

Durchflusse des Blutes durchaus untauglich. ^ 

Herr Hofrath Tiedkmann ?ag^te mir bei meiner letzten Anwe« 
senheit in Heidelberg , dafs er ganz dieselbe wunderbare Stniclur 
des Gallenbehalters bei einem andern, voa ihm zergiiedeirten £x«m* 
plare gefimden habe. 



IX. 

Zergliederung eines fast reifen 
Schweinsfoetus. 

(Groiiiagen, den 15. Juli l8l9.) 



^eber aeHr dunkelroth, wie bei' Anas fusca und nip^a. 
Lungen kaum etwa* ]ieller. Milis scUmurslg heil' 

6 • 
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ro th. Herz sehr hell graurölhlich. Tliynmt «nd ThyreoVJeeil 
hell gelblichroth. Der Luft blofsgestellt , -wurde das Lunken* 
Hut sehr s cli n c II oxydirt, während 4ie Leber 

iiochsehrdnnkelrotliblieb. 

Herz, mehr links gelegen, die Spitze nach derselbrn Seite gerich- 
tet, lueiir einen oberen und hinteren ab rechten und Unken 
Yentricel bildend. Vena covn . adsetfiden* und dese.en* 
dtus liegen ganz auf der rechten Seile und ▼erhlnden «ich 
in einen Stamm, ehe aie zum Herzen ^hen, wie es hei Jh- 
9tudo Mydat der Fall ist. Oer Stamm der jirteria pulmih 
' mdis ut 50 gerSumig» -wie der Aorten .stamm atlbst , und enU 
sprintet gerade unter demselben aus dem obersten Winkel des 
VetUriculus dexter. Er steigt nun 5 Linien vör- und aufwärts, 
"verbindet .«ich mit dem Aortenstatiiin und tibt zwei gröfsere 
A«'<!te fitr die rtcUle und linke I.nn^e und einen dritte-n k|pi» 
zieren für den obersten Lappen der rechten Lunge ab. Das Lu- 
men der Verbindung mit der Aorte verhalt sich zu dic»rn 
drei Pulmoiialarterien -wie 1 sn SL Die Aor«e tritjt gerade 
über der jirteria pubnmwUs aus dem Hetzen und giblt vor 
ihrer Verbindung mit jener, 2 Band edseendaOes » aus denen • 
die Carotideii und Subchivutc entstehen. Hierdurch hat »e an 
Lumen verloren' und läuft so 2 Linien weiter, bis sie sich 
mit der jdrt. pubnonalis verbindet und so noch etwa<; gerilu- 
tniger wird, da, wo sie aus dem Herzen trat. Die f^c^. 
}f a c j! n hii nn a l c s ^ind ganz kurz. 

Das Hpv/. selbst i>t dick und phinif), sein Umrifs fast dreieckig, 
nach der rcchu ii Seite jt docli , a> egen des vorspringenden Ven* 
Uicelsj etwas bogenförmig ausgeschweift. Die rechte Her^ 
kamnaer taj^t virl weiter noch vope und ist etwas Bing«r als 
die linke, 1 Zoll 2 Linien) die linke aber ragt mit ihrer co^ 
^sclf, zulaufenden S|iiize .weiter nach hinten, und ^ .etwa«: 
kiirzer, $ ^oU lang., • * . ^- i 
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Dus Fora mett ovale ist grof<. Der Zurücktritt des Blutes an» 
dem J'ciUriculuS' in <Un Sinus dexter wiid durch eine rings- 
i,. , lipnini liegende Kl.ippenhaut verlundert, wekke au drei Lalk- 

' cheii , zwei gröfserctt und einem Uetimeii , mit vieleii. FXdea . 
I befestigt i«t. ■ 

Bba yeUtrie^lus j in Ister isi geiAnmig nnätta «einer 
« : düoit'tmiseulös; an der jioHä liegen drei Fjabnäae gemäunth 
res-f eben so die Cefinnngea. dev . kwei ArttnM «pnMbrrHUU 
Die yalvulae , welche den Rücktritt des Bliiies ans dem Simu ji« 

nister in den Ventricel rerhindern ^ waren durchschnitten. 
Die yiurkttlae w:iren schr memhranö« und Jkomiten daher treib «n^ 
» ntbla^cit werde». 

Die Glutuiuiu titVTftus liciTt nnter und vor dem Herzen in 
der natüxlichtii Stellung des Ihiere.';, und hangt mit den zwei 
I hyreoideen vor dem Brustbeine zu$auunen. 

X)ie Glundu-lat thjrroideae liegen zu beiden Seiten- dee. Ha^- 
«es» am Processus mastoldeus' dick anÜMigend. Beide» die 
' ■ . Tlhyums und Ti^eotdea, sind vielmal gelappt. > Die Tfiymus 
ist breit und kurz, AM^JhyreoSdeae sind lang und sehmtl; Jede 
Thyreo'idea hat das Volumen der Thymuj. 

Noch liegen zwei rundlich -län<;lii:hp Körper nebeneinander ^ der 
Trachea, da, wo diese in die ßnisthühle tritt von rieleni Blu- 
te pnnz rotli oprärbt. Sollten dies vielleicht Olmid. tliy» 
reoideae , iind jene ntir zwei erofse Ausbreitungen der Thy» 
rrnts an den Seiten des Hahes geya ? 

JDie Lunge besteht aus ^wei Unken, drei rechten und noch el* 
aeid kleineren Lappen »- der von der rechten Seite konunt-nnd 
in der JMitte lie|^t« Bdde untere Lappen sind die grollten. 
Die rechte Luk^^e ragt sorrohl weiter nach unten als auch 
naph oben; 

Dl.c Leber besteh^ aus drei Lappen und.tli^t hinter dem gan- 
zen Diaphragma hin. Der Ünke Lappen ziehe sich über < den 
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I**-; MhglHilRni 4er mittlere liegt ab«r grölstf Mflüs iiliterd«<kiM»11>ra,' 
iliB ron unten bedeckend. Dieser Lappen i^t in xwei getheilt. 
Mitten in diese Spalte tritt die T''ena umbilicalis. An den» 
rechten dieser zwei Läppchen liegt die Gallenblase. An der 
rechten Seite steigt nach hinten zu ein kleiner vierter Lappen 
tief in die nauchhöhle hinab, und niinnu da eine f^ena niese» 
raica auf, no wie dieses bei den Vögein geschieht. I>er mitt- 
lere Lappen ist der gröfste, darauf folgt der linke. Die zwei 
tedtten rfnd die Jkleinsleii. 

Die Gall« war dick, g«lbUdibtatui nnd JMeiroa GMdimaclei nicht 
bitler. 

Die Mils iitein langes» dtinnes, breite« Baad» an beiden Enddt 

abgerundet. Sie liegt dicht am Magen hin* und zwar an de^ 
• linken Bauchhöhle hinter und über dem Magen , und nimmt 
dicht an ilueni linken Ende die Gefif^e auf. Aridere gibt 5ie 
M ihrer ganzen Oberfladie ab, welclie mit dem Magen in' 
Verbindung stehen. 

Das Pancreas besteht aus weirslich - gelben Acini, und bildet 
einen Streif, der hinten quer über dem Magen hiuiiegt. E& 
krümmt sich am Duodentim hin , nnd 9 CFnel sidi ih .dftsaelbe* > 

Der ;!Oeso p hagus ijt dünn mid mündet dicht untrr dem D/o- 
iphntgtna in dem rnndliehen Mag'en ein; der gans auf der 
linken Seite liegt und mir-WaMer angefüllt war. Oaa Düode» 
nrnn tritt redata von ihm ab. 

Die dünnen Dttrme liegen in einem vielfach hin und her ge- 
wundenen Kranze; von der recht« n Seite in die linke cur 
Jiegio pubis hinab tretend. Vorne, in der Mitte dic'^es Kranze» 
liegt der IMa^eii, lünten die dicken Danne, welclie spiral- 
förmig gewunden sind. Der lUinddariu ist der gercUimigste 
von allen, klein • mit ab^eiundeter Spitze. Das Mecomttm 
war in dem ganzen - Dickdarm grünlich und geronnen, der 
. Dünndam mit eineia gelben Stoff gefüllt» 



\ 
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.Der Dünndiin« mafii 2 TSxS» 7 ZoU. : , 
Der'lJicluUnB r<- -2 Fol«. • - i.^ 

Der Bliiiddarni — 1 Zoll % Linien. 
Die Nieren sind weder gespalten , noch hab^n rie BilMCliiiitlftk 

Sie sind länglich uud liegeri gleich hoch. 
Ndb f n 11 ie I e« sehr klein und ländlich, (»Linien ]an^ u»d 1^ Ini* 

tiif^u brefl , an d» r inneren Fläche der Niet en gelegen. 
Tetticel klein, fast einen halben Zoll untejr den Nlerfn befind* 
lieh. Uie Vusa dejerentia laufen geschlängelt darunter hin 
nnd liegen In einer! Aille de« Perium^^ Sie. sind mit einem 
idnrciUicktigen, gelbtiehiotlMi m^fspült^ nn^ aüt Mwtt 
'F^tt umgebca* 

Aj9iynm uimI Gkmd, Aynatäeae waqfep ftynu über f Loth. 
Leber 2/, Ltoth. - - . . 

'Beide Nieren | Loth, iireniger i^ L^ ^ - 
Beide Nebennieren I.orli. 
Herz nach ab^^eschuitirnen Stämmen 2^ Loth. 
Lunken nach ab|;escluulteiier Trudtßß 1| i4>ti>> 
Pancreas Loth. \ 



Erklärung der Abbildungen. 



TaU VI« i* Otdago madagmscmimsis» 

F%. L Der Meegen vn^ das C<tgaiHh 

.«) Jk«tefitniffip< crassum* b) 'jw^twin mnce* c) 

stinufn eoecmn, 
Teb. VL i" Stcnops sraciUs 

Fig. 2. Die Eingeweide der Brust in ihrer Laee. 

i, 2, 3) Die drei rerliten, 4, 5) die zwei link« n Tiiid 
"i) der uüttiere Lun^euiappen. 8} Ctnutn uuäut* 
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^ stmum pasUcum, 9) Dm Herz in «euaeni Per^ 
^wditatt eingeMliIoueii. 10) ÄHen» atper«, 
flg. 3. Dieselben von der rechten Seile gesehen, 

• • • 1, 2, 3) nie drei rechten Lappen. 4) Das Hem • 

Fig. 4. Die Leber von der rechten Seite f^esehen. 
^' '. }1 ^ ' 1) Das aufwärts geschlagene Diapfirnfitua. 2) Das 
Li^ammtwn nnticum. 3) Das Ligmuemtvm posti' 
* ' • cri?7j rtctum. 4» 5, 6, 7) Die L4;b«j:ia}}peii. Ö)Die 

Gallenblase. • ' . * 

» ' Fig. 5. Leber von der linken Sehe** • • ► ' ■ -v 
>■>:.' 3) Ligattiemuni posUewn mdkrifm, 4) JUgm, posi, 
Oextnmu 5, 6, 7, 8, 9j LeberUppeiW' K^^Gn. 
B^;ra ^Iehe dife GefilGie li Vdeh eoMenkk^ 
F%. 6. Urin- und Gefdilechtswerkzeuge. > 
* 1) Die Blase; 2, 3) die Nieren; 4) di« I^bbennieren $ 
,5, 6) die LTrinleiter; 7) das Rectum i 8) der f/fe- 
iwj 9) die Tubae;- 10) das Ligament zum Drcr- 
^hghmj 11) aufgäre Geschlechtsthcfile; 12) das 
• Lii^ament /.wischen (iein Uterus und der Blase; 
13} das Lif^ament zwischen dem Licruj und. dem 
Rectum i .14) das Beclten. 
Tab, VJ. -TV Phoca vitulhta, 

Fig. 6, Die Libet von hinttn ge«^sn* 

a) Gallenbiai» eus ihrer nttuclidien Lege geraeltt. 
• 22) Grube, vorin die Gallenblase gelegen tat, ,t7)Du* 
aus pUhereaikus, i8)'%0effnttng de« .Gallenbehlll» 
tats in -'äa« anigeschntttene OiHKloiMn 20). 
Fig. 7. Der Gallenbehalter geöffnet. 

14) Der geöffnete Gallengang* 17) JDer ge«chlo««ene 
pancreaüsc^e Gang. 

• • I- : , » . • > : • . . - - 

. n. Ei- 
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Einige Beiträge zur Kenntnils der 
Hirntheile bei Thieren, 

(Sommer 1619.) 



"1 * 



1"SV * 



'-Ii •- .■Ki.Ai 



1-. j. 
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Gehirn .des Squali^s acahthia^' 



' DiaHfedtt Jul/« o5li»n^ii»a ist breit 'und ^äUk 'fFIg. $ nud 
4>Ntb*l.) vmA besteht belfraniiiUeK «im' drei* ^aieittMnAelii, iilimliclit 

t) d€m''t!orfnU pyrmnidale Kit das gröfse Gehirn»' ' 
2) d^m ollvare für das gibCie Gehirn ,und die Corpora ipüu 
' ' ' dri^eni'ma, ' ' ; ! ' • a . » ,v . 

S) dem restifonne F(ir Has kleine Gfliirri. ' 

1. Olivarstrang (Tab. 1, 2. Nro. 3.); gehl theils mit'deä 
Fasern der PyraTniJalstrHnjije zum ausstrahlender! Systeme des ^ros* 
aen Gehirns, theilst wie lu.in aus unserer zweiten und ddtcen Ft. 
gur Nr», t ersehen kann* zu ^Int Corp^ quadrigem'ma ^ es 
auch TkBMäiim kaf derVik. ^fel Fig. 3, F. g. *) vöttr^ch d^ 
geateUthtt • ' ' ' . ''■ • ' ' ' ' ; 

2. Reitiforttiitmiig (Fig.' f und2.'Nro. 4-)* tsl' rou be* 
sonderer Dicke, Wegen de« aehr'gröDen Cetv&e/Ilim. ' Er bildet an 
jeder Seite den faltigen Seiten walst des vierten Vmtncels, und an 
dem hinteren Seitetitheil« des kleineh' GehirnS eiiw Ansehtrellung' 
(Fig. 2. Nro. 5.), biegt sieb' nun von j^e^ Seite öonvergirend nach 

J I I • ' ..r : », ' I " • ■ ' ; . ' . . • 

• ..♦.'« . I •« ■ 't X l »•" ' • . , • i . •• • . 
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innen C^'o* ^- (fafs heiäe fest an >!nander*ti«|ea « 

und er«cheint so als ein über den vierten Ventricel gespanntes 
ivelfses Querband, von oben durch das kleine Gehirn btdeckt 
(Fig. 4) 5ich beriihrend, doch ^etrennf , biegen ^ich beide ab* 
und vorwärts und laufen so als zwei Bänder über lern ^4ditus ad 
ventriculmn qüartimi hin, bis' unter die Mitte des kieinin Geliirn'^, 
wo sie sich auf- und rück-wärts umbiegen (Tab. 1. Nro. 7), auf 
dem Boden t.d^r Höhle des kkioen Geldrni ri|ckwärts laufe» und 
ann unter der ITdcIce de« CereSei/wM bis tu den vorderen Theil 
des^lben ( Flg. 1. Nro..& ) hingehen. Atickwärts und «ugleidi. ab- 
Wirts steigenll (Nrn. bilden «ie den Processus cersbeUi ad 
Corpora tptadKiganft^. ^{l). i, Auf Äbrem ganzen . La^'fe sind diese 
^Lran^e fest mit , dffi Wünrkn des Cerebelluta verbund^-i; und 
•tfahlon daher phne Z\yeifei aiuh theilwciNe in das^^elbe ans. 

CerebeUum. DieKein Fehlt die Abtht ilun^ in Wunn - und 
Ileniisphärienhl. Itter. Aul.-it r dem schon bt-schriebt nen Res^tlform» 
Strange erhält da^ kleine Gehirn noch einen andt;rn von» Olivar« 
Strange (Fig. 2 uud 3f ,Nro. 2), welchtr seitlich ^intfetend, die 
streifigen , dünnen . Seitenwinde des Corebelt^m . ;bUdf^ ( Fig 1. 
Nro»iO). Diese Fasern sind stark, sehr dentUchi und hallen 
ün Liquor von der ftufseren Hülle abgelöst, welche eine-fc&m^gf 
faserlose SuWibiib bq seyn schü^n«, Die, IIÖhl^^,.des pef3^9llum$ 
durch die Oeffnung (Nro. 11.]) mit dem f^^ntriejilus quartu^ in 
Verbindung stehend, ist sehr geräumig (Fig. 1. Nro. 10), das Csw 
reheUmn selbst crsfaMnIicli ."-tark entwickelt, da e.i bei den i meisten 
andern nur, eine. ;]JamuieUe bildet, welcite dem ^h^ii^lf^in. JFigf, 2, 
entspricht. , ^ . ' ^, " „ . .. , 

Corpora pyrainidalia (F#g. 3. Nro. 12) .bilden ,den mitu 
leren jTheii der untere« Fliic^iCj^der^. jfl^e^^^/*^ obloT^j^a undUiegen 
niit ihrem oberen Theile eis zwei weifse Strilnge auf dem Boden der 
vierten R!mh9hle (Nro. 13 der aaeisten Figuren).'* Torwärts sidi 
«ttak«i«M''w«fd« de^Cmur^eixBJin^»' triteu hl die^ JMmu «in 
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(Fij^. 5/ Krb. i5,)' und ▼erinmiieii «mIi am in (üa Hmlitplitriis 
<NroL tÖ.). nachdem ne duzch die* CotTNW'a «frkeff (Nro. 17.) 
giftDgen sind. ^ / 

An den Seiten der Hemisphilrie« -Icoiuiilt der ebeafiüJ« holüe^ 
dicke Nervus olfactorius hervor. 

Corpflra tf u a d r i ^ fimina. Sie sind im Ganzen kleiner, 
«Is die Hfinisj'häiien , jeder einzelne kleiner al'J das kleine Ge« 
liini, in der Mitte ZQsanimeQj^'cwachsen , hohl und brückenArt^ 
ätyer dem Pentrieuttts^tatius ausgespannt. Ol» $hn '*:obw4 Wand 
voime mit den- HemisphSriÄit 'hihieii mii: dem CemMItffn v^ret* 
vi^ eey» Icölmen vrir iiidi» be«ibmiieM's bedeckt findde' äodi gw 
aiciit roii«deiiHeiiii«phiri4ti. - * • • ' ' 

Gans richtig sagt TifiDBMAWN, daft Sei dieMfa #'i«elie>W)F dem - 
Bodea^r'ttaeh rorne verlaafeMfon Pyramiden, tthter d^i: Höhle der 
(Corpora quadrigetnina , jene Hiigelchen fehlen, die bei den aieU 
sten andern Fi>rlien sich Hnilf>n .«ollen, und T«a CwutA - al« die 
irahren Vierhü^iel angesehen worden sind. 

nie Glandula piiieaUs fehlt, Qicht aber die ZVM^to^i, wie 
TiEOKMAifN glaubt beobachtet zu haben. * ' \ ' ' 

Corpora «tri«!«. .TmKNAiar sagt, siehklten» man müle* 
te dem die Heiiiiaphirien dafür nehmen iroUen, woraus die JVerw 
ifj dl/»c«^rfi«ntspringto. Wir liuDdea sie: jedoch «ehr deutlSdi (Fig. 5. 
Nro. 17. ) imd sahen ans ihnen idte Heml^hBrien «assinhlea. 

■ -IXe Hemlsphiries, sind b^demead grofa md'>hohl , ^irid 
mo ihrer Seile entspringt der Nervus tdfaetonus. — Ihre Höh- 
le setzt sich in denselben fort durch . die Fig^ ö» angezeigte 

.Ocf/nvins-. 

^D'iG Ii ypopJiysiä hiirf<!t als ein »rauersackförnti^er Körper, tu 
der ßasis cerebri, hinter der Kreuzung der Sehnerren (big. 3. e.) herab. 

' V^entrieulus quartusg ist geräumig iuid\.1mdillt «die ^idion 
angegeheneit Tbeile.- Von obett iitrer dimh '•ine- Membn»' ge» 
dedti, di»-iB der Mite» ah -vnt^ i^nfßhl» i^ntehm An di«> 
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«e «etzeHi, «eh . meto QuerFatoen, an, welch« alle in den Tentrioet 

hinein ragen. Um die Corpora rtstifonti'a legt «ich dieselbe Mefiti^ 

bran dicht an, viele Oiierfilten bildetK^. In Fifi^. 2. <:iefie nisn sie 
bei in dia. lUöhe gehoben» und mit dem CertheUum zuxiißkgß' 
schlagen. 

Der fentrifiuliij quartus aetst sich nach vorne unter 
dem l(leui«ii GeUm« .foiü» und «alit duelbst nU dessen HöhJLe 
iO ww mil' dp» der Corporu qumdrigimm im Verbindnag. 

UeW die Crura ur^rri sidit. «idi gemeiaMkaAlicli die Habt« 
iiu CerMfum und der Carp^ quadngmm» liia, n die Hdhle 
dpr RÜdcnerven aberf^ebend« <o ^«l« tUe dieee Riuine eine vtmä^ 
meiüiängende Höh hing darstdlen» wentt- vin de« geaae Gdius 
* TOn einander legt (Fig. 5.). 

Corpora m^mmillMria tahea wir nidtfi «e muMea .aar 
Mhx flach «eya« • ^ . 

Gehirn des Cyclopterus. lumbus 

(Fig. 8.). 

- DIej lieg« ia 'der nlir gefliiuniiiea Sdiüdel-Hölile (a:) «afl i« 

HuCserst klein im Verhältmit zum Fi.>:che. 

Die Corpora vuntmüllana an der Basis (h.) sind kleiner als bei 
GaJus arr:hßmis, aber Joc)i bedeuft-iid ; die IlypvpJiysis ht (l.) ein 
i^rofser grauer Körper; die Ilemispliiiiien sind ifrür>er als die iibrji>en 
Gebilde. Das Cerebellum (Fig. 10. ni.) bildet ein sehr kh Ines Band. 
Die RiecUnervengHogiien aind nur halb ;tO gioü aiä die iiemisphä- 
lien aelbst. . i « ■ ' ' 

' Nßrvjts ol/a'€toriuti er kmamt voii dem vorderen Ende 
der RiechnemngangUeii und ist selii' lang, hart und fa«erig. 
Ifervkus a|t.i4«aa auadf lang« Jkail.» o]aaa Ganglioa. 
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Wegen des Iddnen CfreieUum hüben die 'ResUfonakörper gar kd. 
ne Fatiea (f.) «ift Rinde der vierten Hdhie. ' 

^ C0'rp&rU'* fWf*di^'igemiHa (Fig. 8, 9. n.)) bilden einen 
Uelaea ««ifdlielieb lUirper^ der dat CertMimn rek eben' decte. 

Die Corpora striata strahien wie beim Lophius aus« 



•Gehixn de» G'adus a« glef inus 

(Fig. 6 und 7 ). 

. Cerehellum sehr grofs,' läpelfch» über der vierten Höhle 

•«rnr.stfbnui^ o^ekriimmf. Die KeslifonnkÖrper stark gefaltet (FIg4 ), 
wegen des stark entwickeltf-n CerpheUum, und de??halb ht die vierte 
UirnhÖhle «o enget wälirend de b(i dem CyclopUrus weit Ut. 

Corpora quaiiri^emina (g.) klein, z^vrschen den liintern 
Theil der Heim'^phHricn eingeschoben .und gar nicUt ZU sehen* * 
wenn man das Gehirn von dtr Seite betiacUt^t. , • . 

Corpora candicantia gsQtk (k,y 

Hemlspbftrien grofs, höhl» not vorne anklingenden Itledi» 
nerven. — Sind si» auf^tehnitten p sOt bemerkt man auf djem Bo- 
den dieser Hohle den g:raiien Kö'rper (k.). Die B iechaerren» 
ganglien 5itzen nicht wie gewöhnlieh au den Hpnibplülxie& än» 
sondern -weit nach vonie» ftn dem Kiedinerven seihsC 

« . . . . • 

.»'i ; , ' I- 'i* . *.>u r^'"'^ «Ii»' f . r . ^ 1* , 
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Gehirn* des JjopHius pisvütwius 

r> Dieser Fiaph ct«bc,Hras ^ VolmMn d«* fi»]|irj|| ]iNpi9^k den 

Hßr diA Nerven* welche «u den Tentaceln gehen. 

Ventrieulu* ^»ffrtu« jselir JcIbül nud enge. 

Kleine« Gehirn (c); ein iHvilere» Band all bei Cydo» 

pierut, . ^ .. , \ • V .. . 

C o i'po r*« ^ « Alf #■ ig^m iH d '( d^ ) kU %in' dicices', Inreiles* Band 
äber dem f^entrieulus,iqukrttts gufge^annc. |iet 4* stellen ne* 

aich' in der Mitte von einander getrennt dar, so dafs man anf den 
Grund der vierten 'Htthle sieht. In Fig* 3. sind sie ^anz zu sehen« 
da die HemisphMricn '. von weMieh «to zum Xfaeil bedeckt werdeA^ 
auieiander geschlagen erscheinen. » ' 

Hemispharicn (f.) ovnle , holiTe Körper, auf deren 
Grund die ansstrahienden 4Sorpora striata liefen. 

Zwisclien Ihnen und »den Corporf? c^tiüdn^enüna bemerkt UMU 
zwei kleine, runde, weifsliche Erliabenhciten (g. ). 

Corpora c mid ic antia ( h. Fig. 2,) bilden zi,vci sehr vor- 
springende, länglichrunde Körper» welche die giaue Mckartigc 
Ilypüplivsis (i. ) zwischen iirl» liegen haben. 

II y p a p Itys is pe duuculat a (m.) ist ein vor dem Gehirne, 
zwiscUea den Seh - und Riechnerven liegendej, grauer Körper, 
der diurch ciiysn -iveifsen nervenart^en Strang , mit ^der Aj7K>/i>/ij^- 
sis verbunden scheint. 

Ganglia der Riechne-rreir (n;)-grau, solide, ohne Ner- 
venfasern. . 

Riechnerven hart, lang« faserig und Tome gespalten. 

Die ' 
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i • . ' "Hb 'S «^s «^Eiif«.»'. hdieB 'xAStdee, M2tte :0ian MimM^ Oben tmd 

rnnten entsteht eidie Kreuzung' durch blafses Uebereinamlerliegen. B«i 
d«in einen Fische lag der rechte, bei dem «adeillii d«r linke obea. 
Der djribävaüeifvje .<p;) gefafe «omrzCiehödknocliai (o.}> 



;Gftli:irii des ^dhär rhichas lupus 
' • (II. Fig. 5. von unten gesehen). 

.1«' flen H«m4C{»härien (f.) strahlen ^^.Corpora s^aUi 
■^qrade so rtis , -wie bei Lophius piscatorius. 

Die Corpora inatnmillaria, länglich und grofs (h.), fes- 
ten hinten die kleine «ackfönnige Hypophysis (J.) zvviscluii sich. 

Vor den Corpora uiavvnillaria liangt an einem kurzen Stiel- 
dien gleichfalls ein Himanhang. 

Hypophysis pedun^ut/iita (m.), von gr^unr ttttd bluti- 
ger 8ub«ians, hax ganz das Anieheii y(^n dnittn Godyletoa eJne« 

Gehirn der Rana temporaria 

yentriculus f/uartus gerXomig» gedeckt duri^ «Ute rSdi- 
liehe, blutige Moue» <a wie bei SfueZiM dnich eine faltige Mnn- 
bfin. (Fig. 1. Nro. 6.^ * ' . 

Da« C^rthelium. k* e^ an|radit)t)cliende|.^dfiim(e Lfttfielle» 
vefwegpa>^itCSorpori! MMj^^iiwe «M|i^4pj^, gerjng.^aind (Nro. 5.).. 



Diü^ C^tftdi'a qnttdHgemina sind tnndUche, Itolile und 
§ror<e Kttr]>er,<^Mnig denen. 'der giöftle TlieÜ der» Geaiditaiefytn 
esiti^rm<;r ( Npo. 4 ). 

Thuhnni f von oben z.u sehen Nro. 3.) «ind platt und zei- 
ppn einen deutlichen Uei>ergang der Fasern zum i^etvus opticus 

(Fi-. 3.). - 

Nervi optici kreuzen sich (Fig. 4.)« 
U ypophysis ist ein lundlkTier, grauer KS^er (7.)> • 
H'em isphftrien larfg, klein» nnrerlwnden. 'fieUe^i^*iiir)»h 
Torderen TbafeJ»i«MMncpl^9gim4L«- velclier «]< VinlGätoglion der 
Aieclinerren engewiien werden Itann. Oefinet mm die geräumigen 
VcntrknU lateniest '«o sieht m.m <lfe Corpora striata (Fig. 5.)« 
Ab £in«;ang zu jenen dient «in' Ueines liOch (Fig. 5.) der 
Canuttssur (4.)« ' . • ' ■. 



Bufo aquaticus (Fig. 6.). 

Ein GTritttis« dessen hüHere Eztreniitiltett «olion.{giuu .mit« 

widcelt waren. 

Die H c m i sph H r ie n ' durrlT 'ITirc geringe, die Corpora 
<iuadrig€miua durch ihre beträchtliche Grölse eufgesciciinet. 



z 

. I' 



utgama marntoratä (in. Fig. 7—9.)» 

Das Gf hirn ist im Veihältnifs zum Korper proT« , -w^nn man 
e$ mit dem der Frösche und Fische rerg leicht. Die Üöiilen durdi 
die bedeutend verdickten Wände «ehr rerengL '* *' 
' Dü^ ' Ctrelcltum' VMät noctt' ^häe «wftechf >rteliefade i jedoch 
grtffMrfr'LenieUey^nd käirgt #«ti6^it'n>it den Ö^H^pot^ qua» 
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drigim{ntt s tTsliin m i^p -vraiSuMgd «boi^e Biet. dm Fro«ch«n ge- 
trennt «iad. 

. ■ , ' ... • « . ' 

. Die Corpora quadrigemina alad giofiie» ruiuUldie Xöiw 

per» welch« gendif abwürts zum ZVerviif «goHaw «feigen. 
TAaifumi bemerkten wir nidit 
Pyramiden Mil^r «ufgeeGliwollen (l4.)* 
'Corpora striata fallen mit ihrer Grofm die gmate Hdh* 
Inng der y^ntrituU lauraUs ma$f en deren Winden «e anliegen. 

Tufrer «tnereum iit «lark roretehrad (10,). Unter ihm 
hAngt die kl^n» Hypophysis 

Nervus tertius kommt hinter dem Tuher duereum am der 
Medidkt o^ongata und Ist bedeutend grob (11.)* 

Nervus quartus intt zwiechen dem CatbeUum und den 
fSorpöra quaßrigeimna herana« hat swischeb beiden seine Coumüsm 

Sur irad dldit bei derselben auf jeder Seite ein kleines Ikr 

. ' , ' • ' ■ . . • . ' . .< 

hsrcuhmu 



Ltacerta agilis (^Fig. 10, 11 u» liy«), 

.Das Gehirn mehr langgestreckt» als das der jigamai hat ubn* 
gfns viel AebnUdikeit nvf demi^lben. Zwischen ^n nur wenig 
bohlen Corpora quadrigemina tine starke Conimssur (Nr, tlj[). 
Sa scheihi auch xwi«chen dtfn- beiden Hemisphllrien hxnten eine 
solche geweeen sU seyn. 

Corpus striätum länglioh, dicht an- den Yentdcelwanden 
ndtegcnd 
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Coluber natrix (Fig. 12 — 15). 

Die llcmisphürien sind breiter und gröCser aU bei der 
vorhergtlicudcn. 

Cerebtllum noch klein, ob ichon gröüMr '«b'b«i baden 
Lacerten. 

Corpora quadrigemina ynxA^ hxibA^ ' ■ 
'Glandula pineali^ «oeb bei den Lacerlen vorhanden, liegt 
E wischen den Corppra tpuutrigendna und' HenufphirieiA (Nrot 50} 

und i<;t grofs. 

Tu her einer eil vt stark rorspringendf "WM bei Laoerten. 

Corpo T a striata i^rofs- 

Der Canal <lti Kückenmarks ist von oben hinter är-m vierten 
Ventricel geschlossen, öffaet sich aber wiederum riUeni^önnig wei* 
ter nach hinten. 

Die Mtdulla ohlon^ata «ehr. dick, m hn Lacerlen* dobh 
ntmder atark gebogen » mehr aber inls bei Batrachiern. 

Bei die.«er wie bei Lacerten macht der Werte Nervus aeine 
Comminur swi«clien Cerdtelium und Corpora quadrigemnaf dec 
dritte* hinter dem TiAtr dnereum hervorkommend* ist atark. 



, » 



la ossifraga (IV.)* 



ö 

TlKDEMANTV rfriickt sirli über den Lauf der Fasern, vekhe die 
vordere C om m i s s u r bilden, undeutlich aus; sehr gut i^it er von 
Meckel im Gansegdurn (Trtb. I. Fig. IX. 18) gezeichnet. Die Fasern 
nämlich biegen «ich theilweise aus den CrUra «nawarts i^d nickf 
irarts* den hinteren Band der HemiaphiirieQ bildend. Sie krfim- 
tam «ich nun vor- und eüiwHrts uiid"c6nvergirend vereinigen lia 
ttch vor dem dtitlen Tentricel (IV. 6) In esnem rondlidien Bande, 
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Bd allen Vftgeln ist ein« Markhaut zynatshen doi Corpora 
quaürigeuiina mit transVerMlen Slreifim Über dem jiäUm ad «en» 
trkuUan quartum hwgcspmnt 

Vorne igt ein Procesnu vunianillare FUr den Riechnerven. 

Die innere Wand des Ventriculus lateralis ist sehr 
di'inn; die Zirbel langgeÄtielt , mit zwei Fort^ätren versehen, de- 
ren hinterer mit der Membrana zwischm den Carpam qundri^c- 
inhia , der vordere mit der dünnen Scitcnv. .ir.d dti. i Imiispluirien 
verbunden ist und Jiicht, wie 'Ii^dkalaki« i.igt, mit den Crura, 
Sne Spur der Jossa syl»iL 

Die Hemiepharien lassen die Corpora qaadngeunntt und 
das Cert^btUutn toq oben unbededtt» hti-Psittaetu sind etstere gtn^ 
lotste» zum Theil bed^t. 



Erklärung der Tafeln. 

Tab. I. Flg. 1. Gehirn des Squalus acanthias^ von oben 
gesehen. 

a. Corpora quadrigenuna, unFerletzt, zum Thell entfaltet* 
4> Corpora resti/orwuit die SeitemvSnde äes vierlea Yen» 

triceb (c) bildend. 
7. 0. 9* Die StrSnge an» den Corpora restifomt&a, 
il. Gegend , -vro sie in die Hohl« de« kleinen Gthinit 

eintreten. 

10, Hölile des an-^ptnander jrelej^tcn Crrchellum tuid Aus- 

sirahiiing der Fasern , besonder» der von den Olivar» 

strängen aufsteigentkü. 
3. Eine Partie der Olivarstränge , -welche mit den Rerti« 

Jormsträngen ins Cereftei/um .teilt (bei.No. 3« Fig^ 2 

'zuiebett). 



h, Xhie AnscKwellnng auf dxe«em Strange. 
«St f^entrieubu fuartas* 

13. Corpora pyrmuldalia. 

f. Ein Faserbündel, der aich bei 9 nach der Baus mtduU 
lue ohlongatae senkt 

Fig. 2. nisselbe, wobei das kleine Gehirn ZTiräckge5chIagen. 
Die Membran, "welche den ^'ierten Veiitncel deckt (a)» eben* 
falls zurückgebo^en. Die vierte Hirn höhle offen. 
5. Eine Anschwellunf^ der Hestifortnsträn^e. 
2. Uebergang^ eines Tiieiis des OJivarstraugs zum kleinen 
Hirn. 

. g; Krümmung deMelben und de« RestUbnuttrang» «nr 
Entwickelung des CerAethpu, 
Alles andere iwie bei Fig.' t. 

Fig. 3. Dasselbe unverselirt, von der Seite gesehen. 

i. Medvüa obhngata, 

12. P^rrkiniden von unten gesehen. 
2. Theil des Olivarstrangs, welcher ron den Seilen ins 
(üerdtetlum tritt und sich da strah!^ verj^eitat; 

14. Crura. 

. 21. Seitlich austretender Riechnerre. 
23. Selmerve, 

23. An,«chwellunij: der I\estifonastränge. 
a. Corpora t^iuidrigemina. 
c. Hemisphärien. 
e. Itypophysis. 

Fig. 4. Dasselbe von oben eeiehen, unverselurt. 

Fig. 5* Das ganze Hirn enlialtet. 

a. Die abgeschnittenen und znrückgeleplen WHnde. Die 
- Pyramiden, Crura^ Jditus ad in/undibuiian änd äicUibar. 

15. ColUeidus Ktptieus,. 



Digitized by Google i 



IG. Markniid der Hemisphaneiu 
17. Corpora jlrütta. 

Fjj^. 6.. Gehiftt des Gadu* aegle/inus ron der Seiie gtse» 

lien, iinver*ehrt. 

4. FaltJLTe VcrdTcIcnngen der CorpOTO restiforftMU 
h. Corpus mtnmmllurc, . 

c. Hant'sphaeriirm. 

d. Nen us oLjauorius. 
10. Cerehettum, 

Fig. 7. Dasselbe von oben gesehen, unversehrt, nnr das Unke 
JJaiüspliaeritan von oben geöffoet, luu das Corpus striattmi 
Bu «eh«a. . 

ic CarpuM striMum mit idiier AnMCnhluDg. 

g. CoiTwra qmdrigemina, 
c. HemiiipliSrteii* 

4« . Aagesdiwolleiie Falten der Bmtifbtmsitfttge« 

Fig. 8. Hirn des Cyclopterue lumhus. ron oben gesehen» 
in seiner natfirlichen Lage. 

a. Gefftuniige Knorpelhöhle » iroiin dasselbe .liegt. 

b. Nertfus tertius^ 

Cm- — quarfus. 
d> ~* guin'ut. 

e. — acustkuK dttrtis?'), 

f. Corpora restifoniuK et olivin ''n. ^ 

g. lieinisphärien, -worin die Cörjyor« «rrr«/a (wie itt F^. 7.) 
aiuistrahlen. 

h. . Riechnervenganglien. 

k. Corpora quadrigeuuna , das CereAetfam deckend. 
Fig. 9. Dasselbe von nuten gesehen» - . j 

h. JUechnerTengangliea» i! 

••■L. Hypophyuis» . 



— a4 - ^ 

k. Corpora candiemtia, . . ' / ! 

g, Henusptiüriea. 

FSg. 10. Dasselb« von oben gesehen , die Corptfra iftta^ngotdua 
nach vorn ^esdiln^n, damit da« CertbeUum ge» dMn werd«! 

kann.' 

m. Candaiti^'es Cerebcllum , über den faUricullu quartus 

gesp.mnt. 

n. Nach vorn geschlae^ene Corpora quadrigentÜM, 

g. IlemlsphHrien. 

Tab. II. Fig. 1. Gehini des Lophius p i s eatorius , unbesdtä« 
digt von oben gesehen. 
* «. Ansc^iwelhing der MeduUa oUongtUü, 
b. Soms ^uartus. 
c Cerebellum, 
d* Corpora quaärigmina, 

f. IlenusphHrien. 

». Gmiglia dM Nervus olfaetorius, 

m. Hypopliysis pedxtnctdaUU 
o. Geiiüikiiüclielchcu. 
p. Nervus acusticus. 

Fig. 2. Dasselbe iinbt-schiiLli^'i von unten zu sehen, 
a. Ansc!i\\ cllungen der Medulla oblongata. 

h. Corpora candlcantiu, 

i. Flypophysis. 

Fig. 3. Dasselbe mit auseinandergelegten Ilemi^pUaiicn, von oben 
gesellen. 

g, Z'vrri weiGiUch* ifSrpercihOtt, etw« Anfilng« äBtColUaäi* 
d. Corpora quadrigenüna^ ^ins richcbar. 

jftg. 4* DtMelbe, nachdem «nch die Corpora qttadHgemmtt dunslu 
schnitt«! sind« «o dafs das gaufc Hirn ofCen lüge, wenn 
nicht noeh da« CerMUan bandartig darfibor getpannt witre. 

Fig. 5. 
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Fjg. 5. Ein Theil der Besi« des Gehtras voa Anttniudm. 

b. Corpora camUcantüi, 

f, HeimsphSrient 

. * i. • Hyp^tysis. * ' . 

'lu. Hypopl^sis pedwietdattt. 

Tab. nr. (auF danselben Blatte)- Fig. 1« Gehirn einer Aana tem* 
poraria von oben gesehen» unversehrt; 

1* HemisphHrien, in deren Inneres die, On^tora striata 
auastrahleiC 

2. Vordere Verbindung dei^lben. ' 

3. ' JitaUoui, 

4. Corpora qUadrigOttitUU 

5. Cerebellum. 

"' 6. Ventrkulus quartus , auf dessen Boden die Pyramiden. 

9. Das ganze Kückenmark mit seinem £nd£aden* 

Fig. 2. ' Dasselbe ron der Seite gesehen. 

Fig. 3. Dasselbe yergröfsert. 

7. Hypophysls. 

8. Nervus opticus, dessen Wurzeln man deutlich aus den 
. Utalami und Corpora ^uadri^emiiia kummea sieht. 

Fig. 4> Dasselbe von tnlien> mit der Krettan^ig der Sehnerreii. 

Fig. 5. Dasselbe auseinander gelegt, mit geöf£aetem linken Üe» 

nüspJiaeriuTn f von oben gesehen. 

1. fiechtes Hermsphaerium, unversehrt. 

2. Eingang in den ' ' 

3. f^cntriaäus iatcraiü sichtbar. 

9 

0 



Digitized by Google 



- 66 - 

.4. Cmmmssttra. u 

5. ' Linker Ventrkidus gcflÜfiiec ttud daxia liegeadei Cor* 

pitf sfriatum, 

6. AiueiMiidei^el^i» Cpr^itfrct ^(lUMftqt^einiiMr. 

7. Hölile darunter. 

' 8. Das allbekannte Cerebellutn, 

Fig. 6. Das Hirn des jungen Bufo aqüatieus, dessen hintei«' 
Extremitäten «ich schon ganz entwickelt hatten» von oben 
gesellen. 

Fig. 7. Geliirn der yffama marmornta , unversehrt, von 
oben geiehen. — Zahlen wie bei vorheig«;li<:i}dex Fi^or. 

Fi^. 8. Dasselbe von der Seite gesehen. 

> 8. Nervus opticus, deutlicii aus (4) den Corpora qutdru 
^enaaa kommend. . 

10. ' Tuber 'emerewn. 
7. Hypopitysis, 

11. Nervus iertius, 

■ 12, • quartus, 
14. AulgeschwoUene Pyramiden. 
13. Nervus vagus, . . 

Fig. 9. Dasselbe, ron nnten gesehen* 

Fig. 10. Gehirn der Laeerta agilis, ron oben« unverletzt. 
Das Ccrcbelluin Ist etwas zttrückgebogeni so wx^ auch «n der 
folgenden Figur. 

r 

Fi^. 11. Dasselbe Yon der Seite, unversehrt 

5. Cere^ttiim, durah .die «um Cendmm fehipden Bün« 
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■ ■ ■■ \- ''d*l'fc«v«rsce%end. < Dttr Nävus urtau und quantu 
' ; * >.WM^iii fiffxg 8 und 14 gvbUdac. 

Vig. It 4. Hemisphärien , von oben g-eöfftiet, so dafs man das 
Corpus striatum sieht. Corpora quadrigemma auseinanderge- 
le^l^ Awcat di^C/ttnmssiif (60) und die Oeffnuug gesehen wer> 
dM kftüA» wwtttf die GUmdida pinMKf geaeiaeii lutla (50). 

F^. 12* Gehirn der Cotuber natri^i ron oben geialien» n 
«üug nnverletstk 

, 4^. AnfdiweUiiiig der Mfdutta M/mgauu 

Fig. 13. Dasselbe, von der Haitis gesehen. « 
40;> AnscUwelluog der . Pyramiden. 

d. Nen4 ifptSiei von den Corpora foadrigemina (4.) kom- 
nwnd nndn'dk kreuaend, 

Fig. 14* Oaaselbe, ron der Seite gesehen» onirerMlirr. ' 

F|f. 15, putdbe. Die Seitenrentrlcel jron oben gettffiiet, da- 
mit da« Corpus aruOum «iehtbor werde. 

, - f 

4 

« 

Tab. 17. Flg. i. Gehink einer Jquila ossi/raga, vo.tt obea 
geaefaen» nnverseJirC; 

1. HemiaphXrlen. 

% Corpora t/uadrigemtna, 

S« CorthßÜuni» . t . • 

IC».. ZicMf mit der Dura memnx »uanmealilngeQd. 

Fig. 2. Dasselbe, von oben gesehen. Das Cerebellum surüdcge* 
schlagen I die H&auäphaxien vorwärts gebogen. 
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4. JVerVül qxtartus mit seiner Conumssur luiA seiner Ver- 
einijnittg mit den Crum cenMU .«di corpota quadri» 

getnina. 

5. Commissura posterior zwischen beiden Corpora quO' 

driseinina. 

^ 6. CoTivnissura anterior , «m hintern Tlieil der H«mi&- 
pharicn. 

9. Ausstnhlung der Crurü tonibn, ' 

10. Basis des Canalis Syhni, woHlber die BiembranÖse 
Pom ^^l«ti MmcKtsL gespannt ist* luA -wöxtmS der 
Nervus quartus liegL , . ' * 

Fig. 3> Da.<sclhe. Das Cerebellum von seiner Basis gesehen» 
womit es gegen den Ver^trieuia* quartus und gegen die Cor^ 
jtora quadrigemina gerietet Ist.' 

1. Linker hinterer TUeil desselben. - 

2. Rechter, abgeschnitten. 

Oberer» gegen die IIemiq»hirieB and Cet^pora quadri» 
gemina ragender Thetl. 
4. F^e^ukt, snm Theil die Decke des Werten Ventricels 
^ bilde nd> mit £>vei Furchen in der Mitte und mit 
dem Processus ad Corpora qundrigeinina (ß^y, 

6. Abgeschnitlener Seilen rheil des Cerebellwn. 

7. . Processus medtüUte oblmgatae ad eer^teUmu 

■ 

Fig. 4« Gehirn de« Psitaeus aestivust von obeii gesehen, 
nnversehrl. Ton den Corpora quaArigmnma 'käaie Spur ni 
sehen , gann bededu. 



V 



Digitized by Google 



a». 

4 

Fig. 6. Dasselbe von oben betrachtet. Die Ifeniisph!ärien auMiii* 
ander gebogen; das Cet^cbellum zurütk geschlagen.-' 

b. Der gegen einandpr lip^ende Theil der Hfiiii^phSripn, 
als innere dünne Wuud der Yentricei» mit deutlicher 
Strahlenausbreitui^. 

e* Eingang zum VenCriceL 

d. Comntissurtt mteriar, 

e* ColUadi optici, 

f. Riim« snm Plentrieuhfs tenüis, 

g. Coimmsmr«- potterimr» 

• h* Decke über dem Canalis Sylvii, tau guerlanfenclen 
]VIarkfa5ern zwischen beiden Corpora quadngemma 
ausgespannt. 

i. Nervus quartus mit seiner Cotiniussur (x) und seinen 
"Wurzeln zu beiden Seilen i^). 

I. Ausgehende Fasern. 
4. Klappe. 

Tab, V. (anf demielben BTattc). Fig. 1. Gdun der A^uila ossU 
fragttt Ton der Ba«is gesehen. 

4. Nervus tpoMus. 

5. — (fxuirtus, 

6. tertius. 

7. — - opticus. " \ 

8. Gefäfs in der Fossa SylviL 

9. Fossa Sylvii. 

II. Processus rnanmiillaris für die Gerudisiierveii. 
12. Hypophysis, 
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Tab, YI. Gehicn Att AteUs htl'M'vt'tht /ah.; v6i« «M^ *Bi«it 
gesehen. An der linken Seite imd die Fatete dnrdh blolset 
Streicben prlmairti . . , , 

2. . D«r ditrcludinitiene Tfctttinyna. , 
, 3. An(iui|f dM hintem» dritten Homt ^« Seitenven« 
* .. Scioels. 
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III. 

Beiträge zur Zergliederung 

der Vögel 

in den Jahren 1817, I8l8 und 1819. 

* 
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f.l 



1 

Psittacinii' ' • ' 

Fsil iacMs ' aesiivus idxns^ . 
. (Mm,, . , . 

jBingeweid« rem Oesophagus an S| Foft lanf« 
Ca«ca'itiftf DiiferricKlnm nicht vorKiliid«n» ■ 
Otsophagust er bat cniea «leStem^ «iindlachen Kropf, vdrä 

darauf tufM^fC dünn und enrailert «ich eadli^ lu dcoi Üngliiichea 



• Eigentlicher IMageii Uein* moicuISa. unem Kral Hack in 
Uiige' |«fiiliet. , : ' r . .i. ;^ 

Leber nidit groCi» lodibraim.t dfr,|uBke Lappen «tnra«. 
Ilnger. 

MI 1b klein ».nndlielis ikre Lage wie gewCknlich, 
. Bern «aten atifffmndft und nicht aaignMidiaeC, 

10 
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^ 

Ambulatores, 



I, C o r vus c o mix» 

(Dm 11. Hin l8l&) 

Trastus inUalinorum rem Pyhnrus Us warn Jms S Fufs* 
9 Zoll. 

Blindd&rme $e1ir klein. 

Leber E\rei(ig>iiig. \ \ l> V '\ \ ^• 

MiUi sie weicht gant von dej gewÄliiÖIcilien Bildung ab, 
indem sie lang und fchmal ist, trie die der Sftugetbiere , und roa 
mitleliiiältiif^er Gföfae, wi^ Tiedbmav» richtiir an|ribt. ^ 

Vier el^W Thfuteeln' auf jede^ Seite dea Litry^' inferior. 

Die Teaticel kleiii, inidf'uncE gelb. 

IL 'Amp^^Hs garruius JjNN. 

Herz verlkaltaifärnaräi^ klein, «hmal, COili«ch töaäjmft tmmi 
pfer Spitze. 

* Leber breil, Jick und wenig nach hinteit verlängert, denn ihr, 
fehlen die langen Lappen , und ihr hinterer Aand iäf al^tehiii^nj 
Der Änle L4ppen^ »rfir^in.' ü ' : i . . 

Gallenblase nicht vorhanden. . ''^ 

IVIiiz; ein lan^^es» sehr schmales rnntllich wrirni förmiges 
Korperchen, von blafsp-aiirothc» Farbe, ''an rechfiif Seite des 
Marens zwischen ihm «nJ rl»n^ Prolgjjus gelegen* 
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Mugen rinullichi wie gewOhnfch mit nchts vmA links gelcebr- 
ten Sehnen, achwtn-h mu«cal8si «eine innere Haut lederarijg', «liui> 
Icel gefftrbt und schwnch in die Uinge gefaltet. " 

Oetopha gus weit; ein Kropf und schwacher Drfi«eii^, 

ma^cn. Rothe Beeren im Kröpfe und Magen waren kaiun etwas 
ervvtirlu, im Jliiodftmm aber schon atifn;elöst. Dabei tntliielt der 
^;tn/p IJarmcanal keinen wahreu CJiymus» soadem vielm«hr blo« 
eiue brockiiic Substanz. 

Daaudarin eben so weit« als der Dickdarm. 

Lange des ersten vom Pylorus bis zum After 8 Zoll 4 Liiiiea. 

Dicht. am After awei «ehr kleine» dfiaage Coe««, 

Keine Singeweidewilmier. 

Der Kumer»« war der einzise hohle Kaoebeii, und 
«elbst die Ctavicula und da« Femur «mhieitca ein gelbliches 

Feit ~ : .... 

Omentum «ehr ". t ■ . . . . , 

m. Iciierus.icterocpphalus, Männchen und 

Weibchen. 

♦ • » • ' ■ - ' . ^ _ 

Traet^s int.estinorum vom Ma^en bi« an die Chaea 
6 ZoU lang. . 

Die beiden Coeca , die sehr dünn und zwei Linien lang, «indj 
befinden «ich nur 5 Linien von der Cloaca entfernt. 

Magen Innplirh, musculös und tendinös. Die Tmvca Cornea 
interna braun und der I.ai)ge ur.cli gestreift. Im MK^cn «eit>«t 
fand ich >ehr viele Fülse , Flügel u, s.. w. von Coieopteren. . • 

Her/, länglich , unten jilumpf. 

Leber in zwei Lappen getheilt, und davon der linke um \ 
kleiner, als der redile. 

10 * 
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III 

Raptatöres. 



Atjuila albicilla, jniig. 

(Novwtb«* 1$17.) 

Der VofTPl ^^■ar kbf ntlig ^rF.ini^rn Worden , und die Lunß^C dft» 
her durch keitjcn Schufs verletzt. Sie bestand aus sehr kleinen» 
stark klebrigen , hellgelbeti, etwa» in« f leuclifsrbtge spielenden Zel» 
len und nahm aufgeblaaen einen bedeutenden Raum ein. Ein ei* 
gentlSchea l^troiiamum findet mch nicht, m> wenij; ab ein Dioph^g- 
ma und die Pleura. Die Brual und B^uchhölile aind 'deiftnadi ntclil 
von einailder getrennt» wohl aber acheiden die numnichbltifren 
und in allen Richtunf^en verlaolenden Wände der Lulit«äcke die 
ver-schiedenen Organe von einander 9f>< Dieae Wandungen der Luft* 
säcke bestellen sämintlicli ans Einer rusammenhiinwenden Mem« 
- bran , die nur dadurch die verscliicderf n , sich nach allen Richtun- 
gen % i 1 rli< 1 1, uden , grofscu Lufuacke bildi t, dafs sie aus z^^ei bi< 
s dr* i aiui^ii .ujcl^'r liegenden LamelleiT besteht, -welche bald in Ver- 

schiedenen iitiint^en von einander -weichen, bald sicli ^vieder ver* 
einigen. Uebrigens Ulat aich noch eine jede einzelne Schichls* wie* 
der in mehrere aertheilen* und man erkennt im Ganaen an ihnen 
die Natur einea comprimirten ZellstofiiM. Dagegen erhalten die 
mellett der Luftsieke». welche nch an der mittleren Articulation 
der Rippen befinden'* Von dieser und zwar von der dritten « ▼ierten 
und fünften, in die Höhe steigende B iindel von Mus'cel fasern, 
welcho die Membran und die mit ihr fest verbünde* 
nen Lungen abwärts ziehen und so zur Einathuiung behülf- 
lich 5!nd. T)\f }i r\Wt ri I.ajnelh n drr Luflsncke , welche dem Rürlcirra» 
the naher üe|;en , bekommen ähnliche , jedoch weit diiunere Miucel« 
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bOndel, -weldte den dem Ilück^rathe näher liegenden Theil der 
Lnngeq herabziehen helfen. Nachdem nun die Membran auf di« 
angegebene Art die Lnftsücke gebildet und die Lungen und Bancli- 
mn«celn auf ihrer ganzen Flädie bekleidet hat» 'gibt «ie den Ein* 
geweiden ihr Mesenteriton und Mesoealon, dem Magen, der Leber 
und dem Herzen ihre fiufsern Bedeckungen xirtd allen diesen Orga- 
nen ihre Befettigang. Sie über/irlit auch die ganze innere Flüche 
des Stcnitnn und liier verändert sie einit^ermafsen ilire Structur» 
indem sie zu einem lorkern Zellstoffe wird, weicht imznhlig^ %'ifle 
kleine Liiftsäclve bildet , die mit den zahlreichen Poren der innern ' 
Seite des Stcr7ium zusammen hängen und sich an die rauhen üän« 
der derselben befestigen. ' 

An einem im Januar desselben Jahrs zergliederten jungen Vo« 
gel mala der Traetus haei^nohan vom After bis zum Pjrlonts 13 
FuTs 3 Zoll und Tom Schlund bis an den Pylorus 15| Zoll. Der 
eigentliche und Drüsenmagen waren nicht von einander geschieden» 
der ^ropf aber voluminöser als der Magen- selbst. 

Als ich bei der Untersuchung den Bronchien nachging, land 
ich auf jeder Seite 12 Luftlöcher, wovon die 5 obern mehr nadl' 
innen , äie andern 7 mehr nach aufsen gelegen waren. 

Die I.eber des jinürrii Vogels ist grbfser und inclir abi^eplat. 
tet, dif (Irs iilleu tlichtr und kürzer; .«.o ist aucli das ilerz des jun> 
gen b»d(u[f nd gröfser und uiehr gekrünuut, bei dem alten hinge- 
gen mehr dick, wobei indessen das des jungen dennoch das volu- 
minösere bleibt. Eben so zeigte sich auch. Brust« und Bmtdihöhle 
des jungen nach VerhMltnifs iSnger und schmäler*. Die Gedärm« 
eines in dieser Rücksicht verglichenen alten' Weii>chens ma(sea Ii 
Fufs vom After bis vom Pylorus^ und die eines alten Männchens 
10 Fufs 3 Zoll und vom Schlünde bi; zum Pylorus 1 Fufs 2 
7.0II. Der IHagen war leer» und dadurch der Drüsenmagen sowohl 
sehr bestimmt von ihm getrennt und entFerct, als auch sehr ron« 
trahirt, übrigens eben so weit wie bei dem erwaluiten alten Weib» 
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diM. Die LtfW -«rar bei LeUiern noch kleiner, aber der TWoas 
▼Ott derselben Weite wie beinr jungen Münnchen. > 

Ick zergliederte noch einen alten Vog^el« der jedoch jfinger 
■war» ab die beiden irorigen. Er niafs 12 Fuf« 6 Zoll vom Pylo» 
fonu bis ftuni jitnts. Das Hers und die Leber waren gerade so be- 
schaffen, Avie bei dem vorhin besctiriebenen jungen Vogelt und 
gleichförmig bei allen der Bau der Arteria asprra. 

Alis den vorslehenden 7.ej deriinpen erhellt nnn , wie es 
uns scheint, sattsam, dafs yi. ossijra^a und albic'dla aurh anato- 
xnisch, wenigstens riiksichtlich der von uns untersuchten Theile, 
nicht verschieden sind , und »o bestätigt auch die Anatomie , Avas 
fchon die Erfahrung an lebendig eihaltt l^en Vögeln dem Gefieder 
nach gelehrt hatte,' daCi- beide eine Art Inlden. J, Uucoceplutla 
des adrdlicben America« dftt jedodt niclit mit dieser Tenrächseit 
werden. 

A q u i l a / u l V a. 

LSnge des Traetus bae^norwn vom Pyhrus bis vom Anus 
12| Fufs* 

Eine drei Finger dicke Felllage umhüllte den Körper, 

Den Magen fanden wir nicht gröfser als bei iitteo« und 
es ist also der des A, ossifraga viel geräuiiiiger* — Leber klein* 
Unbedeutend fanden wir auch das Sumtan. 



F a I c o peregrinus, 

(Den Iii. Ucitniber I818.) 

Einffewcide, vom PY!oru<; aiiL'^'»reclinf t, 4 Fufs lang. 

L>ie Coeca fiuTjeräi JUti^i ain, pivertieukm an dem .Oüandann« 
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Ma^en dünnhäutig und länglich; er liegt atiF der linfceft 
Seite, und war liier mit llel>errc.<ten von kleinen Vögeln angeRillt. 

Oesophagus weit. Drüsenniagen wie bei «ndera Faikca 
gebildet. 

Leber klein ; ^ie besteht aus zwei gleiclien Lappen , die 
durch ein breites MilteUtück, -wie gewöhnlich brückenartig ver- 
bunden «ind. Sie berührt den Magen nur an dem oberen Theile 
und dedkt Ihn Icetneswegs von onten. 

Die Gallenblase Binden wir nicht. 

Milzj ein kleiner* rundlich -dicker Körper lur rechten Seit« 
de» Driiienmagena gelegen. 

Herz kiura und grob gebaut, «dir «tnmpf« 

F a i e o h ü l e 

{Uin l8X7.) 

Myologi«» 

Jlfur^ttli geminu Der eine entspringt vom Os fndns, der 
andere vom Isddon an den Snten des Formwn ovaUi sie tnnfks^ 
sen die Sehnen des Ol^ator intentus (Tikskmamm nennt ihn Itia» 
CHS intemusy^ vereintgen «ich in etwas mit ihm und set%eti sich 

an den unteren unH hinteren Theit des Trochanter major leDL 
Beide ! schwach nnd rollen den Schenkel nach aulsen. 

M. ob turato r externus Tikdemannj mehr analog un«erm 
Jkf ■pyramirialh , rollt den Fiifs n;irh arifäsen, ent^prln^^t von der 
ganzen Flache des Iscldon und Lxdtckl das Fonniwri isüi^aticurn. 

Zwischen iiim und dem JV/. i:lutueus uuijor lU-^t ein Mti5cel den 
TlUDDBMANi^' den pyrmmdtUis nennt, der aber diesem nicht zu 
entspredien sclieint. Wir hatten ihn lieber für den M. gtuUmts , da 
wir 'Ohne dkNie Annahme keinen dem üfinonois zu veigleicheaden 
Muscel entdecken konnten. 
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M. flexor cr.uris fehlt. 

M. Jlcxor tjuartus und addxtelor scctmdus bilden ei» 
tten Mu«;el» der »icU untt^n in zwei ILilFtin theilt. 

Jir. peronaeuj; .rr thetU «ich unten ebeufalh in zwei Seh« 

nen , von ilfnen die eine sich unter dem hiuurru ^i-of>en Höcker 
der Fufswurzel bcFestigt, die andera «ich aber init der* linken Seh- 
.ae des M. gastrocneuüus vereinigt, 

M. gastrocnemius; er thcrit «ich anf eine panz eieren« 
thümliche Weise : denn l)gibt er eine perforirte Sehne an das z-vveile 
Glied der äufsern Zehe ab ; 2) tine irleiclifalls perforirte Sehne an 
das dritte Glied der IVlittelzehe ; '■i) eine kurze, unJurchbohrte an 
das Anüingsstück des xwetten Gliedes derselben Zehe; 4) eine im- . 
durcbbohrlBftSeline an das Anliings«tfick des ersten GUede« der in- 
neren Zdie; 5) endlich noch eine andere Sehne an das s weile Glied 
derselben. Beide letztere kommen ron der oberen und ftufseren 
Seha« des Gastroenanius, 

■ 

M». soleusi er thellt »ich dicht über <l«n Zehen in zwei star- 
ke Sehnen: «ine geht zu dem Nagelgliedie des Daumens, und die 
zweite^ 'vereinigt mit dem innersten Theile des tibialis poftieust 
zo dem Nagelgliede der inneren' Zehe. 

Jf. t&ialis pasUeus gibt einen perfore^ an das Nagelglied 

der Sufsersten und der mittleren Zehe, und begibt sich in Verbin« 
dting mit einer Sehne des soUsus an das NageJgÜed der innersten 

Zehe. 

M. exteiisor hallncis ; er verläuft hier niclit so, wie Tiede- 
>iANN im AHi^'cuieinen angibt, sondern entspringt mit drei Köpfen 
Von dem obcrtn Theile des Tarsus. Z^^jschen die zwei äufseren 
Häupter tritt die Sehne des M. tibialis anticus durch. Der Muscel 
befestigt sidi an das Nagelglied des Jliätux, • '. 

M. flexor hallucis tut sich an das sw^la nnd nicht an< 
das ertte Glied. • , r . • 

M,atU 
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M, adductor digiti extefnii dieser -weicht ron Tiede* 
Maxn's «rwHhntem Muscel ab , kommt von der vorderen Fläch* der 
'Sufseren Leiste und dtm oberen Theile^ des-FufsAvurzelbeines, ver- 
läuft an der hinteren Seite des5elben und setzt ^ch an cU« inoere 
S^te des ersten Gliedes der änfscren ^ehe fest. 

£in sehr starker Hautmuscel ent.':prino;t von den sieben 
untersten Kippen, die unterste ausgenommen, mit sechs Hauptern ^ 
di6 dicht anter dem M. peetoraUs major liegen , sich mtu- und «uf* 
'Wttrtssteigend vweinigen nnd mck dem Flügel sn In dev Haut 
vnrliereib 

F a l e o b u t e a, mas. 

(Dm 2. Dtaembcr 1018.) 

Kropf und Mi^gen angefüllt mit Leberresten einer Ratte« 
eSner ganzen ^trat n. dergl. m. 

Blagen iHngUeh, SMkfSraug, dünnhäutig. Eingeweide 5 Pols 
lang, swet «ehr kleine und dicke Coeeai daawtsdu» viel Fett 

Leber klein ,^ beide Lapjpen oval, der Unke ^twas kleiner. 

Müs gleichfidU oval und' von geringem Umfange. 

Herz länglich, schmal» 4ehr muiculö»« M daia es im Oazdi- 
CCbnitte kaum eine Oeffnung zei^t, . ' 

Nieren ganz auffallend klein. 

Clnvicula, ScapuLa Furcula,. Stcrnwu, Ftitutr nai Humcrus 
«ind Luftknochen. , 

S ^ r i X o t u s. 

Bei den nditoB QAuodn der iiend And ick die Mmc» tw^ 
knöcbert. 

11 
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Te i r a o 4 b t r i x, • 

(Octobcr 18I8.) 

An diesem ^zähmten und krankhaft ▼enlDfl>enen Weibchen 
mtn die innere Haut z-viisrlien dem Dnüenmegen und dem Flei.scsli« 

magen «o wie die des Kropfes, von g^anz abnormaler Bildung, 
nn milch sehr verclirl^t , gelb und streifig, wie «pnsC nur die innere 
Haut des Fk'ischmtiireiis. 

Leber braunroUi und dreilappig« ' 

Bursa Fabricii klein. 

Coeca «ehr grofs, jedes l4 Zoll Un/r, mit dfimien J^Umm an« 
geßilii» und du eine su einer dünnen 9pilze «utlMilend. 

P a V o cristalus, 
(Ap«fl 181a.) 

Pwreviat Chivletäa, Sca/nda und Femur sind Lnftknochen. 
D§» Feimr voll kleiner sdifiner' Quersüutchen. 

Herz und Milf «ehr klein. letitere pUtt und schlaff, 
i- Leber dunkelbretin und klein. 

|<flagen ausnehmend arofs, m»i.<cvi!ös unri tendinös» der Drü* 
«enmagen dagegen klein, aber dickwandig. Der Kropf sackfdmig 
erweitert.. 

Glandultte t rioideae brajinlichroth» einer 4'^rcfaMchti' . 

gen blutij^en Galleilt- ähnlich. . 4 

Kinge der Artena aspera sehr hart. 
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• V. 

-' ' ' • . •> 4' . 

G ral l a t o r e s. 

> - 

3. Gharadrius a u r a t u 

(Dm 39. OoolMr iSlS.) 

Der linke L^berlappen ist um. die Hälfte Meiner «1$ der rechte. 
GUadiilöser Megea dick und dicht über dem ej^atlichen 
Magen j^eXe^em keine Erweiterung , de« OtsOfhagus» 

F lei f chmage n riindiich. inwendig braun mit gegeneinander 
rfibenden Längsfalten, und angefüllt mit SteindkeUi . TW^o Utonus^ 

regetabilischf n Fasern imJ Samenhüllen. 

Cotca kurz, das eine 2 Zoll 2 Linien, das andere 2 Zoll 
k Linien iaa£. .... 

• • . , *" •■•'-'''» ■ ... « 

Hers länglich, nnten .stampf* ^ . . . . i 

Teeticel Viein, TÖthlidiweifii. 

Müs 44 Linien lang und 2 Linien bvei^ madlidif hdArann» 
üchrbch. 

All« Knochen waren .mit dickem, ^elbrothem 
Marke ang^efüllt. Bei einem andern Exemplare, welches wir 
früher zergliederten • waren die Femara mit w«iC)|(elLlichem Feite 
ni^gefiilft. . ^ , , . . . • ..V 

. Vanellus mßlanogßA^^r, Zwei Mäancben. 

(Da so. F<är. lbl8.) ' 

Lel>er grofs , der lechte Lappen weit tiefer hinunter ragend, 
Als der Unlu;, welcher dagegen ftwas über jenem Liegt. Die obe- 
len TheUe beMer Z«appeH hiUbn eijne tiicbterlormige Hphle, in 
weiidie da« Uem nch eiifienktp welche« lang nn^ «p^ iit.. 

11 • 
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Der Fleisch ma gen klein, stAvk xxnä, htfC» inwendig- in!t 
ziemlich regelmafsigen bräunlichen L&ngef«It^n versehen. Vor ihm 
liegt der Drüsenmaj^pn, Die zwei Coeca sind lan^ und dünn. \n 
dem iVIai;en fand ich kleine Exemplare ron Txtrbo litereuf imd 
Ueberrcste von Maschelii. 

Vanellus 'vulgaris» 

(OetobcK 1818.) 

Herz grof« und stark, 1 Zoll 2 Linien Inng nnd oben 8 Li« 
nien breitl 

Leber von niiltteicr Oröfte« iii.zwei celir nnjflexche Lappen 
gei^eilt. Der rechte bedeckt (len Magen 'bi« unten nnd 'ist der 
gr$&tn, der 'Unke reicht kaum 'bia in die Mitte dea Magens her- 
ab; die Gallenblase liegt unter dem rechten. 

Der Magen hi rundlich, zeigt inweiidig LÜngeMten und ist 

•hier braun gefärbt. >Vir fandrn iliii mit ziemlich f^iofsf-n Stein- 

chen , Samenhüllen und feinen vr jrtiibni sehen Fasern anirefiillt. 

IVlii$c.eImat;en klein und durch eine Veieiiserung vom -Mahren Ma* 

■ " •• • . ■ ' t . . ,'. I ' .' \ « ' 

gen getrennt. 

Oejo;j/irt,euj gleiclmeit, 

Mil» S Linien lang, t Linie breit» nnien. spitz, oben rand* 
lidii 'von wnrmfönniger Gestalt nnd' dunkler gell^lidibraunrbthcr 
Farbe, doch heller als die LeW. ■ ' • 

Die Eingeweide, welche anf der linken Seite, iind 'alto 
nnter dem Magen liegen, sind in die Runde gewunden, die hin> 
gegen, weldie rechts v<Nn Magen abliefen, mkihr 'd^ Lilhjge nach 
▼on oben nach imten verKhetlf» ^^^ingf* ▼om -AAnr- bis aum Ma> 
gen 20 Zoll. 

11 Zoll vom Magen eptf<rnt lag ein kleines DIverticulunt, 
Coeca enge, das Kclite kleiner, 2 Zoll , das andere 21 Zoll 
lang. Rrc'wn von 2 Z. JLange. üeberaü behalt «it:r Darmcanai glei» 
eben Durchmeaser. ' ' • ' • • > t ^ ■ . -..u 

' 1 * 
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Di» Criita äts Ster'hum ist da, «o der ptn&nüU memm 
sich anlegt y am breitesten, so dafs Jsich hier im lanerii Zelle» 
vorfinden , 'wÜumA der übrige Tbeil der .Crista aehr dum' imd 
dicht ist. 

Alle Knochen fanden wir mit ;]VIar]c angefüllt, 

selbst den Ii uineru s. 

Tescicei Idein und roChbraun. 

4 Haemaiopus ostfalegus und 2 alte Larus 

ridibundus* 

(Dm 1^. NoTcmber I8I8.) 

Bei allen fand pich orangengelber Schmeer in da» Knocheaf 
selbst Uumerus und den langen FuDswurzelknocben. 

* T r i n g a J l p i n a, 

: (Ociober 1818.) 

Herz Tan«^, dünn und spitz. 
Milz klein, hellröthlicli , lautlich. 

Leber irrofs , dunkelrotii , recht<=r I.appfn sehr lang nnd 
schuiai, liukcr kaum den vierten Iheil so grofs, ohne Gallenblase« 
Magen nnisculös. 

Drfisenmage» sehr klein. Sonderbar fanden irir das nahe 
Beifiammenliegen des Pylonu und der OeBhua^ des Oesophagus, 

Darmcanal IS Zoll, Coeai t Zoll"? Linien lang. Inder 
AHtte des Ofinndanms ein Diver slc-n/nni. 

I * 

F r i n g a c i n e r e 

(Om 29* Octobw 1819.) 

Dam ▼om' Pylanu bli vom AAer 2 Pnfs 1^ Zoll lang; ein 
Dhartiaikm in der Glitte desselben^ der Dfinndana am iTfitasteik 



\ 
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B<liildairiii« gleich lang (2 Zoll 10 Linieo), bmI» ' dem 
End« zw dicker; Reettim 1 ZolU 

Ma-gen stark miuculö« und tendlitt5<s die indera Heul .didki 
braun ^ und der Länge nach ge Furcht. 

Gland II loser Magen äufserst kl<»in. 

Das Rectinn lirgt an Acr linken Seite der Spina ^ ctligt über 
dem Mngen liei^eiid mit den zwei Btitiddarmen aufwärts nnd wen» 
det sich auf die rerhte Seite i wo auch der gröfste Theil des übri* 
gen Darnicanais liegt. 

Omenc lfm 'reich an Fett. 

Leber liegt £ist gana auf der rechten £eltef nnr ein khoiiea 
Drittel linke filier dem Magen. 

Arenaria ealidris, 

Hera; es bildet einen länglichen, abgerundeten Conus. 

Ovar tum, r3ic Eierchen weir« und hart» alle von gleicher 
ürof^e, öancllcornchen zu vergleichen. 

Leber erstaunlich grofs. Der linke Lappen lie^t über dem 
Magen ; «eine Brette ist hetrilchtlicher als die Länge, bei dem rechten 
aber ist es umgekehrt, umfafst oben das Hers, und weit in die 
Bauchhöhle abwUrta steigend, von unten den Magen« Farbo rSth- 
lieh graubraon. Keine Gallenblase. 

Die Milz ist .ein Jclftines, knolliges Rdrperchen, an der rech* 
ten Seite des Magens gelegen». von grauröthlicher viel hellerer Far- 
be» als die Leber. * 

IM a ^ «' n rundlich, ziemlich mtisciilös, die innere Haut aber 
von f;eiin^er Harte, graitiichbrauu , nur srhwacli faltig. 

D r ii s e n m a g e n dünnhäutig, ab<"r mit Sfhr deutlirhrn Dni<en 
be.<iet/.t. Im Matten band und ConcUyiien, auch viele üe^te der 
Amplütrite tmnconm,* 
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Pmnereas hut, «ob fleiwliidthUclignuer FüIm. 

Läiif^e der Gedärme vom Magen bis zum After 15 Zoll* 
Vom Duodenum «n viir^ der Dan * allniählicti dünner. Entfernung^ 
vom Afler bis z,um nr*pnin«^ der Blinddärme 9 Linien, Der rech- 
te Blinddarm 15 Linien l«ng, der linke nur 12. Beide sind schmal 
und ftumpf. F. in T)iv er tic uluvi fand .sich 6^ Zoll vom 
After aufwärts, 4 Linien lang, die Spitze gegen den Ma> 
gen bin gerichtet. 

AHe Knochen mit ^nem fliUrigea Marke angeFQllc. 

Die Nieren rothbiaun» dunkler ab alle übrigien Organe gc» 



VL 

. Natatores. 



h a r u s Titi,bunduf*, 

(Dm 9. OetcnUr t6l6.) 
Alle Knooben mit einem oraneen^iben , «c1mi!eri|ren Fette 
angefüllt» Eben <0 der Körper und da« Outenttan uil ora^ang^lben 
Fette durchzogen. 

Der weile Oesopha ^ns liat ,<;e.ir]^e T/anpefaltf n. 

M a f n klein und «tark inusculos« invrendig gelbbraun und in 

die Lnn5P pef^^altet. 

C O e c a kurz, un 1 dick.. 

Darmcanal % Fufs { Zoll lang; davon kommen 1^ Zoll auf 

den Dirkdarm. 

X«ebe r giof«. rodibraim. Rechter Lappen etwat grSf^er. Gal« 
lenblaae bedeutend. 

Müs klein und irunnarmig» lecbtt am Magen gelegen. 
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L a s canus, alt^ 

(Dm 4. Nvramb« l8a8. ) 

Milz wurmförmiff, 11 Linien lang, von Rchniurisf brauiiro- 
liier Farbe, in der IMiile zwischen Ma^en und Leber gele^^ea. 

Leber weit heller, aber ebenfalls rollibraim. Die Lappen 
haben gleiche Lage und Ge5talt. Der linke deckt den oberen 
Theil det Magens, der «riur weit nach unten und kinlea, herab 
«leigl. 

Das Herz gleicht einem rnndlkh, s^rk ziige.^pitztra Coftuf, 
der mit «einer Spitze reehts gekrümmt ist, «o da& sein linker Sei- 
tenrand grttfser und ecfKtx, sein rechter kleiner und concan ist. 
Es ist ausnehmend musoulüs, so dafs Beim Darchsdinitfe weder 
der rechte noch linke Yentrioel einen Hiatus se^t, * sondern- aUe 
imnde dicht auf einander schliefsen. 

Magen; er liegt mit seinen Sehnen seitwXrts irie immer» • 
jedoch &o (u f nach unten herab in der ßauchliöhlef dafs nur der 
vordere Theil von dem Brustbeine gedeckt ist, und der hintere 
fast an das Ende der Bauchhöhle stöfst. 

Der Oesophagu s zeigt sehr deutlic}ie Länge- und Querfa- 
sern , ist weit und dickhäutig und am Halse 9 Linien breit. Da , 
wo er in die Brnslhölile tritt, i^t er auf 5 Linien ve» entert, A%iid 
aber nacU dem Maaren zu \vieder weit, bis zu einem Lumen von 
12 Linien. Da er, wie d^r ZVIagen , auf der linken Seite liegt, so 
"wird dadurch die Spitze des Herzens nach rechts gedrängt. 

Re et um; es liegt ganz links und steie^t, rechts .«ilwärts ge« 
krümmt, weil über das Her^ und den IVIagen liitiaus. Die dünnen 
Gedärme liegen auf der rechten Seile. I^inge des ganzen TViiceui 
vom Magen Ins zum Alter 23| Zoll; davon kommen 1 Zoll 4 ^ 
nien auf die LSnge des üechim. 

Coeea Kufserst klein* 4 Linieii lang» dick nnd abgerundet. 

, Die 
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i ' ' 'Dil teM*fKiAt -dci Magnat ht iafafidfolBi l i»rtw n ig, ^otawmB. 
'«leagi^» 'ftei'gt idiclie luad wenige Uingefalten» 4lie nach dem OlT« 
süjfJmgus SU Querf lirchen haben, und hier allmählich in di» «tarfc -ntitw 

^iprin^eiidfn" FAlten desselben Übei^ehen.' Nebpn dH";pn vor» 
«priugenden Falten und im p^anren Oesoplui^tt^ wird Sciilelm aij- 

^esondert, wovon die ganre innere Fläche derselben bedeckt ist. 
Dieser Schleim scheint aber nicht in die reibenden Ventricel zu ge- 
langen ; wenigstens Fanden wir ihn da • nicht. Es ist aUp weder 

•Xxopf !ifoch- OrtotDniagen rorhanden«. Db moMiiIÖaf Wand d«s 

• Magens im im Terhülknifs auf mnereii Haue' nur ä^fal. 

Alle Kaaehen «aHralten aia ^Öfabliellgtlbct Mark 

* ■ Larus slaucus "MiL^iL^^ altes Männchen. 

Die 1^H^«U«)«ik Und sö auch beim iTeftclMn Unglidi'J '-j^lail 

Bnd schmuzig orangengelb. ' * • ir ( • . 

■ ' Testl'^'el 5chw'arz2raii uhd län»lichrilnd. 

Die Eierchen iin £ iersto?ke des Weibchen^ gelbliolHr^t 
iKe eioea dnnUecdie anderen heiler. 

Bei eiiiaai, andi^ ExjempUin&iid ^ck^ine.IRjlfiji^Msjhfjlfi ivp^ Ma« 
gen. JUif Niej;en,^fieleq pfif ibxe grauliche Farbjf. aof.' 

(D« 10. Jamur i8l9.) 

Bei einem alten Weibchen war dat Hers yerhältniiÜMaäftig 

kliin und seine^itze^r^l^t« gekrüjpmt.^ ^ 

Das Blut t^r sowohl in den Arterien als Veaeil gerqimen» 

in diesen aber viel consistenter als in jenen. 

' Die Trachea hat zwei Paar' Mufiseia : 1) trachaalis > longitiu 

dmalts t 2) traciico stemalis, \ 

<3 



L eber nldif cdffklbtid gtoT$t h>'Ilr^lhbk«te««: «Iii» Bim 

Maijen selir .«taik mtisailBs, "wenig^er stark tendinÖs; die in« 
nerp Haut «:f:ii k nnd leicht zu trennen, heüj^eib, hnrnarli^ , mit 
gruben Liina^efiilten dnrclizosren. Er war nüt SüierfeH kleiner 
Krebse angefüllt, waiirscheinlich von C. inaertas, . *. 

■ Drüsenniag^en nur .schwach und enge. ..." • • 

Oesophagus, du sciaer ftnxen Obetliil6lie. SoU^ ab* 
«ondert, sehrvgeftain%« iiaoh dem Magen hin immer ireiter iref* 
dead und «m IJrficemtaagea Aeieder etwAa venrin/fairCi 

Darme anal rom Magen hU «um A(t»r 4 Fufs 7 Zoll lang. 

D uodßiiuitt und BtietU7n , am w^it^jiten ^ ^ Linien <brei{» 
während der ühi i^^c Darmcanal kaum über 3 Linien breit ist* 

Hectum 'S ZolPI<ing, jedes der kleinen Coeca 6 Linien« 
Dntrh die Oickc der Mii;ccl\vände wird das Z*uriiCR>d#f d^nen 
Darms noch utn ein Betriiclitliches verringert. 

In dea Ein^'-cnveirlen F<)ud sich eiu gelblicher C/t^T^ux«, abeC' £in« 
geY'^eidewüirmer ;v^re;n nichl yofhandeo. , ■ . • « 

Anser leueopsis* 

Das Oberarmbein war eiu Luftknofhcn, und am obeVrn ^heile 
des Sterman befand sich ein girofses Löch , ' wie bei Anstr -tor. 

Ber Darm TOm Prhrus \m vom Ahet maf« 6 Fof«. 




f ■ 



Tract.iLS intejnn.orj^vi vpm^Pjf(eriu bis «um .After , S Fufs 
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wlir erdirQirttt naft «ücktönnif ' d«»rmdcte' «hr«- { 2oU limget 
lisd «fittB -Mlaulviidf ganzer Traolut «ehr dün«« << 

Anch der Oesophagus iiC .dttna und geht p1öt/:^frl: in den 
taBdabtU'Weitryr Dfit.ienmas^ea iil>er. . pei» «igentliche Magen ist 

stark inusciilos nnrl tfndinös, der Raum zwisrliPti beldn» ^tring» 
Leber, Mil/. und Hi-r/. ^ana auf-t rordtnf lieh kiein, eine Folge 
d«-s kränklichen orKr ältlichen Zii.standes dieses Vopels. Gleiches 
beobaciitcten wir früher *) bei eintni jungen, kranken Mer^usiner» 
gansett bei dem jedoch die Milz erstatin ich zugeuuiuiuen hatte« was 
tö' uns^ nielit i^'Fall' 4ar. ' * ' * . " ' ' 

'li/^A//^^«; tatadl molfo^oiM, 'Weit entfernt. ' ' * ' 

Das O b er« ritt b ein ist ein. Lnftknochen» die übrigen ^at»er 
enthalten Mark» Am Brustbeine ist oben dicht unter den Sehlfisiiel* 

bt inen ein breltes^^Lpchr an .d^r ^int^ri^eitc, wei(:lie|v einen kleinen 
Tiieil oben an dem Stermoh sum Lufiknocken macht, der übrlj^e 
Theii ist massir. 

. Das untere : SjtUdc der Jrteria <r5^MErn>.4iicfat-äl>e«. den unteren 
Larytix besteht ait« <^anz tinbewe^^hch an einander gewachsenen Hin- 
gen, wie bei Mec§i^ mcr^o^u^^y ^,[,4 ...i. 

Ein Männchen , welches wir einige Tage 'später^ uatttimuihten» 
mafs vom After bis zum Pylorui 1{ 

Magen« djpk» grofs t^iu^n«^ 

' OesapA«g«S «1^.* '[«. ': 

brQseihÄiA^fe^n betttcBtlf^h. ' ' ' • . 

Die Mi)s''sebr klein , 'allie' i&edSrme erstaunlich dick und mit 
Alois angefittie,*1der «eHistun Westum nodi unrerdaul war. 

... .1 .it,.. • 
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V nie Calle wir in ^hmZIngliditfr Meng« t9^miBmi> uad «tlur 
bitldr» "wTUittigt gr&abnmni alle Euigeweide durdi d«i Durch sch wir- 
ztn grün geirardeiit Auch die Xeclioel und Nieren waren dadurch 
grünlich gefAlbt» aber sonderbar gen«?, die Capslilae suprarenales 
von auHsen und innjsa hellgelb und Ideia,. ohne Spur Ton.Gftlkii' 
Ainwirkung. 

Coeea ganz leeri lang und dünn. ' ' 

Her£ «diwach. 

Leber hell von Farbe.' , , • 

Es Sellien ein aehr alte« Tl^ier» . und während das Exemplar« 
irelches wir ftühcr untersuchten, walirscheinlich, an Au,s7:ehn.ing 
gelitten hat» achienen bei diesem die £iageireide lu»nJc^a£t a£&- 
Mrt SU Jefu. . r. ' . ' 

: . ■ » " ' '■ " " . : 

- Afias acütiC ivaaees TXäiiüa^^ ' 

■ . h. ■ . .• - 1 . • . . . 1 • • 

(Im Winter.) ' V 

^^«beiinierea dteieddg, ron aulsen heUgclbgtMi , von ia- 
nen ginnbmin, . i: - J»..■ 

Magen Icleln, doch eehr tendinVs» weniger nnuoiilds. 
' Lober-Ueio. 

Luftröhre ganx rund »nur Vor der Trommel etwas platt 
gedrückt. Die Ringe ohne alle Unterfarechungk An den Brondde« 
sind sie fast ganz, indem die Membrana 4ympanifortms nur sehr 
schmal ist. Am oberen Theile ^ines jeden Astes , ist eine breite, 
weifse , sclir eLisiisclie KuorpeIj)Ialte, die an ihrer Snfsern Seite con- 
cav Ist; 25 J^ingc zaliltcn ^^ir an jedem Aste, und noch 10 — 12, 
die in die Substanz der Lungen eindrangen und mehr, unterbrochen 
waren. Die Ossa hmneri sind Luftknochen. 

Coeca lang. 
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A na 9 moilissima fem» 

(Wuucr 1017.) 

Der Darmcanal rom After bi« zum Pytorus 5 F* 9 Ztlang. 

Der Oesophagus fast i Fufj lang, weit und stark muaciüö«^ 
wodurch er «ieh dem Oesophagus der Mcrguterten bü* 

hert 

Die Gedürme «ben Falls dickwandig. 
Die Cotca düniif aber lang. 

M a f n -stallt. 
M i 1 z, k 1 e i n , 

Leber gxo£»« jedoch bedeutend geringer als bei fusea nud 

Hers wie bei diesen t platt und hat drneckig. 

Bursa Fab'ricii klein.' Sie ist vi^eniger Taaclierent# 
als jtnas fusctt nnd uigra. Ihre l-retheren und der Ductus xy» 
sticus sind schon weniger niuM;ulös , als bei diesen , aber die Farbe 
ist noch ein selir dimklfs liotli. Weder die Fcviorn roch 
"Humeri sind lioiil, sondem mit dunkeJgeibem Marite angefüllt. 

Anas nigra, m a s, 

(DesembcT 1Ö17.) , 

Glaiidxitö.ser Körper über den Augen ausnehmend grofs. 

Die Ossn puhis werden vorne breiter t und endigen sich ab* 
gerundet, ihr luiöclieraer Theil ist mit einer breiten Cartilagö um- 
gebe n. 

Die Leber i$t im G'anzen klein, die Gallenblase sehr grofs 
und enthHlt scliwarz^riine" Galle. Df!^ Thier war icranJUiaft auf der 
See gefttorbea und an das Ufer gespült worden. 
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A n 'a $ nigra e i f u s e tL. 

( Winter ibl7.) 

Leber und Mugen erslaunltch^ gfof«» hei dem eben beschrie- 
benen , krank gewesenen Exrmplare von j1. nifra nur kU-in. j4. 
fusca liat ziemlich lange Coeca , bei der fil^ira aber -aind sie sehr 
gering. Bf im Weibchen der nigra fanden wir eine grofse Bursa 
Fabricii , mclit aber beim IMannchen. An diesem der aufgerollte 
Penis sehr grofs und die l'retheren «ehr rausculös. Die Bursa 
Fabricii ut bei yi. fusca so wie aiich der Millen und die Leber 
verhülcnilsinürsig gröfser «U bei nigra. Die Drfisen auf der Schwans« 
wiirsel «ind bei beiden aebr dick und orangengelb und s. B. bei 
FtUco huteo katim halb m erof» und ganz helK Der Driljienkörper 
über dem Auge iit ▼olttnunö«» ftußerai gering hingegen bei Anas 
«reeea, ■ '• 

Alle Knochen enthalten Marlu ^ 
Die Milz ist klein. > 
Der Magen so stark als der bei groff^en Günsen. 
Die ganz.pUu gedrückte und dreiecki^ie tonn dt ^ Herzens et» 
innert an eine hhnlichc Bildung hei dt n im \V,T.>er leheiiden Am- 
phibien und Mamuialii [i. Die yeitae cavae sind dicht vor der Le- 
ber sehr erweitert.. Die Milz erhält aua der rechten Maj!en<irterie 
vier kleine Aesta dagegen aahen wir nur eine dicke Vene am ihr 
heraustreten. 

M e r g u s a i ö e 1 1 u s,. 

(Min I8l8.) 

Da« ganze Tliier iflich einer F»-ftnia.<!5e; Fett var besonders 
am Oincutuin in groIVer IVIen^re vorhanden, eben »o um dt nMa^en 
herum und selbst am Herfen , aber an d^n Nieren ;picli( die ge> 
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riog>ft Spur dirro»* Ueberhaupt sa!ien -wir nie bei eineiB Vo|!«t 
Fett an dieser Stelle, whlumd tut üch bei Mamiualien «bell ^iinftlfcrt 

beJcanntlich in so grofser Menge vorzufinden pflegt. 

Da« Ileri selir grofy, breit, platt, etwas dreieckig. 

Leber eeringer, als wir erwarteten t rotbbrAunj der recht* 

Lapi^en etwas lanf^er als der linke. 
Gallenblase gjofs. 

Milz unbedetitend , höher als ^pewöhnlidi aa der rechten Sei- 
te des Drttsenmagens liegend* 

Oesophagus ditniibiittig imd sehr stark der lUnge nadi gt» 
£Utet. £r ist sehr ausdehnbar , aber 'gewöbalidi Stade jwisaminea- 
gazogen* 

Drüsenmagen -weit asd gffofiu 

Fleisch mägen kh in » rnndtM^« sdnrach musculö«; die in* 

'nere Haut weich. Wir fanrlcn ihn ganz mit Steinchen angefüllt, 
nielrhe die Stärke der inuefa Haut elaigextoAÜen «r«etzeii 
scheinen, * . » . , • 

Darmcanal dünn, 3| Fufs lang. 
Coeca aufserüt kurz und unbedeutend, 3 Linien lang. 

' ' ' • " 

M e r g u s merg anter* 

- ' V » (1817.) 

Der ganze Darmcanal dünnwandig, 7 Fufs 10 Zoll lang, die 
Coeca über 11 Zoll. 

Der Oesopliagus weil, gleich dem glandulösen Magen. Die- 
ser nüt dem Mu-»ceLiua^en ohne bestimmte Scheidung zusanunen» 
fliefsend und gleich weit; dl« Olmtdidm iq ihr steheii ia swei dik* 
hereti tind zwei; difniiereii Partieu beisammeii. • ^ 

Der M u5Cfelni.agen ,hdt noch gaxi^ .die -Bildui^ wie b«^ 
Emen; «r zeigt namlicb siTfi :<8eitwiiii»nylw» . «frei Sflimpa .m4 
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'BVrai flicket ill<m snn« WSnde haben «eTir «n Dicfce ftbgvnom* 

men , und 8o%vohl er als aiicli der Oesoj^iagus lahtn AehoLichkeit 
in ihrer Dlldung mil denen der Falken. 

Die Milz war erst.>nnlicl» ^»"01*, da^'e^ren aber die Lfber «luf- 
fnllend klrin, gerin^ci' als bei Alias nißra uadjusca, und von 
heiler l'drbe. 

Bursa Fahricii profs. 

Die Uretheren und Gallenblasengänge bei ureitem uicht s>9 
I^HUCulÖs, als bei Anas ni^a und fuseOt 

Herz nicht so platt gedrfidct, wie bei dleaen swet Enten » 
4ardi den TinramneUack de« Kthlkoph weit nach unten gcdiHngl^ 
•o wie auch die Speiiewerh^euge, während der Magen bi« auf die 
▼orderen EndsMicke der Ossa pßAis herab hing. 

Ueber dem Aug« nur noch eine 5pnr dea Drüsenkörpcrs. 

WenigFett, 

Der Oesophagus ani^efüllt mit WaMcrinsecten (FItVsren nnd 
Coleopteren ) , mit einer 4 ZuU lan^'^en Perca ßuviatilis, die nur am 
KopFe beschädigt war - und jnit sehr vielen» grüratenüieüs gut er- 
haltenen .Gastreostu pwigitii. % 

Alle Knochen enthielten Mark. 

Die Crista dea Stemum eben ao atark nach oben rerlingert 
* wie bei Jlfergux'«rr»ati0r. 

Hers sUrker niuscutös'» als wir es je bei einem Vogel geae. 
hen, und stwar beide VentriceL 

Einige Wochen darauf sergUederten wir ein anderea ganz al- 
tes Männchen des Mergü$ mergntuer, und fanden eine aufseror- 
deutliche Verschleden!icit: , so daU vsir glauben mulsten»' das eben ^ 
bescliriebene , junge Männchen sey krankhaft gewesen. ' 

Bei diesem alten Männchen nämlich, mit sehr dunkelrothen 
Musceln , war die Leber grofs und beide Lappen g-anz- 
gleich (ein Zeichen, dafs die Lappen durch diö Lage' des 
musculöseh Magens ungleich -werdra}^ .. • ; 

Mil« 
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. Müs «ehr Itldn} (bei dem rOTx^«ii Miiincheii rier« 

mtl so grofs). 

Die Fetidru.cen auf der SqhwaazwurzeL weiOt dte gVoAe 
Mesge des übrigen Fettes aber gelb. 

Der D a rm c a n a 1 düiin , vom Pylorus bis r.um After 54 ^uf« 
lang, innere Haut des Marens schrauz^ hellgelb. 

Coeca Zoll uod gleich lang. ' 

Cloaca enge. 

Den '^P« Ml' « •kboBtti idk. nicht bemerken. 

Bursa fo hricii von nittelniftCnger GtSXiit. - 

Nierear flrvm aafiwn gnuÜob* - ^ 

Alle Knochen entliielten Mark, und nur die Oberarmbeine 
waren hohl tmä 'nk Luft angefüllt, wie htiAnaa acuta. An dem 
obereni inneren Thetle de« Sumum befindet «ich ein grofae^ run- 
des^ Loch , welches in den auBsteigenden Processus der Spina ster» 
HaUs Luft fUhrt« ' der flbrige Theil der Sphm nebst dem Sumumi 
aber ohne Luftbeh älter. Daa Herz drückt den oberen iTheil 
des Steinum ror« and abwSrtSt woher dies «eine gebogene Gestalt 
erhilt . 

Hers grof«, platt gedvüdct «id dreieckig« und seine Spis* 
se sdiief nach der rechten Seite zu gebogen. Die gröfste Breite 
betrug 1 Zoll 10 Linien, die gröfste Lünge 2 Zoll 2 Linien, die 
Dicke 1 Zoll. Gröfste Dicke des linken Ventrioeis i — 3^ Lin., 
grö£»te Dicke des rechten 1 1| Linie. 

An dem unteren Rande des Steimuin befindet neb am gemn« 
deten Profuns muifimms noch ein cartilaginlisaK ihn nogabander 
Theo. : ^ •.:<..' j - \ 

• ♦ ■ • • . - \ . ' ■ .\ . 

IS 
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Nätatores. 



M e r g.u s serrator, m a j, 

(Dm 10. FAnuK I8t7.} 

Oer Oesophagus ist «rstaunlkii breit und gciituaig, hHwA» 
ter aU der Magen aellMt. 

pi«<eii fiind ich gans mit Sahn» eperUma ang«fiil1t, die« wie 
■aus dem iinyerletztett Rfidq^raihe derselben xu erMben^ gm vev» - 
•chluckt und achoti im (Ösophagus Cut völlig au%«lS«t worden 
waren. 

Fleischmag'Pn mn^cxilüs. 

Gedärme nicUt den «ecU^ten XlieU «o weit al« de( Oaq» - 

pltagus. 

Milz klein und nind« 
Coeca kurz. 

An dem oberen Ende der grof^en« zu den 8e£ien liegenden 
BandtlttCtsäcke Innd ich MiucelfiMero. 

V 

Urica trotte» 
^Todt am Strande peFimdfti; .selir tiiager.) . 

Die Vena j ug:ularis zeigte mehrere slavlie^ sacTcfürmiffe 
^n«chwelltmi!en vnd sehr fleutliche Kingfafernt ihre AäulC 
jedoch waifn äuf>erat dünn und dtirrliMcIitig^. 

Herz lan^ , rund, sy'ui. zukufeud und nach der recht'>n Seite 

gekrümmt; Sinus geräumig; Wände $Uuk musculÖ«; im Inae- 

ren geromiene LytnpKe* 

: i 
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Otänduloe'thyrtotdeae 'a^tmim^ öcikergelbt «oait ^ 
fnvdhdlicii febtldec 

Die Trachea bietet nichbi ^tusgezeichnetes dar: In der 
Brusthöhle ist sie rund« wird nach deni Gaumen lim pUtt^ und 
hat zwei Paar Mti-^reln, vric gewöhnlich. 

Zun^c spil?,!«:, vorne rinnen;\rti^ , hart und trocken, nach der 
Ba^Is hin breiter, weicher; hier mit mehreren harten, starken 7ak- 
Jcen bewajYnei. Auch die Ritna ßlottidis ist au den Seiten und 
^hinten mit Zacken verwahrt* wovon die (eitUchen sich ge^ea cm- 
miitr neigen und dt« Bona «chlielMn. 

Die Leber weicht ron der gewöhnlichen Bildung abs denn 
der linke Lappen i<l hier länger als'der rechte. Zwi.«chen 
bfiden liegt die ger&umige , lüngltche Gallenblase. Der rechte Lap- 
pen ist oben didtt und an ihm vorzüglich' ruht das Herz* unten 
aber ist er spitz; der linke dagegen, der unter dem Oesopliaptf 
nnd dem Drüsenmagen liegt, ist oben .<:pttz und endigt eich Uber 
dem Marren breit und platt. Die ganze Leber ist klein im Ver- 
haltnifs zu der Gröfse des Thleres und in Beziehnni'- auf seine Le« 
beui^art; iirün und gelb vom Durch >^chwitz,en der Galle. 

Die Milz ist ä uferst klein, bohneniurmi^, 7 Linien lang, 
4 Linien breit, hell j^elbbraun , und liegt vom Magen entfernt am 
Drüsenmagen * dat Vfo der Otsopluigm an ihn flbergeht» an der 
rechten Seite. *' 

Die Nieren waren gekind, doch etwa* Ualc von'Faibet ui 
grobe t tnndlich-töngüche Lappen getheilL Auf ihrer ganzen Ober* 
floche hatte sich eine gelbe» elastische, sehr leidit zerbrechliche^ 
häutige Masse gebildet, welche die hellgelben Testicel, die ge- 
sund schienen , auf die linke Seite gedrängt hatte. Sie stand in 
VerhirHlMny; mit einer def^enei irten Mas^e , welche den Mafien fest 
an die Nicrt-n und nn die dünnen Ged.unie heftete. Diese auffal- 
lende Degeneration war dincli einen An^^elhaken \ erur^acht , vvel- 
cber sich iux Maßen des Vogels befand mit der einen Spitze 

13 • 
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links durch dessen WSnde gedrungen war» und den Dänndttin 
über rlen Blinddärmen durchiwhrt hatte. Alle diese Tbetle waren 
durch hdrle* schMrürzIichgraue und gelbe, entartete Massen fest 
zusammen gewachsen. JOer Angelhaken war stdiwais und hie nnd 

da angefressen. 

Oesopha gus; ein gerSimiiger, weifpr Sack, von ziemlich 
glricheiu Durchmesser, der aber wegen der dicken Wände «ich we- 
nig ausdehnt II lalst. 

In (U'in effiiumirrpn D r ü s c n m ag en setzen sich ^k- Falten 
und die hditt innere Il.iut des Muscehuagens fort; Drüsen deutlich. 

E i ? e n 1 1 i r. Ii e r Millen mii.<ciilüs, doch niclit tencHnös, 
Woni^ ijciiuiiui^; die innen- }iant stark gefaltet, hart, mit zwei 
vorspringenden ätellcn» die gegen einander reiben, dicht und 
gelbbraun, 

Der «fhr lanßc Oesophagus lif^pt linier, und der Ma^en hlint^t 
tief in du: iiautUliohle , auf derselbt-n ätite lierah; die rechte 
Seite derselben nehmen die zusüiumengeroAltcn Getianue ein. Lan- 
.ge des Danneanals 2| Fufs, ^ der kuraen cylindrischen Coeca 
6 lönien, und die.de« Dickdarms l4 Linien. . 

Aetüserst snflbllend war es mir, in diesem gewifs krankhaft 
TCrslorbenen Thiere keine Eingeweidewürmer sa ibtden. 
Eine schwarzbraune Flüssigkeit, die mehr gelbbraun im Dmde- 
taan, BiXk» die GedXnne* 

¥ u . i i c a a t T it, 

(MoT«rabn 1817.) 

Mnaceln dea Kopfe«. 

Es ist nur ein den Unterkiefer abwärts ziehender Muscel vox« 
handen» nimiich der «taike ap^rtor triangularis. i 
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M. temporatis; er verläuft wie gewöhnlich, i5t 'sehwach, aber 
hat eine stukH Sehne, womit er sich an dem nnterkiefer befestig^U 

3/. mns seter anterior et posterior ■werden von den» 
sehr dünnen leinporuUs bedeckt, haben mit ihm einerlei Ver« 
lauf, keiner aber erreicht den Kronfurtsatz. Merkwürdig ist eiy 
dafs die Befe« ligun^spimkte^dieser zwei Mnsceln sich gerade ^tge» 
gtn^eietzt fiiud» denn ist mUaiar kommt breit rom Scl^ülel^ und 
geht mit drei Sehnenköplbn an den Unterkiefer» der -posUrior 
aber kommt breit vom UnterlcieJer , und seine Sehne befestigt sidi- 
am CrAiutoit. 

M, orhitö maxillnri s ist rings von einer tendindsen Mo*» 
celaosbreitung unihflUt- und>der stärkste, von^ allen Aufhebern. 

M. quadrato inaxiHaris trc-ht an die ganze Fläche des 
Unterkiefer« t vom Processits €orono7tleu9 an bis an den P. (umdym 
kfideus* . 

Zwei Mu teuli cutanti Fcnmmen vom obersten Theil des 
Humenis„ der eine ,ist platt und breit und gelit zu der Haut, .weU 

che den rectus major bederlct. Flu weit kleinerer imd fa<it nmrler 
gfht vor dem M. bicpps , stark mit ihm \ ereiuigt, nach d( r Haut 
des Obeiarms, an welchen er fir!i mit tiner starken' Sehne befe» 
stigt. Er hat nicht Jns -\iis( lu n t iiu s H.nttmuscels. 

Ein anderer M. cut a n e n s komm t von der Vereinigung 
der Clävicnla mit der Fu/cula uml h« fi -iti^t sich nach eineui kur* 
zen Laufe, breit an der Haut des Ober.irini. •. " 

Ein AI. cutaneus kommt nocli von den Processus spinosi 
der , untersten liiickenwirbej und steigt auf - t7nd vopvärts nach 
dem Arme hin. , ' , 

Db drei Aneanmen bilden nur einen Mnsoel. 

minor f den Thüdkmanu nicht beschreibt | ist eiA 
kleiner MqsobI, der vom oberen, HoTseren Theil der Seapula kommt 
imd sich an de« hintam Seil« des liuftlodu hm Hnras befettigi» 
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Br Ut' whwra ch f f un<] rentärkt dte Wirkung de« terts major ^ wel- 
chen TlEDBMAKTf huviero - scapuUiri s parvm nennt; dieser Wf^sti-^t 
•ich ani tither minor, jener am tiäf^r truyor. Fht Tlifil des Ures 
major kommt auch von der Clavicula, der stärkere aber von der 
ßcttpula. 

M. extensor radialis vtetacarpi brevis kommt mit 
brf'ifpii IMii.'celbiincleln vom uhern Theile des Rudais , mit dnu lic i 
v( if'. m st.irk-ten Hau})te aber von der L^/nn diclu unter der Gelenk« 
Aaciie her. £r ^eiit an den Processus poliicaris de« Metacarpus. 

* 4 

Toäie6ps cristatut, 

( Aiiutcrdam , Febroar ldl9.) 

. * • 

Oesopha gus diinnhäuü'gt blutrcidiy sehr stark in die l<iMft 
gefettet und dadurch, «ehr ausdehnbar. 

Drfiseainagett Sußierat dickwandig im^ blntreieh : ' Die 
Olandulae ragten ab stark vorspringende Tuberceln 

von so bedeutender Gröfse, wie ich sie sonst nirgends gesehen» in 
das Innere hinein» welche, wenn man sie nur schxvach drückte, eine 
grofse Men^^e eines weifsüdient sehr zähen» ausdehnbaren Schlei- 
mes absonderten. 

Der Magen selbst ist dünnhäutig, rundlich, klein« Die Dik« 

ke der AVäude betragt 1» höchstens 1^ Linie. Er ist nur schwach 
tendinös, und seine innere Haut gelblicligrün, schwach ri die Länge 
gefaltet und ntnzlicli. Alles Heutet dnrauF hin, dafs die Ver- 
dauung liier durch Auflösung und gewifs nur seiir 
■wenig durch R c i b u n bewirkt wird: Daher der starke 
Drüsenapparat, die so achwachen MuscelwanUe. Dafür sprichl fer- 
ner, dafsich zwar den ganzen Ma^en mit vegetabilischen F«.<ern an^e» 
fi&llt £uid,,; aber nirhft elnr ein^^^t^ Saein e h e n öder aotM^^^ harte 
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Krfrp«r dsria beuMrlcen konnte. — Das Duodetnan itt Ail ttOeh 
• innial 99 gerittinig aLt.iler ilbrige Oaimcanal« 

Die Blinddärme sind kuns, weit, «tampf, 1 Zoll, das Jlecw 
tum flicht ganz 1| Zoll lang. Der ganse Tractüt Tom Magea 
an mafs $ Fufs 1 Zoll. 

..Müs «vtffalknd klein, platt mid rundlidi, von seh* blas» 
ser, grauUchrother Farbe und an ihrer gewShnU^oi Stelle, anri* 
Sphen dem Diüsenmagen und dem Fleischmfgen gelegen. 

Leber nur toq sehr mittelmafsiger Gröfse, und hellbraunro- 
Aer Farbe. Im Innern fand ich schwarzes, coagulirtes BloC. Der 
linke Lappen kaum etwas kleiner als der redite { beide zeigen ei» 
nige sehwache Einschnitte. 

Nieren sehr lang, rott fodibraoner Farbe, mit Sußerst deuu 
Uchcn Acinii oben bieic, nach hinten sehr schmal. 

Die TesticuH waren von einer^ gelblichen Farbe 'und lie* 
Iben sich sehr leiclit von ihrer SuA^eren Haut trennen. Der rechte 

lag tiefer und war 'dick und Innglichnind , gröfser als die Mils, 
der Iiiikc hü!ier ^ele^ren , länglicli »cylindrisch und nicht halb so 
voluminös, und doch wurmte ich dies keinem Xiieile zuauschreibenp 

der gedrückt haben konnte. 

Im Mafjf^n lagen die 7.äli«=n Pflanzen Fasern noch gans und 

onaiiF^reltJa , oli^Ieich vom Di ih'f^nsxhleim ganz diiiTlulnmjrf-n. Tn 
I) u 0 d c n init d.iiip^t^n v ar all< .s zu f-inein graubraunen dunnflüs- 
siijr n Krei um^t'\\ anfielt , ein Ztichen von dem krÜfti^^rn Eiu/lusse 
der Galie. W eder Wiiimer noch Direrticulum nalim ich Aval 11. 

Herr, «ehr grofs, breit und platt, 2 Zoll lang unrl 1| Zoll 
breit, äuf.-eist musculös, so dafs die Wände der arteriösen Kam* 
mer dicht an einander lagen. Die 5 in u j^waren ganz mit *chwar» 
zem, geronnenem Blute angefiiUt, dte y&nae j ugulares er- 
weitert. - 
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Arteri» asptrm kng und «nge; Das Hal^sKick etwib 
platt gedrückt von oben nach «nien; die Rin^^e stark und gans;' 

daa Bruststück ans enteren, härteren, rundtn Ii Ingen bestehend; 
kein zweiter Larynx. Die Ltidcn Broncliien sind ausgezeichnet 
eni:e und bestehen aus knorhrnliarten runden Ringen» die an 
mehreren Stellen zu einer Röhre iiubeweglich zusammen gewach- 
sen 5ind. Diese verlieren «ich plözlich» und die Röhren werden 
Min membnui6«. 

Dm Mark In d«a Knoehen war litrt und i^lbUchi dat 
F«tt das Köxpeia aber felb.^ 



17. Bei. 
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IV. 

Beiträge zur Anatomie der 

Amphibien. 
(i8ia) 
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T e s t u d o tabulata. 
Ein Junget • im WinteneUafe begxiflieiic« Waibchi». 

(Ou«aibot 1817.) 



D as Thier hattte so viel Fett, dafs selbst an dem Brustschilde . 
eine ansehnliche Ma<;se rksselben vorlianden war. Das Fleisch 
zeigte eine hellrötliliciie Farbe, tlie indessen weit von d^m höhe« 
heren Roth mehr oxydirten Musceln , %, B. b«i Falken verschieden 
yfüt. Auch sehr faserig und trocken zeigte es sich, so dafs durch 
blofsM OHldken «chon die Bündel ron einander irichen. 

Ain FtfitBV' fehlte dM ^.^^iiiwMeieii (ere#. 

DieJLeber bedeekce die ffouM Bendihfilil^ von unleni eo dafc 
man nach gaftfAiiteni Brustsdiilda nicht« von. «ten anderen Singe» 
weiden sehen konnte»' alw die Leb«r weggenonnnna war. Ihre 
Dicke ist sehr betrftchdich , ihre Farbe achaauzig gnngelbk Milz 
und Herz klein« Nieren schinn^Iii gelbbraun, eh,vas ins Röthliche 
spielend. Die Ovarirn bilden einen langen, schmalen SireiFen von 
gelblicher Farbe und eutliieitea sehr deutliche » doch noch ganz 
Jdeine Eierchen. 

Bei einem, im October I8I8, zergliederten Thiere, bemerkten 
wir Folgandess 

' Di« TracAe« «paltet «idi da in swei Ae<le, der Ilttk> 
iwiwhüd bei' amgemeclmto Halle wAmm Anlang ninnnt Alle 

14 • 
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Rinfre sind durchgelien^e, anastomosiren jedoch Ifter imcl da mit 
einander. Die Luftröhre so -wie die Bronchien , sind von oben nach 
unten platt gedrückt. Unter den Schild getreten , >vendet «Ich er- 
stere ganz nn die rechte Seite des Halse?, dafs die linke Bron> 
cllie sich hinter dem OesopJuigus links beugen jimfü und daher et- 
was gruiser i^t. Jede der Bronchien iät eben so weit nnd so 
lang als die Trachea selbst; die redite. etwas Itfirzer ab die linke. 
Die Stimmritze ist.Unglidi mit zw« hoinlormigeii, «ditiefscndeB 
XaorpelbUctdien versehen. Der Magen liegt rechts, iUe Ge- 
dHrme links» Links in dem unteren Theile de« Aauchhfihle gehctt 
die LebergefilTse in .das Duodeman aber. 

Die E u s t«i c h I s c h e K ö h r e o fTjiet sich weit an dem Palatum, 
dicht an d^m Gelenke des Unteikiefers. Das PakOmn «elbit ,jsK 
«üt wei£wn Streifen federt 

• ♦ 

T e s t udo l iv i d a mihi. - 

Olandula thy-mus* Ich And vor dem Henen in der 8S- 
luveation der Arterie« weiche die Carotiden und SttbcUiTien^ahgibt« 
•inen dorchscheincnden , hellröthlicken , gefftfsrcklien,^ nmdliehes 

Körper, welcher mir nichts anders, als die Thymus wn eeyn achiea. 
Idit den Bronchien stand sie in keiner Verbindnnfr» 

Dns kleitie Herz ist nieJri«- , platt und fittfserst breit. Das 
Blut in demselben, so wie in den grofaen Gefäfsen hatte sich ge- 
schieden, nnd der albuiiiino.se 'I heil -war fest teworden. 

Die Leber ist grofs und besteht au^ z\««i Hauptiappenf 
die dnrch einen 'breiten, gro£wn' 'brfickeaarcigen Mittehheit ver- 
bunden sind. Ihre Farbe ist sdimuzig hellgelbliiAreCh« In der 
Mitte heider Lappeli liegt das Hera. 'Die Gallenblaw ist gana 
im linke» Lappen varsleflfa; Der redila L^q^pen hat auf aaiait 
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OCfetflMiM «infr< mrke Rinne , in welcher der Magen litgU Am - 
McUlM Laiipeii: hin .■^^e^ ücb das DMudemm nik-cUm IVmernuw. . 

■ • • 1,., - , . • • . . • . >. . . » ' 

C o i u d e r C h i r c m , 

Die Leber beginnt 10 Zoll hinter der Kopfspitze, ist von 9er 
Spitze lies Herztns 2i Z. entfernt, 64 7. lan^r, 2t L. breit, unten 
»iigespitzt, ziemlich riinc! , rccTils und über dem Darmcanale gleiche 
1>nit. Hut; Gefafse treten vorne an einer Sttlle Iiertus. 

Die Nieren sin^ lange, schmale, platte, einander völlig gleiclie 
Körper, die vorne zagespitzt sind und hinten .spii/, in die kurzen, 
l^auin 1 Z. Jangen IJrcter^n amlaufen. Sie rnafsen 4» j^. und liegen 
dicht an dem f^as deferetis; zwischen diesetn ;un^ d^m Nieren je- 
der Seite verleuBm die Gefäfse* ^-wischen beiden Nierep der parm^ 
canaL Sie aei^n keine Spur von £in«chnitwn. Die Ureteren 61& 
»en sich» rerlmnden .mit den 3anieneftDeeni in zwei kleinen dacht 
jbeifav^men liegenden fFf^uf^n ,iiiff d^e iSJp^ce. ^ ^ v , , . 

IMe Te atiodl- tSmä yimgiichi^n 4m iSdlan' itwria ■UMnunen 
gedrttdtt lind aienilich^gyofib; An ihteriaiievett«. ohonn SeiteeBlq>ria|^ 
das fr^ Jefeten,, «debe« erst »eben dskn Daimeanäl, dann nebe« 

denT^ßeren hinlüuft* zierlich geedtlungch ist^ und naiih hinten zu hrei» 

ter wird; diese fieföfse rexengern iick M^ieder WO sio in die CloaC» 
Itborgehen. . Das rechte iit i^. das 4inktEil n«r '4 ^2. 7 I«. laag, 

Cloace gefaltet und da , >vo da; ebenMls gefnlrrtr PiTtum sith 
hinein sehlct, bildt-t es einen kleinen Recesshs. In der Mitte der 
Cloace ist eine erhöhte "Warye , die in einer Vertiefnng steht und 
dtirchbohrt ist. /iehi mau diese etwai seitwärts, so bemeritt man in ' 
ihfcr Mitte zwei Löcher, in welche 'aiif jeder Seite ein Ureter und 
ein f^as deferens zogteich einmünden. Von die&er Warzfe bis zum hin. 
tern^nde der c2oaee xi^ht sich eine nfaabeneXeiste hin, «uf deren bei- 
flih ISeiCen aicb vne'Sptile findet I woron jede iait ' einem Unglichen« 
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ichmalen auf ihrer Seite befiadlicUcu Penis in Verbindung' steht. Die 
z\v«i langMi Coeea nuteipctra öffnen sich dicht dabei und sind in. 
-vrendif stark gefaltet. Sie haben dai AMeben eiiMt acfanialett über 
4 Zoll «langen Wurmea. 

Oesophagus w^ht dbntiliantig , vom Magen nicht nateiachie* 
(Aap mit Lüngefalten .versehen. . 

Der Pylorus ist scharf eingeschnürt und springt in das Daa« 
itanan vor. Hier ändert «ich auf einmal die Beschaffenheit der in« 
neren Haut, denn sie ist nun stark floccös und sehr schön reticiu 
lirt, wie bei dem Stöhr, "welchem jedoch das Flocco.se fihlt. EHe 
Häute der Eingeweide liegen los auf einander und die cellulöse 
war sclivammi» auseinander getrieben. Nach unten zu Mar der 
Danncanal diinn und mit schv ärzlichen Faeces angefüllt; den MA> 
g^ fällten f^iF,"1caam «rfetzte'Äyliii:"^ ' ^ ' * . 

lias ilfe s enter luin Wfestigle* die ungeinundenen ' Eingeweiht 
kn die Ytbheh ~^ Die zwei Schteimsäcke am After, lu&rst'lkng 
und spitz sttlauleiidV Inrar^ii inwendig" gefeUdt. ' .1 

Die Trachea iSduft 7 lt. neben dem Oesopluigus hin, worauf 
sie dann, in die Ltragefibar^lit. Sie befteht aui» sehr vielen 'dicht auf« 
«laandeA folgenden, kaorpclartigen Ringen, die jedoch sehr schwach 
rnid an der hintern Fläche unterbrochen sind durch eine sseh« 
Membran , welche sehr dicht am Oe:;u}.'/u!ous anliegt luid wie die 
Wand des OfsopluigiLS selb.st «ehr dann ist, so daf?« man Leide fa.st 
für eine Haut ansieht« und sie beim pTäpariren laicht . verleiaen 
kann. , P*ese ,hintiere, Trach^nhatu ^eigt keine Fasenk und jkt^.weit^ 
SO' dafa die. TVooAea' wie, Sack aufgeblasen weiden kann« U^bor 
den) lierzen.lH.nfk sf» hin. ,efwaa, mehr naxjli der rechten ,^ite.,g^ 
wjendclp. äjitAit neben den Garotiden und Jngnlamoen Ii^ge|v4> . AQ 
ihrem untern. Ende hängt ;die Luuge, wel^ie.aich an dieser- l^^fHf 
hranosen« ^hititern Wjand j^/^.hinaijif schiebt, so dafs die, vprif^ 
Itpd^ zusaminenhängende und aus Ringen gebildete Trachea li^nte^ 
geijialten und night .p^hr zma miyrntt j i wgend ejrscheifit • fi^i^ßfx^Ljjffm 
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DJe»« Bildliiiig: «chi^Iitt die T»reifBiiiig in swielBr«»» 
«Jii«o r o r SV b ere it e ■» : Yonie oder -inilBn ■ «diwinden mut tnidk 
ylttttOkh die >Tk«cbee«rin|e*- 'iiiid> dkrXunge ! ■Smiet ihre» iwlaiigv 

ohne ■dafs' die Tratlim* tkh in grSberc und allen thnlbeiii kleniee« 
fiSellen odeb Röhren- theilte , d^n* diese <ttaid hier liicht gröCscr , als 
in dem übrigen Unifimge der Lungen. Die Lunge selbst ist 3^ Z. 
laog und i Z. breit, tinten alimnlilich breiter und dünner, Ms sie 
ganz membranartig lanfliört, nnd ihre auf^exe Haut sich a\a BAuob^ 
feil turf.-telKt. In der Aiitt« ihrdr UBtecn FJüche ist t:ine lit fc Rinnet 
welche den ^^^hecganj^ zuf Spaltung der Lungen zu 
machen adieinC; ihn obere Wand lat conreae 'uni ihr Innerea be> 
ateht ans kleinen, hst reihenweise atehenden Zellen rpn gleicher 
Gröläe, ao« dalk die au%eachnittene Lunge ein schSnes NeU' bildeL 

' ' Das Herz ist Iiinglicfa Ova't;' Ö9e Spitze abgdrtiadtc und der 
Yentricel inwendig fettig gerHumig, zelli^. Linics dfFnet sich in ihn 
der kleinere, oben Hegende, arteriöse Sack, dessen OefFmnig du rdi eini 
Jifilbtnondföimige Klappe hfj der (Iontrac(,ion des Ventiicejs ge. 
*chlQSSj9U wird. Iltchts üiYm.t $'u:k lange venöse Sack in den 
rVentiTiBel^ Dii^ j Pef f jjung ist,fjuricii ^yvei Jialbinondförmige Klajtpc i^ 
gefiphUisaen , indem an den nii(ileren Fleischbündel zu heideo Sci^ 
tan' eiA-iineiqbranoacr YDrspmng sich ^festigt., Auf ^iesie ,Weise 
PßMT$»riiSw vöJLMg ge|chlOMett,.,iin4.«|aS;^lut,, Qemitc^ 
ll^a:4rt«riiiMie^ :ii.94 ven-^ae.Qp,. ifird fft die d^ Arielen gi^ 
UMflBi ^i^Mf^^: 4ie,;r9rde!» hiAw^m^iV a^« 4^ei b«ide^ 

IteiUichen die i ^«Kten. / JBcide ^«MS tatßfi,..upä betrllchtU4dh weit 
Und djiMtnwimtU^^'t j.- .' » 'u ;. » ..; 

Herz klein wie liri Ampliibien und Fi^irben überhaupt, von 
unteu nur durch Musceiu und Haut, niciit durch ivaochen geschützt. 



't SriM dMiah Ist ttngüeb« «ad den SimU Kät dkaelbe iMg« tvi« 
•bei den Fröecheh» .verscbiedeb von» der bei den FSjcheit 'Die 
T>rM coiMi bildet vor ihmtn Eintritte in denselben kme «edcfliiiBig» 
JBrweiternn^ , wie bei den Gyrinen der 'Frösche. Im AortensMntap 

liej»«n, da, -wo er am dem Ventricel tritt, drei kleine Klappen, 
derauf verdickt und erweitert -^uh ddr Stamm wie bei den Fiachen 
und veriheilt sich in die Kiemen. Aui> den Kiemen tritt auf jeder 
Seite ein Aortenast, beide convergiren tmd vereinigen sich zu ei- 
nem gemein9ebal^i><:hen Stanune auf dem vierten Wirbei, s o dafi 
«l»o kein gr«f«er De«'iDe«aai'bo^«n irotliatod^n ist. ^ 

Die K i e m e n g e f a fse fin<i auf drei Knoi j l1!>( -rn belejtigt, 
vereinigen sich aber auf jeder Seite zu einem Aotiena^tei «oWd 
üe von den Bögen abtreten. '* ' ' 

Die drei Kiemen büg eii bcfestii^eo sich an d^s.mittlere £tück 
des Zuoi^enbeines, welches bei den Fischen heier herabhängt. Die- 
ser niittlcie Xhcil wird dnrfh beide Seitena^te des Zungei^beiite« gc> 
^9gen, und diese befestigen sich am Seitenkopüe. . 

• Jeder Ast des ZungeiibcinPs besteht atis einem Knochen^tüclc, 
■ivelchi s sieh au ein Tiibercel des Seiten tli<»ile$ vom Hinterkopf«; be- 
ftstigt und durcJi ein starkes ILigament an dtm hinieren Thetie dtjs 
Ünterkiefers anhängt. Beide Aiste Komiüeil in eineito enrtA''8phm 
zen WiAkei suMninmi 'fmd ^ssen- 'da« MItleletiick 'MMfhA*: sieh» 
i^alches nacK hinten^ -^oftregt:- 1<t rimd »T^ wid<- te»-'aein -iHnieie« 
S^tendifd^' t)efertig(ft- «Kh 'def' erste 'Kiem^tibgrti. « deii • %«Mek 
legi eidi taipMnem' bbeih» dnf antera End» der sweiierWif^ttfeMil 
^er dritte an. — Der ersPe besteht aus drei Knodliehstücken, wovon 
des mittlere das längste ist, das hintere, obere ist knorpUth und 
verliert sich in die Haut, Am ^weiten las.^en sich ^eichfalU dni 
Stücke untersdieident am diitten ist dies undeutlich. — « 

. A ' i . j j. J<: d.-n.i> 'j 

< Rana 
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R a n a t e m p a r a r. i a* ■ i 

f ■ 

• • • . j ^ , • • 

Ein Weibch«!! » ^efimgca im März oder Apnl» init sehr «afgeicliwol- 

lenem Btudw, ■ . 

(jttU 4Ö19.) 

Rftnex.'» Afabliaiiiigeft' Tab. Till, «iid melir ackttn als natärUch, 
denn. dar unten* emeiierle Hicil* Ovidade» (der Utem$ -de« 
B,tfsu.) bildec<nidit. eiaim ctt^ämuenhingenden Sack» 'urfe er in 
den RösEUclieiiijFigarsin abgafatldet- ist« sradem dn jeder* diecer. 
beiden beetdit ganz getrennt ifir-skh, ohne an dem andern dicht 
«nsuUegen, so wie sie Swammerdam Tab. 47. Fig. V. sehr gut der« 
gestellr hat. Jeder dieser '^ürke öffnet •iich aber besonders in die 
Cloace und nicht, wie Swa.m.vie.rqa'W will» beide durch ein JLoch. 
Die Oeffnungen werden durch einen membranÖsen Fortsatz, f^- 
schtoisen. Dafs diese erweiterten Saclce nicht wahre Oviducten, 
sondern, dem Uterus ähnliche Gebilde sind, zeigt 1) ihre ganz 
vertoJuiedwe dtoietur, dann «e bilden «ine starke» qnd n ic hdc htige« 
gefaltete Hant, 2) das Verweilen und mehr Entwickeltwerden ider 
i;ier IUI Mtsti Sialltw : Did^dbliee selbst 'istlmnhi^eine Fortsetzung 
dee Asjptwn da-efnAtbesoikbreiMckföniiige £r.w«itfefUBg .i t . 

Die Eier befände» sich nocli alle im Ovarium. 

Das dem Hersen. nahe liegende Endstück des Oüiduots ist eine 
undurchsichtige, aus süUkerer Haut bestehende Röhre, die %eiril 
Durchschnitte nicht zusammen fällt, wie die Wandungen einer Axt» 
ne : Die Oeffnung ist bei Rösei, gut angej;L ben. '. ■ 

Der übrige Theil des Oviducts ist düniütäutig und ganz ange« 
schwollen. < ! * ' ' . , • • 

Uretcren .kommen von der änfseren Seite der Nieren« atei* 
gen 9wt 4eu Venen >abwirts und .senken sich in die vCItMcet der 
luatm« oder obesa Wfod derselben , dicht fiinter odet «mttvderOeJlV 

15 
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nnne (^^r lel'^en Uteri, haben aUo wohl nichts mit den WaMer« 
aäcken xu .schaFfen. 

Die kit ine M i l z unddirn P aner e a s liegen diclit neben einander. 

In dt 11 L.uufl^en fanden sich inelueie Ascaris niß.rorenosa , 
im mittleren Darmcanal Mcaris aanyHttffla in Menge und drei Bcld^ 
norhyndws' Haetuea. 

Ein , den 26. Juli 1819 tt\^h gthngem» , üemllch grofte« 
Männchen hüitte angefchwollenip Te^dcel , und der Processus digitorum 
"war ^rofs und gelb. Der Nerp. «jrmjvatiew'.CmidtTcni Caava 
bemerkt) läuft zu beiden Seiten der «Spina hin. ieäit Nfaif, batrvertem 
bralis tlieil^ sieb in zwei Ae^e » "vrovon der kleinere nvtmNtrv.syrupatim 
eingeht, wo ie(le<;mal ein kleines KnöJrlifn xorli.iiiden zn seyn scheint. 
Die 'weii>cn , o:f'kf ibten Ktirper an den Seiten der Spiva liegen immer 
, da, ■wo ein Nejv hervor tritt. Zieht man den Nerv iterans, $a 
wird dieser Küiptr beschädigt und eine weifse, milchigte Masise flief«! 
heraus. Unter dem IMicro^op bemerkt man dasselbe. Einige 
jbcmi» meunmuaa. 7m Magen i««den sieh Beine istc. von Hl«* 
aehieckett und Flügel etc. vt>n grofsenCanben, -«reiche Theilennbesehi* 
dig't waren undselbsl nahe am-After noch immdaiale Scttoke vonFltt» 
geln eCe; ■ ' ' •. • .-' ••• 

.Bei einer jai|ren Kiote vDn inst 2 Zoll IMfß (kleiner als das ' 
von BttsBt. Tab. XIX. Fig. 1 und 2 abgebildete Exemplar) mit noeh 
verboigenen vorderen Extremitäten, fanden wir die Kiemtnöffnimg 
«och unverschlossen. Die I.Hn^e des Jünnhaiifigen Schwanzes betrug 
11 Z. — Dainic.inal gf rollt. Da das Tliier weniger entwickt It 
tvar ah das HÖSKLSuhe, so A%aren auch die i'^-lLeH Körper 
noch viel kleiner^ obglfif Ii inmier noch betr.teijtiKl». Der linke 
gelbe Körper batle die dojipelte Gröfse des rechten. 

Der Magen, liegt >%ie bekannt, milder Leber auf der reoht^nSeille. 

GBiIenbIasa'#klei& und mit' gans ^uvcbsichtTgen»» • hellem 
aar ange/ttlit,..MührcBMliBösBb "ea^gtiin «ttlMiti * än^b 'Lelietf 
Nieren .sind, ridi bläaaoni^efilrht. , : ' ■ rV/ u .j 1.! 
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' Müs in der Mitte 1cUin;^runaiic1i. 

■ • Als wir die gelben Köq>er 'ii&ter öm l^ieroieop Iwiditeii, Uo* 
•deit wir 'sÜB all* imeiidtich vielen Köraern bestehend: Wir zerrif* 
sen sie uhd sahen die einzelnen, hellen, duichsich^geii Körnchen« 
ohne irgend fine Verbindung von Gefäfscn a. s. w. herum schwim- 
men. Sie sind nmd, wnsserhell und von sehr verschiedener Gröfse, 
D.t^ Pa7icrens istgroCst röthlicliweif« und liegt an der 
Krümmnng des Magens. 

Genitalien bemerkten wir nicht. 
Nieren grofs. ' - tu' _ 

Das Hers schlug stark und «dinell. -!Die -Kiemen waren mit 
loäiein Blttte. -di^ Lnngen mit Lnft angeföllr. Das Hetz hd/te auf 
sii «ehlageut 'aolMld das Thier im Spiritus lag,- der Mdnd aber 
tfffoele 'WMi sdilofs dch nodi lai^ Zeil 'fort. 

'* Im Stfhwanse glauben -vrir deudiche MufcelEfisern tind das 
BInt drcnfir^n |;esehen nu kaben« Die- Sfnna desselben 'ist eine 
•olide Knorpelröhre. 

Die Medullk sey^ sich bis zum ]^ndp des Os couygis fort. 



Beiträge zur Myolog^e di/^r ^aii4j^ es<^^ 

.Oji.Mv '. > - • • '•■'■^ ■ •' ' - - ■•«•■» « 

I. B a uchniiisceln* 

j ■ • li'.iKjiij, • 

Sie drücken den Bauch zusammen und biegen den Rücken SO» 

dafs Becken und Brustfapia einander genähert werden, i ' 

1, Muse, rectus abdoiniii is, Carüs XII, Fig. I. (13), kommt 
' ' von dem hinteren F.ndc- der Sytnphysis puhis seh mal und 
dick, und läuft breiter . werdend an ätn 'Processus enslfor» 
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»ms des Brnidbeiiiei. EineVeritlirlcaiigfportioii 4«» Jlf, peei«ra> 

Iis major lehnt sich an seine aursere vordere Seite; (Caa. I4)t 
und eine andere scliv arbe Portion ^eht in die Haut .unter dem 
Sternum (Car. 13). J^eide Mnsceln liefen dicht «eben ein. 
ander und zeigen mehrere biscr.iptiQaes .Undincat, Sie beu- 
gen den ilückcu. 

2. Muse, obli quus descentlens (Cm\. 4^) kommt hing'S 
der ganzen Kückenseite her • niit einer Fiechsenhaut auf den 
RiidEenmiiiOftlQ befestigt, und von dem vorderen t Xuiseren 
Tbeile des breiten Kreuzbeinwirbeis» iind steigt dmriitt mit 

. dem andern . converglsendi 

3* Muse, tranf versus nph, {aäsandms Cuna 40) kommt 
' vom ,<^ren Theile, der j^u&erefi Seite des JIram« didit auf 
dem Bauchfelle anliegend. Der mittiere. Theil seiner F* 
sern Uufl geradezu quer gegen die der andern Seite hin, 
die andern Fasern. Jaufen. divergirend. nacit dem fiffustbeint 
and Kücken zy. 

L - - • • • 

' Hautmiiscel. 

1. Muse, cutaneus puhis Noi. (CARUsn.44). Ein schma* 
1er Musoelf ureldier von dem vorderen Theile der Syitu 
phisis pubis Icponnt', au&teigt und «icli breiter ^ai>; die S^- 
tenwinde befestige Wirken beide, so spannen sie die Itaiit 
des Bädcens 'nnl sebeioen so ' mtm • Anascbwitaen des« die» 
sen Tliieren eigenen .Hauiaaftea an dienen; vielleicht er* 
leichtem sie ^uch da.<i Springen , Indem sie die Kaut dabei 
spannen : Im Arsten Fälle müüiien sie bei .äii/a sehr giorsseyn. 

IL Mnsic'eln 'untere n:Extr«*ini 1:8 teb. 

Das Feniur i.st .ganz nacii aiif^en gekehrt, und die Mu^celu ha« 
^ch da^lfr « dieser Ric^tuiig a;ige|)kdßät( ^ 
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A. An dem Femur. • 

ii) Fleocores, 

1. Musculus psoas; kommt von dem mittleren Theile det 
Ilium , liinter dein Transvcrsus ahdcin'mis her, und zwar et» 

* -was von dtr Unler.-citc des Ilium und lihift r.ich aufsen. 
Bit'iitr i,'c\vorden , befestigt er sidi fast auf der Riitttc des 
grofseu extensor. 

S* Muse, ilimcus internus; kommt vom hinteren Ende 
und deir inneren Seite de« Siam hinter dtmM, psoas, geht eis 

. ein atadcee 'Muscel enf der oberen Flädie des Femur hm 
bis zu dem unteren GelenUraopfe desselben. ' Am oberen 
Drittheil des Feimir verbirgt er «ich «wischen den «wet HSup« 
' tern der Extensoren des Unterftifses , dicht auf dem Kno* 
chen liegend. Er mtiüs mit erstaunlicher Kraft -witktu. 

3. JWuJC. g I u ta eu s ma^nus (Carus 42, sehr undeutlich) 
kommtalä ein runder Muscel, von der liinteien und au« 

• faeren Hälfte des Ilium, hinter dem Ahdominis transversuSf 
der sich mit einer >starken Flechse an dem vorderen Ende des 
Feiiiur mit ihm verbindet, und zwar über demselben an des5en 

. äufs^ren, hinierm Theile des Gelenhknopfes hinleulend« Er 
sollt des Femur nach vorne und hilft so vorsfiglicfa beim 
Schwimmen, ' StrecJcen kenn er den -Fufs -wegen dessen 
AJchtung nfcht,. sondern mit den strei vorigst hilft er ihn 
nnr etwes beugen, 
fc) ff 71 s or es.' 

4« M. pyrif ormis (Cabvs 54) kommf von dem hinteren 
Ende des Cüccyx rmä ^eht. an die hintere Flache dps Fernur, 
und z^^nt an dessen oberes Ende. £r ut ein sch'wacherf 
kleiner Mu^cel. " 

5. M. glutueus minor konimi vom hinteren Ende und der 
oberen FlHcke des Ilium , und j^eht an das obere Ende des 
Obexscheidcels mit dem M* pyrif erms* 
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Den Extensoirm riad beim Strecken die Adductorea 

behü [flieh. 
* ' e) Adel u c 1 0 res. 

jM. pcctinaens; kommt von der Seitenfläche des unteren Theilea 
der S yin pli y s i s pubis und t^elit an das Femur dicht über 
dem unteren Geienkknochcn an des&en innere Fläche , addii« 
eilt and exlntairt etwas, und lie^ zmadtta. dem M. adm 
ätiCtcr magnus und dem sariorius ia der Mitte. 
M, adduetor femoriss liegt über den JCp«eCi*niieiifi konmic 
Toa derselben Stelle und befest^t «kli Acts cfaiif in der Min» 
dea Femw, dat er addudrt» — 
B. An dem Crof. 
a) Flexores, 

1. M, sartorius; kommt von dem vordem Ende der Syjtu 
physis pubis, liegt quer an der untern Flache des Oberschen- 
keis hin , zum Theil den Pectinacus bedeckend, und bef estigt 
sich an der innern Seite des üutersclieukels. Er zieht dicaen 
einwärt« und beugt ihn etwa«, und ist dem memcli liehen sehr 
ftbalich. 

2. M* graeili» (CAn. 26.)} kommt vom binterea Ende nad 
' dem oberen Theile der Sympltysis üdtü, läuft Bwl«diea dem 
jidduetor nutgmu und temkendvwus bin» und befettigt sieb 
mit dem M. sartortMts m die Ttbia, 

3. M. sernitnernbranosus (Caiv. 34.)» komlnt von dem Sei« 
tentheile des Kammes des Ischion, läuft Auf der oberen 
lind inneren Seite des Obot 5clu ukels hin, und bcfe.>:tipt sich 
an dtr Tibia höher als die zwei vorigen. £r ist ein stairker 
lVIn>cel. ^ 

4. s ein i tend i HO s u s (Car. 33.); liegt tief nach dem Kno- 
chen zUf zwischen dem vorigen und dem adductor, und geht 
mit "einer langen Sebnei «n die innA« Seite der Tibia, 
Er kommt .mit dem einen Haiqplo mm dem oberen» jmit dem 
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anclern rtm äem unteren Theile der Crista ischiif indem jß» 
der mil einer «ehr dünnen Sehne versf !if n ist. 

5. M. adductor magnus Car. ; kommt von der Srite des 
Kamms des Tschion , liegt an der Hinter^eite des temur 
und befe.siigt $tcii an der innern Seite der Tibia, 

6. AJ. biceps ist} rrie hei uns, der «inzige XiifMr» Fttxer, 
kommt vom absteigenden» hintern Rande de« Hiutn, über der 
Gelenl^nibe» anter und hinter dem iuf$eren Haupte des Af. 
extensor eruns, mit einer langen Sehne , wihrend der extensar 
fleischig TOn hier entspringt, Vkuh am lilntern Rande de« Fe» 
mur ahw^iis und befestigt iich an der oben, äufsern Fläche 
der Jtbia, dem M, saaoaanbnoMsus etc. gegenüber« 

ItM.exttnsor crurisi ersetzt nnjeretw^cf, den rech» fanoris 

und cnireus und besteht aus zwei Häuptern, wovon das obere 
von dem liinteren , abstei<;endrn Bande des Il'nmi, das untere 
aber von der untern Fläche des GcIenkkno}ifes des Feinur 
selbst entspringt. Zwi^rlun beide tritt der ISJ. iUacus inter- 
nus und psoas durch. Nachdem sie .»ich zu eintrui iMudCel« 
horper vereinigt, befestigen sie sich an die Tibia, 

Am Fafse* . - 

«) Extensoren des EnPses. 

ttM. faströcnemiusi kommtTom obem Ende der 77&m, nicht 
■wie bei uns von dem Fevmr und geht als ein dickbäucidger 
Muscel mit einer starken X<^"f^<^ JdnHis nicht an den Calca- 
neus , soiulern zu <{^m M.ßexor d'ptorxim über (Gab. 2T) , \vie 
CuviRH sehr snt ari'.'ibt, und bildet clif .^pcnienrosis plantcu 
ris. CfviKB bemerkt richtig, dak M. soleus und planlaris leliieii; 
Carus hält fälsclilich den M. peronaeus für den soleus. 

ir. M, extemor c-arpi infimus nohis liegt an der tnnem 
Seile und der nnieffea Fliehe de» CarjntSf kömmt vftn dem 



imtern Sade der Täna u»d g*hl «a d«« imtAe lEadl« de« 
CoiT^ fleiaclüg. Er hilft dem GmlTMneniitv.v 
• b) Flezoren de« Fttr«e«» 

.. 3. 31. tibialis posti cus ; liegt an der hintern Seite de« 
Crus, yvie bei iins, vom M. gattroenemius bedeckt, geht an das 
innere Röhrenbein des Tarsus, \\ni\ 7.wnr an dt^^sen oberes 
Ende imi! seine obere Flache, inid rieht, wie bei uns, den 
Fufs iKicli innen; mit dem peraariiK verbunden bfn<^t er ihn. 
ILi iit von Cahus als (2U.) soleus angesehen wordeu. 

4. Mt tihiatis antieus liegt an der Vorderseit» de« Schen- 
kel«« lunumc von dem unteren Theile de« Ftmur, mit den Em» 
Unsorm de« Crus sii«ammeithlagend i -wie Cuvixr riditig be*. 
merkt y anddieilt «ich in swei Häupter« wovon das eii|e an den 
inffezen • da« andere an ■ den inneren. Cozpucknochen gehl; 
Seine Befe5tig;ung vt eidit a1«o von der un«erigen ab. Er flectirl 
den Fur».«tark. Sein Ursprung ist an dem Femur ^ von den 
"Extensoren des Crus bedeckt; er läuft als eine starke Flechse 
über das Kniegelenk hin. Cuvier besclirelbt ihn selir gut, 

5. M. peronaeuSf von Carus übersehen ; zieht die Spitze des 
Fuf*;es nach anfsen, flectirt sie kanin , liegt ah der äufscm 
Fläche des Crus, und i$l ein starker Muscel, der vom obern 
Ende der Tibia , und zwar vom Capseüigament komm^ nnd 
«ich an den ftoTiem Tarsueknoohen bele«tiget. 

\6a.7. M* tibialis antiei oceessorii nohis, Unte;: dem 
üf. HbütUs oneitfKfund an «einer innern Seite liegen noch *vrti 
kleine Mn«celn, dicht an dem Knbchen^ welche denselben 
Verlauf wie der Tibialis aittieus liaben-*>imd den Fjiif« flectirea 
helfen. Er ist von Carus übersehen worden. Den einen davon 
beschreibt Cu VIEH als .^cceMo/r<fut/&iVii, den andern hängt er oh« 
ne nnhcre Bestimmung seiner Be>chreibiini; der Muscles du coum 
^ rle-pieJ nn. An der vordem Seite der zwei 'J ai '-ii-knochen lie» 

geu iuchrereMusc^iUi wei/clie Caa. füüU d^iitUch b€;öchieibt. 
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» 8. M. fle±or tarsi infimns; Icommt von der äuCsmi Seite * 
und tlem tinlfern Ende der Tibut, geht quer über die obere 
Fläche des Tarsus, setzt sich fleischig an iJcm untern En- 
de tle^ uiueni 1 arsuskiiochen , und bedeckt fast die »^an/e 
, obere tiaciie des Tarsus, auf dem Ligamentmii iutcrosseian 

und dem inneru Tarsusknochen ruitend. iLt flectirt den Tor« 
Der andei«, liier Bebende Miucd. ist der Extatsm^ dU 
gUotutn, der in drei Bttndel iretheilt hu 
. CmnxK beschreibl den M, st^eus anders als 'wir, welches 
woU eider indindnelltn Venchiedenlieit der Exemplare m» 
zuschreiben ist. ^ ., 
JD. An den Zehen, 
«) Flexores. 

, 1. /lexor digitarnm longus ( Cüvier und Carus); 
^ ' besteht aus z-\vei Tlieilen ; der äur>ere ist der breitc^fe und 
, . füllt fast den ganzen Raum an der Hinterseite des Jarsiis aus. 
. Wenn er an die Verbindung der Tarstts* mit den MetatarsuS" 
Knochen gekommett ist, so yeibindec er sieh sehr stalle nüt 
der, nater ihm liegenden ^jMmeurosu pUmttiris, welche vom 
JHjWirocfumiiwherhonuntund sich in drei Sehnen quiltet, för 
'dle-iUei ldlsefen Zehen. Nnr die sutUere dieser drei erhalt 
«inen Hülfsmusod und geht an das «rs'te Glied. Der in« 
liere Theil kommt vom inneren TarsttSt ganz von dem vo- 
rigen getrennt, läuft in die Palama und btld«t mit dieser 
Sehnen fiir die zwei inneren Zehen. 
2. M. adductor hall uc is ; liegt z-\vi5chen beiden und geht 

an das Os metatarsi des Daumens, den er adducirt. 
S, JM» flexores digitorum brevesf sie kommen von dem 
Tafanaende der (km mBMurHf nnd gehen an das awate Ze> 
ftenglied, upd «war «o , dafs jede Zehe tm. Mnsoell^iper 
«bekUmmt, einen' an jeder Seile, " 
^* ' 4> M: int9r9S4tU lind^ foev'Unfimde, dOnne.Mtiscieln, die 

16 



— iS2 ^ 

ron ein^ Zehe «ur andern gehen, und ^war an di^ Ossm 

Metatarsi. , ' 

Extensores. 

5. ßf, extenso r d 1 git oriim jjedis; H^gt aiiF der vorderen 
, Tar&uäflache , und zwar au der aur>eren Seite , kouiuit vuin 

«beren Ende des Torna und g«ht mit 4r» Häuptern zu 
den Zehen « -weldie esgentUch drei getrennt« Mügeln «ind. 
Das innere Haupt ist das kleinste > und geht quer nach dem 
Daumen , da« mildere ist fär die drei A)lgmden • das äo- 
Jjere, ab das größte» für die iupere Zehe bestimmt! 

6. ihr, extensores digitorum breves, einer an jeder Seile 
jedejr Zehe; kommen entweder vom -oberen Ende des Meto* 
tarsus oder dem vorderen des Tarsus. Ein längerer für die 

gröfste Zelie entspringt deutlich von d<m Tarsus selbst. 

Diese laufen mit zwei Flechsen ah den Gliedern der Zehfn 

bin, und .<cliein«'n <ich an das vorderste fest z\i setzen, 

die grofsen Exieusoien aber nur dmi erste Glied zu b*> 

■wegen, ' 

I 

m. Mnaceln. der obern. £xtremit£t«iL 

. 4t Muaceln de« Humerus» . 

1. M. peetoratis major (Canv« 12}j kommt von der gan- 
aen lAnge' de« Stenaun al« ein platter Mu«oet, erl^lt eine 
yer«tlrkunj^«portion von dnrAbdomtnatsrice (Caitvs .14)| und 
befestigt «ich an die hohe Leiste de« Humerus* Er beugt den 
Arm nach unten. Einige seiner Ittupter ziehen; üm nach 
vorne, andere nach hinten. 

f. JH. pectoralis minor (Gab* 11); liegt gerade über die- 
sem, und i»t also von unten von dem M.peetwiüifi tfiMjor be> 
, deckt. Er, i«t weit «chm^l^ aber dicker». veriiranfLeii^ «ich 
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lim tfmntnu in «Ine dfinne;* stark« Sehne, lüiift hinter der 
- Crf$m de« HunMni» hin und befeatigt «Sch an den Siaiius , 
wie Caiws richtig bemerkt. Er Tertritt die Stelle des 

At, ^"hiups. 

5. M. claviculo br achialesf aie sind ebenCilU Theile de« 
PectoralmuaceU , bilcD^n aber zwei ganz ^trennte Partien, 
die ziim Vorsrhein kommen, -vvenn flic- beiden vorli ergehenden ' 
weggenommen sind; sie koriunen von dem hinteren Hände der 
Clovicida und befestigcc sich , neben einander hinlaufend, nut 
dem M. pectoralis ttiajor an die grolse Spina des Himmrus. 

Die/Antagomiten der 'PmAmneein «ind der M, htHsmmu 
•■ dorsi und der dtlMeugt 
'■• M, latittimut dorsi (Camv« 47); Uber und hinter der 
Seufmla hinlaufend und von den Rüdbenwitbeln kommend» 
befestigt er «ich an die Spina des Oberarms » den Af. jteetO' 
rales gegönttber« ' < 
5* M. deltoideuSt neben und vor dem vorigen; ist ein breiter 
Muscel, welcher von dem hinfrren Riinde ^et Scapula accessoria 
kommt und sich in einer öeJine mit dem M. latissiiiius an 
' die Spina des Oberarms, den Pectoraien gegenüber, befesiigt. 
Er ist ron dem Depnssor fitaxülae inferior gröfsCentheils be- ' 
deckt. Eine zweite Portion entspringt abgesondert von der 
vorderen Spitze 'der Scofada, da* wo diese «ick mit der fl^W* 
■ culm verbindet» 

> 6, Jf. suhtea-pultiriii kommt von der Setgndm nnd geki 
wä den obetn Cmtdyhu . des Hwmnu, Er «idic den Ana 

rück - und auswlf rts. 
Di« 8 e a p ul a (die welue» nickt die aevefsuriit) nieken 

nachvorner 

1. jW. protrahens; scapulae nohis kommt vom Seiten« 
theile de« Kopfes und geht an den vorderen Hand der ei- 
gentlichen ScapuUif die er nach vorne zieht* 
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2. Zuräclc<re7>ogeu wird sie durch z\ve\ obere Mu5celn , die 

Carus deprcssores scaptdae aennt, uad durcii eiueu von uo« 
ten küUiiiieiiclen. 

An die eigeutUche Scapxda gehen von liickzieheiiden 

^ .Muse, retrahtns strraiusf ein dOnatc : acbinaler 
Mttscelr 'welcher umcim M* s^ratus c&tspsidil; Er t^fest^ 

' aidi an dem hinteren Rande der ^Mpuln, da» wo die«e an 
das falsche ScliuIlieiblAtt grenat» nBd sieht die 4fsiere th» 

und rückwärts. ' 

4. M. retrahcns rhomboidalis t ähnlich iinsem Rliom- 
boideeu; konmiC vom zweiten und dritten Processus trans» 
versus, steigt, gegen den rorieen convergirend , an den hin- 
tern Kand der Scapula und befestiget «ich mit üun an einer 
Stelle. 

Von der wahren Scapida kommt noeh der M, cnH^yifU 
dSetir,' welcher voaifturten imi den M* tu nummi tv lättt s hiafiiiif^ 
-mid «ich an da« Zungeabein befestigt. . 

Zur Seapula aeeessoria g^heae 

5. iir. protrahens (Cau. 37.), leiater seapulat. Ca«V«| 
kommt vom Hinterhaupte und bef««t;^ «ich au inneiea 
Bande der falschen Scapuht. 

^6. Zwei tie fer liegen de Prö^rrrfnr^n, die Camjs nicht 
erwähnt-, eiJt«;prino;en vom Hinterhaupte, dicht beim Fora* 
«lerij, und befet-tigen aithf der eine an dem innem Rande* 
der andere dicht an iiirer Verbinaux^ mit der wahren ScO' 
puhi, an dem hintern Rande. 
. 7. Drei Jlf. fefraciorts sfifipuiMt <««tfeif#(r{ i<ie«: swea 
•tich von Canvs (bei 38) abgebildet. Dieae. beiden liegen. an 
der hinieiea .und inneren Seite der SeapvM und kommen der 
«in« vnin Rü«fcgrailh«f., dar andern Ton diillca. Processui 
irausversur. 
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'Di-r- dritte, Toa^Aktrs t"ib<?rseljeri, Üc^i wnK* der 5cfl/DuCt 

■ ttcetstrra, eanz A'on ihr be<}eclcl, komrtit vom zweitfen Pro- 
. (c ir»T trarisversus Und ' bc^tiget äicU an die untere- Fläch«« 
nahe am innern Raircle. • ' • - 

B. Mttficeln, "welche den Cuhitus bewegen. 

t» M^aneonaeuti Tob a^ia^ä dV^ifllikipflWä koiHmi dM teittUi» 
• : ; ^midsr SeapOh akä geräd^ «^ il»i^1utf&M Flüche des 
Oi)eranQS* der Spma gegenfiber;' e!n anderes« welches vom 
€fb«»tmi selbst tiftiptiDgt'* Ü^ aii detnen^ rechter»' elif drit- 
tes an (iessenf- Ibikcr Seite. Das mitd^iW, geM tend^nös an 
das O/«cran0R; die seitlichen geben Ap6hetai>Mt^ an -den 

■ Cubitits. ' ' 

- b. Als Flexor wirkt der iVI. pectoralis uiinor , wclclipr die Stelle 
' ' des btceps vertritt. Ihm hilft der M. flexor radialis» 

C. Musceliii weiche den Carpus bewegen.''- «^^ - 

- M^ Flexons.^ ■ ' i ; • isb J»i 

, l,M» flexor radiaiiss flegt an dMn inättrtl JinsAk^VCuh^ 
'-<and koniHt nicht I tne'bei uns. Vom Couäylus -itaemui det 
ru, " 'HtamtWr'tvnäkm- ron -dem uniert Condyfus '9er* Uhut, 

.iSL Üf. fU.xör tt2»art fliegt diesem gei«dl»gegeiitideirühd geht 
)€i, vom obem Ende der- Ulna ah der Anfsenseite des <JtibUu$ 
hin, sich an den <^ar;>ux 1 ef**tlf ettd. " • •» li-^V'-^ 

D. Mii<;coln, welche auf die Zehen, wirken. 
H. Flexor eS'. 

1. ßl. flexor d i g i t or u in 1 6'ng u s ; ein hreiter dickerMuscel au 
der ndttlern Beugeseite des Unterarms , zwischen dem ilJ. ße» 
Dtor rmäktUs und xänarisi konunt Beischig vom Hmnerus und 
liinn In einige Portionen, die anch zum Theil an der Ütna 
selbst be^sdget sind, getrennt, werden. An die Handwup* 
sei gdionunen » verwandelt er «ich in eine breite Patama^ 
welche die ganxe ^ofo bedechL 5S« lypallet «dt in jriar 
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1 Sehnen» welche an das aulsere Giif J ler Zehen gehen. An 
.einer jeden Zehe beiuerkten wir iiuc.ii eine« Mirscelanhang 
^der Flexoren, weicher üch an das erste Zehengiied be- 
festigt. 

8. flexorts digitorum hrev$f. An jedar 5eite d«r 
Ossu metacarpi Hegt einer derselben, «o dal* iede Zehe svei 
■ . bekoifiiiit t. wie en dem . ' > 

3. M. iuterositii fiut qoerlanlead« Mmcela «■riidien jeder 

Zehe. 

4. M. abductor poli eis; entspringt an der untern Seite der 
Ulna und geht (|tter xom Oiuuneii* den' er abzieht. . 

. E X t e n so r e s. 

5. Jyi. exten sor rli g i t o r n m ; kommt vom äufsern Condylus des 
Jlmmrus und sp^liet sich sogleich in zwei Theile. Von die- 
sen tliei^t &ich wieder der Kufsers am Corpus und gibt eine 
Sehne an, die swei «ii(j«tni ^efaea. D«v imifieile imiere VbeSl 
ist dar alirlcere und geht nur zur inneren Zehe.« < Die Zweite 
Zehe.b^oinnit al4o kein« Portion. ' 

6tM. extensor earpi radialitt kommt rom Hwm t u»,n&t 
dem M. extensor digftorutn und setzt ai«h. sum:Tkeit an 
die Ulua selbst, zuja Theil an den Corpus. Er'supinilt. 

7.3f. extensor es brevfis; kommen von der äufsern Seite des 
Corpus, und irertheilei).«ch «o»' da£s xa jeder 2ehe einer geht» 
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V. 

Anatomische Beschreibung vieler 
Fische, vorzüglicb der Nordsee, in 
splaiignologischer und myolo- 
gischer Hinsicht 
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Chondropterygii' 
fepromyzon m a r i n u s. 

(Dm 4* uni 8. Jmni iSlS. >. 



ßei drei untersuchten Exemplaren fm l n wir gans b«St8t^, 
Camus in «einem Lebrbuche von der Anatomie diese« Thieres 
gibt: fleu Manfre! Her S^ch^^ immhlase , der Milz und der ylppen» 
dlce.s pyloricnf , die Oeffnung der Urin- und "weibliclien Geschlerhts- 
weik/.euge, die Structur der Eingeweide, die dunkelgrün« Färb« 
der kleinen einlappigen Leber u. «. w. 

Zu dem bis jetzt Bekannten glauben wir nodi Folgendes hli^ 
sn {Sagen «u können: 

0er Herzbeuiel war nur bei den grdfseren Exemplaren 
futilaginös» bei dem i<tng(eren bestand er «ua einer zXhen Membran* 
Gallenblase fehlte, urie «chon Horns bemerkt»| und 
ät^ Gallengang entsprang am oberen Dritlheil deG Leber. 

Den diinnliäiitigen Darmcanal , der auf eine .Ann<1herung zu den 
Sclilangen hindeutet, fanden wir Iki einem Exemplare an zwei Stel- 
len in der Lebergegend dicht mit der BaTiclimuscelwand 
verwachsen. Das M e s e u tc r i um f c ii 1 1 e und der blutreiche 
Darmcanal eriiielt seine Gefafäe dicht am After aus den über ihm 
'Y^eglaufenden grolsen Stämmen. 

Die graugelben Eier waren nicht in einem Sack« 
eingeschlossen *\ sondern hingen an vielfiichen Lamellen bei«* 
stigtfirei in die Bauchhöhle hinab, welche Lamellen an einem star« 
jjum EortsatKe des B«oichfdles (ein Mesentmwn der Orarien) beft* 

stiift y'iiil ■ , . ^ 
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Die Nieren HIdeli plane, lange K2$rper« die an ihrem inne- 
ren I\nnde durch ein Pigment (einen NIederaclila|^ des Kohlen^toffesX 
welclies sich aucli an den grofsen VenensHimmen vorRndet^ schwära- 
lieh gefiiibt sind. Diesen Tlieil hielt Homk für Niere, den \ilir!^";en 
hellrülhüch »efarbtcu aber für Testicel. Das IneinanderJlielsen der 
beiden Farbenmifcliiiripen auf der oberen Fläche der Nieren, #0 wie 
das Aufblasen der Harngünge und die ganze Structur lassen keinen 
Zweifel ttbrig, daf« liitr an keinoa Hermaphroti«mu« m 
dtnken bij, 

S^ualus acanthias mau 

(Dm 1. af« I8l8.) 

Der Magen liegt in der Milte und nimmt die oberen zWei Dril. 
theile der BaucJihöhTe ein. In der unteren Hälffc derselben liegen die 
Gerlarme, lw beiden Seiten desMag'ens die zwei Leberlappcn, die hier 
durch den vollen Ma^^en etwas nach oben gedrückt waren. Ein klei» 
nes Läppchen des Ihincrcas liegt rechts, der grufsere Tlieit aber über 

Magen, z-wiacheii dieaem und dem Bl«Mlen|ifii , und ragt mit ^ 
•einer hinteren, vnleren Spita» bis Kur Mil^i diese lac hinter mid 
, ler dtoi Magni » swiachen ihm mid dem Daiincanal gelegen. 

Der Oesophagus seigtstarliceCirceUaaemundiatflberfaaiiptvid 
musculöscr alt der ungleich weitere Magen. I^ebtterer bildet keinen'bliil* 
den Sack, krttnimtdchcchmal werdend aufwHrts und geht , r. ach einer 
sehr bedeutenden Verengerung, ins Duodenutn über, welches in der Mit- 
te der Bauchhölile etwas mehr recht« t^elegenist, denpancreatisc hcn Ca- 
nal aufnimmt, in gerader Bichtttni^ zum After hinab steigt und fast glei- 
chen Durcbnie<5(r niildemMagcn beJialt- Am After und über detii Darm« 
Canal, gegen die Sfuna hin, liegt ein mit sciueiu blinden Ende nach vorne 
gekehrte« Caetum, welche« dünn, hodhroth and länger als bei den Rochen 
ül. Im Magen landen wir Ueberresie von FischennndXsebien. 

Die Müs ist dreihSmig nnd hat eine conrexe und swci coiw 
CBve Fitehen* Die vordere concave ist lang, schmal und legt sich 
an- das hintere Ende de« Magen« ea. Die svn»te fftt^fiaß coammit 
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nSelie nimint jücT CFMll«« tufvtnill liegt cüeltCx ^ScdüioMm 
ilii4 d«ni Pancreas. Die conrexQ ist gegen die BauchmuiCelii g«* 
kehrt; da« stumpfere Horn IiinterviartSt * «Ee swei «pitzectta vor* 
«ad seitwirts. Ibra Farbe, ut hellroth. 

Panereas Unglich, gror« und zureibippig s bdllroih ▼onFtrtWj 
icr Aa«(iibiitAg«gbng Mufaertt 1^,. lyiejwi^d^' R^a.^ ' 

lieber grou»' sureiläppig, graugelb; doe Galteablisd nog» 
frob und «pits; der öallengang sehr grols« dem jpantefteatisöhta 
fegenflbör ia daa'DuodMuia eiamttadead. ' . ' . 

Peritonaeuni. E» ist iafserat «iffiilleiid, hier die. B««^ 

'« ■■'.■r"t ^rf*'*'' 

•chufFeabcit der äufserei^ Haut an einem ianeren ivebitde -wiedev» 
bolt finden, deym das Peritmäeun\, ist uneben un^ nuh aqzi> 
flüilea, jedodi in einem geringeren Gnde^als die Obernaujc. Bei 
einem andern Exemplare war nicht nur das PerUonaeum^ sondera 
auch der Spiraldarm von aun^en rauh und uneben. Eben midf glitt 
llagegen 'xcigt;si€h dÄs ilii^jenteriW^ ' ' ' ' ^ " ' 

Nierea Icleia, dunkel gefilrbt, ttnglidi, oben spitz znlav« 
lend, ab beiden '^itea des 'llddgraÄes' obel^ilb det^'^dra de* 

Jereiitia gel^^gcn , nur bil' in die Hälfte der Bauchlic31tle 'Uitad nJrht 
bis zum Kopfe hinaufsteigend^ während sie bei Gadur dl^bonariuh 
lUti Kofüfe üsigea» dea.Aü<:k|^h aidiC bcunMu^P^^ • T 

Männliche Genitalien. Die'Tdstie^ sW lllnglicli'*\dii^, 

rotMichweifs und liefen dicht hinter dem' Xopfe an den Seilea 
der Leber. Sie sind mit <}en zierlich geschl^ngetteat 'sehfc JaOBgM 

Bei einem» "aa selbigeln' Tage utr^Hi^Tten Weibchea lagen 
die Ovarien im vorderen 0iikttheiIe der Bauchhöhle, Über 'dem 
Mägen und der Leber, die waren klein und entliielten mebr'öder 
-weniger entwickelte Eier von hellgelblich^rauer Farbe. ' 



Si^ituius g0leuM. (Ta£6.Fig. 1} ^ " 

• • - . » 

liii «M Bfim Ltibe dtr Mutter hextsa» getehmtHiMrt i| FnJi lan» 

; ger Foetiifc " / . ' ' . \ 

(Dm 15. Jnai I818.) 

Leb«r rweilflppig und grofs. Ihre Gefäfse laufen in cler 
Mitte jedes I^appens hin. Durch l.inj^es Lieget) im Spiritus son- 
dern «ich aus i?ir durchsichtige, hell^ FttttropFen ab, die wir )eJocik 
nur auf der einen Seite jedes Lappen« bemerkte«, da üch auf der 
andern nur Lebersiibstanz zeigte. 

Magen spitzig, in einen kurzen, dünnen Darm tibergehend, 
in -welchen der Dottersack mit einem kurzen Haise einmündet. 
Bedeutend ^cke'r. ist das AeOmn, niicb dem Jnus hm tuA einge. 
achnttirt; e« war mit Faeces anfefi&Uti tAtr kcimi Wfinnav daria* 
SpiraKriadniiMii wie Iwi alten. 

Der giofae, dOmdiiulig» Dotteraaclt» afit der gewSbnUclim 
FUUiigkeit angeRiUt« wair ui die iBaocfahöhle süttck gttreiaii. ' 

Hex Funieulus miiiidet lult grofser Oeffiiiing^ am Halse des 
pottersackes in denselben ein und sein Treie» Ende Jiün^t zum 
Pai|che hinauft 

Durch f?en Ot'M vha^us wriren -wir im Stande drn Dottf^rsack, 
den JFwiicului und den dick« n Darm aufzublasen, durch dtn Dot- 
ter9ack. aber konnten wir uur den Funiculus und den dkken 
Darnif uichl aber de;B Magen mit Luft fallen. 

Der dünnt! Darm \9l in den dicken liiiiein pesenkt und in 
der 'Mitte des hinein ratenden The^les .diurh t-In kleines, rundes 
Loch geöffriet. Der pottercanal st^h\ uujl ^*^',u dünnet) Darme in 
keiner yerbiuduttg, sondern ^ffoetaich Ciefesr utiiuittielbar in da« Rectum, 

Nier*n.f n» It.fgen «rf^zwei schiyale^ langet durch die Ge^ 
nfsa etwaa gekeabt^ KSxper an den Selten dea Rüdkgratlies hin. 
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13^' sograaaal« Cöeemm der Rodhea «ad 8j|u1ea'«ar fdiM rotw 
Huden und Bunur aitndidk gtot». 



Erkläruns: der Abbildungen. 

TM a. Fig. 1. 

1. LeWlAppea • etwas surückgeschlaKca« 

2. Oest^Mgut* 
S. Ma^n. 

4. Ofinndann. 

5. Dickdarm. 

' 6. Dessen EinschnGrung. 

7. Einmündung des Oottersackes. 

8. Dottersack, 

9. Fujücuius, , ■ . 
. 10. Milz. , • . 

11. GeFAfs, welehea m der Mit« and dem Miefen gehe, 

12. Gefiifs» weleltes »um Fumeultts gdit. 

13. Gttfifst weldics suiia OtdEdanae gehl» 

R aj a r u h n 9 m a s^- 

^ (Den 16. AptJ iSlft.) 

Lebaa la drei l«a|ipen getheilt, ron denen jeder oben an. 
setner Basis ein st^irkes BiutgeFafs erhält. Der mittlere i.<t dtg 
kleinste, der rechte gt-öfser, am gröAten der linke, Far^je braun- 
gelb. Gallenblase zwischen dem rechten und mittleren t .i)i[>en lie* 
gend, nicht bedeutend profs fine rothbraune, selir consistente und 
durchsichtig^e Galle, von kaum Luterem Geschmatke enthaltend. Der 
Ductus cysticus ist sehr lang und dick» und inAerirC sich dicht un» 
tcr dwn« M^yai aa den PanacaBal, • 
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F-«iiffrtf«5; vmI kkiaer alt bei iRa/cAmw» |^fl>1lch fleisch. 
hAm und mit einem sehr kurzen Ductus rarairlicn, der aichl 

Weit vom Ductus eysticus einmündet. 

Milz sehr dimkelroth , ziemlich g^rofs, gUu und nindlicil. 
Von iFir fuhren viele kleine Gefafse zum Matten. 

iJie männlichen G esch l ech t s t h e i 1 e waren »ehr nn^e« 
schwollen und schüa geschlüngelt. Wir konnten diirch<tii5 keine 
Verbindung zwischen Hoden und Epididymis finden und cchlgifett 
Amm4» dab de sehr gering seyn mUsse. 

Die Nieren sind lang und schmal, erstrecban sich weiter 
abviitrls als der Anus und sind von dunhelrother Fache. 

Hers sehr klein. 

Der Nervus oifactpriu» bildet ror seinem Eintritt in die 
Nase ein Ganglion. 

Bei einem, am 2. April zereli^derten Münndien waren die 
Genitalien noch wenig angeschwollen. 

Die I.ebfr fincs ^Veibchens, das ich df^n 14- März iRlf) zer- 
gliederte, fand ich von geringer Schwere, weich, Ächlaff uud grau» 
gelb, während die Milz sehr dünkelroth gefärbt war. 

Die sehr grofsen EierstBcke ersdiienen «ehr dentlich ans 
swei Tlieilen zusammen geaetat: Der plattere » " liellgelbe . bestund 
aus einer honsogenen ■ Masse , ^r andere aber aus sehr gro&en, 
runden t dottergelben Eiern» die ganz mit BlutgefUschen überdeckt 
waren. Die Eierstöcke stehen in gar keiner Verbindung mit den 
Ovidticteni so, dafs ich sie gans abpripaciren komiier ohne'diese 
oder jene zu verletzen. 

Die Cloace fnnri ich ausnehmpnrl an^pedehrit und weit und mit 
grofsen, in» Innere vor/springenden Falten versehen. Von ei« 
ner solchen stark wulstigen Falte %vird auch die rltzenfBmiige , 
schaiale Oeffnung jedes Oviducüts verscUliMsen. Die Oviducten 
selbst, durch eino Membran an die Wirbelsliile befeM^t, sinl 
blutreich und dfinnhäutig und 'JaufieMf ohne irgend etno Jlie^ 
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gnii^ an niMhea, nur Cloace h«raib. ^ waren obeilitlb dcfiel. 
ben «o weit, daf« ich irohl «ine Band lÜLtte einbringen können» 
Gens frei der Lange nach lag in jedem der el! en ein, mit «einen 
•chwarzen Hüllen umgebenes Ei, ohne die I^Iaken 2{ Zoll lang. 

— Bekannt i^t die Stnirtiir (3er Drüse im Oviductus, — Ober- 
halb dieser Dni^e ist jeder Eiieiter bis zu yeiTier Oeffnun^ ^f fi^P?- 
reirl» und dal t i so rluiiiil, dafs es mir iinl ei^it iliich ist, -wie die 
grofsen ruiidi-a, an dtn Ovarien liangenden Eier sich durch' die 
enge Rdhre dnrchswängen können. Beide «teigen von jeder Seite 
-bie an'« Hen hinauf und vereinigen «ich wieder zwiachen Magen 
nnd Leber. De« geöfFnetn Endstttck i«t besondere geföfsreich und 
entopncht den Fimbrien Im Weibe. ' 

An« die«en Zeigliederungen folgt fibrigens» daC« M, rubus vid 
fttther laicht al« ü. bt»i$, 

^ R a j a h a t i si 

(Dm 2. Aldi 1818.) 

tAt Ossm pomonmi aMteriara bestehen aua Atnf Gliedttn, (bei 
Haja rvhus nach-' l'RKVBnANUs nur aus drei). Wir fanden 98 Wir- 
bel, wovon 29 ßanchwirbel sind; der grofse «wischen den Flügeln 

ist nicht nnti^ezi'ihlt. 

Der Magen war mit Ueberbleibseln von Krtbsen angefüllt. 

Bei einem, den 14. Mnrz In Amsterdam zergliederten 

Wflbrhen, an dem ich das Geliirn untersuchte, sah ich viele klei- 
ne Gf r.if'P, die sich von diesem aus baumPirmlgr in die Flüssi^fkeit 
veiiasteitt n , wflclie das Geliirn umgibt. Elut bemerkte ich nicht 
in denselben, obgleich ihr Lianen eben SO betrUchtUdi war, als das 
von vielen der feinen« schVn rodi gefärbten Gefilfse, welche enf 
der Oberflache d«% Gehirn« ein GefülanelB bilden« Daher nMkbtn 
ich «ie für Lymphgefllfse hatten. 
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In d«m atthr gerSnitiigen Ma^«n fond ich «ine j^rofM 
Schöltet von der ta kmant begreiflich war» wie sie hatte rer5chluckt 
werden köauea« femer eine .«pamtenlaage Ba/a oxyrhyyichus , 
t^iele Ueberrette T«m aodem FischeD» mehrere Canur d^umtor 

nnd Granaten. 

Leber gr.iu;;elb und von «rerin^er Schwere. 
Milz srlir dunkelv rntlifil^i!. — 

An der einen Seite der £.ierstocice waren die kleiaen Eier 
von ausgezeichnet heller Faibe. 

Die Oviducten kanm «ichibar. 

Durch die beiden beluuinteti , hinter d» Cham gelegenen OefC» 
nnngen lief« «ich der Bauch lehr leicht aufblasen, und drftchie 
man ihnt 90 drang die Luft su beiden OefPnungen wieder 
heraus» — Als ich ein Stllct em^i^ebracht und diesrm nach geschnit« 
Icn hatte, bemerkte icli , dafs die inneren Oeffiiungen beider Ca- 
nSle «ich gerade über der Cloace an dem hinteren Theile der Bauch- 
höhle benrvVn. Diese Mundeibare Organisation deutet ofÜBabil 
auf eine eigene Art der Respiration hia. 

R a j a oxyrkynchus, 

(Den 2. Mai 1818.) 

Die Leber ist dreilappig: An der Seite der Bauchhöhle h'e- 
gen zwei Lappen, vvelcl»** von oben die Ovarien bedecken , "wahrend 
diese bei andern Flächen gewöliulich dicht am Kür.kgradie befedligt 
sind. Oer mittlere L-eberlappen liegt ge^en die Dauchmuscein an « 
etwas links geschoben. Zwischen ihm und dem reciiten ]<appea 
findet nch die Gallenblase , in der Mitte des Bauches und in dem . 
Bogen de« Magens liegt die Milz. . Ueber dem mittleren Leberlap- 
pen, durdi ihn von unten bededtf, bemerkt man den Magen und 
den Oeso/i/aogtu; Rechn und mehr nach hinten , vom Leberlappea 
unbedeckt, liegt das Ouodenmn, und didit auf clem Bauchfelle der 
rechte Darm, Spiral* und Blinddarm. 2Su beiden Seiten der Bauch- 

höjiie 
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niemött das PcMcr«a»'uml chva^^mAin 4» Mitte di« Ojrtducten. 
' . Die Ovarien sind von Cuvikr $elii; gut beschrieben. Mit ih« 
nen stehen dieOviducten, so wie bei denSqualen, nicht in ••nmittelp 
l>»rer Verbindung'»- »ondern he»<ie ver^inü^en sich, nach uiurii ee» 
-knimnit, tind haben eine weite, Ircie Ürttaung, wo nCi iwie bß^ 
■Squalus , an dem Bauchfelle befestij^t sind. 

Die Leber, wie bei Rajen und Sqiialen überhaupt, frct*i 
4ie «urcä ■ lofiMea Iiapp«ii gUSßhUng «ud spitzig , ier mittlcirp 
fcOnar ited «igcnnidel^ Farbe dunktl graugeib^ Gftlie bMoa» 
frttn tticbl «tbr aclürfi 

Paficrea« U«ni und gdUidi. 

Milz grofbf tothbrtun (ntcbl Mhr dunkel), oral, nach aal- 
«en scharfrandig , unten convex, oben plttk} du inaes» lUvd «In 
gertnmpft und w«itiätiAi§ gekecbl. 



•j . 



IL 



, I 



' Sturiones. 



AccipBnser- SturiO* ' ' 

<Dn 7. Md 1918.) 

Viele DicJielestrn Sfurhnh zeigten sich in der Haut ^er Kfe« 
mengeijend, Monostoinen in d'^n Kimmen selbst Letztere lialtca 
hie und da die Hanl der KiemPnkBmme ganz gestört, so, dafs ge- 
ronnenes Blut heraus drang. Die^lben Monostomen hatten sich 
•ach v^on auften^uu den Mund herum i» die Haut fert »eingesogen. 

18 
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. Auf fbr UtSkem 8üM, die wir tfinMlte,:«iitfWtt m W 4iattft 

Leberlappen. Das Pancreos lag gerade in der IVTitte der oberen 
Hiilfte der Bauchhöhle auf den Bauchmmceln t - d«r fsöüstt Tlieil 
4er Schwimmblase links, das um recht«. 

Der O f s o ph a s; u s sfpu^t erst gerade hemnrer, kriimmt sich 
am Krule des oberen Drittheils der Baucliiiühie wieder vorwhrfc 
um die Leber herum imd ist zwischen ihr und dem Puncreas ge- 
legen. Ueber und vor das Pancreos gelangt, krilmnit er sich nach 
oben und haiueo , mehr reehta Jkt^nkt und gebt in ddn Mag«« 
Uber.^ To« Iiie» an tt^tider Tr«ieiM> miMlAion«» . sOdbrärta bit 
ana Ende des sitfeitea Dritdieil« der DaucbMKU imd -hüik in dia^ 
«er Windung die Mils swischen nch» ao -wie er in derrJrOheren 
den linken 'Leberlappen nmgab. An dieser letzten Kiümmung be* 
merkt man ein kleine»» naoh hinten gekehrtes Coecxan^ von wO 
aus der Darmcanal ntitt in gerader läqie räckwäcU uxük AJsug 
herab lau Ft. 

Die Schwimmblase ist aufnehmend grofs und geräumig, 
"wird liinten dünner und erstreckt sich tust bis zum Eectum. Ihr 
▼orderer Theil ist der dickere nnd öffnet «ob mit einem aebr wei> 
tan Gange in die erale Erwelterqng dea Oesophagus , nicht dtec in 
den Magen, wie Cvrinn angibt. Sie iat dickhiutig. mnd nnd co> 
niseh, durch Zellgiwel^- tn;dei| Rfic](grath ^»d die Nierm bet- 
ätigt» aber aehr leicht davon abzutrennen. • Sie läfat akiiducdi den 
Cesophi^us aehr leicht «ufblaaen, und bei eint tn n Fufs langen 
Exemplare war, apgi^ .Schleim und Nahnmgast^ff ^ awa ihm in di« 
Blase eingedruno'en. 

Das Ome II t um felill, und auch die Gfdarme waren durch 
kftin Meseiiteriuyn befesii^jt, sondern nur durch fii)/.fhie, 
feine Gefafse lu ihrer La^e erUalt.eat D^egeii iuice das 
Rectum ein Maikes, kurzes JMfSQOftqn. , ^ . t 

Daa He«»'>:Un4 de,» Hej^anbpng an. der jirterit^ 
Ifvtm^mtJi^lSm^'ktkt g.mSn i^%4..rPtiH jn^d ganz g|a,fi); 
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aoiBW - DS«ie-^I«bi^ulU»e BteichAi¥eftli*ft: «an* fErinm ObcrÜflclMi 

in- von Hllen Autoren, selb.<t von TieMMAisrN , übersehen worden« 
Wir fanden dieselbe Scrtictnr bei sedis Exemplaren, bei dm JuM* 
g^li voh 6 Zoll bis zu den Alten von 11 Fnf-; Lan?*. 

L#»!if r Iclf in , Hnunlinh und bei einem Exeinplarc von 11 
Länge gplbbraiin. Der rechte Lappen zeigt .in seinem unteren Rundtf 
£lnschnitte. Eingeweide g'raulichgeib. Die IVju.sceln waren, besan« 
deri vorne am Kopfe, wegen der nahe liegenden Kiemen, 
c c h tf tt r « t h g « f S r h t nach' Sem ScKwan^ an blafs , gelblich 
«nd fttt; di« Kiemen scIiwarzUch , «ellwt' beim lebenden Fi«che. 
JDIe mit irefdayten MaMen angefüllten Eingewe^e eq^diieilen keim 
Würmer, i - / . ' ^ ^\ ' ^ ^ • 

Galleablase sehr groCt, rund und voll grüner Galle. Ihre 
Lage ist von der gewöhnlichen abweichend, denn sie befindet sitäg 
am roffieren und nirht am hinteren Theile des rechten LeberlafK 
pens , i'crade untfr firm M.^pr-n. ' ' ^ 

Die innere i' lache de« Oesppltagus^ ist mit spit&igen Hervor- 
ragungen versehen. ^ 

Die Milz war bei allen, von uns untersuchten Exemplaren 
dankelrodi und zWeilappig, eine .Folge ihres Anliegens' i^n einer 
Windung des l>unn{kann.i. * ber Imke^ La|)pen ragt am' weitesten 
kurwilrts« Sie ist weit vom Inaigen entfernt. 

Die Structur-de.s Pancreas, ,welche' aa^ den ver* 
•mieten ^nnenaicej »vfoneae besteht, ist bekannt. 

Die mKnnlichen Genitalien sind voa angezeichneter Länge« 
indem sie sich vom After bis tum Herzen erstrecken, hart« fast 
knorpelig, vielfach eingeschnitten , feläpnt und gelb>l>r«iii von 
Farbe. 

Die Stnictur der Ülns^eweHle i^^t 'aut<er.';t merlcwürdlg^ , und 
wir behalten uns vor, die üftdiieibuug dcr.se Iben uachzulitfern. 
I ße^^r deutlich fandpn wif nuc^. d.4|ii, i^. den l>ter'*bm"ger Anua- 
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8l8re wieder thgeapndbmm tfpritzlocli und werde» ttkht «» 
mu^lm, in der Fol^e sowolil von diesem als «och tob tadtxm' 

Theilen des Störs Abbildungen nachzuliefern. 

Der Sprit^canal öffnet sich nach anf^en liinrcr wud über 

dem Auge und wird seitwirts wn dt in Kieriu.nderkel htda ki. 
Seine innere, in der Kienienhöhle bcßnciliche Oefinua»; ist durch 
«echaeliB scitwar^roihe , rorspring«iide Leisten vereugeit. , 1 

, • I i . ■ * ■ ^' t ' •• •!♦'..• r ♦ ' 

' . t ■ ' • ' 

i • , • *i • » • < < 
?>.»•.' -» ' *' » ••''■* 

Melacopterygiu 

€ 1 n p e a hareneus, m 

(Mit «iaer Abbililiuig Tab. 7. No. d>) i . 

'Zur Myoiogle, 

Der JITitfCuliM tannaUs linft an beidra ilM der Rficlt<»flo«M 
hin , rom Kopf l>u «im Schwänze. Seine FMem dnd von oben 
auch hinten und xinien gerichtet. Ein zweiter unf f paartet iVJ. ««» 

rinalis lipjjt z-wischt n den Fasern des vorif^en , ist hinten dünn» 
vorne dick und befestigt sich an das K tiotheichen* welche* von 
der Küc](ennasse sich nach hinten etstieckt. 

Auficr diesen finden sich noch kleine IMii<celn vor, •welche 
über dein M. earinälts anterior litrgtn ^ von vorne nach hinten an 
Am untere Ende der ^flckenatnihldh gehen UQd dieee . mtniehea 
helfen. Ihr Unteres EAde ist nicht an Knochen befestigt, aonden^ 
lieft swkchea der Haut jind dem M. carinalis mUerior. . 

' Z itr S p laji.pn o { o ^ i e. i . " 

A<if der re<-hff n Seif« die Coee« und die Mt?z, auf der linken 
auMchiieftiiicli die lieber , x^riächen beiden' in der Mitte der Mai^eä 
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holile nach, di« ächwimmblaM und eu deren beiden Seilen di» 

' Dm Hers kiirs» ein« dreiecMge Pyiwilde bildeacf. < 

MiU'lHt^glich, plalt, l Z; iang^ j Zoll breit, wie es sdleintj 

einer ansehnlichen Ausdehnung fällig, und zwischen dem Mageifi 

«ncke und. 'dem obern llieil^ des Damicimal»« dicbt hinter dem 

Blinddärme» an der rechten Sei^ gelegen. ' ' *. 

' . . ♦ }. ■« 

Leber kUin, rodibrattn, einlap^g, iwch unten abjgerundeC 

nad im oberen Orittheile der Bandihdhie befindlidi. 

E iit ^*'w>e i de. Die Straetur des'TVoctitt uite<limili^ ist tnCscprsC 
iondetbari dur kurae» wctte»>dUckhantig]i und nicht nit deutticliea 
Fetten vnridi^o» (htOf^gus nämlich iiihrfc -ku »rei Deffirangen^ 
von denpn die ^ae gerade an aach hinten in den Magen » die an* 
dere aber nach unten in das engnre.Duoc^cnujn geht. Sowohl der 
geraden Richtung als der Weite wegen jclieinen die Speisen in dea 
Wappn zn treten. Der IVIag;en selbst i-t ein et\v.i< ppspaltener, in- 
wendig sehr deutlich mit Drüsen versehener, veiLer und ovaler 
Sack. Nach hinten läuft er in einen engen Canal auc, 
welcher in xias hintere Dritdteil der Bauchhöhle gelangt, aich aul« 
wllrt» und vorwärts krfinant und in die bintei« HülAe der Schwiaun- 
blase emtiitt; Ddr Magen Air ^ nuGi 1| Z.p der aar Blaae ftth* 
lende Gang wir etwa« kiisaer. Das Duo^uum iat dfinner ab der 
Owfpkagus-^ kriinant aich vorwirit, abwjiri« und rechts, ao» dalä ei 
mit dem Mngen einen stumpfen , mit dem Oesopliagus «inen spie- 
en Winkel bildet. Seine Wände sind dick, imd die Falten und 
Drüsen des IVln^-^ens yctzcn .Moh in c1a^*st'fbe fort. Die Coeca sind 
in i n Jlf ihen da , -wo es sich nieder riickwärt.^ krümmt, 

an dav«iell>e betestiget Ydn- hier an -wird nun derDarmcanal auf ein« 
mal sehrdünnhäuüg und geht, ohne alle VVindun!^, ohne Einschnürung 
oder anderweitige Veränderung, In den After über. Die Uaag^ des* 
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4^ Zi ■ k> i..' . \i :.if.i{>^ .iii . ]'-...r -f 

Die Coeeo üad ziemlich lang 9 neuttzelm an der Z^fv-di^ 
hintern die längsten» cif schla;;en sich reclfti luu den untern Rmnä 
der Leber. |hce Hädte sind dfiitii;uiid durehsichtigf und jcl^;%onii* 
Ii keine Spur von Drüsen an ihnen a% alii ru lunen. , ;^ 

Die S c h w im jn b l a ÄC ist, -wie die Abbildung X^i^i^» "yreil ux^d 
grofs, ron silberfarbigem Glänze und .sehr dünnliäuti^. An beiden 
£nden der Banclihöhle läuft sie in eine dünne Röhre ans, wovon 
die obere unter die Basis des Schädels liintritt, die andere aber 
eidi bU in die Gegend dee Afters neben den Aufftihrun^^sgän^^ii' 
* 4er Genitalien «ntveckl, und «ehr an •ihria nnterea « Hälfte mit 
4lem.Emdst1lelce dea Magena 'durch einen Ctinal in V^faine 
dung» der kurz rot aeiner Einauindnng-etuvaa enreitest ist; ,<-»• Dct 
Ifibing ist der einzige der iron uns untetanehtei^ Fische « dessen 
Luftblasengang sich in den Magen öffnet, doch glaubet ich etwüi 
Aehnliches in einer .Abbüdungt dea Duiuanel ron. Ciapäa' >«i«an ..be» 
merkt zu haben. 

Die Genitalien waren zncammeni^efalkii und ausgeleert. Sie 
schienen mir männlich, waren hinglidi , platt, durch Aafbhuen ei» 
ner ansehnlichen Auädciinung fähig und hatten dann die Form 
Ueiner aufgetriebener Bläschen. Unter .dem Mieroecope 'zei/£te sich 
ein«) nnragelmäfsige » ruhdlicbe ZeUstructwv ' DSe^ Vltaen beider 
Sanienl>ehftller sind grola, treten an dem -ro i dege u Ende derselben 
heraua und . gehen vereinte (yrie «a auf der Abbildung an|regebeA . 
iat) aof der linken Seite snr Leber. Bei einem* den .2»' April tu» 
tetauohten Exemplare zeigten aich -die' minnlichen Genitalien' irag ^ 
und von Farbe dunkelgelb« 

Die Nieren liefen nnter dem Riiclc^rathe , sind branrnDthi 
}anz und «chtti.il Tind gehen nicht, m ie bei andern Fischen-, i 1 lait» 
tpfhar in die ! teiMen über, sondern haben noch eine eigene kltdna 
•bsieigeade Foition, • -. . > 4.....i4. ^u., 
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. • Ich Icenne Jtoch keiw Besciii^ilxing, der inn«r.en TlKile des Hä' 
rings, es niufste denn eine von Homü voriianden scyn, desäeu gio« 
fse.« Werk ich zti benutzen noch keine üe|egenheil iiatte. — Bi^cfl 
sagt zAvar, äip Luftblase sey einf|ach ij^d hinten und' rorne ui- 
iine dünne If'^hra ' verlängert t ^cheint'''aW jübre i^arlnndung nicht 
gekannt zu lititwo* I\VDOi.piii erwihnC nocÜ, 'dai|)i det )Duetus'pnew» 
mattetts Uag iey und -wie der Magen Fallen, zejg«. Letuere £uif 
den w auch an den jfppauU^ pyhncae, 

^ Ich HttteCMichce im Ganzen sechs Exemplare * die sämmtlich 
sehr fett war^ und bei denen Milx , Leber und Nieiea «ini 
tüMtUM-othe Farbe zeigten. . . i 

Auf der Abbildung ist die linke Seite geöffnet nnr] (He Lebec 
weggenommen , um die Verbindung de^ Ductus pneutitaticut aäü 
4er Luftblase und dem Magen zu zeigen. 

■ C y p r i n u s aur.a,tus.\ 

(GsMiiiffni,,*« 24* l)«Ma\ber IjllS.) 

AU ich die Bauchhöhle geöflnet hatte« ezblickte ich nicbti als 
tb I iNiIhfbs^' M ^Cftf inw. idttm. «IIa tTh«ä» lungf^Mn waivn. Selbst 
anida» Hers httie jet.mch in 1Uaui|icheA,jrin^talst.«ind hiUet».ean« 

Kinde nni alle Ubrigtfn Eingeweide. IXes Fett 'hM AehttlichMl 

mit der Flüssigkeit , -vvelclie das Gehirn des Häriags Umgibt* 

Leber blafs fleischfarben, aur>crordenllich -v^eich und hömig 
■wie Fete Ihre Gestalt konnte ich de« vielen Fettes wejfen nicht 
erkennen. 

'Dfer, dtnch keine' bestimmte Grenze abgeschiedene Magen ist 
der -weiteste Theil deÄ ganz einfachen, dünnhäutigen Darmcanals, 
decken Lünge 2 Fufa 2 Zoll betrug, während der Fisch selbst nur 
8 Zoll laqg -war. , Er nimmt vo m Magen an allmählich an Dick« 
ai>, «o, daf« da« Beetma der di'imi«te Theil desnelben ist* und ent- 
JlieU Jii aeiner oberen Hälfte dne gelhUcbgraua und in der untasea 
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«ine 5^4mHrztlcY«gnM«v bni«tig«Mii»M'| tügiaAt^^k^gtni* ddk Am» 
hänge oder Klappen. " • ^ ' i *^ '' >='- • ' : 

Die weiblicH^n GenitMi^n itrotzten von ^rofaen, weifs- 
tichG^elben Eiern. Die Haut des OMrnum' . mag sehr dünn fc^yn^ 
da die Eier da« Ansehen hatten, als ob sie hlos in der BauchhÖl^ls 
lägen. Sie erstreckten tichi zu beiden Seiten der Höltle Tom After 
oie Slam Kopfe kinAuf. 

Die Luftblase liegt über den Genitalien, ^uiieh eine J[«tge 
yett von ihnen getrennt. Die äufsei-e, ailbeigjHnsende Haut war 
eebr v eich tmd leicht zerieirtbar, die innere seröse aber stark, «mdl 
gtnz durchsichtig und stAiid so im unT{<ekf'hrtt»n Verhältnisse (1er 
Festigkeilt die wir bei vielen anderen Fischen geinnden hatten. 
Die Dlase zci^^te keine Sjiiir von Gtfaf'^en , v»ar sehr »tark von der 
in ihr entlialteueu Luft aufgetrieben und bestand aus zwei kugeligen 
Abtheilungen , einnr rordefen und einer etwa» Idetnea hinteren, 
die nur dnrcK eine kurze « ' enge Röhre rerbonden -waren. Da ick 
die eine seraehnittv ging auch atis &r andern die Luft »igleick 
ntt heraus.? . ? . 

' «Da» Hetz ist^der LAnge'naah «uannBtn fNrftdtt, der-Wnl^ 
Mi - Arteria ptAuonaUs dick, rBthtichweifa und ^vtttifter nach hin» 
ten auf der schiefen t oberen Fliehe des Veälriceia gelegen, s)a 
bei andern Fisdien. 

Nieren von briunrodier 'Farbe; alle übrigen Gebilde -waren 
des Vielen Fettes wegeii unkenntlich. 

Der Fisch war in einem ^verdorbenen Torfwa^^er des bptani« 
sehen üaiUQ^i eihaiten -v^ordcu und aucii darin ab^estäudeu« -- , , 

,, 'L c . ' . . • •; - '» 

• ' i ■ -.1 n\* ^ \ » 

-jl ,- » e r 

I. ..'f . . *. t' • I ik.ll • .J • . 'il' f< '. , 'J< 

Zev* 
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SSergliederung mehrerer G.a.d^A.deir 
i... ..i * »: '^Nordsee*' . . . t- • 

Bexttft'ge zur Mjologie des Gadu's 

' äe'g'ief inus, ' 

Musculi laterales; «ie bewegen den Schwailz i und die 
ganze Wirbelsäule seitwärts. Beide vertreten die Stelle unserer 
Rückenmusce^n , Mrobei jedoc.U nur die seitliche Bewegung^ statt fin« 
«let« vnd k^ine raa. rorae iiMih hjyntien. Sie yerteuBe'u yom Kopf« 
bis • sum ScbwAttzA in Ueiaen ' MuMelpörüöne» ,^ * welche 

Flechsen an di* Haut abgeben. 

Ii . " •> 

Jlf, cariualti superior/ er liefft z-v^ischen den zwei Set* 
ttmnuMeln Innerbalb d«i Raifins» .weldie 4ieM zwischen iiich laa- 
•eot al«> mitBeii au| dem Rficiten. Fische ohne Rackenflosse > wie 
• die Oyrimoto«* Arien I neben nur ein Paar dieser Musceln, welche 
vom Kopfe bia zum Schwänze reichen; die mit einer Rfickenfloate 
verwhenen aber zwei taarCf wovon sich ' d^s eine Vom' Kopf bia 
zum ersten Strahle 'der Kückenflo5se, welche es «uFricIitet, da« 
zweite Paar aber von dem hinteren Strahle der Rückenflosse bis 
Twm Schwänze erstreckt; drei' Muscelpaare finden" sich bei den 
Fi?f]ien mit zwei Riickenflo«*;(fn. -ßci'' Oadwj neglrßnus sind die?« 
Muscei-rartiea athwach» denn vom <K.opfe geht zwar ein Paar zur 

19 
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ersten FIoMe/nnd*'fon*'deT ef^lT sta¥*B^'iitta odtt 
•tirkerer Muscel, aber smschen der zweiten und dritten Floate 
mtd zwaichen dieier und dem Schwaase bemerkten wir gar Iwinca. 

Musceln der vorderen £:streini täten. 

.Jlf. phar yngoclavieutares. Sie kommen in zwei neben 
einander liegenden Partien von der Cto)i<;u/h , gehen nach** deifh 
■palatinum i nf«r ius ' und. ye ifi f n^ . - <o die Stelle onaera Dte» 
phrasma, 

M.abductor superficialis s. claviculo» di eaitalit 
vertritt den ßf. pi^tondis und btcepsg er kommt von der inneren 
Seite der Clavicula, aus deren ganzen mittleren Grube und geht 
unter der Hmt hin an die Köpfe der Strahlen. Er bewegt den 
Ami< von der Seite ab- und vorwärts. . • ' ' ' " l 

31» abductor internus minor s. clavieulo * digitalif 
mitior kommt vun der CUmicula ^ läuft Zwischen dem vorhergeii 
lienden und folgenden hin und befestig! sich an die inneren Jan* 

gen Strahlen. ' " ' . . 

M. ahductor internus maj.or s, brßehiomdisitalis 

-Ist ein breiter Miiscel, der von der ganzen vorderen, äufseren FliU 

che des Finger tragenden Knochens kommt und sich . teiidinös an 

alle Stnihlen $etzt. Alle drei Musceln ziehen den Arm nach vorne 

und von den Seifen ab. 
«:" 

JU. abductar super ins kommt von der Spitze der Clavi- 
Citla, welche naeh dem Kopfe aufi;ericJitet ist, steigt breit nach 
hinten und gejti au die lluck> uud innere Seite aller Strahlen, 
£r zieht den Arm zurück und aufWarts. 

M. ahductür injsrius ein dicker Muscel, ^er in der 
Fpss^ fl^j.c^l^ri^Jnter1^a.ß,^g}ä^ ^eser^i^i^d. yu^i^Fjngcr trageu» 
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Sr. bfdtd^t den fi»|;er .«ngeaifaii^ Kivitliw-vomvhiiitc», 40 »me dtr 
ohductor intemus major von aufsen , mit itm er aucb am vorder^i 
D^de Aes eben genannten Knochen« verbunden, iat ~ Er zieht den 
Arm sarück und nach unten. « 

» " . . - , «■ 

M. elaviculomlingualis, ein ttarker Mnacel auf jeder ^tie» 

der TOn .der ganzen platten Seitenfläche des Os lingtiale konuat 
und eich an den rorderen Theil der Clavicula befestigt, an deren 
inneren Fläche er bis zur Fossa clavicularis hinauf reicht. Den 
Arnigürtel zieht er nach .vorne» oder das O* linguale nach hinten. 

Jlfl empclavicul ar is entspringt stark vom oberen, hinte> 
ren Theile der Clavicula und erstreckt sich platt und dünn nach 
hinten. £r geht über die Scapula hin, die er befestigt, und läuh 
in die Seitenmuaoeln über* 5eine Wirkun|^ Icäna nur «ehr be- 
«chränkt aeyn. 

M* elaviculo ' innoinin'atus t ein Mnaceli d^r Ton dem 

Vereinigungs^inkei der zwei Claviculae kommt und sich nach hin- 
ten an dem inneren Winkel des Beckens befestigt. Beide laufen 
parallel und müssen das Becken der C/aric«/« nähern , "wirken 
^b^r nicht au^ ^die Flossen. Sie ziehen den inneren Bt cJttnrantl 
«ach vorne und geben so. der Ba^s^ des Beckers .«gj^ne mehr trat^ä* 
rersale üichtunff. • . . . .- 

M, innomiiiato ' dt "italis kommt ron dem rorderen 
l^ande fle.s Berkens, wird^ nach hiiUen steigend breiter, liegt über 
der ganzen unseren Seite des Becken» und wird zum Theil an .iej« 
ner inneren Seite vom M. clmiculo' iiuiutnitiatus betleckt. Er hc,* 
festigt sich an die Basis der Strahlen, zieht diese nach vorne und 
«taten und ist'also ein jfbäutMr» 

M. extensor r adiorum ah dominhlium anterior, 
kommt breit ron der vorderen Spitze des Beckena und nach hin» 

19 • 
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ten zn mSiuAUt ymtitad., befi»lligc w '-iidi flechsig an den «rMA 
■groüen Strahl, «niMtei di« =FloMe umI siekit «e «tww-mdh 
tonte. ' • • ' > *i' :«> r ' I -• 

An der Oberedte des ^^ckene liegen die diei Addoctorea. Der 
hiüewttB ist: 

JDer, Jlf. ex«>n«^r rAdiäirum adductmt er Inminc vqn 
der vorderen Spitze des B«clcens und zwar von dessen Kbckseite, 
ttufc niit dem extenn»' Mueens fmäixtX nnd belest^C sich «n dem 
ersten Strahle. Beide zusammen entfiilten die Flosse* und jeder 
einzelne tat eini^pennersen iulductor oder abäueens. 

JH, ,ndduet9rts . hä^imen vpn dem. vorderen llande des 
iseckens nnd gehen an' ^ie Strahlen , der eine fiher dem andern 
liegend. Sie i^ttiem die Flosse dem Kör]^er. 

• 4 • 1 r ,p' * 

. . . t. .3 ' 

.,.,f ... r. , If o.p f.m.u 8 c n. . . 

' ' lei*äi6r i^ändib\ttäi'f er liegt unter dem' A«ge 'atfd 

ent5prln^t mit z-nei IHnptern , von dem vorderen Theile'des Qft)2^ 
dratbeines» vOm Jugum und dem oberen Theile dea PeroperCuhmjFt 

befestjfft sicU an die Posintandibula nnd zieht $6 mit KraFt fJeÄ 
t^nterkiVfer aurwartSy' die Stelle ^unseres M, ttmporalu vad M» 

massetfr vertretend. " ' • * 

Die eine starke, runde Flechse zieht sich iintct 'der Mahdihula 
hin und befestigt sich an den Hocker, i/velcher sich an ihrer innei> 
reh Fläche befindet. Die zweite Flechse ist. breit! tdd geht in ^ 
innere Haut der Mundhöhle über. ' V • .' >• ^ i. t 

M. mylohyoideus kommt vom npieren scharfen It.andf 
des Comu major (vorderes Stück), steigt von beiden Seiten oon* 
vergirend yorwirts»' 'befestigt sich in den Winkel', wo beide Osui 
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mindihtiUtt^ znrtmmfn gewiditen liad tttf d tieht den ÜnterXcic» 

Jlf. constrictör oris s* ligamentoso - peropereum 
iaris kommt liganentös von der Sttberea FUche des Pcropcrcu» 
IcOTii ' fiber dem ilf. leoator numdibuhe liegend, und geht aach 
vorne mit einem Muscelbauche an da« Ligament , welche« die Otor- 
nnd Unterldnnlade mit einander verbindet. Zieht er 'min dGea Ii« 
gtment an, welches bei geöffnetem Munde eine gerade Linie bil- 
det« CO erlrält dies eine knieförmige Biegung nach hinten und da« 
durch wird tlei Miinfl geschlossen. Das oben ervvJihiite LiganM9|t 
verbindet das Os postntandibulwe und maxUlarc mit einander. >,* 

M. orbito •tnaxiilaris s» retraeior .maxillae fst 
ein »tarker Muscel , der von der innem Haut der Orbita kommt » 
unter dem Auge hinläuft und mit einer starken» nuiden Sehne 

an fJie vordere Schärfe der Mn riJtir, dicht an ilireni oberen Gelenke 
sich befestigt. £r zieht mit Krall die Maxilla superior rück- und 
abwärts. 

M. palütinus ist ein wichtiger Muscel, der zwischen der 
Mund und Augenhöhle liegt, und dessen Fasern von innen nacl» 
aufsen und von oben nach unten gerichtet sind. Er kommt vom Os 
frontale antcrius ^ g*ht bogeiiföriuiü: an den Pteiyjfoüken und dem 
Os sphn^oidale , so wie dem jit^ale und taiiporale nach hinten, 
befestigt sich aber vorzüglich ar« die Pterygoi'deen. Ist er du dem 
liinteren Aogehwinkelt welchen das Os sj^uienclidaU mit dem Os 
'fiwÄiile' postenus bildet, gelangt» so schickt er an letzteres eine 
l^echiie anl^ilrts» setzt nch, vom <«mpor<r2r und den Deckeln be- 
deckt « nach hinten'.zn fort und geht bis an den Winkel 'weldieh 
die KlemenXste nnter einander bilden. Er zieht d.is Ptcrygo7d\htjn 
\ü»A den ganzen Bogen der UhterkieTor ttnd die Kieniendeckel nach 
innen nnd oben und druckt so das Wasser aus den Kiemen. 
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' M. o€utor€'*t «echs «n d«r Zaiil. amei vordelva ioin- 
men von der . Membran drr vorderen Fladie der Orbita % dti» viar 
hintereii vom Os sphaatotdah und «ind daher sehr Utng, 

SIf. 6a<eo - 4^citaf i «> «bduetores bran^hiarum sm* 
.periores Icommon» vier «n der Zalil* von der oberen AppopityM 
der Bogen, gehen an das Os iiut^toulewn der Basis ermui, aad ab« 
duciren und entFalten die B-aiirhim. Dieae Musceln Hehlen den 
Fisclien m'tt festen Kiemen, 2. B. den Bajen, Squalen n. t. w* 

M. abduetores branchiarutn inferiores kommen in 

gleicher Z1I1I von dem äxifsertn Rande aus der Rinne jedes Astes 
lind gehen an das damit verbundene /wischenbein. Sie «ntfaltea 
die Kiemen von unten« so wie der vorige von oben. 

G a du s m o r h u a m a s, 

{Afiü 1818.) 

Ich üfFnete die reciite i^eiie der Bauchhöhle und sah die g^anze 
obere Wand %'on der hier kiij)pelföinii^ i^ewölblen Leber einge- 
nommen. Der iileiiuie Uicil der Leber lifgt mit der Gallenblase 
•auf der rechten Seite nebst den Wiudungen des DarmcanalÄ und 
dem ^inen Theile der Genitalien. In ^er Mitte ■ befindet lidh der 
Magen und - zu dessen bfiden Seiten die ^hlrei^en Apl^ndiees 
pyiaricae. Etwas rfickwftcts und über dem Magen liegt die-MilB* 
nach vorne zu imd unter ihr der mitdeie Itletaste LeberUppen» 
.auf def linken Seile, der grofäte Theil der Leber, die rechte Hälfite 
der Genitalien imd die Schwimmblase über dem M^gen an 
den Kürpern dea IVückgrathes hin. Diese ist am breitesten hinter 
dem Kopfe , , steigt schmaler ^^'erdend rxick\värts und tritt selbst in 
den Jßiufcanal des Schwanzes ein. Ihr vorderes Ende ist haibmond« 
" förmig auspesclinitfen , und von hier aus zieht sich von dem Win- 
kel ein dunnaituiicher , schmaler, lang und dünn gerollter und 
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^Muttr Fortsatz an die vordeien Seilea de« KopFee lifaiattf. Ih* 
rer ganzen Länge nach befestigt- sie rieh auf jeder Seite durch ei* 
Ben FortMta an jeden PrtKfssus lumsversus der TITirbel, wodurch 
«So gesackt erscheint; hinten sind diese Zacken einfadk und platt » 
vorne auf|:etrieben , sehr dir?:, und scheinen gedoppelt. Hier* g<e» 
Ben drei bis vier stnrke Muscelbündel vom vierten, fiirften, sechs- 
ten und zuweilen siebenten Processus trtmsversus an die Seite der 
Bla<:e, m daf> beide IMnsceln, von jeder Seite zusammen wir- 
keiul, clTe I.uft heran« pressen. Ihre untere Wand und die Seiten» 
wände ausuchmemi dick, weich und glänzend, scheinen flechsen- 
firtig sind aber sehr ausdehnbar, kleberig und faserig. Sie ei^iilc 
viel Bhit« andere starke Gefhise aber treten durch sie iiin und 
verbreiten sich an der einen, der Blasenhdhle zugewendeten Seite, 
an deren ganzen Flüche Utngs sie hinlaufen. Diese dicke Haut 
findet sich aber nicht am Rücken der Bhse, sondern endigt da, 
wo die zacken förmigen Fortsat/e an die Processus transvcrsi ge. 
hcn. Nach hinten er<treckt sie sich wel'r-r die BJasenhöhle 
selbst, so dafs dieser Theii die Sttllc eines Ijioisen TJi;anicntes ver- 
tritt, und diese beträgt ^ der ganzen Länge, iiideni schon dem 
Anus gegenüber die Luftb'asenhülile aufliöit. Die innere, sehr 
dünne und leicht zerreir>bare Menibian ist «beufülis blutreich und 
umgibt die filasenhöhle von allen Seiten. 

Im obersten . Dtittheile der Bla.<e liegt fest aoF der unteren 
Wand ein grofser, pktter, ovaler, rother glandulSser Körper, und 
die innere Haut dringt in die zwei ermahnten darmähnlichen blin* 
den Fort«itze ein. 

Auf dem Körper der Wirbel und dicht unter der inneren Bla^ 
senlunt bemerkt man grofse Biutgeräfse. Zwischen diesen und 
dt-n Seitenfortsatzen der unferen dicken 'Wand , also in der Vertie» 
hing zwischen den Körpern der >Virbel und deren ^iierfort^ätzcn 
JaiiFen die Nieren hin, dicht unter der inneren Bla^prh.iuf. Am 
dicksten ist ihr oberer Xheii ) und^ erst schmai g«w ordcu iauieu si^ 



Digltized by Google 



— 152 — 

lings dem Rüclcfi^he. .hin nnd «»tieeketi dck.ni^leich mit jenem 
ligamentartigen Fortsatze der nnterfia BlMenwand . in die Schw^mz- 
höhle. Etwa clem AFter rrcgenaber enlJpriogt <lJe ArUria und biegt 
«ich abwärts, jenen ligamentartigen Theil der Dlasenwand in der 
Mitte durchbohrend, erweitert 5ich dann, nach einem Iturr^n Latife, 
zii einer nicht beträchtlichen Blase und ^elit endlicli in die Cloacp 
über. Sie wird von Gefäfäen und von einem dicken Nerven be« 
gleitet der sich su den GenitaUea wendet, &ie Faxb« der Nieven 
i«i dunkel sehwarzroth. 

Die Urinblase, an und für slcli betrachtet, ist nicht ^erSn» 
mig, liat aber zwei Anhänge, von denen der eine kurz, rund und 
dick und eben «o geräumig ist, als die Blase selbst und, gleich die* 
•er» ans einer sehr dünnen dnrchuchtigen Membran besteht; der 
xweite Anhang anF der entgegengesetzten Seite ist schmUler und 
ISttger als der erste« und seine Witnde sind dicker; er sondert ei* 
nen gelblidien Schleim ab. Die Uiinblase selbst geht am Ende in 
^ne ger'.uunii^e UretJwa über» mit welcher sich der Aii<:fnlirvings- 
gang der Genitalien verbindet, worauf der ^emeiaschaftücbe Canal 
sich , vom Rectum getrennt» hinter diesem Öfineb 

Die Genitalien waren ganz nu5geleert, so dafs sie zasam> 

nienpefallenen SScken glichen. Sie erlralten ihre GeFafse jfanz vorne 
vom Kopfe her, obgleich sie selbst im hin leren Drillheile der Bauch- 
höhle liegen. Nach vorne laufen sie in zwei Sjjit/.eii aus, werden 
nach hinten zu breit, vereinigen sich und gehen durch einen sehr 
weiten Canal in die Uretitra über. Ihre Farbe ist ein schmuziges ' 
Gelb. 

Milz lang und schmal , aber ziemlich dick und dreieckig und 
Yon dunkler Earbe; sie liegt der Länge nach in der Mitte |les 
KÖcpers. 

' Herz grofs nnd mtuculösj Butbus arteriae pubnonalis weifs» 
gh»IS» «ad viaveckigi der .Sbmt iirt «n aeiaem rorderen K^nde ge- 
sackt 
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zacict nnd «diWRch gelappt - an seinem breiten hinforen Rande. 
Die yetin entwr tritt In sehr ^rofsen Summen aus der Leber, wel- 
che sich kurz vor ihrem Eintritre ins Herz vereinigen. Das Bhit 
in diesen GpFafsf n, Im Herz und in der j^rterin bronduaUs war ge- 
ronnen, indcTu <:i€h das durchsichtige Blutwa^ser von den übri|^et» 
Bestandtheilen geschieden hatte. 

Leber sehr grois; sie besteht aus drei Lappen, wovon der 
mittlere der kleinste Ist uod unter dem Magen , ditt beiden endezn 
aber znr Seite destelben li^i^en: Der linke ist derdidcsteund längste| 
milsl 1| Fufs« ist dreieckige wird nach hinten, platt und endigt 
•pits; bedealmda GaAlise Janfen in einer Binne an aeiner oberen 
concavcn Flache hin. Der rechte Lappen ist platt und iHuFt spita 
aus^ In seiner Mitte ist die Gallenblase durch Geflfse befestigt» 
oline jedoch einen Uuctus w eder von ihm , noch von einem andeni 
Lappen zu erhalten, indem alle drei Gallenghnge au5 dem mittle- 
ren Lappen entspringend, rück- imd abwärts \md zu einem star- 
ken Canal vereinigt in das Duodenum übergehen. Ein Tht-il der 
Galle aber geht, in entgegengesetzter Kichtung von dieser Verei« 
aigungsstelle der GallencanHIe ab» durch einen beaondera Gang 
nach dem redilen L)y>pen hin und endigt tSch in der UngUclN 
geräumten Gallenblase, «o dafs der GaUenstofiF duTtb denselben 
Canal, durch welehen er eingetreten, atich 'wieder nurfick tritt nnd 
durch den gemeinschaftlichen in das Duodeman ergossen wird. Da' 
die Gatlenbla^ie zahlreiche GefäCse enthielt, unter denen sicher auch 
viele lymphatische sind, so mng wohl durch diese Einrichtung 
Yerdickung und Schärfermachun^ der Galle bewirkt werden. £in 
kleiner drüsiger Körper unter der Gallenblase , den wir schon frü- 
her bei PleuronecUs ntaximus bemerkten, scheint zu einem iihnli- 
cliem /Zwecke vorhanden zn seyn. Die Gallenblase,' vorzüglich 
aber der grorae GaUengang, der aadi dem Dnodbmm Habri« bar 
«ine dicke -muscalftm -fldlle, die aicb. selir Mdkt von der innere«* 
«beafiyia itadcm» Bant «bittaii im Omcw ist aie fefidMi. Galle 
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hellgrün. Farbe äft Leher hellgelb. Viele Eingeweit3evrürm«r 
einer Art in derselben so wie aucli im N'etze, an den Blinddärmen 
und im Darnicanale. — Das Peritonaeum ist sehr stark, uncl den 
Mesenterium bildet eine starke Membran, die bei andern FiachaA 
«/t «ehr zierlich und MMiBiiidiMtig AndiUKehflrt iit. 

Im Ma^^FH fanden »ich riele Ueberreste von Fischen, und na* 
mentlicli Fast ^an« nuFgelöil» Knodiea von 'O^dus neplfßnus» 

Im Magen eines jiino;en Gadus morhua fiinden wir Ueberreste 
ron Fischen und vier kleine Krebae. 

Gadus a e ^ / e / i n, u s. 

(Dm 30. Nor.) 

Die Leber ist nicht breit and besteht aiit awei Lappen , deren 
rechter klein i5t, der linke aber 8on<t bis zum unteren Ende der 
Bauchhöhle hinab ra^l» ihn Farbe ist gelblichweUst der ds» Fei* 

tes iähntich. 

Im M a ^ e n fanden wir viVle Feberreste swcischalifer Coi^ 
chylien , A>terien , Granaten und Thaiassciuen. 

Weder im üehim , de m Knockenmarke , noch in den Nerven 
bemerkten wir Spuren der von Monho beschriebenen Ein^evv t t<3e« 
Würmer* und eben so weni^ bei einem, den- 2. April iintt i Mu h- 
ten Fxemplare. — Der IVIa^en \%ar auch iiier mit eiuäcijaü^en und 
zweiäcJialigen Coocbylien angeAiilt. 

Gadus poilachius. 

deltwiVimbla»« lang, Aacb ntid Cut f kfdilMrait» «Itw» ^ 
flaitennuiaceln und tackfKanig* Erwtittcuiigea « aicli bei Güdui 
morhua fidde»« md' vttnw atuinpf nii swoi. idaiBca' fltitaiNi 
hfinkchen* < i «, i - .. 
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Der Msf Im di« gtSlüle Arhtilinhiriiii nit dem dm Ooä^ . 
moAw, ctiiien giofMn BlÜMbick biUnd. Wir hadat Jim gmut aal 

Die C0«c« «ind kurz, klein und {ei2B(^ im ZahL Der Dana* 
«•aal fafldtt mir eine Windimi^. 

r 

Ga^us ear&onarius. 

Lialcf lag der grof«e Leberlappen , rechtf der kleiae mit der 
CallenblaMr aebüt dem Danncaaale iiad ia der Mitte der Magen. 
Das RtUtan geht nach unten swischten den Genilaliea Itia. Oer 
Magen nad die Gedirtne Itegea in der ▼orderaa HitAe der Hfiltle, 
in der haaterea die münnlichen Geaitalian» ein Tlieil dea liakea' 
Z«eberlappens und da« Rfctwn. 

Der Oesophagus ist kürzer als bei irgend einem andern 
Cadus und eben so pernumig^ al? der Magen, welcher einen er» 
«ratmlich grofsen, «pit/en Blindsack, bildet. Der PjrZori« entspringt 
dicht hinler den Kiemen, ist nach v urne und »mien gerichtet und lurch 
einen starken SphincUr enge geschlosaen. Da5 Duodenum wird 
^laKdi adbr ««IC Die hierdurch gewoaaeae Oberflidie ao wie 
dfe achr glandntSae Sctnctar dar WSada «cheiat den Mangel der 
Co0M ciaigenaa(«m an enetsaa. Der Dana bildet eia« Wiadan^ 
indem er och nach unten kehrt, wieder nach oben atetgt und 
^mm dfinner arerdend nach unten in den Anus flbeigdtt. Daa 
TiMiwm , durch eine ViAoxda coli vom Dünndärme getrennt, ist riel 
iinger als bei andern Fischen kind kaum ein Drietheil so dick ab 
das Duodenum, Seine Strucmr j<t rein fibrös, die der ubriiren Ge- 
därme aber glandulo?. Der ür'^opltagus und Magen sind stark ge- 
faltet Tind Hbrös, und am Pylorus zeigt aich ein plötzlicher Ueberr 
pang vom Glandnlosen ins Fibröse, während er an der ftdtmla 
coli nur ein aümaiiiicher UL Die pMca jfehlen« ifi» aohon g^agt 

80 • 
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wnide. Die cchwiise F«^. des Gtomm aelsc ddi ia' daa. Otso* 
phffgus fort, sieht aber in den -Magen. 

Das Peritonaeum.Ult «cfarwanbrann« nnti aoeh anf der labe* 
xen Fliehe dee Magen» 'md der Luftblaie bemetfct man derg^leichen 
Flachen. Das Mesenterium iat veib* 

Am Oesophagus liegen die «tarhen Ringfavern oben» am 
Magen aber die Längefii«eni, ao da(a man . die Ringfiuern von 
aufsen nicht bemerkt. 

Luftblase klein und dünnhäutig, jedesmal zwischen zwei 
Processw^ f> msversi der obersten 17 "Wirbel mit einem Anhang 
einpassend. An ihrem vorderrn Theile bemerkt man zwei kleine 
snimpfe Forlsatze, an ilirfu hintern virr] '■ie von dem absteigen- 
den Ureter durchboln t. Oben b<"jn< iki n ein Paar zujamraen- 
ziehender Muä»celn und im imiereu iiirer ganzen vorderen Hiiifte 
eine ^ror5e Drüse. 

Herzbeutel oben gezackt, blnten zweilappig, noch einmal 
SO grofs ab der Veiitricel, den er von oben, Torne und hintefi 
rnnfitrst; dieser ist rund, sehr schlaff nnd hell gefürbt 

Fulmonalarterie kegelförmig und mit ihrer runden, stum- 
plen Fliehe auf den TOrderen Theii des Yentricels befostigt. 

Die. dunhel gefärbten Nieren sind dick» aber sehr kurz. Sie 
erstrecken sich nicht am Rfickgrathe hin, «ondem tiegen an den 
Halswirbeln von dem Hinterhaüpte an bis an die Processus ttans» 
versL Jede Niere bildet awei Lappen: Der vordere nnd dickere 
iMuFt nach innen und oben gegen den der andern Seile, der andere 
mit diesem parallel an den Wirbeln nach hinten ZD. Der Ureter 
ist sehr lang, weil die Nieren selbst kurz sind. 

Leber grof<i, gelblich. Der grofse I.apppn r.i°rte bis m dsa 
Aftergegend hinab und enthielt eine Monge Eingeweidewürmer. ' ^ 

Gallenblase giuf» ; Galle ziemlich diit^elgnim .und auc^ 
hitieier von Gesfthmack als bei vielen andern Puciteu. , « 
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tinglich «ndf platt. / i i k < a 

. .MKnniiehd Gbnitalxe» rodisiint. ffkKxaäaXt^ tiie beim 

Kabliaü utitl «ehr aHFj£etnpben. * . : 
* ' . Uxiubiaso kiein und läsglicb. - . 

' ' ; G u d u s m o / V ä.- 

•>r • i ■ ' . • . ■ •• ■ ■ ' ; •• 

Auf der reckten Seite fiinden wir deif grSfiierea TheÜ dtjt Le* 
ber, -welche von unten den Tra^tus mtestinorwn völlig , bedeckt, 
nnd enf der rechten Seite jfiber dem Magien beftndel nch ihr z-wei. 
ter, kleinerer Lappen. Der grofse erstreckt »ich his fast zum 
Anus, die oberen zwei Drittheile der Bauchliöhle einnefamemL 

Der Oesophagus mit dem gleichlaufenden Majen stei^f-n 
über der Leber in «gerader Linie bis in die Gegend des Afters, wo 
«ich das sclunale r)uodeiium wieder nach vorne ' krüriimt. Die 
Cocca liegen auf der rechten Seite des Magens in der Mitte der 
Bauchhöhle. Hier -wendet sich der Damicanal w-ieder nach hinten, 
akunt di^ hinter den Appendices pyloricae den Gdlengan^ auf 
nnd' bildet mehrere ^indnn^n» ehe er «ich in den After J^fiTnet 
Die Gedürme gelangen nicht in die obere Hülfte der Bauchhöhle« 
indem 'die ' grofise' l«ber und der dicke und' lange Oesophagus den* 
oberen Tkeil dersdben einnehmen. 

Dia Misenteriutn ist eebr durchsichtig, dünn aber «tark 
und «fidtrrcblÖchert , nur de» m den Ovarien gehende Theil «laiic 
durchbrochen. 

Die Milz ist grofs , braunroth , lang und sehmal, nacb vorne 
TU sfnrk zutrespitzl, nach hinten nielir stumpf und abgerundet, an 
beiden 6eitcu flddi couvex. Sie > liegt sehr weil nftoh hinten« swi» 
idien den JpjttnMees pyMeat oad dem unleren Theil« des Itf •» 
geni* fiut fiber dem After» 



Digitized by Google 



— 15« ^ 

,f' lieber g«H>(icbw«ift, «dbr^gaaT», htfürmaA im LX«|^e ge» 

sogen, der Gestalt des Thieres entsprechend. Jhie üutmn Flüche 
ist zugerundet und stumjM^ nach der Gtstalt des Bauchen" Oben ist 
sie concav itiid niiumt hier an dtfi Sttllon die Adern des Pfortvy- 
stetus an f. Ihr vorderes End«- ist sinnipf, iibir^niudet und aan dirlc- 
Sten , und in der Milte ihres rechten itande$ befindet sich ein £ui. 
lelinitt Die GellenÜ«^ iiforal, nrilteimll^ig grofs und liegt 
swMchen beiden LeberUppen , .m» .weif ab der kleine Lappen binab 
ngend; die Gelle selbtt urer duakeigriln. 

Herz ziemlich grofsy lang und plump gebaut; der weifse Ar- 
tOTMiibnllmi «ehr dick; der Sinus gekeibt iHe beim Kabeljau. 
tka Blut dnitt von earmoisinroAer Feibe^ ' 

Die Luftblase ist ian^ und breit; die innere Haut -weich, 
die aur^er«; achr dick, dodi ohne jene starke» vorspringende, sack« 
Artige Zecken ond Seitenniufceln , 'Vfelche wir beim Kabeljau be> 
«dnidifn babco; Oje swai langen Jjjjqmdkn der Luftblese dee 
Xnbeljan werdea lüac dnrcb vwni korse» dficfte HSmcr rertreten. 
UMe DrfiA» ist in ihiem Innern linglich und gvola. 

liieren klein von Umlang, iHngUch; Ureter «Uxk; Urio- 
Utee nweihSmig» betitditlieh grofs. 

Weibliche Genitalien, sweihörnig; sie viaren leer. 

'Meipen nad OetophagUM, weit Und dickhäutig, laltig, mit 
ftarkea LSngefasern versehen , welche sich an der Curvatur des 
Magens lunbiegen und in«: IluodeTnnn iiher^elien. — Der Dartnca- 
nal ist im Ganzen dünnhäutig und enge, n sein Ende zu bald 

enger, bald weiter. Im Mafien fanden wir einen ganz verschluck» 
teiiy überall nitc gelblichem Schleime überzogenen Schellliacli, dessen 
«betet» im Ottophagtu befindliehra find« «duili atailc «tt%aUe( 

«HOT« " >■ * ' "^i" ««'M • * * 

'. •• • i 
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Cadus musteia femi'nm 

f ' (Dctt 3ü. Ocior er. ) 

OCt Abbaldiwgc« TaU 7. Fig. t — 4.) 

OelfiMt man di« BmchliAhle. «dn der finicen 8ctl»i m> findet 
naii hier den gröfstcn Theil der Leber« den Mägen, die Tier 

Coecn nfbst der Hälfte des Eierstockes. ■ 

Die Leber nimmt die zwei obersten Drlttheile der Bauch* 
höhle ein, ist hell ockeri^elb , nach hfntpn zu am brelffsten iin<l 

• bihl*-t daher nach oben und vorne einen Kegel. An dem hinteipn 
Rau le Ist sie auf der Unken St-ite in fünf Ltnge , nach hinten ra- 
gende, zugespitzte, Franken ähnliche Lappen gethetlt. Der dritte, 
vierte und fünfte liegen zwiscBen den drei Appenäius pytoricat 
dieeer Seite» erreieben aber nidit ,die EndspilMn derselben. Der 
lecbte Theil iek kanm halb «o lang, aber auch in FOnf kleinera 
Lftppehen gespalten, an deren hintertfen die hleine Gatlenblasa 
liegt, die -eieh ^xtii einen nicht sehr lai^gen Gang In &ä» Duodt» 
man, diehl bei den Appendices , ein5enkt. Die Gallenblase selbst« 
welche nicht «ehr betrüchtUch , ist mit ihrer oberen FlHche an d«>n 
darüber ne2:enden Marren wnd den Oewphnsfts ({\nc\\ G< TiPie und 
lockeres Zell«;evrhp btfestii;!. Aus ihrem vorflfrt-n l'nde tritt ditt 
■«•cite, kurze l-'c-na awa ins Hrrx. AU flie Leber eini^je StniiiNn 

• der Luft ausgesetzt gewesen war, zci^U: ^ie überall grasgrüne 

• Fleclten. 

Der Oes0phagus(c) ist knix, neigt- star&e Ring fasern» brennnt 
. eidi etvnifl nach nnten nnd geht in den weite» Magen über, dMtm 
' aen' grofser Blindeack Ast bis sum Aims reicht. ' Etwa in der MiN 
ta Amt Banchhtthle geht er in das Ouiodmian über, an welchem 

eilf gerlunrige, ziemlich gleichlange j4pprndiees pj/onVue hänge n. 
Diese, durch eine Membran verbunden, Uegen ih einer ßeilie, 
nieisten^ auf der rechten Seite des Mrt^ens, und reichen bis zur' 
liU^ de» mi ud gacka nach hinten. Der^hier aiu hreicesfien gvwflc^ 



r 
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Jene Dinncnnal steigt min in gerader Linie far.t hin zum Anus 
hinab, kiuiKiut sich wiedr-r in die Höhe, g^'^i' ^-"r H.ilFte des 
Magens vorwärts und endigt ala diinnhautiges Rectwii, Die innere 
Baut dei Oesophafus ist stark gefaltet, die dei Matena t^la 
drätfieh glandutöa; die.dea JSfCMfffi seigt lanj^e» •duMb Iltihmi 
von Voraprüngen. . », _ . ,\ r tt .«• ' • ■ 

Di« Lii^ des Oaraicantbt lMtnig>. TOm Magen bic «mi .«^^ 
S Zoll 4 Linien » vom Gaumen bi« znm ^im» ü Zoll 11 Linien. 

Milz nufferst klein, länglich, an beiden Enden abgerundet» 
41^. lamen lang, 1 Linie breil, ^warzbraun und w«it dunkler ala 
wir sie noch je bei einem Fische gesehen hatten. Mit ibnrr COO» 
Caven FlHche lic^t sie an der rechten Seite <!<•? Mapen,«. 

Die Ovarien liefen im oberen , hinteren Drittlieile der Bnnch* 
höhle und werden durch den vollen Magen etwas mehr rechts ge«. 
drängt. Beide Hörner sind gleich lang und dick (Fig. 4.), von 
anfkea i&thlidi uaA waren mit sahtrdehen j^lbüdiweifaen Eiert* 
«len angefUllL In der H8hlo der gettfRaeien Oraiien l|ndet man 
die Eier an langen Fransen befestigt hingen, jedesnat «wei bat 
vier Reihen an jeder Frenze ( jedoch ohne bestimmte Ordnung* * 

Im Ma^ fimden «ch drei Granaten on4 ein kleiner Cowatr 

Die Nieren jind wie gewöhnlich sehr schmal und lang, 
liepen dicht an der Spinn nnd I nif^ n etwa in der Mirte der Bauch* 
höhle ganz ».pitz zu, über dem After l)inf{f«^en sind sie dick. 

Eine Luftblase bemerkte ich nicht, so wenig wxe bei dem 
VTeibchen, von vrelchem icii sogleich .«tprtrcheu werde. . 

J3aa Hers ist telserst kl^n. Der Tentricel S Linien lang» 
hinten sehr breit, Ast vierukig. Der Simu öffnet sich in de»; 
hintern, obem Theil des Venirieels weit rflekwUrt«. Der Buüut. 
mn, fuAnonaiis ist etwas eck^, der Gestalt des üetzea» enisprv 
chend, cienitich grofs und biftnlichfreüsf diu Hnn salbet .heil «nd, 
wie dje l<ier«a bnanro|^.. 

Go> 
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Gewicht itK.gsnvm Tbüres 3|.Loth, der LeW ^ Lth., 
der Müs und de« Herzens kaum Istlu 

Bei einem andern« am aelbig[eQ Tage ser^Iiederteii Weibchen 
war die Leber «ehr bell ockergelb n« -Weißlidie AiUeii4« das G«* 

laj f' Irr Ränder weni«^er bestimmt^ ^e Mils eben so lang als 
beim Männchen und «ehr dimkel rothbraiin , allein heller aU bei 
jenem und (tua> hrr-licr. Oen Magen fand ich mit Granaten enge« 
füUtf die Gedäriue aber leer. 

Die niännUchen GeniMlien halten ganz die Gestalt und Laga 
der weiblichen, und älinelten einer durchsichtigen, rüthlichen 
Callei'te, in welche starke Gofaf^e von der vorderen Spitze her 
eiiKlmrTrrn. Sowohl die nMiiiilirlicn weiblichen Genitalien sind 
weit dünnhäutiger als bei den audernu von uus untersuchlen Fischen» 

ErklSrnng der Abbildungen* 

Tab* 7. Fip. 1. Eing^eweide des Gadus mustela. Die linke Seite 
ist geöffnet und Alles in seiner natürlichen Lage, 
a) Mundhiihle. 

Stelle, wo die Branchlen abgeschuitceu sind. 

c) Oesophagus, - • ' 

d) Magen. , 
' e) Leber. 

' y) Vier ^ppmdiees pylorieae, 
g) Stelle f wo da« Ovarhan «ich Uftdi aulaeii (Iffitec 

Ii) Ovarium, 

i) Herzventricel, 

A) Bulbus der firanchialarterie. 

l) Sinus. ■ - 

m) f^etia portarum, 
u) Cwwn abdcnUnu, 
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Kg* 8. Di« Lobte von iwitn gMchm. 

ß) Rechter Laj^W. 

Linker Lappen, 
c) fena eava, 
fig. 3. Die Milz. 

Fig. 4. Weibliche Genitalien eine« andern £xemplares. 
ä) Oviductus, 



Zergliederung mehrerer Fleuronecten 

der Nordsee. 



Fleuronectes s o l e a, 

(Dm 6. Agal i8l8.) 
(Ein erwftcbfene» MAnnchen. > 

. Auf der linken» weilaeii Seite Juideii wir oben In der Bmcli» 
köhlo die Leber nnd in der Höhle« welche neb nach dem Scb-vran» 
te hin erstreckt» einen llieU der nSnnli^ieii Genitelien und den 
linieren Theil der Niere nebst dem der Uxinblase. — Auf der rech» 

Cen (Augen-) Seite lag der guu» Dermcanal» und z-war der Ma« 
gen und das Rectum neb»t dem oberen Theile der Windungen ia^ 
der Bauchhöhle selbst^ zwei lange Windungen aber in der Schwan«. 
höhle , weirlie sich hier viel tiefiMr nach unten eratreckt« als auf 

der linicen Seite. 

Magen kurz, von geringem VmfAnse y cyUndri^ch , nnd äwrch 
eine scharfe Einschnürung vom Duodenum getremit. Dieses ist 
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oben i«at *tm ;lc3clker Dicke mit dem Megen« «b«r '»diOtt m «ei« 
»er <fr»tett Xribnniinif , eufnrilrti nAch dem Magen hm, wird M 
dünner und bildet xwet lange . Windungen in der rechten Schwans» 

JiöJile, rnn wo aus es ins Rectum übergeht. 

Das RecluTtx lit vom DuocT^ntff/i durch eine ähnliche EinschnfU 
nmg oder Klappe j^e trennt wie der Maj'f^n : Es ist dicker als 
Dünndarm» macht eine Krümramig und öthif t s\rh nach aufsen. 

HiiisicKtlich der Richtung' der Eln^e-vKide also entfernt sich 
dieser rintrofiectes sehe von vielen andern Fischen und nauienflich. 

Cyclopterus tumpus, bei welchem die Gedärme eine quere 
Lage haben, wührand «ie bei P, solea der Länge nach rertheilt 
«nd. — Der ganze IVnctia boe^norum smü fuT« 2 Z»' — Die 
Cüeea fehlten.- 

Leber dunkel gelbbrami t platt, mit Ihrer ctmcavev Seile rechti 
imd nach innen, mit ihrer conrcxen Unke und nadi aul«en ge* 
wandt. Gallenblase grofs; Ductus cysticus stark und lang; litptu 
^ysticus kurz; (der hepatktis fehlt). Die birnförmige Leber ift 

auf einer Seite ausgeschnitten, 

Milz sehr grofs, wohl den riertea Theil der Xjeber ausma» 
Chend, schmal und lang. 

Herz, klein. 

Niere. Sie ist dicht am Kopfe, schwach v zweibömig, dick, 
urird dann etwat dfinner und lüuft bi« an den langen Beckenkno- 
chen» der die Bauchhöhle ron unten begrnist und die Schwanm« 
höhle dieilt« beof^t sich hier in einen rechten Winkel« geht nach 
irorne und bildet daranf einen zweiten rechten Winkel nadi unten, 
Dieee untere Hälfte läuft mit der ersten parallel imd ist horizon« 
tat» das Mittelstück aber rertical, wenn man iich daa Thier in der 
Lage denkt , wie andere Fische schwimmen. 

Der Ureter sehr kurz; ein kleiner Theil der ürlnblase ist 
nach unten in der linken Srh winzhöhle gelegen, der gr^fsere aber 
«teilet aufwärt« und öf/aet «ich hinter dem Btctmn, . 

21 • 
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Die KI«iQ«rf* TesttMl mä durch d«n' erwlOiQtm laagcb B«k« 
IceiiknAdien in swei Theile getttant« -vroron ttsh der kleinere 
in der linken» der gröfsere in der rechten Srli wanzhohle befindet» 
Seide .sind klein > dick iind gelblich von Farbe; da» f^as deferens 
jeder Seite ist laiiir i VAnh neben der UrinbJase km und ö£5ieC «ich 
mit ihr ijemetnschaftlich. 

Bei einem am 10. April zergUedertea Weibchen fanden wir 
dieselbe L»ii;e der Eins;eweide. 

Die Niere mit iiuem unteren Theile lag in der linken Schwaig 
kShle nebst einem Home des EierstQjckes. In der rechten beJ«» 
den sich swci Windungen des Darmcanals» nwldie sidi jedoch hier' 
nicht so "«reit nach unten erstreckten , als bei Männchen » nnd das-' 
selbe galt vom z-weiten Horn des Eierstockes t 'welches das linke 
an Didte und GrÖfse bei -weitem übertraf. Wir landen also im 
Ganzen dieselbe Lage der Singeweide wie beim Männchen , nur 
daüs hier die Schwanzhöhle wegen der sehr groisen fiierslöcke viel- 
hinter nach unten reichte als bei jenem. 

Die FTle der Kier Mar hcligfelb, die der Milz und den Nic» 
ren dunkel rothbraun und die des Herzens dunkelroth* 

Fieuronectes platessa, 

(Oca 4i I8i8.) 
Müs sehr dunkdroA. 

Leber gelblich von Farbe. Die Bauch venen treten nicht »■ 
' einer V^mh jartarmn zusammen , sondern gehen in vielen Gestehen 
an der ganzen Unterseite der Leber ein; und eiitige selbst auf der 
Oberseite. 

Im dicken Darme fanden sidi viele zerbrochene Muschelscht» 

leUt die unverdaut abgehen. » 

Später imttrsuchten wir eine merkwürdige Abart d?<*<:es Fische», 
an der zwar die- Augen «ul der rechten Seite lagen , die linite tbvt 
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«ibl -fO' Wie jener gefiirbt: war,: nur mit Aiunahme fles Kopföft und 
4e« SdanAtM,i«n dmcn^neli' die, ^ser S^ite dgenthfitnlSche Ftittb 
eHiaUen Latte; an den Flossen standen oben uad^'untai die Fleli« 
ken ge^en einander Ober, aber am^Köcper correiponduteii intofem 
l>eide Seiten Jcetiwiswejgfs mit einander« ■ ' • 

' Wir Öffneten da« Thier auf der rtelnen Aril« nnd-ftadtn'^ii!^ 
We Wlnchiftgen db« DamieaiAils; die Mila,.d)e Gollelibliiie 'ttnd' e^ 
^en kleinen Anhan'g ider- Leber. <Atif der Irftki^n/ liell'-geßSirbt«!« 
^eite 'lag^ die Leber «elbs^ 'und der Ma^n theiU in der Mitte, tliei6 
•a» det linken Seit«. < « • - > :, 

Die Milz war, wie ül>erliaapt bei Fischen , klein , etwa völi 
^er Gröfse des Herzventricels, dieieckig tinJ, 'soIn> aizbraun von 
I*arbe, ohne eine Spur von RoÜi weder an der äuf^eicn F!.Uhe, 
noch Im Innern zii zelten. Sie lag dicht luiiter d«-r G'ilh i l ! i-^c , 
'zwi«^ohea dieser und dem concaren £ogeti, des Magens in der 
Mitte. ' ■ ' ■■' - 

^ ' Die Leber bestand ans eiiuni lantrcn , pl.itten, tlnlcs in i^^'r 
atif«eren Windung tic<; Dainuatials jcl<i^':ien Li-ippcn iu:<I an ih rin 
klcii5en Anlmn^e , dirlit luuer dem Ih v/on, auf d» r rrc litm St 'uo 
hing die rnndliche, sehr bedeutende Gallcubtase , -vvci« lu- mit ciiicin 
ailberglinaenden' '^igmettte sckwarh' und unterbrociieii "Eit^lclride^ war 
und eine darch«ichtige , blafs grünlichbraune Gälte enihieU, 'röii 

süfslldi bitterem Geschinacke. 

, - ■ ' • ■ . . . : i 

. . Die zuletzt erwähnten Thetle , so wie die Verbreitung der Le* 
befgefär«e, verhielten sich wie bei dem friiher untersuchten Exeni* 
plare* nur sah ich keine Venenäste in. die convexe Fiäche der 
Leber «ingehem . Jn dieser Sieigten sich tioch>Ji^e.und^da*lM^onder» 
helle Klecken , aber keine Eingeweidewürmer. 

Der Oesophagus war ansnelmiend museuIÖ«, hatte rorzfiglicK 
•tarkfr I\ingfa.<ern, und die innere Haut, iir gtofse Falten 'ziisahmten 
gcichnOrl^ .JinüitiiB Querduichschnitt» Joeine ÖbfAtnng jgtaiubt "wkrAtU 
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Di« Wliijk des, ivie bei naderu Plenroneetnt't UngliciliHniiideB 
JS^etu xdgten sich glaithüuli^^ ^dnrchan« olme FjIIoi und «ottk 
dämm «iiieii lolebtrigcn Schleim ab. 

Zwei hUine Comua deuteten rlle Coeea an. 

Am 5tark vetengten Pyiorus £inden wir die innere Wand in 
viele. Falten xiisaiumcn gezogen, iveTche gleich dem ersten Stück 
des Dünndarms mit "Jehr zierlichen, stark vorspringenden Franiea 
besetzt waren : Diese zeichneten sich im vorderen Thelle de* • 
Dünndarms durch ihre Ilülie au5 und standen hier auch besoo« 
ders dicht beisammen» nahmen aber nach unten allmählich ab, ga* 
gen da«. Rectum za ganz versdtivindend. 

Dat zuletzt eririihnte Dann«lttck katta ftfrlter» Wind« «le der 
DOnnäMtUkp var aber weder durch Fallen noch durch eine Ein*» 
'tdatßxung rom Dünndamie geschieden. 

. Nif ren sehr dunlnlroth gefärbt« Ureter lang; Urinblaä« 
•val und gerlumig. Zietztere bestand auay-sweT- Hinten*, eiaer 
Mulserea, dickeren, weifslichen, die dem Peräonaeum angehört und 
•sich leicht trennen lieis, und einer inneren, iulserst dünnen, was* 
serhellen. Zwischen beiden bemerkten -wir zerstreute Spuren eines 
Goldpi^ments , an der Gallenbla.^e aber ein Silberpigment* 

Der Urin trar wasserhell, und die grolse Blase ganz damit 
angefüllt. 

An den ganz ausgeleerten und zusammengefallenen Ovarien, 
die eine schleiniifje Masse enthielten und durch viele teine Bhit- 
gefärse gerütiiet waren, hingen nur noch hie und da einzelne £ier. 

* * * • 

Fleuraneetus maximus, (linksäugig)» 

' (D«a 16. Apri] I8l3.) 

Anf der rechten Seite oben fanden wir einen Theil der Leber 
juit der ^sallpublaset die Üt^eweide^ welche einen ninda« Bogem 

9 
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bildeiit wid iii'itr Mitte den conetTen Theil der £4lter «»4 ^brttt 

rechten Unterlftp|»exi; dift GefilfM tceten mit vielen Aesten in die« 
aeibe ein , und zwar alle auf der concaren Flärlie. Die Coeca lit* 

gen nach vorne und unten gericlitet, eins auf jeder Seite, und die 
IVIiix in der Mitte des Bauches, z-vvischen den zwei unteren Leber« 
läppen auf der einen und der Leber und dem Migpn auf der mm 
dern Seite. 

Der Magen» gerade in der Mitte zwischen den Leberlappeu 
nad voa.aattni und hinten «midien den nwei Overien, gelagert, 
^ krümmt sich mit dem Oesopiutgus heH aao nd fe nmg längs dem Rtih- 
fcen hin, auch imten und ▼oxne gebogen. Sein blinder Theil be» 
findet aidi Acht am After» nach vovne und oben gehrümmt» und 
gdit hier in - das Dtuiämum über, welche» gerade aüfWirts steigt» 
den Rücken erreicht, sich 'wieder nach hinten and unten wen* 
det und so den einzigen Gyrus bildet, aas welchem der gan» 
ne ^rxncanal besteht. Dieser läuft nach vorne über dem Magen 
hin, in gleicher Riclitung mit denuselben , -wird dünner, krümmt 
sirli aufwärts und geht in das dicke, kurze Rectum über. Letz- 
teres hat deutliclie Longitudinalfasern und ii>t durcli einen liefen 
Einschnitt von dem noch einmal so engen Dünudann getrennt. 
— Der Oesophagus ist nicht deutlich vom Magen geschieden, 
aber viel breiler und geräumiger als er. Seine Muacelhaut i»t ebett 
ao stark wie bepi Rochen, aber noch weit starker seine tendtnös» 
innere, die in vielfache» hervorragende Falten «isMnameiK gel^ 
ist Diese Haut hXngt nur lodcer mit der oberen susanunen, ist 
einer bedeutenden' Ausdehnung fähig und weifs von Farbe. Der 
kleine, xunde, stark musculöse Magen bildet einen blinden Sack» 
der, in der natürlichen La^e dem ^^rius nahe, nach vorne and 
unten «lerirhtet i-^f. Er gehl in ein sehr nuisriilö^e-; , kaum einen 
iLlcinen Finger dickes Duodenum über. Etwa einen ZoU -sveit vom 
Magen entfernt, befinden sich zwei hörner,ihn!jche Coeca , die 
Aber 1 ZoU lang und eben so mu^cuiua smd, aber einen gröfserea 
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DareliiBeMiexc '6«Bea rTs das Duodenum '.<;e1bst, Bichel nn Aifset 

SteMe ".im 'cn gelten und mit einpm starken Spltinctt-r rerjehen ist. 
Eitirti li.ilLt-n Zoll })inter flicken j4ppfndiccs pyloricac nninfjft tler' 
grofse Galieriiransj ein. Der Dünndarm b.it lii'^r st lir an Di.mu icr 
. geu oiincn und seine Wüiul«- ^ind d<iiin<;r g« vvoi»ji n , l>aid aber 
wird er witder enger, bis uui liectvm dai; Luiuen wieder zunimmt. 

Viele Exemplare des Boiryoceplialus punetatus fanden «icht 
doreh ' dienen >6chleiiii «i elnm* Kiumpe'ti Tet-einigtr ini ' dünnen 
ttnl dicken Dannet nicht ober im ^Magen , vro -ntmoLrat sie antraf. 

Müs- oral, .«twas platt und a^hr dunkel «chwarzbraun rott 
Färb«; .. j ' 

; . Lab er gelb t"* ans > diter 'Knappen »bearehendt defm gröfster auf 
der linkifen Seite liegt luu! lunt« u noch einmal ges])alten ist. Die 
Lappen der rechten Seite sind von dem linken durch den in der 
Mitte liegenden Mag^en gpfrennt. Der reclile unfere Lappen [logt 
m der Milte des Gyrus , welclien der Darmcanal bildet, der obere 
aber, mit welchem die Gallenblase v«rbuiid«u i^tt an der iecblen 
Seite des Oesophnpis. ' ' / 

Die Gallenblase ist grofs, unten stumpf und mit einem 
dicken, ^old^^rttnen Uebcruige bedeckt. 6ie erhSU rom obexen 
lohten Lapjien. einen Duetus Itepaticystieus und cdiickt dann nach 
VAten sunt DuoäenttM ihren a ehr dickeir Ductus erstkus , . in weU 
fhen vier bis ftinf andere Gänge einmünden , die von den Übrigen 
Xaffpen herkommen i \170rauf er immer atHrker weidend vor dem 
Duodfiium einen etwas erweitertet Behälter bildet. Seine Wänd« 
lind sehr dick, üiä innere weifs und gefaltet und teAdinSSy wie 
4ie des Oesophapis die äuf-seren stark mtisculos. 

Ilt-r/.. Die Arteria pulmoualis «cliwillt zu einer dreieckigen, 
■weilten Tyiaiiude auf, die fast so -ixo^^ als der Vrntrtfe! selb>t ist. 

Aus dorn GpMi^lcn ci hellt, diif'^ die Lage der EinJL'e^^ t ide bei ^ 
dieser Art iranx vtr.stlucdeia .>>ii)d vun der bei PL solca , denn i ei 
dieser lag aui d«r iKeir&en Seite die Leber und auf der Au^en&eiie 

der 
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der Damicimal} b«i< Pt. maäoimes dagegen lie,^ anf der iwiCfett 
Seile der DarmcaDal und» weit die Leber viel grttfier ist eis bei 
1*1. soIm, aufserdem noch *.ym Lappe m derselben niti der Gallen« 
blase, auf der Aogenseite abfr der gröf^te Theil der Leber und die 
Nieren, welche wir bei PL soka auf, der eö^gen geaetstea Seite 
geAinden iiahen. 

Die Ovarien 'inl s'eU)Ii(^h , viprhörni^ und stellen zur Hälf- 
te in die Srhwaji/.höhle jeder Seite hinab; die ariflere H.ilfte hin- 
ge<ren liegt unten in' der Bauchhöhle selbst. Die £ier waren giofs« 
tentheils ausgeleert. 

Die Niere ist klein, dimkelroth * an der einen Seite llaeh, 
nn der andern gelappt,, wobei die Eintchnitte den Aippen ent5pre« 
eben,, welcben man wohl die Tbeilung xuMbreiben mofä, ao wie 
ja ancb 'die obere Flache der Vogelniex« ihre Gectalt diudi daa 
Saemm erhiüi, an weiches sie sieh dicht anschliefsL 

Die Urethra ist sehr stark und so lang als die Nier« aelbsK. 
Zwischen den zwei Theilen der Genitalien hinlaufend, wird sie 
allmählich weiter, geht aber nicht in eine eigentliclie Uiioblaso 
AlMTf aondem öffnet sich bloa in den sehr weiten Oviductus, 

FleuTOnectcs rhombiis , (liuksäugig), 

(Dn 2«. Mai.) 

Lage und Bildung der Eingeweide gans wie bei P. imtamniui . 
doch sind die beiden Cowa sehndler, .linger und gekrümmt » mid 
alle Theile «veaiger muscnioa. . 

Leber grofs, dick und rothgran; der gröfste Theil derselben 
liegt fflchts; Gallenblase kleiner als bei P. meaumitf ; Gailen* 
gang am Duadenwn blasenartig erweitert. 

M i 1 z. ideie , . Mittki^^ rqtbgrfu^ dicht an dar Krämniung det 
Slageas befestigt. 
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Oesophagus geräumiger als der Magen. 
' Weibliche Genitalien gelbroth. Die Eier noch klein. 

Herz klein. Bulbus der Artcria -puhiiovalis rein -weiiiif dn^ 
•ckig» grofsi die nach unten gerichtete Scliarfe gezackt. 
Im Magen ein junger» fast verzehrter Höring. 

m 

Cy c iop i er u s lumpus* 

(Ein «ehr grofses Weibchen.) 

Eingeweide duich Luft stark ausgedehnt. 

Leber auf der linken Seite liegend und gelblichroth. In ihr 
vcieinigen Äch anf der Mitte ihrer concaven Fliehe alle Geftlse, 
und obgleidi an ein und deradben Stelle« dodi ohne «ine yena 
fortarum zu bilden. 

Nieren durch ihre gelblidirotlie Farbe anageseiduiet 

Harnblaae grofs und rundlich. 

Herz «dtr'muacalös* ' 

D«$ Panerfiat fehlte gXnküdi. 

Milz sehr klein» UnglicÜ und dnnkdroft. 

Bei einem am 26. April zergliedetcen Weibchen, an trelchem 
nns die Zähtgkdt des Lebens auffiel, indem es einen ganzen Tag 
im süfsen Was&er aufhielt, finden nirir die Oranen mit röthlichen 
Eiern angefüllt. Eingeweide leer» 

Min, den S7. dieses Monate untersuchter Fisch derselben Art 
liels un« die Bemerktug machen» dafs die gelbliche Farbe der Le. 
ber sehr von der getbUdigMUCn desselben Organs bei Ananichas 
lupus abweicht. Sehr erweitert fanden wir die Eierstöcke bei ei» 
nem , am 2. April ge&ngenen Weibchen^ «in Thetf dbr £i6t war 
bereit« abgegangen. I: , ' , • . 1 
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•adti»» am SV. MXrt i^lMft^rielk'M Wiefli^inkMidiw 4ie Ge» 

• i' t, - ■ i ' 

Acätithöpterygit 

'id n a X r h i c h a s ' i u p u s, 

(Dm 88. l|Ka 1818.) 

Auf der rediten Seite fanden wir auTser deui ^rürsten Theile der 
' Leber «ttch noch Aber ihr den Magen, die Milz, welche rechts in 
der Bfitte der Bendihtthfo» ünCer dem Mag«n, ■ über dem Beenm 
und hinter, nicht über der lieber liegt; Bechts findet eich noch 
da« BeUum, auf der linken Seile aber der ühnge Darmcanal und 
nach vome der kleinere Leberläppen. 

Nieren lang und schmal. Ihr rorderea Fflnftheü ist In zwm . 
Lappen getheUc und liegt dicht hinter dem Oee^ut, Da» wo «ich 
beide Lappen vereinigen , ist da« Organ am schmälsten und £ach> 
«ten , wird aber nach hinten zu viel diclcer und bildet hier einen 
dreierlngen JCtirper, dessen eine, feinere Fläche nach unten der 
Baucliliuhle 2i!gekelirt ist, die beiden andern aber den Hippen, 
durch welche sie gebildet •werden. Ihre Farbe ist dunkel rotli- 
braun* Der Ureter ist kurz und die Urinblase sackförmig, geräu* 
ang und dickwandig« 

Weibliche Genitalien zweihörnlg; <le waren last gans 
anageleert nnd daher klein, ihre Winde sind sehr dick und tendinö«. 

Herz sehr muscuISsj sw«i gror«e f^abnäae befinden nch awi- 
adien der Artena pubnandis und der Kammer. Der Bulfriw.ist 
weifs, «ehr dick und inwendig dar ZJUige nach bttndelfScmig ge^ 
IftUet 

22 • 
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MiU nmdltcb, dick «Ad 1»eig, mit «intr TM^fbipg m ^tr ' 
Bielle, wo dk GeAft^ «i0«r«lai; ihn |fiir|^,4vn]c«i tditrfHrxbrana. 
Leber iMtrtchtlieb grofs, grau gelb. Die GeAAe de«Plbit- 

adersystem« haben sich sa einem Stamme rereinigt, der aich an 
der Leber zertheilt. Aua ihr begeben ^ich zwd Femm OKae ina 
Herz. Der linke, kleine|-e Lappen ist mit «einer grofsten, gleich- 
sam ab^reschnittcncn Seite nach hinten eerlclitct und viel breiter 
als der rechtt*. nicicr ist sehr grofs uiul bildet tin Oval, dessrn 
grüfster Durthniesser von vorne nach hinten gerichtet ist. Die 
grofse , mit Fett umgebene Gaiieublase liegt in der IMitte avii- 
schen den zwei Lappen, gerade nach unten auf den Bauchmusceln, 
erhalt einen T>uctus IiepMiaysHau Von jedem Lappen und etf ieiat 
ihre Galle durch einen achr dickea« mumüSaen Dmettu eystiais 
m daa Dttodeman,' welcbea aber heine beaondere IhnUm Icfwrla» 
erhSlt, wie bei Pleunmectes mpatmau» 

Das Omentum die«e« Ftschea irar betriehllicher, ala wir et 
noch bei irgend einem andern sahen« hing an beiden Seiten dea 
Magens herab« bedeckte und unhüllie alle Eingeweide und war 
gana mit Fett «chön baumartig durchzogen* Ea gehen beirttditUch« 
BJtttgefafse in das5elbe ein. 

In den Kiemen fiuden wir vier Exemplare einer neuen 

Der Darme anal endilclt eine erstaunliche Menge Scheren, 
Fttfse und Kopfe von Krebsen , die sidi mit einem sShen Schleim 
vermischt , eben 50 unverMnderft und in ihrem Innern noch mit den 
weichen Theilen »gefüllt selbst noch im Bectwn vorlanden. Wie 
aehwach also mufs der Magensaft dieses Thieres 
aeyn in Ver«:lelch mit dem des Gaclu$ morhua^ bei 
dem icli starke Knuclien des C adus ac ^lej inus schon 
im Magen auf^^eiöst sah! Der Grnnd davon scJicint uns 
daim zu liegen, dais dem AnaniuciMs die Coeca py^lorica ganz fahr« 
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len maA daft «r «tneii swtr g«riliiiiiigeB » ab«r_ ▼«rfaSltniftniJU«^ 

Iturzen Darmcanal hat* dessen -WSude nur selir dünn sind. Die- • 
«en Mangel an Vtrrdautingskraft ertetst ihm einigeniMiMii« die ^e» 

Mhaffenheit der Zähne. 

Der sehr (Vidie Ofsopha^us zeigt nach anfsen starke Länge- 
fasern und su'ne innere H.uit hnt viele Faltpn; IM a ^ e n viel diinn» 
häiitig^er. In der Mitte des letzteren btliadet sicli auf der einen 
^eite ciu Seimenpnnct von dem die Fasern ausstrahlen, wie bei 
Vögeln « und auf der andern Seite erscheint darselbe Theil in Ge> 
atalt einer Linie. » Außerdem bildet der Magen einen blinden 
Sadc und geht dann mit einer wetten Oeffmmg in den Daraica» 
. aal ttber. Dieser» noch dfinnhintigar als jener» iat mit «dir draiw 
liehen Lingelasern rersehen» am Pyionu am wniesten und liier 
£ist «0 -weit als der Magen selbst. Denselben Durchmesser behill 
er eine Strecke weit, wird aber nach einigen Windungen allniah* 
lieh dünner und ist dabei vor dem Rectum so dünnhäutig, daf^ er 
alle Contenta deutlich durchschimmern lafst. Das Bectum fclb^t ist 
dagegen sehr musculös, und durch Iceine Klappe vom Dünndaune 
getrennt, unterscheidet er i;ich von diesem nur duj:ch die musculö* 
sen, aus X^ngefasem bestehenden Winde. 

• 

S c o m b ß r t r a'C k u r u s. 

. (Den 96. Mii 1898.) 

Auf der linken Seite lie^t der grüL>ite Tlieil der Lehf-r , auf 
^er rechten der kleinere nel)5t den 'Windungen der Eiir ^ weide , 
und in der Mitte nacli unten zwi^ichcn den bcidcu le^iüceln er« 
acheinen die Coeea und dardber der Ma^en. 

Die T e s t i c e 1 erstrecken sich vom Kopf an Hing'S den Sei- 
ten des Beckens hin bis in die Schwanzhöhle. Eingeweide und 
Leber liegen damnts^ uod aind auf ihnlich« Weit» in dieselben 
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elngesealcl» wie bei den Vögeln die Eingeweide in du Fell des 
Omentum. Ihre Farbe ist milchweirs, ihr 'vorderer Rand gesackt 
und rqn weicher StdMUns , und ue nehmen faat die ganiA Baiiefai- 
höhle ein* 

Nieren dunkelrodi, Ideinf lang« saddgf swiichen die Ave* 

t^ansversi eintretend. 

Luftblase lan» imd weit; sie beS^innt hinter dem Kopfe und 
reicht bis in die zwei Schwanzhöhlen hinab , wo «e 5chmäler wird 
und sich am dritten li.inchfortsatze endigt. Sie wird durchbohrt von 
dem vcrticalen Beckenknoclien und den zwei ersten BauchforU&tzen« ' 
In ihrem vorderen Theile liegt eine langliclu Druse. 

Magen kl'^in und sehr musculö."!; sein blinder Sack ist ausge« 
zeichnet grofs im l spilz.i<^. Cocca pylorica lanj^ und an der Leber 
anliegend» so dals man beide Icauni von einander abprapariren 
konnte. Der Dünndarm bildet nur eine Windung und das 
ÜMtum steigt in gerader Linie rfickwitts. ' - 

Leber roihbrann und sehr klein» ▼orzfiglidi In Tergleaehuag 
mit der Milz. Gallenblase lang und schmal, am Ueinen Lappen . 
befestigt. 

Milz gtoft» dunkelroth und zweilappig; der, eine Lappen 
dreieckig « der andere oral And platt» last einen rechten Winkel 

mit jenen bildend. 

Bei einem andern Exemplare fiuldenvwir die Orarien roth« 
gelb und ganz angefüllt. 

Traehinus d r a c o, 

♦ 

(Den 26. Mai I818.} * 

Auf der Vaäum. Seitri iandea wir die Leber nnd den Magen, 

auf der rechten ein kleines Leberläppchen mit der Gallenblase und 
die Eingeweide; die Milz lag in der Mitte der Bauchhöhle uk und 
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« 

auf ainer Windung de* Danncanali »' «n dam hinierea £ad« des 

Magens. 

Nieren klein, ziemlich von gleicher Grnf';? und von nicht 
sehr dunkler Farbe; sie erstrecken sich nickt über die Bauchiiöhle 
hinaus. 

Li r i 11 b 1 a s e klein. 
«Die gelblichrothen weiblichen Genitalien «trotzten von 
Eiern. Beide HaupCtheile der Ovanen lind streifaönug, wid ein* 
der HSmer ateigt etwas nach ol>en, das andere aber am Becken 
roilieii in die kürze Schwanzhöhle hinab. 

Ijttber rpa mittebiriUünger Grötse; ihr linker f mndlicher Lap» 
pcB ist gröfser als der sehr kleine rechte, welcher nach vorne zm 
hegt und an der sich die Gallenbiase befestigt. Die Gefäfse des 
Pfprtadersystems treten an der oberen conveXen Seite und an einer 
Stelle in die Leber ein. Diese erschien bei einem Exemplare gelb« 
braun,' wcifs gefleckt, bei einem andern viel heller ^elb und un- . 
gefleckt. Bei dem zuletzt «Erwähnten Irr.Tnkhaften Fische waren 
auch Herz , Nieren und alle übrigen Gebilde viel schlaffer ixnd 
schwächer. 

Gallenblase Itngliclt, von mittlerer Gröfse und dtinnhüii» 
dg, die Galle ielbst »Ar durchsichtig und ron hellbräunlicher 
Farbe. 

Die Mil» war. hei -dem erwkhnten kraiiEhaflett Exemplare 
klein md nidit roA, sondern schwars,' bei dem andern hingegen 
dunkelrbth» Unlieb oval und mdir als doppelt so gro&t als bei' 
jenem. 

O es Oflta ^us kurz; er hat starke Liongitudinal fasern, die am 
voluminösen Magen schwächer werden und sich umlegend in den 

Pylorits übergehen. 

• Der Magen bildet einen sehr giofsen Blindsack. 

Beide zuletzt erwähnten Organe erschienen am krankhaften 
Exemplare, statt stark musculös zu seyn, dünnJiäntig luld weit. 
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Die £iiig«wetd« niach«a zur« Wiadansen. 
Das Rectum, an dem «Ich eine dünnhäutige Klappe befinde^ 
in lang und nicht viel weiter aU der übrige Damicanal. 

Im Magen fanden wir vie!e noch xiemlicli unan^eJücte Sepien. 
Die Sciiwimmbla«e fekU. 

M u 1 1 u s surmuletus* 

(DM 26. Mai 1818.) 

Der grofae Iieberlappen li^t auf der li&kea Seite* der kleine 
aebit den Windungen' de* Danncaaala auf der rechten, Mils und. 
BAagen In der Bfitle.- 

Leber dnnkelradi» klein, abgenindi« und di^; die Gallen- 
blase fehlt, wie e« scheint 

Müs grofs, länglich, dreieckig; und von Farbe schwarz. 

Männliche Genitalien weif« und, obgleich das Exemplar 
welches -«vir zergliederten, acboa gemilcht zu haben schien, den- 
noch £^rofs. 

Hcrzvpnlricpl drei(<I<i^ und scharfrandig. 

Magen und Eingeweide fast so, wie bei Scombrr traciiU' 
rttSm Der erster« ist mosculös und klein, aber sein bliuder Sack 
nadi Verhiltnifs groff und die letzteren dünnhäutig und leicht 
zerreiCsbar. Zwanzig bis vieiundzmazig Appeiidices pylorieat voi| 
nutlelmiCuger Gröliw It^ea in »wei Reihen am l^jiorttr hin. 

T r i g l a gurnardus^ 

(Don 6. Juui löiÖ.) 

Bei männlichen und weiblichen Exemplaren fanden wir die 
Genitalien strotzend und an den letzteren die Ovaiien mit r5thlidi> 
gelben £iem angefüllt 

per 
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' Oer gx5ülieiw'Tlie!rd«r Leber liegt auf der Utiken Seite» teehts 
der Ideiaere tieb«t der Gallenblase und den jtppendices pyk>ricMt 
die Slitte wird von dem Magen, den Ciogeweiden und der Luf^ 

blase cin^enoinnien. 

Die weiblichen Genitalien mit rötUichgelben Giern 
gefüllt. 

Nieren xiemiich hell^ 

T r i g l a h i r u n d ö. 

Wir ölRieten die linke Seite und Anden m der Milte, am 
Aüclcgrath hin die Schwimmblaae und darunter auf beiden Seiten 
die Ovarien, welche weit nach oben steigen und unten mit einen» 
der verbunden aind. Ueber denselben liegt linlu der grSfsere Theit 
der Leber und der Magen, auf der rechten Seit» die Eingeweide 
iui(I in der Mitte, xwisdien den beiden Ovarien» daa gerade hinab» 
steigende "Rectvan. 

Schwimmblase ^rofs , glänzend, tendlnös und dreifach ; 
die mildere Poition ist die iriolVtc, zu ihren zwei Seiten lieiren 
die beiden Nebcntiicilc in «'iutr Fl.iche , und auf jeder Seite z.wi- 
5Cl>en den Haupt- und dcu Nebentlieileu eine lange Mu^celportion , 
weiche aus ^uei-fa5crn besteht. Einen D«tffi*j Iconnten vvir nicht 
entdecken. Da« vordere Ende der Blase zeigt mehrere kleine ktt> 
gelförmige Abtheilungen, die, sonderbar genug, nicht auf beide« 
Seiten gleich sind. Im Mittelstück, welches am oberen oder vor* 
denen Ende in die zwei seitHdien Nebenportionen iibeigeht, lie» 
g'M zwei kleine halbmundfUrmige , braunrothe Drüsen. 

Ovarien gelblich, lang und dünn, mit kleinen* JCiem enge* 
füllt ; gelaicht h.itte dei Fisch noch nicht. 

Leber gelbbraun, zweilappig, der linke Lappen breit und 
platt, der reclite liingelr, dünn, spitz sulaufeud und weniger vola» 
minös als der linjie. 

83 



Digitized by Google 



— 178 — 

Die Milz »1 tehr klein, platt, oval, dünkrl tothbieniii xmä t 
über äirm Ma^en i^elegen. 

Der 0€4ophagus zeigt auf Msiner inneren Fliehe undeudi^ 
die. Falten« 

I)i<» F, i n fij^e w e i de Mld» n nur eine Windmis^ bf-ror sie in dal I 
Rectian über«jt-hon; vier Coeca pylorica anf>jeder Seite. 

Die Nieren vfirhrn etwas von der gewöhnlichen Bildung 
ab, denn sie sind liinten am dick-sten, werden nach vorne zu dün» 
ner und nehmen am Kopf« wieder etwai xu. Die Hftitte der nadi' 
unten gerichteten riinblase ist homartift, der Ureter kurz. 

Im M«|{en fanden nir Krabben, kleine Schollen und Waaier- 
insekten, und in di^n Eiugeweiden einen zähen, gelblichbiÄunen 
Schleim; 

Von der Stirke der Verdauun|r«;flü^sigkeiten zenpte die TÖlliga 
Auflö.oun^ der jungen Schollen und der Krabben im Magen. 

Die Ovarien zei^fteu bei drei Weibchen, «UT« die Laichzeit 
noch nicht eingetreten sty. 

I 

Colins cat aphractus (hatte im Spiritus gelegen). 

Die kleine Leber lag auf der linkeii Seite, und mir ein 
«ehr kleiner 1 heil derselben xa/. • aiiF die rechte hinüb«r. — Sie ist 
«ral, einlappig und hat nur ein« i geringen Einiehnitt an ihrt'm 
hinteren Kande , welcher unter den Genitalien dieser Seite versterkc 
liegt; link« deckt «ie den Magen ganz. Dieser liegt mit der Milz 
in der Mitte und. rechts die Gedärme. 

Oesophagus und Magen «ind dickhäutig, «tark geBilfet 
und wiit und der leziere bildet einen länglichrunden, blin- 
den Sack. Dicht hinter der Leber entspringt ati» ihm dts Duode- 
mnn , an dem sechs kMr7e, <!i( ke Coern ltei:^n. Der Daniicanal 
lauft d.inii rechts bi« fa<.t /um Roden der ßauchhölile hin.ib, beugt 
«ich um, gehl in drjs« Iben liiilitung V ieder nach votne bis 7Mr 
Otiiuiiug des Magen« in üdi Duodenum f kriuiuut «ich abenual« 
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rQclewSrCf und Sffbet «ich «ndlicht im Ginteit 1^ Wlndnngvii Ht* 
dend, nach anfsen. — Am Duodenum «owohl, aUt am Jiectmn, fin> 
det sich eine Einschnürung. Le/.teres ist 8 Linien lang and merk« 
lieh dirkliäutiger als der übrig« DarmcaiuU* Die Länj^e vom Pjlontt 

bis zum After beträft 4 Zoll. 

Die Milz, von der GcöLiC einer Liase, liegt iiu diex rtchUtu 
Seite des Magens. 

■ 

• Männliche Genitalien sehr irrofs und weifslich : Die der 
]ink«n Seite «iud um ^ gi'6[ser als d!e der rechten und ragen viel 
inr^iter nacU hinten « aber nicht m weit naeh vorne wie jene $ de nnd 
•tark .und sweilappig. Die auf der rediten Seite Uegta in der oberen , 
Hälfte der ISauchhöhte und sind «chwach sweilappig. Der Auaßili- 
niQg.^ang'i auf beiden Seiten « entspringt nicht aus dem hinteren« 
Ende, sondern mehr von der Mitte i beide aber verbinden sich sn 
einem Canal* 

Die Nieren sind lange, platte und fest gleich breite Körper» 
die vom Hinlerh.mpte bis g^nz zum Ende der ßaiiclihbhle hinab rei» 
chcn, so, d;<fs ihr Canai, um zum A Fter zu f5elan<^en ♦ beträchtlich 
vorwnrt» stei^^fn inu(i. Es ist iin«trti(ii^ der Miii;,'».! an I\e>j)iriitiün, 
dem Juer die Niertn den hohen Giad der Eulvvicklimg verdauicea. — 
Ton einer Luftblase ^faijd ich keine Sptir. 

Der gegen die Brust gerichtete Hand des Herxventric^la 
ist abgerundet, wührend er bei vielen andern Fischen scharf ist. 
Im Ganzen erscheint das Herz kurz und breit , von vorue betrachtet 
aber viereckig* die eine Spitze nümlich ist narh der ArUria pubno» 
7ialii , die andere gerade nach hinten und die beiden übrigen sind seit- 
lich gerichtet. Von der Seile gesellen ist es dreierlei:,' , wobei die 
Ba^i' dt"i Dreiecks luicli unteti , die Spitze nach oben geii^elirt ist« , Da- 
her denn auch die Tlieilun^ der oberen Flache. 

Die yirter id pulnionalis und der Sinus €nt>;prin 'Pti auf 
der vorderen vuu jenen F|^chenj der Bulbus auterme puimoiiuUs ist 
nur sehr gering. 

23 • 
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laOpkius piscatorius, 

(OcB 10. JunL ) 

Fast die ganse Banchseit» ist rom Magen eingenommen t der vom 
Ditqpfvogma bis sum After reicKt und quer von der einen Seite' bi« 
zur andern. Links liegt der gröftte Theil' der Leber, rechta der 
Icldijf^rr nebst der Gi^lknblase und den Eingeweiden. Am vertieren 
Ende Ut s Mapens befindet siel» d« i Prlorus , und an ihm z'vvei Cücca, 
von denen das ttnf n.ich vorne uud iiaiis, da$ andere rechts uudlun» 
•erwiiits tiekelu t ist. 

Die M I 1 7. li( ^t iiber dein Magen, i-t i^ioHs rundlich und blafs» 
roth von Farbe , und nur an einer St» lic treten Gcfäfäe in sie ciu, 
und zwar an üirer unleren Flttche. 

Die gelblichrot Ii e Leber ist der Gestalt de« ganzen Fisches 
angemessen , breit und erstreckt sich daher auch nicht weit* nach 
hinten. Sehr «tarice Geßlfse treten an ihrer ganien ooncaven Flüdie 
In «le ein. Die bedeutende Concavilit des vorderen Theites der Le* 
bcr ctit pricht il^m UitapftrASTtM im aui^edelmten Zu r.u.de. Ihr Itn* 
Jker Lappen ist grofs und stumpf zu^enindei, der rechte sehr klein, 
und an ihm ist die Galb nblase bt-l"e*^fii(t , \selt bft sehr grofs und nach| 
hinten zu unirenii in Aveil von der Ltber entfernt ist. 

Nieren sfliiiiiiz)<r ,!?^lbroth , uu^cspalten, hart, auffallend kurz, 
oval uud voii der ürölse ciues Iläucreies, den Nieren der Mamma* 
lien nicht Uliähnlich; sie liegen dicht hinter den Bauchextremitälen. 
Die Urete'ren sind «ehr lang, entspringen an der hinleren Fläche 
der Nieren 4ind vereinigen «ich in der grofsen UrinblaJr. 

Mftnnticho Genitalien sehr grofs und geluiinkeU; trotz 
der grolsen Dännheit ihrer Wände liefaen sie sich giit aüAlasen«, 
Der Herzventricel plump'» gleich ä€hi ganzen Fische von oben nach 
unten stark sasaromen gedrückt, -wie es die Gestalt des Körpers mit 
sich brachte, vorne stiuupf, hinten abi^ermidet und von Farbe blaüp 
gelbbraun 1 der kurze cyliudrische AUhaug dicht und mosCulöa. ' ' ' ' 



Digitized by Google 



VI. 

Beiträge zur Osteologic der 

Fische. 

(1819.) 
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1 i -.1 »ief l I r • 5 • , ► ,* . 

zur Kenutu^Qi Kopfes , der Kiiorpelfisdie. 



<Mi> dacr AltbiUnng Tab. 8. Nro. 1.) 




Bei Sqvalus eornuhicns finden fUh zur Stütze des Vorfleikopfes 
drei holtle ivnie Cylinder, die sich an der Spitze der Schnauze ver- 
einigen. ' " ■ . • ' • 1 .1 < 

Bei Stjualus faUus landen "wir drei ähnliche '6t(tcke von car- 
til«j^nö«er Substanz, 5. ücmalnas hini^egen «ei^t hier.%ine gebo« 
gene cardlaginöw Platte , an deren ui^rer Flieh« sicK vilie andere, 
vertical dfir^ii« lierrdtslrtiMlde ; hinten feA»re Plktte b^finHet. 

Bei der Sqwaina laevis bemerkten ifrJr nicbti Aehnljfcbeai weil 
aich an ihr das Maul vnme und nicht unten öffoet 

Bei Raja torpedo iüuft die $chnaq£4 .in swei» iiei baüs in eine 

Spifzf 

Jn Gkoffhoy's Abbildung des Square lori<r nez ist der Otfrlcie» 
fer wegeelasscn , da w it ihn aber b» i S. ^alens fanden, so fehlt 
er^ der GKOFrnov'^ch^n Art .«irh« r uleht. Bei der SquMina sind 
Ober- und Zwi&cheukiefer vorhanden. 



1 
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Am Kopfe eimrs~S(j7infuj , rv^fy-n fiof-rn li^x so wen?» yfle 
bei einem 5 Zoll l.m::^cii Accipcnser bestiiniiite Knorpelstücke er- 
kennen, sonilnn das Ganze bildete eine Masse ohne die geringste 
Spur von Trennung. 

Das Gertist dei Vorderkopfes des Squaleus ^aUus besteht Mit 
drei Kaorpelstreifen. Da« mittlere und zugleich untere hat drei 
Wurzeln, deren eine die Fortaetxun^ der Basis crmüi ist, jede der 
beiden «citlidien aber kommt rom oberen Theiledes Kopfe* neben der 
OeffauBg dinr HirnhShle« und beide j^iisammen bilden, den rorderen 
Band dieaer Oeffnung. Das anfdie.se Wei«e entslandcne Mittel^tück 
spaltet sich an der Spitze der. £dii|aiQte nnd lauft hier mit den 
beiden zeitlichen Knoipc!strcifen r.üsajninen , eii^i^n Bogen mit ilinen 
bildend. Die 5eitUchen K tior])rlsti('iFen ent>pr5ni^en von der KopF» 
decke, den S^^itenrand der nijnöiynun<2; liildcnd. ßeidc convergi- 
ren nacli vohh und vereinigen sich* >vie schon gesagt, mit dem 
mitUereu öticiiea. - -- - — 

" - " t 

Erklärung, der. A^^ildvngen. 

..." » . • , • 

Tab. 8. Nro. 1. Kopf dar Sqmtma iaevis • von der S^te gesehen 

• . • • t, Mttxilh» - > . • ' It 

3. Dei«n Untersiück. 
' '4<"Zwei KViorpel, Welche betdn Smdb« ▼i^reinigen.' 

•' 5. Unterkiefer. ' - ' •« ' i 

6. Verbundene Ossa palatma und pU^ygoTdut, * ■ 
.lir i ' 7. Fortseianng nur -Bdsi« «runii. ' > ^ 

"D'Diis Ezeuiplar) vfelcLet ich kn dieter AbUldiing banitste, befindet Sicii in in 
Bamu» ia Osmuae«. , u, f . . . i ,, .,' . j. . 
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' 6. Ligament. 

9. L^ftmenf Bwisebea dxm QuadmäimaM imd den Pferyv» 
gotdecn. 

10. Qnadradwia. 

11. Ast de» Zungenbein«!* 

12. Liagualbem. 

l'i. Fünf Kiemenbogen. 

14. 7^ve! Ligamente des ersten Kiemen bogen s , v-ovon das 

erste zum Hiiiterhaupte » däs zweite zur Spina geht« 

15. GtotifnoT's Stemum. 

16. und 17. Knochenatnhlen mit ihrer Haut» welche hei 

den Vier ibifende» Bogen an der«elb«n Sfeelle liegen» 
aber abgeschnitten «nd; «fte eneliMi d«n Kiemendd;^ 
kel und die Strahlen. 

18. Gegend« in weldier die Rimhdhie rou oben offien i4t. " 

19. Haut, -«reiche swi sehen beiden PterygoldefB liegl. 
. 20.. Querfvrlaitxe und Aippoi. 



Ueber den Armgürtel.der Squalen 

(Uk «iiibc Miläoüg Tdi. 0. Fi^. t.) 

S g II a l u s g a l e u s. 

Der Aragtirtel besteht aus einem einzigen Knorpelstiicke, wel. 

ches die vorderen Extr^rnftlifcn i\m Körper verbindet, der Scapnla 
lukl CUxvicula . der Knochenfiische entspricht und aU aus . zwei 

24 
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TheU«it bestehend betnehtet 'werden katm. > Der ein« Theil» ' 
clier der Clavkida enttprichti «vrlnnd«! beide Extremitäten un« 
tereinander unrl liätiirt an «einem vorderen Rande durch fine Itf^a- 
nien(Ö5e Haut mit den Kienienbogen zuMromen. An der Bauch« 

seile bildet der Gürtel einen Rin^j^, in dem die Thfile bi-Mer Sei- 
ten in einem ?!tnnijifpn Winkel zus.mimen treffen. Dieser Hing ist 
breit und pl.\it iin.l liegt unter dem Herzen. Drr z.wcite Theil, 
welcher aufVtciiit n<i die Fxfremitflten an lit Ii m i^f ii>trre b« festii^l, 
CDtspticlit der Scapula und i»t ein «»chaiaier, platter, vur den Ex« 
tremititlen nach hinten zu auf5teigender Knorpel^treif i der «ich 
al« eine dflnne 8pit«e endigt und gegen die Wirbeliftule hin., sehr 
fein geworden* «ich unter der Haut Terlierl, «o, daf« hier« nicht 
wie bai den Rajen» eine directe' Verbindung niit der Wirbelsäule 
oder, wie bei den meisten Knochenfiachen , mit dem Hinterhaupte 
«tatt fitidf t, .■^nndeni die Extremitäten mt lir durch Haut vnil '^Ill^celn 
mit den festf n Thtilen verbunden sind. Da, wo C/avicular- und 
Scapular.stiit ke aneinander ^tofsen, setzt 5irh die vordere Exlrcmität 
mit drtl Kiior|)t l])lau<'n an, welche in einer ßeilie liefen, vmA an 
deren vorderem r>ande wiederum -die f los,sen.«tral»Ien beffstiirt sind. 

Bei 6f)uuliis acanthias finden sich auf der auf>f»fn fla- 
che de« Gürteb, d.«, wo das Ctavicular- und Scapularstück anein* 
ander «tofsen, ßinf, den Wirbelkörpem llhnUrhe Tuberada. 

S^uatina loevis ateht hierin den Rajen «ehr n<)he, denn 
der Ring, welcher der, C/opicti/a entspricht, |«t ein fest geradea 
Stiick geworden, die drei Jinuknochen sind breit und werden nadk 
ihrem Kufseren Rande sn viel breiter, so, dafü 5ich da« vordere 
ganz nach vorne Iciüinnn; bei den Squalen hing^e<;en 5ind alle * 
rückwärts gerichtet. Durch diese Krümmung wird die vordere Au*, 
breitiing der Fius(no.<;.<;en be\virkt, die bei den S^ualen fehlt. Jeder 
Strahl besteht aus drei Gliedern. 

Das Clavicular.'tiirk der liaja hatis ist platt und gerade nnd 
hat an jeder Seite drei i* ortsaue, s-vri«chen welchen sich grolse ^ 
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Ocffnungen beßnden. Es dient, \^\e hp\ Hen vorigen, den drei 
Arinbeinen zur üefesti^ung. üa hier auer euie noch giöfsere An. 
xahl von Strahlen ßefesti^imgÄpiincte finden müssen, so sind die 
beiden üufscren Arniknochen gansr. «eitwaiu verläiigeft, so, dafs sie 
parallel , der eine nach Hornel der* andere nach hinten laufen'. Da» 
Jier «ind aie Ung und achmal und diis nuttlinB kuix und breil; 
Die IttfiMten Armbeine bestehen aoa verachtedenen KnochenatOchen 
und ngen bla zu. den Spitzen de| Floasen hervor. Bei Squatbw, 
findet (^asfdbe statt, nur dafs der Theilungen weing^er aind. ' — Die ' ' 
Straiiien beatehen aiia Tielen Gliedern, ich süHltf», einige dxeilaig. 

Die ^a^tiZe bealehc wie bei den Batradiiem ans zwei Knox^ 
pelplatten i -wovon dch die innere mit der Spina verbindet. 

Bei' Murmna eonger befestigt «ich die Scapula an der Sputa ^ 
bei Silurus gtams an dem Kopfe und der Spina zugleich. 

Die Scapula der Torpcden i-it eine Mittelfomi zwi";chen der 
der Squalen und Hajen, denn beide Scapulae sind über der Spind 
verbunden, ein Stück bildend, befestigen sich aber niciit auf der- 
felben, sondenft hangen Jrd dariiher, wXbiwnd sie ^ den Squaleli 
weder unter einander noch mit 'der Spinttt bei dem Rajen aber 
^rirklich ait^der Spina verbunden sind. 

Beckenknochen. 
Bei Sqnnius ^ nie US bemerkten wir deutlich« dala sie nicht 
mit der VVitbelsäule verbunden sind. ' * 

* ' ' ' • ■ ... 
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Osteologie des Accipenser Sturio, 

(Hk AUaJaBgm Tab. 6. Fig. 9.) 



Rückgrath im jugendlichen Zustande* 

Bei einem kleinen Exemplare ron 5 Zoll L8nge fanden ivlr 
noch keine Kttochen»iücke, «ondern allen diaJbeii tiur'WMchen Knor* 
pel. Der eigemUche Körpt-r der Wirbel selgte nofa fehr tülie, von 
veir^er Neivenfarbe und dadurch von dem übngea Kaorp«1 «ehr 

verscliieden. Die einzelnen Theile waren indessen noch zu un^nt. 
iniclcelt, al« dal» man tae mit Bettiaimthtdc hitle untersciteiden 
können. 

B-ückgrat}! dies Thieres im erwa€hsen.en Zu» 

Stande 

Zu nnttrsdieiden aind: 1) der Körper der Wirbel, 2) die Pro» 
ttitus transpersi, 3) P. sphum, 4) die P. obVgttu . 

1) Oer Körper besieht nicht, -me bei andeni Fischen, ans 
etnselnen SKldeeil , sondern bildet, wie Homk stierst bemerkt, ein« 
lange Knorpelröhre, welche vom Kopf bis sur iußersteri Spitz« det 
fidiwanzes fortläuft und keine Spur von einer Theilung seigt; denn 
wai Scutn.zK (im IV. Bande des Deut.«chen Archivs von ^Tkckel) 
für Theihmg der Körper hält, sind die Proc«Jiiu tiWMversi, Die 
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ganre F. ■[ur ist elastisch, sclir bippfain und leicht aus tleni Rück« 
grathe heraus zu ziehen', iiulein i'ie nitlit mit den iinilit'i:t*nden 
TheiUn t'ei'>%'achsen ist. litr inncics eiiUwik einen verhititeten, 
gelatiod^en Stoff« welcher den Conen d«r andern Fische entspricht 
Und nach Homs 1»ei ganz friachen Thieren hüttig ist. — Oietar 
KSrper bat ttb«r «ich die Processus spinnst , unter «ich dio P. tränt» 
versi und »eben «ich nach oben die elfUqm , weldte «ich mit den F. 
trmtversis dorch eine Beünhaut Iverbinden und so eine Röhre bilden« 
worin die ebenfalls au5 einer R5hre betlehende» Körper liegen. 

2) Die beiden Processus transversi haben hiereine 
»ehr meikwüj Jl^e unrl ungewühn liehe Bildung, denn sie stellen 
einen Bogen vor, welchen man bei llüch.tigeni Uf^berblick für die , 
Körper selbst halten «ollle, wie das ScnvLZK -wirklich gethan hat» 
Die dadiircli etbildete HoJiIe öffnet sich in der Miltv? des SphänoV» 
dnlbeines, und an ilirer ganzen Liinge hin Lefiliden sich seitlich«» 
runde , jedoch nicht regelniafäig« Oeffnungen , woraua GeAfte «n 
treten scheinen. Die vielen Qiierlurchen geben ihr da« Ansehen, 
als bestBnde sie ans vielen unregelmilsigen Körpern, AmSchwanM 
bilden «ich dieselben 19 Knochen « welche tnm Tragen der Schwani* 
flösse bestimmt sind« jedoch ohne dafs diese sidi daran festsetzen, 
indem Flossenträger zwischen beiden Hfilftm der Strahlen eintre> 
ten. Die vorderen dieser Knochen sind die kleinsten »iiid haben 
eine deprimirte Ge^^t.ilt, die folgenden vom serlisten odtr siebenten 
an aber sind conjprimirt. Alle sind an htidtn Seiten in ihrer 
MiUe ausgeschweift, so, dafs il»r oberes und unteres Eiidt- am dick- 
sten erscheint. Diese I^nochen nuichen einen Theil der Processus 
transversi ans (auf gleiche Art wie die« der Fall ist bei dem erste« 
Knochengliede der Processus spinosi ) und ^n^üren also keine (hsiaJst 
ptRiMirmn. Die AAeifloase hingegen befest^t sich mit nenn doppelt 
ten Knochenstückeii «ehr schwadi an dio Proetstus transvo'si, d« 
|ene Stücke der Schwanzflosse sehr stark mit dem kmupetign 
Thcile der P. itmsvfrü «itamroiai kliigta« 
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Die 7.wan7.i^ hinteren Rippen jed<T Seile befestigen sich auF 
fiUrkcii , vorsjjiiiigeiidfn i uberceln der Processus transversL Diese 
Tuberceln, -welche an den liinteren ForlMltzen kaum noch zu ba* 
merkan aind« bestehen au« Cmrtilago, an den Wirbeln aber aiu 
Xnochenaubstanz , an welchen «idi die vierte t sechale« atebentef 
«Ohl» hu aedizehnte Eippe beiesiij>en , die achnte und ßlnfzehnte ana- 
genommen. Scavun gibt 42, CvrikKnar28an, wir fiinden deren 4$. 

Bei den andern Fischen treten die Processus transversl erst am 
End*" der Bauchhöhle in einen Bo^mi r.iir Atrfnahuie d^T yforta zu» 
$animen , beim l opltitts pisaitoj im aber fiülier, bei welrlietn sich 
aiu Bauche niclit die (von Manchen als Rippen angegebenen) bo- 
genartigen Processus trausteni /iiiden. . JVlan bemerkt bei ilun nur 
an den xehn ersten Wirbeln eine niedrige t nad» unten gekehrte 
freiste anatati der Processus transversi, und vom zehnten an verein 
»igen «ie «ich in einen Bogen. — Anch bei den Rodien aind die 
Processus tnnuversi nicht bogenfSrmig verlüngert» wie bei vielen 
Giithenfiachen, «ondem bilden nvr eine schwache« g^*"^ den Kopf 
KU stnikere Leiste, welche sich nm After, g:eradb so wie beim St5r» 
SU einer völlig gesell 1 ossene ii , körperähnlichen Röhre verbinden. 
Beim Topftius ht diese Röhre weniger frp«ch!o5.<en , und die Pro- 
cessTis ,<ind von einander getrennt und nach hinff n peiifJitet, wie 
bei dm Gi.tthenfisclien. In dieser Rühre, die beim Stör leer ist, 
befindet sich ein Ligament und die j4orta. Der Stör ist der ein« 
zige der von uns untersuchten Fische, bei welchem die Processxu 
Iransversi eine, vom Kopfe an bis zum Sdiwanae hin AMtlanlenda 
Eohre bilden. Bei diesem Knorpelfische haben sich also die Pntm 
€essus trmmersi ganz von dem Bogen getrennt und sind an die 
Vnteneite der Körper getreten» so wie dies bei den Gr]lthen&$chea 
auch der Fall ist, nur mit dem Unterschiede, dafi» bei Letsta'ren die 
Processus transversi der vorderen Wirbe) ^^ iiklich noch mit dem 
Bogen verbunden sind, wie z. B. beim iSchellfische. 
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* 

Beim StÖr i.xt der Bogen der Processus transoerti uoA spmasi 
Wir durch die Knochenhaut vereinigt. 

3) Der Bogen und die Processus spinosi. Die Bo- 
pen la<:sen sich oft bei den Grälhenfisch<n nicht von den Processus 
spinosi unlerciclii'iden , die einzelnen Spinae d»*s Stör aber stehen 
von einander entfernt, so dah das iUicIcenmark in den Raum zwi« 
wlien je zwei Wirbeln bedeutend entblöfst ist. Beim Rocken und 
Stör nnd die Bogen vnd Processus spinosi ganz getrennte Knorpel 
oder Knoehenslücke, imd iMpfuus jnseatonus nntersclteidet aieh hier* 
in Wenig ron den übrigen Gntbenfischen. 

Beim Stör be«teht der Bogen «ne eineill Knorpel, welcher anf 
der oberen Seite des Körpers eoAiegt« und aus einem aufrechtste« 
faenden , nach hinten gericliteten Knochenstück , welches den Canel 
für das Rückenmark fiitlijüt. Der knorpfli»e Theil bildet ein 
Continuiattt das bis zur Sch\van7.>!3iit7,e läuft; die knöcliernen Th«»il© 
aber, deren jedes aus zwei seiilichcn Stucken bestellt, sind von 
einander getrennt» ohne sich irgendwo zu berühren. Sie fangen 
•lu Hinterhaupte an nnd erstrecken sich bi» zur UückenRoMe, und 
zwei liegen selbst noch unter derselben. Ton hier bis zur Spitz» 
des Schwanzes fehlen sie. Es sind, deren 36. ~ Die zwei dem Köpft 
zuiächst siebenden sind kleinerund mehr unregelutftr>ig undrundlichi 
die folgenden viel lünger, bilden ein unvollkommenes * Iftnglkhes, 
geschobenes Viereck, und werden allmählich nach dem Schwanz* 
hin kleiner und rander. Der Cnnal, welchen sie bilden, ist weil; 

4) Processus ohliffui. Ht i dtn mfistcn Fl^clim, vielleicht 
bei r^l!' n , flrr f f n am Halse die Processus Ivansversi T'nrl i]\e obeiw 
sten obliqiii in ejnander, so, dafs die transversi sich daselbst in den 
Wirbelbogen verlieren. Darauf treten sie auseinander, die trtmsvrrsi 
wenden sich nach unten» die ehliqui nach oben» und «ind vuliig 
^trennt» am Schwanz am weitesten ron einander stehend. 

Diese Bildung beginnt beim StÖr schon an dem Rinterhaupte» 
flbrigens' aber - «shetat die ganae WiibelsiiiUi desseihe« Uo» dm 
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Schwaiiutficlc« der tibrlgen Fische tn entsprechen. An den hSch« 
•ten Wirbeln bemerkt man jedoch noch eine Verbindung swiaclten- 
den Processus chliqui superiores und den trtatsversi. 

Jeder Processus obllquus ist bt l dem Stör ein dreieckiges Knor- 
pelstück , -M-elches sich auf dem hinteren, cartilii^iuö«en Theile des 
Wirbelbopens befindet. 

Auf allen vorher beschriebenen knöchernen Pin^^en befindet 
sich f-'in starker Processus spinpsus , welcher vom fi« Ui jifen an den 
Canal für das lUickeuniark bilden hilft und ihn vun üben deckt« 
da die swei Stücke der Knochenbogrn oben TOn einander abstehen« 
Daher Ist das untere Ende dieser Processus spitmsi nach, hinten in 
swd Sdienkel gespalten, nach rome aber su einem verschmolsea. . 
Alle Processus tpinon, 37 an der Zahl« sind schief nach hinten 
gerichtet, vrie die Bogen, und die hinteren bilden mich vorne el> 
nen convexen , die vorderen aber einen convex gebogenen Rand, 
Alle sind an ihrem freien Ende stun^if , fa«t gans Ton gleicher 
Breite und von den Seiten zn?ammen gedrückt. 

Der dritte, vierte, fünfte und sechste bilden nach vorne ein 
Knie in Huer Milte und nnd mit einaiulor au ihren Spitzen verei- 
nigt, indem jedesuial der vordere kniefuimige Fortsatr sich mit dem 
aadi hinten gerichteten Ende des vorhergehenden Wirbels verbindet. 

Die awei letaten knöchernen Processus s/nnosi tragen die vier 
ersten Ossa phmarum der Bfickenflosse , die zwölf iüirigen Ossa, 
pimuottm aber befestigen sich auf dem cartilaginö«ien Theil« de« 
Bogen selbst. Der letzte Processus spiaosus ist auf dem cartilagi« 
nÖaen Bogen befestigt, da der knöcherne Bbgen hier fehlt, %vorans 
•ihellt, dafs beide, sowohl der knöcherne als cartilaginöse Bogen, 
ganz dem knöchernen anderer Wirbellhiere entsprechen. — Auf 
der Rücl<ense!te des Schwanzes bt*finden sich wieder 21 Knochen- 
Stücke auf doni cartila^inüsen Theil des BoireMS, wovon die hinte- 
ren sehr klein, die vorderen grofs sind und aus zwei Schenkeln 
be&telien. 6ie sdieinen eine Wiederholung der Processus spinosi 

der 
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der knöchernen Bog^ selbst, nnd dazu besiiinuit« dem Schwänze 
mehr KrttFc zum Schla^^en zu verhüben. Die ^chwansflocseiUtnb« 
len ikltlen dem Sture auf dieser Rückenseite. 

Eine Aadeutung^ der Processus ohliqui scheinen an dem unteren 
Vb«ile der Bo^en die dreieckigen Knorpelplauen. Bei der Scholle 
nnd die Proeessut cblufvA niiTerkeiiiibar irorhanden. 

Beim Rochen itt das Rückenmaifc ganz gedeckt p fnt der hin*' 
tere Theil der Aorta, indem die Bogen gans nahe zntammen ge* 
treten «nd. Die Nerven Msheinen deii mittleren Theil der Bogen 
zu durchbohren und nicht «wifchen ie zwei Wirbeln dnrdiiutretett. 
Auch hier ist der Processus sj^nosus gans getrennt von dem Arcus 
«elbst und hilft nur am Schwänze (wo er viel niedriger wird uad 
den Körper eines jeden Wirbels selbst berührt und gleichsam zwi- 
schen die Rou-en eingeschoben ist) die Rulire für ddS Rückenn) uk 
bilden; am Rücken aber trägt er hierzu nichts bei, liegt höher 
als der Bogen und berührt nie den Körper des Wirbels. Am 
.Schwanse aind et dreieckige, am Aflcken IMeckige, platte StOdw» 
die «0 hnSt aind« dafs de an einande/ slofiMai. 



Flossen. 

Sie Rfiekenfloaae hat iecfa»ehn OaiaUa pümarum, wo« 
ron jedes wieder aus sw«i iibereinander stehenden Slficken bceteht, 
Es «ind Ünglicb runde, etwas eckige Stücke, welche auf den knor- 
peliglen Bogen der Wirbel, die vier ersten jedoch auF den zwei 
letzten Processus spütofi befestigt sind. Au ihr oberes. End© l^^H 
eich zu Lt^iden St iteu die J7 Strahlen an. 

Die Afterflosse besteht ebenfalls aus zwei Reihen überein- 
ander stehender » länglicher Knöchelchen , wovon das voidere das 
gittfat» md m däit SetfeMft ziuänumn gedruckt iat An ihren beir 
den Boden aind rdäneiKna^heleheti. dicker nnd in\der Mitte am 
^nnilwii. Die Strahlen ateheni.anf der Milte der bofeaförmir 
gjm pMftttM* MMMTfif dicht, hinlar der RttckenfleaM. 

35 
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* Die ScTiwanzfIos«e befinde! mcIi intr auf <3er tmteren Seil» 
der Wirbelsäule. Ihre Strahlen , gegen 80 an der Zahl , schieben 
«ich zu beidon Seiten der Icnürhern^'n Stücke hin, die «n <Iie Froces- 

sus trtmsvffsi nnj^f 1>pftf t 5iruL Die Seiten des Schwan^f; ^inl nüt 
«ehr starken KnochenplaUen renthen, an welche «du die Schwaai« 
«trahlea fesuetzen. ' • ' 



Extremitäten. 
Bintere £xtreinitftt«it. 

Das Becken besteht ant avei etwu gebo^MBf Htt ixtiM 
lugeut platten Knochenstücken, die durch Cdrt'du^o an ihrer vonie^ 
ren Spitze mit einander verfrinigt sind und nicht delr Län^e nach 
neben einander Ueiren , sondern etwas convergiren. ^e «ind frei 
nnd atifser aller A'crljinclnn^i^ mit der Wirbelsäule. 

Die FIo>3t n beft stlircn sicJi an das Recken nur durch eine ein- 
fache Reihe von Ossicuta pinnarum , deren Zahl an der einen Flos- 
se acht, an der andern nur sieben betiägt; die Beincben an jener 
«ind dfinner und ziemHcb von f kichern Umliing», das letxle last gua 
carlilaginÖSf bei dieser aber ist der vordere- Knochen deutlich aoi 
swei snsaunien geschmolzen und die beiden letalen sind f«st cat^ 
tüaginttsi an beiden Flossen erscheinen die vorderen Qsueula pinm 
narwn als die kleinsten. Die Sfermtiien« 21 in jeder Flosse, le^en 
sich auch hier an die Seiten der Knoehen, welche sich cartilagiado 
«ndigen und zwischen die Strahlen beider Seilen tsetstt« 

■Vordere Extrem itSten. 

Die A r tn ü r t e 1 k n () c Ii e n bestehen (selbst schon hei dem 
jungen Thier©} aus awei breiten, nach innen roncaven Kiiucheor 
stücken und vereinigen sich in einem spitzen WUnkel.i Der aufstei» 
gende Ast aber ivird äuansh eine- eigene', nach «bea %ngeafuiam Kno* 
chcnplatte gebildet, an- deren .inaewa FHtciie'siclb der iAnnfauichift 
an PuncieM befestigt t)i«ae Xheile entapeeehea der Cleyftwfn . 
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Zw«' KnodieiiplattMi > nnien» Seapula vcrtratendt bilden, 
yvie bei den Gräihenfischen die Yexlwiiduiigcglieder Zfiriscliea dem 

'Hinterhaupte und dem Armgtirtel. 

An äeiu letzten derselben bemerkt man ttiM Qoerlamelle» wek 
che sicli Tinter der Basis crortii hin srliifbt. 
* Die Armknochen «ind ganz, aii-'^ denselben Theilen wie bei 

den Grädienüschen gebildet, beim jungen TJiiere c^artiiaginös und 
beistehen nicht aus besondern Stücken; z-vrei Fortsätze bilden die Be* 
^Mtigungaglieder m dm AimKiirtel nnd «ntsprechta den GkoffhoiiV 
«dien übm und Ihidius, Ein nach nnten and vorne ragender Pro* 
eessus enupricht Gmomv^a Humerus, und ein vierier Processus enä> 
lieh dient snr .Anli^ der Handknochen« 

Oer Handknochenbeine aind, wie immer, an der Zahl 
▼ier, Ihre Ge*talt aber ist abweichend , denn «ie bilden lange Röh- 
renknochen (carti lagin Öse Röhren beim funjren F!^r})f^), welche in 
ihrer Mitte wie die Wirbel cinpejchnürt und mit zwei cartilaf^inöseu 
Conen angefüllt sind. Dri < t «le ist der kürzeste imJ breiteste, alle 
aber treten zwischen die gespaltenen Flossenstrahlen ein. 

-Flossenstrahlen. Jeder besteht aus zwei dicht neben einan« 
• der liegendes HXlflten * weldie tn ihrer Basis weit wtm inender eaN 
-ftmt «ind» an ihrer Spitae jedoch «ich veiüstein. Der Tordere Ut 
der £ck«ie.ttnd acheini aus einem Stücke zu hescehen, Die 
Äeste serspatcea «ick in Querringe« da, tra die Spaltu^ d/n Scxali" 
len anfängt. 

Die Fureula lehlc 



A I p p e n. 

Der Rippen sind 25 auf jeder Seite. (Scoulse gibt nach einem 
getrockneten Scelete nur 22 an.) Die fünf vorderen sitzen auf 
dem Sphänoi'dalbeine , sind die ^fslen und «türksten , platt ge. 
dilickt« -«Ai'fliveni fipsiiBL.&Mfe «elw hreit nnd in d«r llfitte am 

25 ♦ 
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dfinnsten. An der tnttn findet ndk Bodi ein beionderer rippen- 
Sbnlietier Aabmg. ' Die Ibl^etiden Rippen gdien allmSlilicli in 
melir mndlleiiet gleicitbreite , etwa« gebogene, lange KnociieB* 

jitücice ü})er lind 'werden nach dem Afiter zu immer kleiner. Die 

Sjiltze aller ist cartila£iiiü5. — Die vier ersten Rippen liegen üuht 
bei .«am nie n und liSngen an einer irenieinschaftlichen Knnrpelpai tio • 
auf dem Splr.lnoYflalbelne. Die fünfte i\ippe sity.t anF fjiicni beson- 
dern Knorpel fest, welcher sich am Ende des 6piianoxdalbeiiies be- 
findet. 

* 

Scnvx.7.K fand eine Rippe aus rwei Kiiochenstüt ken bestehend 
und erlaubt, dafs sie fiuher alle aus zwei bestanden hättcD; wir 
bemerkten mciit« Aebniiches« 



Kiemenbogen mit dem Zungenbeine. 

Das Zungenbein besfelit nns rnci festen, die In einer fajt , 
geraden Linie liefjen und vorne nur t int n Hufiei\st schwachen, 
Stumpfen Winkel biidtn. Mit ihrem inneren Ende berühren sie 
«inender und h«ben Icein herabhangendes Mittelstück. Ihr iuCseree 
Ende ist mit dem Temporalhelne verbunden, da, wo diee an« QAa- 
dratbein elfifsc. Die Verbindung geschiebt von beiden Seiten durch 
ein starkes Ligament, welches an ein dazwisdten liegendes Knor- 
pelstürk geht. Es sind Fi'inf Kiemenbogen vorhanden, weldio 
sich unmittelbar an die Basis des Craniuni mit dem oberen und an ■ 
eine Art Stemum (unsere Verbindungsstticke der Bogen) mit ihrem 
unteren Ende verbinden. Der erste und zweite bestehen aus zwei 
Knochenstücken, der vierte und fünfte aber nur aus einem einzi- 
gen, nämlich dem Brnstbemstiicke. Das aweite bef«5tigt «ich an 
ein cartilaginöses Tuberculum des Sphänoidalbeines , das erste aber 
geht an einen ähnlichen Höcker, welcher sich weiter nach aufsen 
«tt dem Knorpel, zur Seil* des SphSncXddbeinai, btfinde». 
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Dicie 'beiden Be^tligniigspuncie liegen nadi innen unfl hittCtH 

von dem querlaufenden Sellcutlielle ^e<; Si)liiinüYclaIbt-ines und äef 
Celeiikhöhle des Qua<lnitkBO«liens. Die «Lrei iibrigen 9oge|i bibagc« 
ach Jenen beiMen an. 

Die VerbixiduriiTSStücke der Bogen (Geoffrot's Steniutn) beste« 
hen ati.< drei Stücken ; an das voidere bpfesfi^t sich der erste Xind 
zweite, an das initiiere der drille Bogen, an das itintere die bei- 
den letzten. Dies Sterimm verbindet «ich vorne mit dem Vetbin- 
dungswinkel des ZnngenbeinftS und hintan mit dem GOrtelloiodieiC 
der Arme. Alle verscfuedenen Knocben der Klemenbogen liabm 
eine dreieckige Gesielt und sind in ihrer Mitte am dannetea, dee 
der Besis des Kopfes sugew^^läte Ende ist dicker und bei den fünf 
der untersten Reihe dreieckig , das obere Ende des ersten , welohvs 
sich in der oberen Reihe befindet* aber stark in die I4inge gezo- 
gen, das des zweiten aufser-it unregelmJifsig und ans zwei läno-U- 
chen flächen bestehend, das dritte ist ebenfalls Linglich. Das 
untere Ende aller dieser Knochenstücke >^omit sie sich ans Ster» 
nmn «atzen , ist mehr oder weniger viereckig. Der erste Bogen 
hat die stärksten Knochenstücke » bis zum fünften aber nehmen sie 
«UiBihttch an GrSfse iin4 Dicke «b. 

Die V'ctbiadungsstficke der Bogen besidien ans Cortftojo and 
einigen sehr dännen Knodienaefaeibdien > an welchen, man concen- 
trische Ringe bemerkt. An der dem Cart'dago zugewandten, also 
inneren Fläche, befinden sich län^UchCi kttöcherac Zlpfthen« weU 
che sich in den Knorpei einsenken. 



KiemendeckeL 

Er bedeckt das Quadratbein von aufsen, ist nach vorne durch 
eine dk^te' Haut an den Knochenbogen der Tkrinenbeinchen be- 
'fcstigt, hangt nach 'innen lose mit der Kursem FUche de« Quadrau 
beittei nnsamme»« ist hodi 4>ben darcb MuMMiln- iniidaa Oramm 



196 — 

befestigt lind lept sich an dasselbe dicht vor der BefestigTinw^sqrflle 
der vorderen Extremitäten an. — Er bildet eine dicke, nach iimen 
CODCave* nach aufseti convexe Knochenplatte, deren Ausstrahlung 
von vorne nach hinten , oben und unten gerichtet ist. Nach au£sen 
Ist «r iK>x9«» nadi isaen glatt und mit eiatr Biäbm nm Kletmn 



Kiefer. 

Da« Qnaciratbein ist das einzige Binflnng^sg^Hed zwlsclien 
«lern Kiefereerüste nnd dem Schädel, denn die P„iatinbeine nn't 
item Oberkiefer haben sich g"«nz getrennt und hängen nun, statt 

•Vorne am Kopfe , unter demselben. Bei den Öqnalen Jiaben sich 
ebenBills die Palaiiubcine und der Oberkiefer vom Schädel getrennt, 
es ist jedoch durch aosnehmend tH/atA» UganMiite noch i»ine geMvi«* 
M Terbindnng rorhand«!!. ' Bei den Aochen fahlen Ober- und Zwi- 
' «edienktefer giaslich, und d(ia Pehtiiibeia (Pterygdläeum) hingt eU 
Alaeher Oberkiefer en der Bdtis ermn. Beim Sidr findet dienibe 
Trennung des Oberkiefers und der Palatinbeine Statt, indem «te 

'üch än der Kopfbeaa «1« Grundlage der ausstreckbaren Muadtheile 

■•on hinten nacli %'ome und von oben nach unten bewegen. 

Das Quadratbein hc'ingt bei den Rajen und Squalen unmittelbar 

'tnit dem lTnt<»tk;efer und den Gaumenbeinen zusammen. Bei Squa- 
lus setzt 5irli das Lingualbein an das untere Ende des (^)nadratbelnes 
fiest, beim Stur iiingcgen das Quadratbein nicht unmittelbar an die 
Kiefer, sondern ee ist noch dn ZwiaohengUed vorhanden, weichet* 
dem Jugal' und Temponilbeine d^r GiflthenliMhe entspricht. 

Zwitchen dieion'TerbiQdungdieiBe und dem Quadmtbeine be> 
lodgt cidi hier dma Lingneibein. Afit den Verbindungilieiae «leht, 

.gerade -ivie Imi den Grathenfischen , der Unterkiefer und da« Palt« 
tinbein ( Pterygtfideum) in Verbindnnz. Die Pterygoideen bilden 

idän -iribnai:fi«ntaen «nd «tidiln der Atitie. diinoh 4iai*ilago vniw 
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iNndcB, dteb mdit «0 eage tirie bei ß^fiuius Baja, Nodi 
vorne liegen swlscbca beiden 'PiftrygoYdecn die Kiefer und Zwi^' 
t^enkieferbbine , bei Squatina die«e eber m den Seiten des Pala« 
tinbeines; bei Rajen fehlen .sie ganz. Bei Stfualus galeus Banden 
wir nur Zwisdienkieierbeine : Eins derselben ist unbeweglich, klein 
und Uesit 2-wischen dem Kieferbeine und den Pteiyeoideen ; l>«*ide 
sind mil ihrer innern Spitz.e nahe aneinander gerückt und mit den. 
Kieferbelnen und den Pterygoi<le«ii verbunden. Sie kiunnnen sich 
in einent Bogen nach aur$eB und stehen in Verbindung mit dem 
Uoterktefer nnd einem Retle des Jochbogens. 

Der Unterkiefer bA«ieht aas swei Aesten« iBe dch in der. 
Mitte üf^amentös oder caitileginös yerfaxnden (die PostmmMnia 
fehlt) und dufdi ein «terke» Ligament auf jeder 5elie mit dem 
Yeibindunjrebeine vereinigt liadi cie bewegen «ich. auf- vuä ab» 
■vrärts. Noch bemerkten wir einen Knochen, welchen wir fiOr, 
ein Audiment des Jorhbogens halten , und der von der Maxille 
kommend, nach liinten steigend mit dem Knorpel in Verbindung 
steht, welcher das Verbimlung-sbein mit dem llnterkiefer und PtC" 
ry^o'ih'mn vereinio;t. — Scluin beim jungen Thiere war er deutlich. 

<^uadf.nbtui ist ein grofser, in der Mitte eingeschnürter^ 
hohler Knochen, dessen oberer Theil zusammen gedrückt ist und dea^ 
• unterer «ine dreieckige Pyramide bildet • die nit dem Temporal» 
beine (Terbindungabeine) durch ein starke« Knorpelstück verbun» 
den ist* — Sei dem jongen Thiere besieht et» 'wae das folgende f 
nua Cprttii^o. 

Das Verbludungsbein, welches das Temporal • und Jll» 
galbein der Knochenfische vorstellt, ist ein runder Böhrenknodieila 

der in der Mitte kaum etwas zusammen geschnürt ist. , 
Das P t er y i^o'i d eiivi ist ein grofser, platter Knorlien, der 
von oben diurch starke Mu&celn bedeckt wird. Seine untere Flä- 
clie besieht beim iupgßn Fische t^lion aus einer Knodienplatte , 
seine obere aus CurtiUt£0, worauf atch beigi altf n sacb vorne zß^ 
mwti platte OnifiettimupiweiB aeigen, 
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« 

(lilcleA den Oberkiefer bei den Rajen, Sqiialen und zum Theil 
auch noch bei den Stören. Beim Squalus aantthias ^eht davon ein 
grofser Processns nach der Basis des Schädels, und bei S<fuathm 
ein kleinerer. Bei Kaja uad Accipenser fehlt dieser ganz. Did 
Pterygoideeu und die damic verbundenen Palatinbeine sind losc an 
der Basis cranii befestigt, und ihre Bewegh'chkeit gruOter. 

Das Intermaxillacbein liegt dicht auf dem Pterygaideutn 
an und in vome aackig; eia kleiner » platter« atarter Knochen. 

Die Maxilltt beatelit an« eiwni iro r deren und einem. innefen 
8td€ke, dat Breiier nnd didker ist nnd MtA mädag in daa JReeryw 
gc^deum und in die infennaaaila einpeifty «o. vne ana «neu nadi 
anfsen und hinten geriditeten, platteren JBogenstücke. 

Der Jochbogen besteht aus einem Jclein^n , länglichen, bo« 
genförmigen Knochen, der nach Iiintea gerichtet ist und einen 
rechten Winkel mit dem vorigen bildet. — Ein breiter Knorpel 
ragt hiuter den i'teiygoide^n in den Schlund» die Decke desselben 
bildend» 



K a p f k n o c h e a. 

Sie bilden' sdion beim jungen Fia^ ein einziges Knorpel* 
stttck ohne Spraken von Trennung! Die Hautschilde bilden oben 
auf dem Kopfit eiqen festen Panser» der beim alten Flsehe nicht 
mehr von den Kopftnochen zu trennen ist; bei den jnngea aber 
lasseil steh die Schilde sehr leicht abheben und man dehl nun den 
Hinterkopf offen, -vrie bei Squalus und Baja^ degegeii Hegt dift 
Oefftama^ hier weit mehr nach hinten. 

Die T Ii r ä n e n b e i ucli e n bilden einen sehr harten Knochen- 
ring von zackig untereinander eingeschobenen Stücken , welche das 
Anee um-jeben. Hinten ist dieser Gürtel am breitesten und an die 
Hautschilde des Kopfes befestigt, nach vorne hingegen spaltet er 
•ich nnd hat finde Endspitzeiu'' ' - ' * . 

Daa 
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Dair Spi^ä#-AM.4.I^e in . ist ein sehr harter langet Kiioch«!!« 
M'^lcher nach vorni^ und in die cnrtilngaiöse Sclinauzc vorragt, seit- 
M'ärts einen starken Processus zu dfr Kopfdeclce schickt und nach 
hinten sich weit an der Wirbelsäule liin eritieckt. 

Dieser hintere Theil des- Schädels scheint beim jungen Fische 
rpm vocd^reji etwas g^treni^t hinter den quer^aitfenden ^^ortsata^n. 

ver Wiri»«ikoiper liegt über dem, SpfutMiidguafip bii in den 
tordecen Tlieil'der Hindittlile xdchepd. 

Die SdiDtns» ganz cariilagliiös imd adbit beim jungen 
Thiere Vküt och kein« Abtbeilung' erkenne«. An ibfer Seite befin- 
det «ch dne randUche Grabe snr Aufnahme der Geruchorgane. — 
Xin c^rtyi^pii^sei; Processtts, ein Cotitpijuwv mit der übrigen Masse 
bimend, (rennt diese Nasen^rube von det* gerünmig^en' AugenhöKlet 

Die Hirnhöhle ist .«-ehr gerHmnig ttriti. steht nnch vorne mit der 
Schnauze durch eine Uöhre in Ve^ bindnn^;^ ,^ jdi^ auf ihci^ Boded 
mit einem aufsteigenden Septwn versehen hu ■ t 

• Erklfli^and^ d«r Abbildungen. 

Taf. 6. Fig. 2 o* 3. Rei|piration< — nnd Frefswerkzeuge des jungeii 
Stdr«! (alle Theüe sind cartilaginös). ^ 
2) Der Kopf von der Sei.te^ g^«el^n » nach weggeiionmienen 
. ( . KiemeiidjeclEeln tuad Vorde^ , j 

'«) Die Grübet worin «idi das Qnadratbein befestigt 

, . b) Oi-aclrnlbein. 

'» , .< - ^ . . 

. . c) Verbiiidun^sbein avischen. Kiefer- nnd Quadratbein. 

d) Unterkiefer. . 

f) Zungenbein, das sich an das Quadratbeiu anlegt. 

. ff) Erster Kiemenbogen neb»! den vier andern. 

•ii » t . ,: • ' ■ " ^ , ' 

Ä) Os sphaaundale. . ■ , ' 
* ./' lO 1;«» '. »» j , n, . .' 

I i) Corpus veHebranam, das sidi über dem SplianoXdal« 

Ami« Jti Kopfes foiuetst* 
26 
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91) Meduth tphuHk^ ihB HliMtoihiMipclotk tretend'. 
I) Processus, wai dem und unter weldiem der Bogeü 
dier vorderen Extremität nch befsMigti also Cofeufi 

rocher. 

m) Bf fcstigungsstelle des Ki. nu ndeckels. 
3^ Der Kopf von tinten gcaehenj /\ d, t, g, c haben .die* 
selbe Bedeutung. " ' ' \ 

Ji) Das SternuJii, aus drei Stücken bestehend. '■ 
i) Vereinigungswinkel des Armgürtels. ' ■ 

A) Die Brustfloeie^ 

_ • • • t • 

• • ■ • 4 ; . / 

Erklärung einiger Abbildmigen, den Bau der WirbeI5ällJ€^ 
bei den S<^ualen betrejpfend. 

TaK 6. Fig. 5/ Der «rste Wiibel lamter den Kopife der Squathid 
Uuvis, 

1. Processus spi$iostis. 

2. Der Bogen und der hinlere Pr. ^lufuus, 

3. Der mit dem Cwpus rwvrtßhstm untere IV, oftli» 

qutis. ' " 

4. Corpus. ^ 

5. Processus transversus. 

Fig. 4* Theil der Wirbelsaule der Squatina laevb, aus 

der Bfitte swisdien den Kopfo und der AflckenBoese. 

Hier ist der Processus spwmsus swiiMilien je xwA hm. 
tere Processus ahUqui herab gelxeten und hat «idt mit den 
▼orderen Processus Mupd Nro. 3« verbunden, 
fiff. S. Ein Theil der Wirbelsäule dee Squahts äctmihitts, zwi- 
edien dem Kopfe und der Rückenflosse. 

Der Processus spinosus fehlt} der P^. transversus biU 
det eine {«eiste, in der Mitte der korper. ' 

' ' • . . . 
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I * 

OsXxoloffte des jiiUirrhichas hspus^ 

Jli«idlergQ«ebricj>en JmTxHBtiNCK'scheii Cablnet« Am«terd. im Jan. 1819. 

(Alk du« Abbildiuf "itb* 9.) 

Cmncn .«Idlc den FMch ttui d«i. Blemiim su den Aeaalhoptf» . 
xygkrn,. olm^ dbf« .er a|u|i nur eüieti dn«!^ «Stachel oder luiiee^ 
JFJevsDmmbl.: Mttift» weswegen ich der Meinung bin, daC« er hier 
{Dicht an ietnem rechten Orte stelie. Ueberhaupt achetot Cuvns- 

nicht lilnlängllche Gelegenheit gehabt zu haben, (Kosen Flscli so 
«mg hl Uli; 7u imtersuchcn , Mfie zu Uiuq pflegt und so viele an- 
dere Fiüche untersucht hat. • • 

' n n, IXL p r. 

- Die W i r b e i h rt a i a er$dieint ihcet ganzen Lange nach zu« 
•eannBengednickt. Jeder Wiil>el hat vttfa Kopfe bÜ zur Schwans« 
•«pilae eiiiett('ladgen, . einiadie» JVeeMStif »pimsus^ 'welcher den 
^Onial iiiir daft'flfOcItenniark iron '.obeii hU^en hilft; die Proeestus 
obti^ • ttod sehr deutlich » die tnOeriores . Bpxiagaa boondert. an 
den BmitvtdwlR iedennal ini die 2^iachenElunie-' suniaden'. zwei 
Processus spitum weker vor* als die kürzeren posteriores,. -An 
allen Wirbeln, den ersten au^^'enommen, finJen sich Processus 
transversi. Der am zweiten Wirbel ist der kleinste und hat noch 
ganz die Lage zur Seite den Körpers, der dritte aber ist .schon an 
die Unterseite desselben getreten und bedeutend langer. Die fol- 
— genden Bauclnvirbel sind an ihrer inneren Flache gUll, an ihrer 
-äufseren aber mit einer Critta rersehen« ^o, dafs jeder die Gestalt 
eine« I^eübcks darstellt, Ibx«: QmTiN»'. Aimnit aUndlkiilAk su , doch 
^bleihen < a)!«: ilijivs. > ' N«c1i . deni Alton .ni»: . wien^^ * UMbr. jen». Cmm 
.M^/darii>v««dMea<-italide tn» :w* dfifi fie<iatUii»Uitih gmz Vtls* 

26» 
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•ebwinclet, «mt dS« Procusvt beider Seit» sich tmi aiebeini«^ 
swanzipten Wirbel an m einem 'Bogen für den Dnrdigang der 

Gerä&e rerbindrn. Dieser Canal bleibt offen bis zum Schwanke. 
Da sowohl die obefe'n .Prü€tisus spinfUt» all mich die di)rch die 
Verbindung der trannersi entstandenen unteren sehr «chinal miiJ 
«o werden beide CanAle nicht hinlängUch gedeckt > Bod . ii«g«n, 
grüfsienclulls offen. 

Die Kör]>er der Wirbel bclialtrn vom Kopf hh zum Schwan/.e 
ihre Gestalt ziemlich unverändert bei, nur bildet dtr letxte Wir- 
bel swei dreieckige Platten zur Anlage der ScIlwanzflMMik • 

Der Bauebnvirbftl ^iid< 96. Da der erst« derselben keinen Pfdm 
eesstis tnmsversus und keine Rippe hat» so kkon man ihn skich 
tU Hals^riri^el ansehen. 

Der fldiwanzwbel sind 50 » ron da an g««duMt» wo die 
^vcessus trantvarsi sich verbinden. 

An jedem Processus spinosus legt sich ein Os interspinale nt- 
ptrius an , welches wieder mit dem darüber stehenden Flossen* 
strahle rerbunden ist. Das erste ist das <itärkste. Auf fltp>elbe 
Weise verbindet sich mit jedem der vereinigten Processus transvcr» 
si ein Os interspinale inferius nnd trägt einen Stra"hl der After- 
flosse. Zwei Strahlen entsprechen auclt liier und. da einem einzi* 
gen Intertpinalknochen. 

. FJeieebgrathchea sind an jedem der vMxabaagtmBrofUF 
4»u traMtrn swct j nnr der erst» Wirbel hat knoe. 



Extremitäten. m 

" • * 

Hintere; «ie lehlen. 

Tordere; Das S cbnlterblatt besteht ans kwei Stfik* 

Iten, aus einem Kopp- \\ui\ ^inem Armtheile : Jenes verbindet sich 
mit einem starken, seitÜchen Tiiber des Occipitalbein«: , i ^t Icurr, 
dicic und einfach, und dabei schmal, dieses macht die Yvtbm» 
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dun^ twl<;chen jdMit md 'AbmV' HdJ^vh^ « ist ' breit , ^latl mpl 
ddnn und üast «n ceiaer ganien inneten Flidb*^ adc^tem OM*A 
irmbeine verbunden. .*.,•;. i ^ 

jyU Clavieula und Furtula weidim v«m der goirll^iilll 
clien Bildnnif nicht ab und stellcTi ein aus zwei Hälften betldiMI» 
de» fiein dar. Die ob«re' llälÄe 'i^ Voo'deli Seiten platt zn^nm. 
men gedj,-ückt, läuft nach oben spitz zu, u|id verbindet sicii auf 
ihrer ganzen äufseren FlSclie mit dem Schultcililatte. Sie legjt sich 
in cirifni sthr stniuprtn Wiiike^ jin die uiUcif Hiilfte an, welch^ 
von vorne nach hinten p!at,t gedniql^ ist. Nach v^r|iq, CQfiyergir^ 
der iyno(;heQ uiit dem der andet^ v^rb^ndet sich xpit ihn^ 

in eifiem spit7.en Winket ^n lange^ Li^ame^t geht von hier z]^ 
dcnf' 'Uach Junten, ragenden, mittleren Zungenbeink^ochen , un^ 
jiltfxh eil} |lijaltohe# ^jgl^nent is^ wj^^er .da* Zungei^bejya. wit d«»? 
J!neill%^^eiwil^el d^r ^idei» SB^«^^ ;'. , 

TAe Arnibeine stellen eine breite carfilag^inöje, dünne Platte 
dar, welche sich an drei Stellen mit dem eben beschriebenen Beine 
verbindet, welches der Cliwicula und Turcula entspricht. In die- 
ser Platte bemerkt man sechs scheibenförmige, runde Knochen* 
kerne, woVon fänf in einer Keih^ tkngs den i^lrfthlea der kcqat» 
fl<^ hin' liege»; ' 'Da« erste' uüä kii»ln«ie die 'entie .tTerbrnw 
düng des Armbeine« mit der CUtmcuta und Fiiriiitd dar, und'I^ 
jich bier an den stumpfen Wipkel, welcher siph in der Mitte 
«es langen Knochfe^s 'befindet. 'We vier tollenden runden 
beine ^cbf4^ ^ J^einf^r Yerbin^u^g t^?»" Clav icalarl^eine son- 
dern liegen an den ßruststrahlen hin. Die fünfte knötchenartige 
Sclu-Ibe aber lie^t vor dieser IVihe und verbindet sich mit der 
rierten Scheibe aus jener heihe uud mit dem Ciavicuiaibeine , da, 
yfO diese mit dem der ai^am, in einem «l ii. en iVin^;e! zT7<'ammen 
trifft. Auf die angegebene Art also enlsLcht die obere nnd untere 
•Verbindting der Ariäbein^ mit; dem Cbvicaltf • iiAA Fnrcalarkno* 
eben» *^ AriN^ j«M«ra^alMr-'Wfa^ «Bli^ibcaaib 
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^^rAoubeiae*! salbst; 1 \ i • t . it. i.a ; » . i : • i'. 
. . Di« Strahlen der Brustflosse «etzen sich «tfliaitteUMyr «Ii iU| 
Olbengnibclii. 

, : 1 .1, ? ^ n » e 1 fl. ; 

Ks v-erMndct sicft seitwärts itiit Sem Peropervulvm , riach Inn» 
ten mit den Furculo- Cla\ icularbeincn (!urch ein lanr^es Ligament j 
nach' Vorne durch ein hlmliche« mit dem l^nterkiefer und nach 
tjben mit den Kiemenbogen. Es bc&teht aus neun Stücken, dtovoH 
Vier auf jeder Seite llegeh tind ein scheibenförmiges in der Milte', 
iKrelcUe* nAäi hinten vi» ihif eeinem «chmfisn Rande abWlrU' j^exkhfr 
tet ut$ «Wei Ictoin« Stdtktf; i^elHfce '«fen Wdercfti «pttzen iVinM 
Ue^ ^aijzk(^angenbögttn$\b{Idea ,' hsaied es zwistdien iich. Di» 
«»Igenden-Iieid^n' i6i6Ieteii^isttiek«r'«ijid 'die - gtörfitetii an Üas Vo^ 
dere>de|t$ell»en gehen, fönf» 4Ut., daa hintere Kwoi Ktemenstrahlcn » 
lind beide laufen in einer Linie fort. Mit dem hinteren verbia- 
det sich alsdann in einem, fast rechten Winkel der «cbmal auf» 
^teigende Ast , Avcicher ^Ich mit d< tii Vcroprmditm vereinigt. 

per, K i e ni e n s 1 1 a h 1 e n fand i( Ii sieben, -^v^hrfTid Cuvicn in 
seinem lirgne unuuid nur «ecJj riD^ibt; di«5 drei v-prdericn «ind nur 
sch-vvach , die vier hinteren starker. . • 

, K 1 e jn e n D o c e n. 

Es sind ihrer vier, die sich oben an die Össä palatlnä supe. 
riora hf-Festi-rn, imten aber mit eiäandeir tihd nu^ di?m ZungeM^ 

itfine iu Verbindung stehen. ' ' • ' ' ' 

,t, .. • !...,■ : ' ■ . . ' 

ir:.« X '« O's s a p a I a t i n ^ ■ * ♦ ' 
-Oll '.P^ft*H1*W** ^^llen lÄngtj..linr«f.,|wda>e, ; zwMiqi d«i 
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• KiermehÄcckei " ; 

♦ ■ * - ■ . ' * 

' Verbin^unj^ und Form d?s5elbrn haben nirlits Aos^eielcluietef. 
— > Die Ossit mteroperculhria feliitea aa dem ünttwu c h te i äJUAlctCf 
tduencn aber abge*ciuiiuenM , ti- • { > 

1^ p , : 1.. . 1 r. •.. 
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Unterkieferl^P, ge n. ^.^ ^. 

Sr berteht» wie gew5hiilicli , «nf jadtr $«iie aus fünf fltflclMfi 
and ist an dni Stilltii' sfl|t :jl«n OlMiefer imril «^em Cnimim ver- 
bunden. 

» 

1) Das Qiiadratbeln verbindet «ch -wie ^eT^öhnllch mit dem 
Os petrosinn in der Gelenlcgnibe , nach hinten mit dem Oper» 
Culum, an seinem inneren Rande nül Cvviu.Vk& Os temporate, 
*' an seinem aufseren Kaiide mit dem Peroperculufn und unten 
mit dem JugaUcnochen. ' ' '* ' ' {• . 

Q Os temporßh Cvr»' Et AÜlC den Ansscliiitn d«« Unterkiefer^ 
bogens «na nnd stakt in Yerbandung lüii^ dem Os jugtdt väui 

$) O^fugeJg, ' DMces itelft inTa^ibdung nut dem 0^ Umporati^ 
dem'^nodhttiitn nnd jtetoper&äntmt nacli oben mit den Pteryi 
gttfdeen und nach vorkie ittit der Pö^mßm^ÜMtt init wiAeh«c 
e« ein -Gelenk bildet. ' 
' 4^ Posttmmaibula. Sie 'ut «lark und wlc( 'ga^nWidi an die 
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.i|>.MMi&<»^- ^M -j'4t. imS»iifk 4t»ki««4 ÜuAk, .u^ieii «n 
dun V^fllwi^lsiignisHii^l ,m>Uj «iueiu. Mst 4t)gei«9hi\IMic|| 
Processus versehen oiid zeig t vier grofse Locher an jedem 
Scitenbogen. Oer obere Rand ist mit zwei Reihen bifiior 
und unförrii!ich<;r , stumpfer und viderki^er Ziiline besetzt, die 
.«•> 8k:h' an beiden Seitenhöhen nicht gk-icfi sind. Vorne auf je- 
.^ti^idßx Seite btfindet &icli.. ein langer, knunmer, runder Z^din, 
von der Form eines Hundezahnes».: und >itirter üet Basis jede« 
- Zahnes beiiMikt nMtt «in Lodi* an» dem ein junger Zahn haiw 
, vor «lehL 

Dm Mandibulaibaia verbindet aicli durch «an Ligament nil 
dem Obcrbiefinr. . . f 

Die Verbindung m k^den^ndei^ KdU]mod»en 

1) durch das Os quaArmwth^ • 

2) durch die PterygoiJeen und . 

3) doKclk djfe'O« maxiaart. ' t f » ! . 

-p, ris''..v.v » i.D^-T O b'e f kiiiot'f'e T.- • ' ' 

' " ■ i 

. , inextliar-^. iceinei 'Jfäix^e, sondern bildet eii^ 
oben ^runden, unt^n al^^^t^tena .«chvaal^n Verbiiiduugski^cben 
Xtl(tscite.^ fleov übrigen Kpj^fknocben und der Mmjtdiiftfkt, 
^ Os inttrmnxillfrf,^. Die« i^t dfljito nnd^ilRrrnliaAer 
inid besteht au» einem horizontalen nnd ei^iem.peependiijiijplren^ste. 
Letzterer verbindet «iich mit den Nasen* nnd. Stirnbeinen und stellt 
fttf. jeder Seite ein kurzes,, dickes, zugerundetes Stück dar.. Sein 
unteres Ende ist mit ge^^altigen Zahnen bewafüiet, über deren Ba» 
sis sich «\if it'Icr Seite z\yei Löcher befinden, in denen ebeniTins 
junge Zäiiue stehen. Der liori/.ontale Ast ist nur kurz, Juan und 
stielforiiiig , liat auf der einen Seile einen, auf der afideru zwei 
hleine Zahne, und alle haben die Gestult von Hundszähnen. 

t per Seiten rand,,des Kiefers "wird durch die Ossa pttry» 
göfdt^i gebildet» welche aich nUt dem,.^^ Jug^f , iii^sf^U^e^ifronm 
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täte und dem fomer rerblnrlen. Die Ptery?oi(!een Wstehen wie 
gewöhnlich aus z-wci Stücken. Das untere , mit dem JiigaJbein« 
verbundene i*t ninllirh, länglich, ohne Zähne; das obere, mit 
den Kopfktiocheu verbundene aber i$l breit und eckig und hat 
zwei Reihen starke Zäline , vier in jeder Eeihe. Die fiulaere Reihe 
t»est^t «US spitzen » conifchea , die hmere Reihe aber' en« ebgeplet* ' 
telen Mahlzlhaen. Ueher der Basis eiMt jeden benmlu «fia 
Lodi mit einem jungen darin Üegeadcn Zehne. . 
Koch kann man zum Oberkiefer rechnen: 

Den Vom er de« Curuoi, der eich unter dem SpbÄioIdalbdM ' 
k&uchiebt und an beiden Seilen mit den PlerygoXdeen rerbundea 
tat, swiachen wdchen er mitten' inne li^. An «einem TOrderen 
Ende befinden «idi swei runde kleine Gelenkgmben zur Aufndinio 
des Maxtllarknochen«. Der Yomer bildet den Gaumen und ist mit 
den breitesten» «tfrksten Mahlzähnen gleichsam bepfiaatert» deien 
ich neun von ungleicher Grülae and mit ausnehmend grolean LÖ* 
chcm an ihrer Basis zählte. 

» 

Uebrige K o p f k n o c Ii « n. 

Da sie venvachsen ^varen , so kann ich keine genaue Beschrei- 
bung der einzelnen liefern. Meine Abbildung zeigt die Form des 
Ganzen, und, wo es sich thun lief«, habe ich auch die Nathe oder 
die Spuren der einzelnen Stttdte angegeben. 

Der ganze Kopf ist sehr stark zusammen gedrückt mid abge- 
rundet und die HimhÖhle infaerst Uein, durch eine perpeatienllrt 
Spalte nach vorne geSffitet. 

Otei Frontalb eine bilden die Stii;ne und den obere»* 
vorderen und hinteren ' Rand der Othäa, -welche unten durch einen 
iklten, «tarken Bogen gisdalosaen -wird, an d^m man noch die 
Spnren einzelner Knochenstücke (die SublacrmaUa des Cuvisn) 
^tmtr''*- Die Scheidewand des Aogenhöhle ist me m br antte und 
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fttvS«di«l chii flpIXoolidaU und Frotit«lb«m« «tt «gespannt, cli« Or^ 

«eltut Uli^lidinind und die Stirne oben platt gedrückt. 

Dia Parietrlbetne waren rerwadiaen und rerbanden «ich 
nach vorn« mit dem Frontalbeiiie. Ihr« obere FlMdie iit durchaua 
nicht platt, aondern zusammen gedrückt» ao, dafs ate eine bretio 
Criste bilden, die nach dem C)ccipit.^!beine tritt und In drei veriüdiieB 
dene Leisten auseinander l(iuft. Von diesen ist dann die niiltlero 
die kürzeste und schwHchste und verliert sich bald. Dagp^t-n sez» 
xen sich die seitlichen als starke Vorspn'inge zum liinteren Ende 
des Occipitalbeiues fort und bilden hier einen starben Tuber, an 
"welchem sich die Scapula ansetzt. 

Die 0 ccipi talkn o c h en selbst sind mit allen daran gelegenen 
Knochen rerwachsea and bilden oben eine platte Flüche* w«ldie roa je« 
aen «wd atarkenLetaten,.die nach hinten au dirergiren» begrenxt -wird« 

Das SphftnoXdalboin ift ftuAerat breit und liitft unten in 
oiam acharFen Rand aua. 

Zu den Seiten dea Os petrosutn findet iich ein ataricer 
Processus, von denn ein Band zu dem hinterm Rande der Orbita 
lauft. Meine Abbildung wird das Mangelhafte in der fieschreibung 
enetz,en. 

Die Knochensnbstanz ist überhaupt langfa^erlt^ , vorzüglich an 
den Kiefern, an den Palaünbeinen hingegen fehler, als an den übri- 
gen Theilen. 

ErklUraag d«r Abbildangen* 

i. Attermaxitlare, 

5. Dessen Processus ttoendif. 
3. Bfaxillarknodien. 

4- II. 5. Fterygoldeen* 

6. Mandibularknochen. 

"* ' 7. Posftmandibularkttochen. ' » 

* ' 8. jT!jrftlbof,'cn. ■ ■ " ■ . 

* 9. Yicr l'empoiralstüoke. > • ' . • 
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■ lOfi <Juddratbein. - * ' * . ' •■ -Sif 

ti. Opercidare i 
i ifl* l^erofkrääwre \ Cwm*«., 
- 13; .£^i&(^Mi«tt2af« ')-' 
'l4. ▼•OM^. •• > - ' • ' 

i5.- SublacrivlBlbnBdieii Cvmn*«. 

i6i'NM*U' naa XthnolCdftlkiiodi«!!. 

17. mutige Zwischenwand d«r AngenbAUs. 

18. Vordere \ - . 

19. Mittlere > StirnJuiociMn» . . • i - 

20. Hintere ) • i- ; , . . - , ,* . 

21. Parietalbeine. . ^ 
' 22. Felsenbein. . 

2;^. Seitliches Hinterhauptbein. • . ' ■ . . 



N a c h t r a - " 

Als bereits das abgedruckt -war, was icli in der zweiten Ab- 
theilung S. 17t U.S. w. über 'frtarrliiclias lupiis gesagt liabe , Fand 
ich noch Folgendes unter nicineu JP^pi^renf das. icii^ nicht uawertl| 
fand^ es hier au^uhüngen. " , 

Die Structur der Zähne ist gans eigen bet'>/mirrliicftaf 
Mit ihrer breiten BaHi sitzen sie auf erhabenen RosensbScIcett • 
trelche Fortollse der lUefcwksocheu ^selbst änd, und greifen mit 
Zacken in die ebwiatU gezackte, zur Aufnahme dea 2«ahnes be- 
atimmte Flüche des Rosenstockes ein » durch ein ünfseres Lifcament 
Kings an dem^lben befestigt, Ist dieses Ligament weggeschnitten, 
so liann man den Zahn von diesem Kief«?rTort<;^t7.e leiclit abheben. 

Bei dem Sparus mit runden Mahl^ähnen besteht die Kinn« 
la'de aus y.wt-iciUr KnorTif n?nb<t?»n7,. Die üufsere Rrrde Ist ein 
{lattes Emaii^ dds luneie aber zeigt die bei den Fischen gewöhn« 
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liehe faserige Smctnr. Die runden Zähne liegen Anfangs in der 
KinnLide verborgen; -wachsend heben U6 stdi« durchboren die obere ^ 
Flüche det Klef««» nnd treleii hinror* SS» hiAtitt lidi bamw mehr» 
M» f dar* «ie enc «nf der Fläche der Kinnlade» dann aber sich aelbsl 
noch über die^dbe edaebendi auf «inem -fausen BoMMtocke xu 
ailzen koninien» von welclieni mu» ^ auiigeweehaenen Zahne 
leicht trennen kann, Da« Innnere dieser Zähne bildet eine Icegel* 
lärmige Höhle , >velche denen der Wirbelkdrper gleich und veiw. 
muthlich mit Cartilago oder einer Flüssigkeit angeFCillt ist. 

Die Stnictur der Zäline des Petromyton marmus hat nicht« 
Aelinliches mit denen der andern Fische und deutet anF (lue An- 
BRheninfr zu den Amphibien und namentlich zu den Crocütiiilen hin. 
Merlc\-' iirdig ist es, ddfs bei die&em Fische sich aucii die erste Spur 
eines Larynx und eine Andeutung von TrMhea findet. Die Zähne ste- 
hen theils einxeln , theib «ind swei an der Aua idt «Inauder vei^ 
einigt. Ihre Aiiordnuuf und ihr Imbere« Aneehen ist bekannt« 
Uber die innere Stmctnr aber finde idi nichta angegeben. Wie bei 
den Grocodillen. dtasen mehrere Zahnlagen «clMdiielar% flberein» 
I ander» und zwar fand ich drei Lagen von harter» hinrniger Sub* 
etana» tpdehe in keiner Verbindung mit einander standen, son* 
dem gana getrennt erschienen, und endlich in der Mitte einen car^ 
tilaginösen , spitzen, zahnfÖmiigen Kegel , -welcher viellficht gleich- 
falls erhärtet, -wenn die ÄTifseren Zahnlagen abfdUen oder duxcb 
den Gebrauch abgenuut -werden. 



Bmmhi» (tdbiMit ia d«c kmffltodidieB WaiicabtiuViNliÄraelMNL 
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Verbesserungen in dec zweiten Abthellnng* 



S. 8. Z> 2* ▼ou r^h^n <it,itt lfmg(u lin Rugae. 

£. l9. Z. -iS« von uttua «I. Ntrvmt vidianut \» Ntrvits mliutrit, 

8. 83* Z. <• v«w uaMB M. Pofaftii 1. Pm^^muHI. 
8. 39. -Z. 7, von immb $t» J^räm J. Jlofi'«^ 
S. 47. Z. l3. TM «Im ir. wiegen 1. W«gM. 

S. 54» Z. l3. von iinlen «t. /Bmir»» 1. Inmpu^. 

ä. 76. Z. 9. von oben st. Poritinatum 1. P«rt(anMiiiN, 

8. 87. 2L 14» von obtn «t. rttikiwlB« L riiitwi^M. 

8. IIA. 8. von anicn tt. Memhutm L MeulMUr» « 

S. 119. 7. 6. von unten 51. ApontnrotU l. Apaimumit. 

S. 120. Z. 9. Ton unten »l. tibiaHt 1. lil'laht. 

S. iZi. Z. 3. vou natea U. proirakeiu ; tcapuLae nobit 1. ptctrahea* tMpula» uobif 

3. 124« Z. l3< TOit vrniu, «tatt /»«Mr 1. («iiwror« 

5. Iis* Z. IS. T«B luttm lt. TumAimi 1« T^vBAXfia» 

S. 15S. Z. 12. von uiiteti tt. Driife 1. Driü«. 

S. 179. Z. 2> von unten »t. auteria« I. arreri««, , , 

S. l03. Z. 4* vou unten »t. long nes i. long-nt», 
8. 184. Z> 5. TOB oben «t. Sfumhmf ]. mnIw. 
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